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Pf Ich will Wunder tun..." 
G e d a n k e n z u m P f i n g s t f e s t 1952 

EK. Eine » G e m e i n s c h a f t d e r V e r ­
l a s s e n e n " — wir alle wissen heute mehr 
denn je, was das sagen will. Menschen, deren 
Wiege in einem geraubten Land stand, kommen 
stumm und erschüttert zusammen. Das Liebste 

Beste ward ihnen genommen, sie wissen 
r sich nur Tod und zerstörtes Hoffen, von 

zu Tag mehr wird ihnen bewußt, w i e un-
uer der Schlag war, der sie getroffen hat, 
unersetzlich der Verlust. Nur schemenhaft 

und höchst unsicher zeichnen sich — wenn über­
haupt — allererste Umrisse zukünft igen 
Lebens ab. Die einen trauern vor sich hin, 
Stumm und vergrämt, die dnderen bäumen sich 
auf: Schwei-gt Gott zu unserm Unglück, das so­
viel Unschuldige getroffen hat? Wo ist Halt 
und Sicherheit, wenn das Natürlichste und Ge­
sundeste so rasch hinweggeratft werden 
konnte? Wo ist fester Grund in einer Zeit, in 
der offenkundig Treu und Glauben so wenig 
gelten? 

Man sitzt also beieinander, und schließlich 
sagt der eine zum anderen: Weißt du noch, wie 
das damals und dort war? Wie wir hofften und 
sdiafften? Wie wir uns sicher und geborgen 
wußten in der Hand des Höchsten? Wie uns 
der Mut kam zu großen Taten und wie wir 
einen leuchtenden Morgen vor uns sahen? Un-
sern guten, unsern besten Freund hat Ge­
sindel erschlagen, die anderen sind ver­
schollen, ermordet, ausgelöscht . Und.wie leuch­
teten nicht ihre Augen! Was bleibt uns außer 
dem Beklagen, dem Trauern? Wie sollen wir 
Jemals wieder froh werden, nun uns dieses 
Schwerste geschah? 

Die anderen nicken, mischen sich ins Ge­
spräch, lassen andere Erinnerungen aufstehen. 
Denn schweigt mein wieder. Und ohne daß es 
jemand auszusprechen biducht, weiß jeder: 
»renn hier nicht ein Wunder geschieht, wenn 
hier nicht ein neues, ein ganz anderes Feuer 
z ü n d e t , dann wird es keinen neuen Anfang 
gehen. Und es wird mit uns sein wie mit jenem 
größten Ital'ener, mit Dante, von dem die Gas­
senbuben sagten: „Der hat die Hölle gesehen, 
der kann nicht mehr lachen!" 

• ' . E i n B r a u s e n v o m H i m m e l . . . " 

In Kirchen und Museen finden wir — gemalt 
von den größten Meistern aller Zeiten — die 
schönsten und eindrucksvollsten Apostelbilder 
und Phngstdarstellungen von gewaltiger Maje­
s tä t . Immer wieder hat sich des Künstlers Phan­
tasie entzündet an der Vorstellung eben gerade 
des Phngst wund eis. Und ohne, daß darunter 
die Worte Martin Luthers in der deutschen 
Bibelübersetzung stehen, liegen sie uns unwill­
kürlich im Ohr: 

„Und es geschah schnell ein Brausen vom 
Himmel, wie eines gewaltigen Windes, und er­
füllte das ganze Haus, da sie saßen. Und es 
erschienen Zungen zerteilt, wie vom Feuer; 
und er setzte sich auf einen jeglichen von 
ihnen." 

In weite, lichte, prächtige Tempelhallen ver­
setzten Meister des Mittelalters diese gewal­
tigste Szene der Menschheitsgeschichte, diese 
Ausgießung des heiligen Geistes auf schwache 
Menschen. Aber wir aus Ostpreußen soll­
ten darüber ein anderes Bild nicht verges­
sen: das Altarb:ld des Apostels Paulus von 
Lovis Corinth. Das gibt unzweifelhaft die 
wirklichen Pfingstzeugen weit treffender wie­
der. Dieser Paulus ist — wie die anderen Aus­
gesandten Gottes — kein prunkvoller Kirchen­
fürst, er ist ein Gottesmann, der von innen 
heraus glüht, einer, der alles Leid trug, der um 
alle Tiefen wußte, einer — den der G e i s t 
übermannte, den er im Glutofen neu gebar. Wer 
sind die, die nach dem Tag von Golgatha, nach 
den wunderbaren Erscheinungen des Auf­
erstandenen, in einem verschwiegenen Hause 
zusammenkommen? Vor allem eben doch wohl 
jene schlichten Fischer vom gali läischen Meer, 
über deren Armut, deren harten, fremdartigen 
Dialekt, deren für jeden „Vernünftigen" und 
„Maßgebenden" in Jerusalem so ärgerlichen 
und anstößigen Wunderglauben, man lächelt. 
Eine schwache Herde, der man den Hirten nahm. 
Kleine, manchmal sogar furchtsame L e u ' e ' d i e 

man wahrscheinlich bald irgendwo zum Fischer­
dienst wieder anweisen wird. Die Horcher und 
Aufpasser der Sadduzäer und Pharisäer, die 
Agenten der Römer bekunden: ein Zirkel 
hdi mioser Schwärmer. Man hat seine Erfah­
rungen im Umgang mit diesen Schwachen. Hat 
nicht ihr Aeltester, der Fischer Simon Jona, eil-
fertig seinen Herren verleugnet? Vielleicht 
werden sie noch einige Zeit den Erinnerungen an 
ihren Meister nachhängen, .von Wundern 
berichten. Allmählich wird erfahrungsgemäß 
auch das bald verklingen . . . 

Eine merkwürdige Kunde erreicht die rou 
tinderten „Praktiker dieser WeU eine 
Kunde, die sie - und auch darin wiederholt 
.ich in der Weltgeschichte immer der gleiche 
Vorgang - sicher völ l ig ungläubig aur Kennt 

nis nehmen. Man berichtet ihnen, daß Männer 
dieser so geringgeschätzten Christensekte, die 
gleichen kleinen Leute, die man genau kennt, 
höchst wunderbare Dinge erlebt hätten. Nie­
mand weiß in der Stadt Jerusalem Genaues, 
aber man ruft es sich zu, daß der auf Golgatha 
gekreuzigte Nazarener tatsächlich wieder­
erschienen sei. Andere wollen wissen, er sei in 
den Himmel entrückt worden und kurz darauf 
sagen es alle: die Männer aus Galiläa, die wie 
alle Fischer und kleinen Leute wortkarg und 
trauernd in ihrer Verlassenheit saßen, sind 
urplötzlich wortmächtige Prediger und Verkün­
der geworden. Simon Jona, den sie jetzt den 
„Felsen", den Petrus nennen, hat gewaltig ge­
sprochen, das Volk steht stumm und ergriffen 
und zu Tausenden stoßen Gläubige zu denen, 
die sich ganz offenkundig Gott zu Werkzeugen 
und Boten gemacht hat. Auch die ärgsten Spöt­
ter und Zweifler sprechen plötzlich von dem 
„neuen und gewissen Geist", der die Jünger 
jenes Jesus von Nazareth ergriffen habe. E i n 
F e u e r i s t a n g e z ü n d e t w o r d e n ! Bald 
hört man aus Jaffa, aus anderen Plätzen des 
Landes, daß es dort Gemeinschaften der Chri­
sten gebe. Schriftkundige Juden erinnern sich 
an das Prophetenwort, daß Gott Wunder tun 
werde im Himmel und auf Erden. 

D e r G e i s t d e r Z e u g e n 

Seit über einem Jahrhundert wird man nicht 
müde, uns zu versichern, daß das w u n d e r ­
b a r e Geschehen in der „richtigen" Historie 
keinen Platz habe, daß sie sich mit unerklär­
lichem Geschehen nicht befassen könne. Pfing­
sten? Nun, das sei eben so eine fromme Erin­
nerung, mehr nicht. 

In unsern Kirchen daheim, wo Pfingsten uns 
immer mehr war als ein Tag der schönen Aus­
flüge, wo wir wirklich etwas von dem G e i g t e 
verspürten, da sangen wir ein Lied: „Wach' 
auf, du Geist der e r s t e n Z e u g e n . " Und es 
gab genug unter uns, die davon zu berichten 
wußten, wie Gottes Hand in ihrem und unseres 
Volkes Leben und Streben lebendig spürbar 
war. So war das. Und heute ist allein das, was 
das erste Pfingstfest ausgerichtet hat in der 
Welt — es gibt keine historische Entwicklung, 
die sich der lebendigen Kirche vergleichen ließe 
— der beste Beweis dafür, daß Gott Wunder tut 
einst, heute und in alle Ewigkeit. Und eines er­
kennen wir alle — ob Fischer von der Nehrung, 
ob Bauer oder Arbeiter, ob Stadtbürger 
oder Landbewohner aus Masuren — ganz 
genau, daß nämlich der Baugrund, den das 
nüchterne Kalkül Gestriger und Vorgestriger zu 
bieten vermag, eine Z u k u n f t ganz gewiß 
nicht zu tragen vermag. Der Geist der ersten 
Zeugen, der in lebendigem Christentum Neu­
geborenen, der Brennenden, der Wachen, der 
allein tut uns und der Welt not. Kinder jenes 
Geistes bauten das deutsche Ordenswerk im 
Osten, schufen die Burgen, die Dome, die un­
vergeßlichen Städte unserer Heimat. Maria, die 
nach dem Bericht der Apostel an jenem Pfingst-
tag als Mutter des Herrn unter der Gemeinde 
der Getreuen saß, sie grüßte symbolisch auch 
von der herrlichen Hochmeisterburg den Men­
schen, der in unsere Heimat kam. Paulus, der 
vor Damaskus des Pfingstgeistes teilhaftig 
wurde, er sah und sieht uns mit brennenden 
Augen von dem Altar in unserer ostpreußischen 
Stadt Tapiau an: „Wenn ihr nicht von neuem 
geboren werdet . . ." 

Wir alle haben ein ganzes Zeitalter durch­
lebt, das allen Ehrgeiz und alles Bemühen dar­
auf verwandte, die ganze Welt zu erklären, zu 
verweltlichen, angeblich zu vermenschlichen —• 
und zu entgotten. Die Welträtsel, die auch dem 
Nüchternsten nicht verborgen sind in ihrem 
Dasein, wollte diese Zeit lösen. Wie erhaben 
dünkte man sich gegenüber den Gewaltigen der 
Vergangenheit, gegenüber der Frömmigkeit 
eines Bach, über einen Schiller, der vom gött­
lichen Funken, einem Goethe, der von der 
„ruhigen Verehrung des Ewigen" gesprochen. 
Die Botschaft des Genies, die der O s t p r e u ß e 
I m m a n u e l K a n t in jenen wenigen Zeilen 
ausgesprochen hatte, die an Königsbergs Schloß 
für alle Welt zu lesen waren, auch sie suchte 
man zu „vermenschlichen", umzudeuten und 
umzudeutein. Und es wäre wohl — wenn wirk­
lich alles so weitergehen konnte — dahin-
gekommen, daß dann schließlich die Menschheit 
nicht nur plötzlich am Abgrund gestanden hätte, 
sondern von ihm längst verschlungen worden 
wäre. An Verblendung dazu hat es jedenfalls 
da draußen und auch im eigenen Volke nicht 
gefehlt. 

E i n n e u e r A n f a n g 

Leid reift weit mehr als satter Wohlstand, als 
lärmender Jahrmarktszauber dieser WeU. Und 
so sind heute Millionen unter uns, die äußer­
lich oft genug bettelarm sind, innerlich viel 
reicher und reifer als die, die trotzig und unbe-
lehrt In uralten Geleisen fahren. Gerade die 
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Das Gesetz in uns! 
An diesem Pfingstfest fern der Heimat ist uns des Ostpreußen Immanuel Kant gewaltiges 
Wort — wie es die schlichte Tafel am Königsberger Schloß wiedergab — uhüberhör-
bare Mahnung, in allen Sturmzeiten unseres Lebens das göttliche Walten in uns und um 

uns als unfehlbaren Kompaß für unser Handeln zu erkennen 

Pfingstsonne von 1952 bescheint eine Welt, in 
der unendlich, viel ungelöst, zerstört und aus 
den Angeln gehoben ist. W i r, wir sind samt 
und sonders in einer Lage, die die der, pfingst-
lichen Urgemeinde sehr ähnelt. Auch wir kamen 
uns gottverlassen vor, auch wir saßen und sitzen 
trauernd und schweigsam vor unsagbaren Ver­
lusten und einer unsicheren Zukunft, auch über 
uns mögen die Routiniers dieser Welt lächeln. 
„Bereichert euch, gebraucht die Ellenbogen" 
flüstert uns die Welt zu, die sich vermenschlicht 
nennt, obwohl sie eigentlich die Züge des Bösen 
trägt. 

S o, wie es viele Maßgebende heute wollen, 
so wird es.nichts mit dem Aufbau einer neuen 
christlichen Welt, in der geschlossen alle für 
einen und. einer für alle einstehen, in denen 
Sorgen und Anliegen gemeinsam getragen und 
gemeistert werden. Wo die Stimme, die ein 
Kant uns wies als inneren Kompaß, schweigt, 
wo nach Rezepten und Vorurteilen einer längst 
zerbrochenen Vergangenheit gehandelt werden 
soll, da ist keine Hoffnung. Erst dann und dort, 
wo man das pfingstliche Brausen verspürt, wo 
aus echtem Glauben und Vertrauen zum ewig 
gnädigen Gott die ungeheuren; n e u e n Kräfte 
zuwachsen, da ist der Anfang. Von der Ur­
gemeinde wissen wir, daß dort — wie Luther 
es deutsch ausgedrückt hat — „allen gegeben 
wurde, nachdem jedem not täte". Was auch 
schlichte und für die „Prominenzen" geringe 
Leute gläubig und tätig ausrichten können, das 
hat unter anderm gerade unsere blühende ost­
preußische Heimat vor der Welt erwiesen Kant's 
Wort, Herders Denken und Forschen, die Welt-
schau des Domherrn Koppernikus wirken weit 
in die Welt. Und so wird einer Welt, die sich 
bewußt in diesem Geist der Pfingsten unter Gott 
sammelt, keine Teufelei, keine Niedertracht und 
Gottlosigkeit dieser Erde auf che Dauer wider­
stehen. 

O d e r - N e i ß e - L i n i e 

u n d d e r N o t e n w e c h s e l 
Von Botschafter a. D. Herbert von Dirksen 

„Vaut mieux tard gue jamais" — Besser spä­
ter als gar nicht — diese französische Redens­
art könnte man als Ueberschnft über die Nete 
der Westmächte an die Sowjetunion setzen. Sie 
ist überlegt, staatsmännisch und klug, sie ist 
überall außerhalb des Sowjetblocks günstig 
aufgenommen worden. Nur einen Fehler hat 
sie: sie kommt sehr spät. Um aufbauend und 
fördernd zu wirken, hätte sie Mitte März als 

.Antwort auf die erste Sowjetnote vom 10. März 
erteilt werden müßsen. Dann hätten ihre kon­
struktiven Vorschläge und ihre Bereitwilligkeit 
zu mündlichen Verhandlungen eine Vierer­
konferenz herbeiführen können, die bis zum 
heutigen Tage Klarheit über die Grundeinstel­
lung der Sowjetseite hätte schaffen können. 
Dann wäre der Zeitdruck vermieden worden, 
der jetzt durch Generalvertrag und Europa-
Armee verursacht wird. 

Diese Note leidet also unter dem fal­
schen Start, den die Westmächte und die 
Bundesregierung genommen haben, als der 
Kreml seine überraschende Initiative ergriff. 
Der naheliegende und in Verhandlungen mit 
der Sowjetregierung einzig aussichtsvolle Weg 
der mündlichen Verhandlungen wurde nicht 
beschritten, sondern — nach geringschätzigen, 
offiziösen Presse-Aeußerungen über den So­
wjetvorschlag — eine gewundene Antwort er­
teilt, die von einer der angesehensten deut­
schen Zeitungen durch die Ueberschrift „Ge­
scheitert" gekennzeichnet wurde. Erst als der 
Druck der deutschen öffentlichen Meinung den 
Staatsmännern des Westens bewies, daß wir 
eine gründliche, positive Prüfung des Sowjet-
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An den Rand geschrieben 

„(Pteußtich - t t e t U c h ? " 

In der heutigen bayerischen Politik ist man es 
nachgerade gewohnt, daß von den „Großkople-
ten" bei jeder passenden und unpassenden Ge­
legenheit auf die bitterbösen „Breißen" ge­
schimpft wird. Wäre der große Ludwig Thoma 
noch unter den Lebenden, so würde er ohne 
Zweifel genug Gelegenheit finden, in einem 
neuen satirischen Werk diese zweite Auflage der 
„Filserei" gebührend zu kennzeichnen. Und da 
würde dann vermutlich auch der Fürther Ober­
bürgermeister Dr. Bonkessel beleuchtet, der — 
„reim dich oder ich ireß dich" — ausgerechnet 
beim Fernsehen konstatierte, die Bayern soll­
ten den .preußisch-tierischen Ernst" beiseite las­
sen und ihren Künstlersinn nützen, um der Welt 
einmal das Fernsehen vorzumachen. Der echte 
Oberbayer Thoma hat nun leider den Fürthern 
schon vor Jahrzehnten bestätigt, daß sie ja 
eigentlich gar keine Bayern seien, sondern — 
mit Filser zu sprechen — die „Brofinz Franken'. 
Den Nachweis, daß gerade die dreihunderlpro-
zentigen „Bajuvaren" sehr oft aus dem irgend­
wie doch „breißischen" Ausland kommen, 
konnte Thoma unter schallendem Gelächter der 
Welt erbringen. 

Vor Jahren — kurz nach 1945 — tönte es aus 
München, daß man in den herrlichen bayerischen 
Bädern die „Breißen" nicht mehr sehen wolle. 
Heute ist es darum ganz still geworden, nach­
dem die Kurdirektoren auf den Tisch gehauen 
und die kleinen „Löwen" zum Schweigen ge­
bracht haben. Vermutlich wird auch die Funk­
industrie Bayerns, die hier gefeiert und ange­
feuert werden sollte, für ähnliche Bärendienste 
herzlich danken. Und im übrigen haben die Hü­
ter Bayerns offenkundig mit sich genug zu tun, 
nachdem der Auerbach vernehmlich rauscht. Die 
angeblich so tierisch ernsten Preußen jedenfalls 
haben ganz Deutschland das Vorbild eines sau­
beren und gesunden Staates gegeben. -er. 

„Das Ostpreußenblatt" 
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Vorschlages und eine Erprobung der Aufrichtig­
keit Moskaus fordern, erst dann schwenkten die 
Westmächte zu der Einstellung um, die in 
dieser zweiten Note ihren Ausdruck gefunden 
bat. Die Grundeinstellung, die erforderlich 
gewesen wäre, um eine solche Fehlbehandlung 
zu vermeiden, setzt sich, wenn überhaupt, erst 
sehr langsam im Westen durch: daß die Wie-
derangliederung Mitteldeutschlands nicht nur 
'ein Lebensinteresse Deutschlands darstellt, 
sondern der gesamten westlichen Welt, und daß 
die Erreichung dieses Zieles wohl ein Abweichen 
von der Reihenfolge des vorgesehenen Pro­
gramms gerechtfertigt hätte. 

Diese Eierschalen der Vergangenheit haften 
der Antwortnote der Westmächte noch insoweit 
an, als sie ein zwar gediegenes, aber sehr um­
ständliches Programm von drei Etappen vor­
schlagt, ehe «ine wirkliche Konferenz zusam­
mentritt. Auch der zweite Fehler in der Ver­
handlungstaktik ist noch nicht überwunden: 
durch Notenwechsel über Vorbedingungen Klar­
heit und Festlegung zu schaffen, die besser 
durch mündliche Verhandlungen geklärt wür­
den. Der Glaube, daß das Vorfeld dadurch be­
reinigt würde, ist im Falle der Sowjetregierung 
trügerisch. Solche Vorabmachungen dienen dem 
Kreml nur als willkommenes Material für wei­
tere Spitzfindigkeiten. 

Sollten sich trotz der Versteifung der Lage 
durch die Hinauszögerung der Verhandlungen, 
durch die sowjetischen Drohungen und durch 
Generalvertrag und Europa-Armee doch noch 
VieTmächte-Besprechungen ergeben, so wird von 
der Seite der westlichen Mächte darauf geachtet 
werden müssen, nur solche Fragen zur Erörte­
rung zu bringen, die sich unmittelbar auf die 
Wiedereingliederung Mitteldeutschlands bezie­
hen. Darüber hinausgehende Probleme sollten 
offengelassen, aber nicht zur Entscheidung 
durchgepaukt werden. 

Das gilt insbesondere von der Oder-Neiße-
Linie. Als die Sowjetnote vom 10. März die 
Welt in Aufregung versetzt hatte,, konnten sich 
die verschiedensten Stellen nicht genug tun in 
geradezu prohibitiven Beteuerungen, daß diese 
Grenze von uns niemals anerkannt werden 
würde und daß wir unsere Ostgebiete wieder­
haben wollen. Diese Bekenntnisse waren an sich 
fiocherfreuJich, zumal da vorher darüber vor­
liegend geschwiegen worden waT. In diesem 
Augenblick vorgebracht, mußte sie aber einer 
etwa vorhandenen Bereitwilligkeit des Kreml 
zu positiven Verhandlungen einen Knüppel 
zwischen die Beine werfen oder zum mindesten 
ihm einen Vorwand zum Ausweichen liefern. 

Daß die Oder-Neiße-Linie für die Sowjet­
regierung bei Verhandlungen mit dem We­
sten über die Wiedereingliederung Mittel­
deutschlands gegenüber seinen Satelliten die 
Achillesferse bedeutet, leuchtet ohne weiteres 
ein. Für die deutschen Interessen genügt aber 
im gegenwärt igen Augenblick die Offenhaltung 
dieser Frage. 

Wie sehr Stalin bestrebt ist, sich nicht zu bin­
den und doch die Polen zu beruhigen, das geht 
schon aus den Pressemeldungen der letzten 
Wochen hervor. United Press meldete unter 
dem 25. April, daß die Sowjetregierung die 
kommunistische Regierung in Warschau offiziell 
davon in Kenntnis gesetzt habe, daß sie die 
Oder-Neiße-Linie als dauerndedeutsch-polnische 
Grenze ansehe. In einem Interview mit drei 
offiziösen Warschauer Journalisten aber ant­
wortete Stalin kürzlich auf die Frage nach der 
ewigen Festlegung der deutsch-polnischen 
Grenze mit dem pythischen Orakelspruch: .Im 
Zeitalter der Weltrevolution haben Staatsgren­
zen nur eine untergeordnete Bedeutung. Es gilt, 
allen Völkern Freiheit und ausreichenden Le­
bensraum zu schaffen . . . Die Sowjetunion 
lehnt jedes Gespräch über die Oder-Neiße-Linie 
zwecks ihrer Begradigung zugunsten einer 
kapitalistischen Regierung ab." Und dann wei­
ter: „Nach einer deutschen Vereinigung wird 
es notwendig sein, territoriale Probleme zu er-

Nur schnell noch umsiedeln! 
Die geplante Aufstellung „nationaler Streit­

kräfte" in der Mittelzone (der sowjetisch besetz­
ten Zone) hat die Warschauer Regierung erneut 
auf den Plan gerufen: Wieder einmal sind in 
ganz Polen schwere Befürchtungen um den 
Dauerbesitz der 1945 annektierten deutschen 
Ostprovinzen entstanden, trotz wiederholter 
sowjetischer Garantie der Oder-„Grenze", trotz 
eines entsprechenden Abkommens zwischen 
Polen und der Sowjetzone und trotz der Mos­
kauer Außenmindsterkonferenz aller Komin-
formstaaten, die sich eingehend mit dem 
Deutschland-Problem und der Frage der Grenze 
zwischen Deutschland und Polen befaßt. Auch 
die Prager Regierung zeigt sdch beunruhigt. In 
beiden Hauptstädten hat zwar der Kreml ver­
sichern lassen, daß die Aufrüstung in der Mit-
telzone keine Gefahr für den staatlichen Be­
stand Polens und der Tschechoslowakei mit sich 
bringe, aber das Mißtrauen ist geblieben. Un* 
verkennbar, wenn auch nicht offiziell, hat die 
Warschauer Regierung als eine Art vorsorg­
licher Gegenmaßnahme zur Sicherung ihrer 
„Westgrenzen" die Beschleunigung der seit 
mehreren Wochen laufenden Umsiedlungsaktion 
in die Wege geleitet, in deren Verlauf mehrere 
zehntausend Familien aus Zentralpolen in den 
deutschen Ostprovinzen ansäss ig gemacht wer­
den sollen. 

Der Widerspruch, den diese Aktion in sich 
selbst trägt, tritt in ihrer Begründung zutage. 
Vor kurzem noch wurde in Warschau erklärt, 
die Umsiedlung werde dazu dienen, der land­
armen Bevölkerung Zentralpolens, die in der 
Industrie nicht untergebracht werden könne, 
eine neue wirtschaftliche Basis zu verschaffen. 
Diese sei vornehmlich im Westen Polens, 
ebenso aber an der Ostseeküste und in den 
Wojewodschaften Bialystock, Bromberg, Posen 
und Litzmannstadt gegeben. Seit wann aber 
gibt es im Zentrum Polens, von wo aus die Um­
siedlung durchgeführt wird, Provinzen, die 
„übervölkert" und dem „Menschendruck nicht 
mehr gewachsen" sind (ausgerechnet im men­
schenleeren Zentralpoilen)? Seit wann hat 
außerdem Polen zuviel Menschen aufzuweisen, 
die in der Industrie angeblich „nicht unter­
gebracht" werden können, während doch 
gleichzeitig in alten und neuen aus dem Boden 
gestampften Industriezentren Polens ein der­
artiger Arbeitermangel herrscht, daß Frauen 
zwangsweise eingesetzt, Sonderschichtein gelei­
stet und Ausländer und Jugendbrigaden ver­
pflichtet werden müssen? Und ferner: den 
letzten dort lebenden Deutschen wird der Fort­
zug in die Mittelzone oder in die Bundes-

Die polnischen Sorgen um die „neuen Gebiete" 
Bauernhöfe, „denen später Maschinen zur Ver-

republik nicht gestattet. Seit einigen Wochen 
bemüht sich die polnische Regierung sogar um 
die Repatriierung aller im Ausland lebenden 
polnischen Staatsbürger. Ganz offenkundig aber 
wird dieser Widerspruch durch den genauen 
Wortlaut der seinerzeit herausgegebenen Re­
gierungsverordnung, in der es heißt: .Die Um­
siedlung von Einzelpersonen und geschlossenen 
Familien erfolgt in se lbs tgewähl te Bezirke und 
Wojewodschaften, sofern sich die Betreffenden 
freiwillig dazu melden." Somit steht fest, daß 
es auch eine zwangsweise Umsiedlung gibt und 
ausschließlich politische Gründe für die gesamte 
Aktion maßgebend sind. 

Heute sind sich darüber selbst die Polen im 
klaren. Aus den ersten Berichten vom Verlauf 
der Umsiedlung und zahllosen Zeitungsartikeln, 
die künftigen Umsiedlern das Leben in einer 
neuen Umgebung schmackhaft machen sollen, 
werden ebenso ungenüg ende Vorbereitung und 
Ueberstürzung der Maßnahmen wie anderer­
seits ein „moralischer" Druck erkennbar. Es gilt 
plötzlich nicht mehr zu den besseren Lebens­
bedingungen in den Siedlungsgebieten an Oder 
und Ostseeküste , sondern eben so sehr der pol­
nischen „Heimat". Nur daß diese „Heimat" von 
den Umsiedlern gegen jeden" „Aggressor" ver­
teidigt werden soll, hat noch kein Bericht ehrlich 
zu erklären gewagt. 

Aber das ist gar nicht notwendig: Denn kein 
anderer Rückschluß bleibt jenen Familien, die 
von Zentralpolen nach Westen gebracht wur­
den. Hier erwarten sie — entgegen allen Erwar­
tungen, aber laut ernsthaft gemeinten Zei­
tungsartikeln — wiederinstandgesetzte Häuser, 
.an denen nur noch wenig zu reparieren ist"; 

Fügung gestellt werden sollen", und g l e i c h ^ 
. - , , .„ ;„ ,- , ,nrtSvertretern scharf 

nicht abgeändert, von 
kritisiert, 
„s 
Verpflegung, 
sowie in einigen 
aller von der Regierung 

aber dennoch 
chlechte Transport Verbindungen , „mangelnde 

Betreuung und Unterbringung' 
Fäl len sogar ein .Fehlen fast 

befohlenen Vorberei-
n-t" Aber dir Warschauer Regierung küm­

mert das wenig, sofern nur erreicht wird, daß 
sich ein Menschemwall an Oder und Neiße tuf-

t ÜWi*e sich die Moskauer Konferenz der Komln-
formstadten dazu stellt, ist bisher nicht bekannt 
geworden. Doch da selbst Marschall Rokos-

Diese Folge 
die erste im Monat Juni, erscheint nidht am 
5. Juni, sondern wegen des Pfingstfestes wesent­
lich früher. Sie wird am 28. Mai gedruckt und 
verschickt, so daß sie selbst im entlegensten 
bayerischen Gebirgsdorf rechtzeitig zum Pfingst­
fest eintreffen muß. Die nächste Nummer wird 

am 15. Juni bei unseren Lesern sein. 

sowskL beim Kreml vorstellig wurde und für 
seine polnischen Schützl inge bat, braucht man 
in Warschau nichts zu fürchten. Aus Ungarn 
sind u. a. Matjas Rakosi und Informationsmini­
ster Revai, aus Wien der Kommunistenführer 
Ernst Fischer, aus Prag Ministerpräsident Ante* 
mn Zapatocky und aus Ost-Berlin der sowjet­
zonale Kominformbrobachter Ackermann nach 
Moskau geeilt. Um die „Friedensgrenze" erneut' 
und damit — für östl iche Begriffe — endgültig 
zu verbürgen! Helmut Kabe. 

Nur noch ein Brief im Monat 
Der Briefverkehr von jenseits der Oder eingeschränkt 

Um das Bekanntwerden der wahren Zustände 
in Polen und in den unter polnischer Verwal­
tung stehenden deutschen Ostgebieten zu un­
terbinden, hat das polnische Postministerium auf 
Veranlassung des Ministeriums für Staatssicher­
heit in einer Verfügung den Briefverkehr mit 
„kapitalistischen Ländern" eingeschränkt und 
einer scharfen Zensur unterworfen. Nach den 
nicht dem Ostblock a n g e h ö r e n d e n Ländern — 
darunter auch Deutschland — dürfen pro Person 
nur noch ein Brief im Monat gesandt werden. 
Außerdem ist der Brief offen am Postschalter 
abzugeben. Durch die neue Verfügung ist ins-

Insterburg - das Hauptquartier Schukows 
Die „Frankfurter Allgemeine Zeitung" bringt 

in einem eigenen Bericht aus Berlin unter der 
Uebenschrift „Insterburg — das Hauptquartier 
Schukows" eine Darstellung über die Verteilung 
der Truppen der Sowjetunion und der Satelli­
tenstaaten, in der u. a. ausgeführt wird: 

„Unterrichtete Kreise weisen darauf hin, daß 
im allgemeinen kein Zweifel an dem Vorhan­
densein von 175 sowjetischen KampfdiVisionen 
zu hegen sei. Da im Westen im allgemeinen der 
Eindruck bestehe, die sowjetische Militärmacht 
sei ausschließlich für einen Einsatz im "Westen 
bereitgehalten, müsse es aufschlußreich sein, 
die territoriale Gliederung der Kriegsdivisionen 
zu kennen. 

Die Sowjets haben eine Heeresgruppe im 
Fe rnen Osten mit dem Hauptquartier in Tschita 
(tausend Kilometer östlich des Baikal-Sees). 
Weitenhin steht eine Heeresgruppe im Inneren 
Asiens mit dem Hauptquartier Taschkent. Die 
Kaukasische Heeresgruppe hat ihren Sitz in 
Tiflis. 

Die den Westen am meisten interessierenden 
Verbände sind unter dem „atlantischen Kom­
mando" zusammengefaßt, dessen Oberbefehls­
haber der sowjetische Marschall Bulganin 
sein soll. 

Der Chef des Geneialstabes des atlantischen 
Kommandos der Roten Armee und Ratgeber 
Bulganins ist Marschau Scbukow, der Marschall, 
der Berlin nahm und dessen Armee die deut­
schen Frauen vergewaltigte. Er war der einzige 
Marschall, der im Tagesbefehl Stalins au6 
Anlaß der Einweihung eines Denkmals der 
Roten Armee am 25. Mai 1945 namentlich ge­
nannt wurde. Schukow sitzt mit seinem Stab in 
dem ostpreußischen Insterburg, das die Russen 
Tscherniakowsk nennen. 

Das „atlantische Kommando", das sich räum­
lich vom Baltischen Meer über Minsk nach Kiew 
und Odessa erstreckt, mit einer vorderen Be­
grenzung längs der Linie Lübeck—Triest—Sofia, 
umfaßt 85 aktive Divisionen. In diese Zahl sind 
die dreißig Divisionen, die in der sowjetischen 
Zone Deutschlands stehen, ebenso einbezogen, 
wie die zwei Divisionen in Oesterreich. Außer­

dem unterstehen dem „atlantischen Kommando" 
die in der Zahl von 85 Divisionen eingeschlosse­
nen 27 sowjetischen Divisionen in Unga.rn, Bul­
garien und Rumänien. 

Dem Kommando Instenbuirg untersteht außer­
dem der Abschnitt Mitte in Prag. Diese Heeres­
gruppe befehligt Marschall Konjew, der nach 
Schukow als einer der k lügsten strategischen 
Denker der sowjetischen Militärmacht gilt. Kon­
jew wird in der Armee ironisch „Herzog von 
Kanew" genannt. Im Raum Kanew erzielte er 
eine seiner größten Siege über die deutsche 
Armee. Mit der Bezeichnung Herzog wird auf 
sein luxuriöses Leben angespielt und seine 
grandseigneurale Art, sich möglichst in Zivil 
und auf Rennplätzen zu bewegen. 

Den südlichen Abschnitt mit Hauptquartier 
Sofia soll Marschall Malinowski befehligen, 
der, ein früherer Unteroffizier, zu den fanatisch­
sten Bolschewiken unter den Marschällen gilt. 

Zu den sowjetischen KampfdiVisionen müs­
sen noch die Satellitendivisionen gezählt wer­
den. Nach den letzten Feststellungen sollen die 
Polen 450 000 Mann unter den Waffen halten, 
die dem Kommando des sowjetischen Marschalls 
Rokossowski unterstehen, der als der sowjetische 
Clausewitz bezeichnet wird. Es kann als sicher 
angenommen werden, daß die Polen 24 moderne 
gepanzerte oder mechanisierte Divisionen 
halten. In der Tschechoslowakei sind dieser 
Tage den Truppen von Armeegeneral Tschekipa 
22 neue Standarten verliehen worden, was auf 
eine Ausweitung der tschechischen Truppen 
schließen läßt. Sicher verfügt die Tschechoslo­
wakei über zehn hervorragend ausgerüste te 
und disziplinierte Divisonen. Am unsichersten 
sollen die ungarischen Div-sionen sein, deren 
Zahl auf zwölf geschätzt wird bei etwa 135 000 
Eingezogenen. In Bulgarien 6tehen elf bulgari­
sche und in Rumänien fünfzehn rumänische Sa­
tellitendivisionen. Im südöstl ichen Raum kann 
jedoch nicht sicher zwischen einer Division und 
einer Brigade unterschieden werden. Es handelt 
sich um größere taktische Einheiten, die zu 
se lbständigen Aufträgen befähigt sind." 

örtern, die jedoch grundsätzliche Bedeutung 
haben. Die Sowjetunion wird solche Verhand­
lungen aber nur mit einem neutralen Deutsch­
land führen, das gewillt ist, die polnischen 
Interessen anzuerkennen." Der kürzlich in der 
Schweiz eingetroffene, zum Westen übergewech­
selte polnische Staatsgeschichtler, Dr. Milan 
Tyrowsky, hat ausgesagt, daß Rußland einen 
neuen „Verratsakt" an Polen vorbereite. Er 
hörte ferner aus einem Gespräch zweier ein­
flußreicher Männer in Warschau die Aeuße-
rung, Osteuropa und Gesamtdeutschland müß­
ten als Ganzes behandelt werden. Die Oder 
und Ne iße seien nur politische Mittel. 

Man sieht, daß mündliche Verhandlungen 
mit der Sowjetseite für uns Deutsche von höch­

stem Interesse wären. Es fragt sich nur, ob die 
Tür nicht durch die Ratifizierung des Deutsch­
landvertrages und durch das Abkommen über 
die Europa-Armee zugeschlagen wird. Viel­
leicht stellt der Vorschlag der Londoner „Times" 
einen geeigneten Ausweg dar, diese Abkommen 
zwar zu unterzeichnen, ihre Ratifikation aber so 
lange zu verschieben, bis Klarheit in den Ver­
handlungen mit Moskau erreicht sei. Beide 
Parteien würden somit die bereif gehaltenen 
Waffen — deT Westen die Ratifikation, Moskau 
die Drangsalierung Berlins und die sonstigen 
Ulbricht-Drohungen — so lange in die Ecke stel­
len. Einen Versuch wäre die weltgeschichtliche 
Bedeutung des Schicksals Deutschlands schon 
wertl 

besondere der Briefverkehr der in Ost- und 
Westpreußen , Pommern sowie Schlesien ver­
bliebenen Deutschen mit ihren A n g e h ö r i g e n im 
Vierzonen-Deutschland betroffen. 

Große Lebensmittelknappheit 
in Ostpreußen 

Aus Allenstein, Sensburg und Orteisburg liege« 
Nachrichten vor, denen zufolge in diesem Jahr In 
Polen eine Lebensmittelknappheit von bisher nie ge­
kanntem Ausmaß zu erwarten ist. Die Roggen- und 
Kartoffelernte ist von Jahr zu Jahr zurückgegangen. 
Weite Ackerfluren sind verunkrautet, vielfach über­
wuchern die Grasnarben bereits die anliegend MEt 
Dorfstraßen. Die polnischen Neusiedler sind dradf* 
und dran, einzelne Ortschaften wieder zu verlagsWKO 
Es fehlt, wo man hinsieht, an Menschen. Zur Zeit 
werden im eigentlichen Polen Aufrufe erlassen, uA? 
möglichst 25 000 Landarbeiter und 15 000 Lande« 
arbeitet innen nach dorn „West-Vakuum" zu bringen. 
Warschau hat überdies ein neues Rationierungssystem 
verordnet, wonach u. a. Frauen, die nicht in di« 
Fabrik gehen, sondern daheim ihre Kinder ver-i 
sorgen, keine Lebensmittelkarten mehr erhalten. In 
ganz Südostpreußen fragen sidi die Deutschen, dl« 
zwangsweise den „Stale Obywatelstwo", den Staats­
bürgerbrief, unterfertigen mußten, wohin das führen 
wird, wenn nicht unerwartete Abhilfe von außen 
eine Aenderung herbeiführt. 

In Polen wurde der Zucker wieder rationiert und 
zwar in der Weise, daß die Rationen entsprechend 
der Lebensmittelkarte für Scb werstarbeiter, Werk­
tätige usw. gestaffelt sind. Außerdem sind die Zu­
teilungen in den einzelnen Wo je wodschaften unter-1 

schiedlich. — Mit dieser Meldung werden die Nach­
richten über ein katastrophales Absinken der Zucker-
rübenerzeugung des Jahres 1951 bestätigt, wonach 
nur 79 °'o des Plan-Solls erreicht wurden. Selbst diese 
Zahl dürfte noch übertrieben gewesen sein. 

Masurenaktion im NWDR 
Nachdem der Südwestfunk der Werbung für die 

Paketaktion zugunsten der noch in unserer Hetmetl 
lobenden Landsleute mit gutem Erfolg mehrmals in 
seinem Programm Raum gab, hat sich dankenswerter­
weise nun auch der NWDR entschlossen, die Paket-
aktion zu unterstützen. „Wäldern und Menschen am 
Spirdingsee" war seine Sendung gewidmet, die den 
Untertitel „Gestern und heute in Masuren" trug. Mit 
den Worten Ernst W,vrhcrts aus seinem Erina+S 
rungsbuche „Wälder und Menschen" wurden das 
Wesen des Masurenlandes und die Empfindungen 
eines Menschen beschrieben, der von dort herkommt 
und nun in fremden Land steht. Seine Gedanken" 
gehen auch zu den Landsleuten, die dort geblieben 
sind und nun ein schweres Los zu tragen haben. Bf 
ner.chtet, was bisher geschah, um ihnen das Leben 
etwas zu erleichtern, und was geschehen muß, tt»t$ 
der Paketaktion zu ihrer Unterstützung größer« s 

Spendenmittel zuzuführen. Ausschnitte aus den er­
schütternden Dankbriefen der Empfänger wurden 
verlesen. Alle Menschen guten Willens wurden auf-
gerufen, Pakete, Sarii- und Geldspenden zur Ver­
tilgung /u stellen und Vermittlung und Rat der Lands­
mannschaft Ostpreußen zur Absenduno; in Anspruch 
/« nehmen. Auch die Unterstützung de« NWDR V « M 

s ' * , d e m Strom der Hilfe, der unseren | 
standhalten Landsleuten in Masuren zukommen muB. 
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Das Nein des BHE 
Eine Entschließung zum „Lastenausgleich" 

sr Bundesvorstand des BHE taßte in der Sit-
1, die er am 25. Mai in Andernach abhielt 

iLastenausgleich die folgende Entschließung-' 
as vom Bundestag verabschiedete Lasten-
jleichsgesetz bringt weder einen Ausqle ch 
Knegsschaden noch eine Eingliederung der 

ssimdtvertriebenen. Es verleugnet den Grund-
satz gleichen Rechtes, gleicher Pflichten und 
gleicher Lasten für a l l e . 

Deshalb sagt der BHE zu diesem Gesetz das 
seinen Namen zu Unrecht trägt, aus sittlicher 
Verantwortung und se'ner Einstellung zum 
Recht ein deutliches „Nein"! 

Eine Lösung des Problems wird der neue Bun­
destag finden müssen, in dem die Stimme des 

E als der Partei des gleichen Rechtes für 
- zur Geltung kommen wird, 
egründung: Die drängenden Forderungen 

Geschädigtenverbände, die V e r m ö g e n s -
-be sofort fällig zu stellen und damit zu 
m echten Eingriff in die Substanz zu gelan-

, sind völ l ig unberücksichtigt geblieben. 
Schonung der Hortung«- und Knegsgewinne, 
Rückzahlung bereits geleisteter " Hortungs­
gewi nnabgäbe 11, fehlende Abgabe von verschont 
gebliebenem Hausrat kennzeichnen den Geist, 
der dieses Gesetz diktierte. 

Das Ergebnis ist erschütternd: Für die Ein­
gliederung sind keine nennenswerten Beträge 
vorhanden. Die Beruhigimgsversprechungen 
der Regierungsparteien, welche die fühlbare 
Lücke auf der Einnahmeseite durch „Vorfinan­
zierung" schließen sollen, dürften sich in Kürze 
als ein parlamentarischer Bluff erweisen. Die 
Heusratsentschädigung, de für den Großteil der 
Betroffenen die einzige Entschädigung ist, ver­
teilt sich auf nicht weniger als zwölf Jahre. 

Wer dieses Ergebnis überblickt, muß sich dar­
über klar sein, daß eine politische Befriedung, 
die der Hauptzweck dieses Gesetzes sein sollte, 
durch eine solche Lösung niemals erreicht wer­
den kann. 

Der BHE hat 6ich daher durch seinen Vertre­
ter im Bundestag bereits distanziert. Im Bundes-

Europarat 
und das Recht auf Heimat 

Die deutschen Mitglieder in der Beratenden Ver­
sammlung des Europarates sollen veranlaßt werden, 
den Abschluß einer Zusatzkonvention zum Schutze 
des Rechtes auf Heimat zur europaischen Konvention 
ftter die Menschenrechte vorzuschlagen. Diesen Be­
schluß faßte der Bundestagsausschuß für das Be-
lltoungsstatut und auswärtige Angelegenheiten mit 
der Begründung, daß das Recht auf Heimat als un­
veräußerliches Menschenrecht geschützt und an­
erkannt werden muß. Durch die Zusatz-Konvention 
soll das Recht eines jeden Menschen sichergestellt 
werden, ohne Rücksicht auf einen etwaigen Wechsel 
der Staatszugehöi igkeit eines Territoriums in seiner 
Heimat zu bleiben oder in sie zurückzukehren. Der 
Beschluß des Ausschusses wurde dem Plenum des 
Bundestags übermittelt, das der Bundesregierung 
vorschlagen soll, die erforderlichen Schritte zur Er-
ziefung der Zusatz-Konvention beim Europarat in 
die Wege zu leiten. 

Jugendaustausch mit Island 
Zwischen jungen Ostpreußen und jungen Isländern 

ilt ein Ferienaustausch geplant. Fünfzehn junge 
Ialänder sollen für drei Wochen die Bundesrepublik 
besuchen, dafür werden dann fünfzehn junge Ost­
preußen für die gleiche Zeit Gäste in Island sein. 
PieaerErwideruiu|sbebiich in Island ist fürs nächste Jahr 
vorgesehen, kann aber vielleicht, wenn die notwen­
dige Zahl von Anmeldungen schnell genug eingeht, 
auf diesen Sommer, gleichzeitig mit dem Deutsch­
land-Besuch der Isländer (Juli-August) vorverlegt 
werden. Möglichst umgehend melden sich also junge 
Ostpreußen,' die für drei Wochen (ausschließlich 
Fahrt, die je vier Tage dauert) nach Island wollen, 
und in deren Familien für die gleiche Zeit Isländer 
aufgenommen werden können. Ueberfahrt und Un­
terbringung in Island sind kostenlos. Dafür müssen 
dem Gast hier Unterkunft und Verpflegung gestellt 
werden. Die Landsmannschaft Ostpreußen wird Be­
sichtigungsfahrten für die Gäste organisieren. Es 
versteht sich, daß nur ordentliche junge Menschen 
in Frage kommen und daß den Gästen keine luxu­
riöse, aber eine wohlgeordnete Aufnahme bereitet 
werden muß. Anmeldungen sind unter dem Kenn­
wort „Islandaustausch" an die Geschäftsstelle der 
Landsmannschaft Ostpreußen in Hamburg 24, Wajl-
etraße 29 b, zu richten. 

Z u r A r b e l t auf I s l a n d haben sich seiner­
zeit etwa dreihundert aus Ostdeutschland stammende 
heimatvertriebene Mädchen und ^^uen -"werben 
lassen. Wie sie dort leben, darüber brachten wir in 
Folge 16 unseres „Ostpreußenblattes" vom 20 August 
einen Bildbericht „Eine Memelländenn koch auf Is­
land" Die Evangelische Frauenarbeit in Deuts* and 
Frankfurt am Main, Schaumainkai 23. schreibt jetzt 
daß viele dieser Mädchen und Frauen sehr unter 
der Trennung von der Heimat leiden, und ^bi t te t 
deshalb um Anschriften von Frauen U " d

1 t w e n bê  
die zu einem Briefwechsel mit den Heimatlosen e 
reit sind, und ferner um Bücher und Z * ' 1 8 * " ^ 
die zur Verteilung nach Island weitergegeben wer 
den sollen. Wer hier helfen will, der wende sich bitte 
an die angegebene Anschrift. 

H e i m a t v e r t r i e b e n e e r ha 1 ten „ A n 
S i e d l e r - P a k e t " v o n a m e r ik a 
F a r m e r n . Auf 300 ha Siedlung« and in Karlsburg 
iin Kreise Erkornförde konnten ,etzt 33 
triebene und acht Einheimische als Siedler angese zt 
werden. Es handelt sich um eine V o l l b a ^ 
sieben mittlere Bauernstellen sowie ^ ^ ^ " X ^ ' ^ d 
und Kriegsversehrtenstellen. Zwei p mm ersehen un 
einem ostpieußischen Siedler wurden zu .hrem tm 
zug auf den neuen Stellen vom ^ J ^ ^ f e 
Mission *ür Deut^land M • F. ^ Cordo^ w 

Selen D^r p"aSkSi sind S 
Lm n er und1.galten ^ HammTIfnd E f t 
Bogensäge, Schrotsage, «xi , 
zange. 

rat wird der BHE seinen Einfluß geltend ma­
chen, um die bereits jetzt laufenden Versuche 
einer weiteren Verschlechterung und Verwäs-
serung abzuwehren. 

Am 6. Juni vor dem Bundesrat 
MID. Bonn. Der Bundesrat will nach den bis­

herigen Plänen am 6. Juni über den Entwurf 
des Laster aüsgle chsgesetzes beraten. Der Ver­
mittlungsausschuß, mit dessen Anrufung all­
gemein gerechnet wird, dürfte bereits drei Tage 
später seine Arbeiten aufnehmen. Wie aus 
Kreisen des Bundesrats verlautet, wird die Hal­
tung der Länder nicht unwesentlich von dem 
Ausgang der Beratungen über d.ie vom Bun­
desfinanzministers geforderte Erhöhung des 
Bundesanteils an Einkommen- und Körper-
schaftssteuer von 27 auf 40 v. H. abhängen. Die 
Länderkabinette haben bis jetzt zu dem vom 
Bundestag beschlossenen Gesetz noch nicht Stel­
lung genommen. In zuständigen Kreisen des 
Bundesrats wird allerdings bereits mit Sicher­
heit damit gerechnet, daß insbesondere die von 
der SPD beeinflußten Regierungen verfassungs­
rechtliche Bedenken hinsichtlich der Übernahme 
der Vermögenss teuer in den Lastenausgleichs­
fonds und der im § 114 verfügten Zahlung 
einer „Uebergangsabgabe" (als Ersatz für die 
Vermögenss teuer im Rechnungsjahr 1951/52) 
geltend machen und darüber hinaus versuchen 
werden, die im ursprünglichen Regierungsent­
wurf enthaltene Höchstbegrenzung der anzuer­
kennenden Schäden mit 150 000 RM wieder her­
zustellen. Die Kardinalfrage jedoch wird 
zweifellos die Heranziehung des Vermögens 
der öffentlichen Hand bilden. 

Kein Lastenausgleich in der 
Mittelzone 

Für die 4,3 Millionen Heimatvertriebenen in der 
Mittelzone, die dort als „Umsiedler" bezeichnet 
werden, ist bisher ein umfassendes Lastenausgleichs­
gesetz von der kommunistischen „Volksregierung" 
weder angekündigt noch geplant worden, im Sep­
tember 1950 wurde lediglich ein „Gesetz über die 
Verbesserung der Lage der ehemaligen Umsiedler" 
von der Volkskammer verabschiedet. Dieses Gesetz 
sollte die verheerenden volkswirtschaftlichen 
Schäden beseitigen, die durch eine rigorose 
Bodenreform und Enteignung des Privatvermögens 
im Jahre 1945 entstanden sind. Kredite, die 
nach diesem Gesetz gewährt werden, sind voll zu­
rückzuzahlen und stellen deshalb keine Entschädi­
gung für erlittene Verluste dar. Auch die Bomben­
geschädigten in der Sowjetzone erhalten keine Ent­
schädigung. 

Immer langsam voran . . . 
Neues Umsiedlungsgesetz wird „bearbeitet" 

Das Ende April vom Bundestag nach erster Lesung 
dem Ausschuß für Heimatvertriebene zur weiteren 
Bearbeitung zugewiesene „Gesetz zur Aenderung und 
Ergänzung des Gesetzes zur Umsiedlung von Heimat­
vertriebenen aus den Ländern Bayern, Niedersachsen 
und „Schleswig-Holstein" wird voraussichtlich erst 
im Juni dem Bundestag zur zweiten und dritten Le­
sung vorgelegt werden können. In diesem Gesetz ist 
u. a. vorgesehen, daß die Bundesregierung durch 
Rechtsverordniung bis zum 31. Mai 1952 bestimmen 

soll, bis zu welchem Zeitpunkt die umzusiedelnden 
Heimatvertriebenen in den einzelnen Aufnahmelän­
dern aufgenommen sein müssen. Die Rechtsverord­
nung, mit der zum 30. Juni zu rechnen ist, legt einen 
genauen Zeitplan für jedes einzelne Land und jeden 
Monat fest. Nach diesem bereits im Entwurf vorhan­
denen 'Plan soll die Umsiedlung der im Gesetz vom 
22. Mai 1951 vorgesehenen 300 000 Heimatvertrie­
benen mit Ende Juni 1953 endgültig auslaufen. In 
einigen Ländern wird sie in den ersten Monaten des 
kommenden Jahres abgeschlossen sein, wenn der 
vorgesehene Plan eingehalten wird. Ja, wenn . . . 
Im übrigen sei bemerkt, daß auch dieser immer 
weiter hinausgezögerte Plan bereits die „Wieder­
belebung" bisher nicht ausgeführter Pläne darstellt. 

Wird die Mittelzone „Ausland"? 
Eine volksarme „tote Zone" von annähernd 

fünfzig Kilometern Breite droht sich an der Elbe 
quer durch Deutschland zu legen. Es werden 
immer mehr, die ihr Bündel schnüren und aus 
dem Schatten des Bretterzaunes am äußersten 
Rand der westlichen Hemisphäre abwandern. 
Bonn hat nicht immer eine glückliche und bereite 
Hand bewiesen, wenigstens die möglichen wirt­
schaftlichen und menschlichen Beziehungen mit 
den achtzehn Millionen Deutschen drüben zu 
fördern, bei denen das Gefühl, abgeschrieben zu 
sein, immer mehr Platz greift. Was wird nun 
aber nach Unterzeichnung des Generalvertrages 
und des Europaarmee-Abkommens? 

Schon zeichnen sich östliche Gegenmaßnah­
men ab: in der Mittelzone (der sowjetisch be­
setzten Zone) rollt eine Propaganda-Offensive 
für eine „National-Armee" von annähernd 
zwanzig Divisionen an (Sollstärke der geplan­
ten westdeutschen Europa-Streitkräfte zwölf 
Divisionen!); die FDJ fordert Einführung vor­
militärischer Schieß- und Geländeausbildung; 
die Politik der Nadelstiche gegen die westliche 
Enklave Berlin verschärft sich, von westberliner 
Bahnhöfen fahren seit Inkrafttreten des Som­
merfahrplans keine Züge mehr in die Mittel­
zone und schließlich wird Bauern mit Grund­
besitz auf beiden Seiten der Zonengrenze durch 
willkürlichen Entzug der Grenzscheine die Feld­

bestellung unmöglich gemacht. Wetterzeichen 
am Horizont! 

In Paris (wo man die Zweiteilung des gefürch­
teten nachbarlichen 70-Millionen-Volkes gar 
nicht so ungern sieht!) hat die wohlunterrichtete 
Zeitung „Le Monde" sogar von der Möglichkeit 
einer neuen kalten Blockade Berlins gespro­
chen. Die Mittelzone, so hieß es in dem Artikel, 
könnte sich in ein „vom übrigen Deutschland 
abgetrenntes Ausland" verwandeln, mit der 
Folge, „daß die Deutschen zur Ueberschreitung 
der Grenze einen Paß benötigen . . ." Verständ­
lich, daß bei einem solchen Anblick selbst in 
Kreisen der Bonner Koalition tiefes Unbehagen 
herrscht. 

Ein weißer Rabe 
Erkenntnisse über die Oder-Neiße-„Grenze" 

Der bekannte ehemalige tschechoslowakische Offi­
zier und Publizist Oberst Miksche, der zur Zeit als 
Emigrant und militärischer Berater in Westeuropa 
lebt, veröffentlicht in dem Lissaboner Blatt „Diario 
de Noticias" einen bemerkenswerten Artikel über 
das Problem der Oder-Neiße-Grenze. Es heißt da 
u a.: „Die Annexion rein deutschen Gebietes durch 
die Polen im Jahre 1945 stand in vollständigem 
Widerspruch mit dem Punkt zwei der Atlantik-
Charta, welche feierlich erklärte: „ . . . keine Ge­
bietsänderungen, die nicht in Uebereinstimmung sind 
mit den frei zum Ausdruck gebrachten Wünschen der 
in Frage stehenden Völker." Aber mit wem könnte 

In Kürze 
Die Errichtung eines B u n d e s a m t e s f ü r 

A u s w a n d e r u n g ist durch die Verkündung eines 
Gesetzes vom 8. Mai festgelegt worden. Die bis­
herige Bundesstelle für Auswanderung in Bremen 
wird voraussichtlich durch das Bundesamt für Aus­
wanderung mit dem Sitz in Bonn abgelöst werden. 

In N i e d e r s a c h s e n sind etwa 33 000 Personen 
unterbringungsberechtigt nach A r t i k e l 131 des 
G r u n d g e s e t z e s , von denen noch rund 25 000 
nicht wieder im öffentlichen Dienst tätig sind. Ent­
lastung kann nur der vorgesehene Bundesausgleich 
bringen. 

Der im „Westfälischen Heimatbund" gegründete 
Arbeitskreis: „ W e s t f a l e n und der d e u t ­
sche O s t e n " trat in Herne zum ersten Male mit 
einer öffentlichen Veranstaltung in Erscheinung. Da­
bei wurden Forschungsgruppen für Geschichte, Geo­
graphie, Genealogie, Kunstgeschichte, Soziologie und 
Volkskunde gebildet, in denen jeweils ein ost- und 
westdeutscher Forscher die Leitung übernahmen. 

Die V e r t r e t u n g der h e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n W i r t s c h a f t hat zur Betreuung der hei­
matvertriebenen Gewerbetreibenden und Unter­
nehmer im Raum Bielefeld in der Industrie- und 
Handelskammer Bielefeld jeden Donnerstag ab 9 Uhr 
S p r e c h s t u n d e n eingerichtet. 

Ein Heimatvertriebener aus Ostpreußen, der be­
reits früher aktiv auf dem Gebiet des Segelflug­
sports tätig war, bereitet den S e r i e n b a u v o n 
S c h u l f l u g z e u g e n vor. Gedacht ist zunächst 
an das in aller Welt bewährte Grunau-Baby. Nach 
Deckung des Bedarfs im norddeutschen Raum soll die 
Produktion vor allem in das Ausland gehen. Die 
Luftsportorganisation hat ihre Unterstützung zu­
gesagt. 

26 Prozent der Jungen und Mädchen, die im Land­
kreis Fulda zu Ostern von der V o l k s s c h u l e 
auf d ie h ö h e r e S c h u l e überwechselten, sind 
Kinder von Heimatvertriebenen. Dieser Prozentsatz 
liegt erheblich über dem Anteil der Heimatvertrie­
benen an der Gesamtbevölkerung. 

heut« eine Volksabstimmung durchgeführt werden? 
Mit den deutschen Flüchtlingen, die über alle west­
lichen Zonen, gegenwärtig unter der Regierung von 
Bonn, verstreut sind? Es sei vermerkt, daß de Ver­
treibung von mehr als neun Millionen Deutschen aus 
ausschließlich deutschen Ländern, wie es in dic-em 
Fall und in dem der Sudeten geschehen ist, und 
welche durch die Verträge von Jalta und Potsdam 
gebilligt wurde, den ersten Schlag gegen die Atlan­
tik-Charta darstellt, die damit durch ihre eigenen 
Schöpfer völlig diskreditiert wurde, genau wie vor 
dreißig Jahren die vierzehn Punkte Wilsons in Ober­
schlesien diskreditiert worden waren. Darüber hin­
aus ist dieser Akt der alliierten Mächte auch die Re­
gierung des Statuts der Kriegsverbrechen, welches 
die gewaltsame Entvölkerung von Gebieten als ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit verurteilt." 

Ein weißer Rabe, dieser tschechoslowakische Offi­
zier. Was aber seine Sorge angeht, mit wem die 
Volksabstimmung durchgeführt werden könnte: die 
international kontrollierte Abstimmung in unserer 
ostpreußischen Heimat 1920 war mit ihrem beinahe 
hundertprozentigen Bekenntnis der Einwohner für 
Deutschland ein so eindeutiges Ergebnis, daß eine 
zweite Abstimmung sich ein für allemal erübrigt. 

Der „preußische" Name 
Grotewohl-Regierung gegen „Altpreußische Union" 

MID. Berlin. Zu einer Auseinandersetzung 
zwischen Kirche und Staat ist es in der Sowjetzone 
gekommen, seitdem die „Altpreußische Union" der 
Evangelischen ihre konstituierende Versammlung auf 
Grund eines Grotewohl-Verbotes nicht in Görlitz an 
der Neiße und auch nicht in Ostberlin abhalten 
durfte. 

Mittelpunkt der Auseinandersetzung ist der „preu­
ßische" Name der Union und die Fühlung mit den 
evangelischen Gemeinden, die östlich der Oder-
Neiße-Grenze liegen. Preußen sei „liquidiert" und des­
halb dürfe eine kirchliche Union nicht den preußi­
schen Beinamen führen. Die protestantische Kirchen­
leitung weist demgegenüber darauf hin, daß sie im 
Rahmen der verfassungsmäßig garantierten Religi­
onsfreiheit eine gebietliche Gliederung selbständig 
vornehmen könne. Die Kirchen der „Altpreußischen 
Union" umfassen auch heute noch die Restgemeinden 
aus der ehemaligen Provinz Pommern und der Pro­
vinz Niederschlesien. Mit Einwilligung der polni­
schen Regierung werden von der „Altpreußischen 
Union" auch heute noch die in den abgetrennten 
deutschen Gebieten verbliebenen protestantischen 
deutschen Kirchen versorgt. Die Kirchenleitung weist 
in diesem Zusammenhang darauf hin, daß die Zu­
sammenarbeit zwar nur in einem beschränkten Maße, 
aber doch reibungslos vor sich gehe. 

Die Ursache des Konflikts scheint jedoch eine In­
tervention von Warschau zu sein. Man will — nach 
Meinung der Kirchenleitung — nicht nur die „Alt­
preußische Union", sondern auch ihre pommerschen 
und schlesischen Glieder im Rahmen der neuen 
Staatsgrenzen der Sowjetzone auflösen. 

Die „Altpreußische Union" umfaßt auch die prote­
stantischen Kirchen des Rheinlandes und Westfalens. 
Sie stellt also nach Meinung der Kirchenleitung ein 
wichtiges, gesamtdeutsches Bindeglied dar, das vor 
der Zerstörung zu bewahren sei. 

Die evangelische Kirchenleitung wird in diesen 
Tagen alle ihr zugänglichen Dokumente veröffent­
lichen mit dem Hinweis, daß die sowjetzonale Regie­
rung im Widerspruch zu ihrer Verfassung nunmehr 
die größte Kirchenorganisation in ihrem Gebiet nicht 
anerkenne Pankow verweist dagegen auf die Er­
fordernisse einer Gebietsregelung im Rahmen der 
von ihr als gültig angesehenen heutigen Staats- und 
Ländergrenzen, ohne gegen den Einschluß west­
deutscher Kirchengebiete Einspruch zu erheben. 

t 
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(8. Fortsetzung) 
So sehr ärgerte ich mich ob meines Stumpf­

sinns, daß ich am liebsten geweint und getobt 
hätte. Ich wanderte unablässig vom Garten zum 
Hofraum und vom Hofraum zum Garten zurück, 
wohl volle zwei Stunden lang, und rief von 
Zeit zu Zeit vor mich hin: „Ach, ist das schön, 
ist das schön!" Wenn mich aber eineT gefragt 
hätte, was mir eigentlich so schön erschiene, so 
hätte ich e6 nicht zu sagen gewußt. 

D a s M a h l i n d e r D ä m m e r u n g 

Ein paar Hunde hatten sich angefunden und 
zogen treulich hinter mir her. Da ich ihre Na­
men nicht wußte, 60 gab ich ihnen irgendwelche, 
die mir gerade einfielen, und sie hörten auch 
auf diese. 

Und plötzlich — es war schon fast dunkel 
geworden — da tobten sie von mir fort und 
durch das Gartentor einem ReiteT entgegen, deT 
im Galopp auf den Hof gesprengt kam. Ein 
halbwüchsiger Junge, der sich Sporen an die 
nackten Füße geschnallt hatte. Er wolle die 
gnädige Frau sprechen, sagte er einem der Hof­
leute, und als sie, von diesem gerufen, auf der 
Anfahrt erschien, berichtete er ihr, der Herr 
l ieße sagen, man würde mit der Besichtigung 
heute nicht mehr fertig werden, und sie möchte 
Bettbezüge schicken und eine Flasche Rum zum 
Abendgrog. 

Ein heißer Schireck durchrieselte mich. Wenn 
ich zum Abendessen mit ihr allein blieb, dann 
mußte die Qual des Nichtredenkönnens aufs 
neue zermalmend über mich herfallen. Ich über­
legte, ob ich sie nicht um ein Pferd bitten solle, 
damit ich, von dem Jungen geführt, den Herren 
nachreiten könne. 

Aber da war sie auch schon fort — fort, ohne 
sich auch nur nach mir umgeschaut zu haben. 

Und eine Weile später kam die Dienstmagd 
— dieselbe, die ich eben abgeküßt hatte —, 
reichte dem Jungen einen Packen aufs Pferd, 
und während er eilends davonritt, wandte sie 
sich dem Garten und der Stelle zu, wo ich hinter 
dem Zaune lauerte. 

„Die jnedje Frau läßt zum Ambrot bitten," 
flüsterte sie, die Augen nicht aufhebend, und 
ich schämte mich vor ihr, wie sie sich vor mir. 

Als ich klopfenden Herzens das Gartenzimmer 
betrat, war es schon so dämmerig geworden, daß 
ich die Ge6talt der Herrin gerade noch erken­
nen konnte. 

Sie streckte miT die Hand entgegen und sagte, 
au-f die Hängelampe weisend: „Ich fürchte, in 
dem Behälter wird kein Petroleum sein, denn 
wir essen im Sommer immer bei Tageslicht. 
Wollen wir ums Lichter holen lassen oder im 
Dunkeln essen?" 

„Im Dunkeln essen!" stieß ich hervor, denn 
so hoffte ich meiner Befangenheit am ehesten 
Herr werden zu können. 

„Na, gut," sagte sie, „und wenn Sie den Mund 
nicht mehr finden können, dann melden Sie's 
nur, dann werd ich Sie füttern." 

In mir jubelte es hell auf, denn wenn sie so 
zutraulich mit mir scherzte, dann konnte sie 
mich unmöglich verachten. Aber zu reden 
wußte ich darum noch immer nichts. 

Und dann merkte ich, daß ich vor Hunger zit­
terte, denn ich hatte den ganzen Tag über noch 

nichts Rechtes gegessen. Sie legte mir die Hälf­
ten der jungen Hühnchen auf den Teller und 
einen Berg Salat dazu, den dicke Sanne fest zu­
sammenhielt. Auch Rotwein schenkte sie mir 
ein, von dem ich schon beim ersten Schluck 
einen heißen Kopf bekam. 

Und plötzlich war die Lähmung fort. Lachend 
fragte ich sie, ob sie es mit einem so dummen 
Jungen noch länger aushalten wolle und was 
sie sich wohl gedacht habe, als ich heute nach­
mittag so blöde gewesen war. 

„Das will ich Ihnen sagen," erwiderte sie ganz 
ernst, „ich dachte, ich langweile Sie." 

„Sie — mich?" Ich schrie es beinahe. „Wie 
kamen Sie bloß auf solch eine Idee?" 

„Die liegt doch sehr nahe," erwiderte sie, „da 
ich ja nur eine Landpomeranze bin." 

„Sie sind die — Sie sind — Sie sind " 
Weiter kam ich nicht. 
„Nicht doch," unterbrach sie mein Stammeln 

und legte ihre Hand abwehrend auf die meine. 
„Lassen Sie nur die Schmeicheleien, ich glaube 
ja doch nicht daran." 

Das gab mir noch mehr Mut. 
Noch nie im Leben sei mir eine Frau so gütig 

entgegengekommen, sagte ich, und noch nie im 
Leben hätte ich zu jemandem so viel Vertrauen 
in mir gefühlt. Ich hätte mir bisher nur nicht 
erlaubt, ihm Worte zu leihen. Und wenm sie es 
sich gefallen lassen wolle, so möchte ich ihr am 
liebsten mein ganzes Herz ausschütten. 

„Tun sie das nur," sagte sie, sich in ihrem 
Stuhle zurücklehnend, „ich höre Ihnen gern zu." 

Da zerbrachen in mir die letzten Dämme. 
Was ich noch nie einem Menschen zu bekennen 
gewagt hatte, selbst meiner Mutter nicht, das 
mußte ich bedingungslos vor dieser Fremden 
ausschütten, von der ich kaum mehr als einen 
Schatten sah. 

Ein Dichter wolle ich werden, ein Dichter wie 
Goethe und Schiller. Aber da sich da6 nicht ler­
nen lasse, so müsse ich irgendein gleichgült iges 
Brotstuiddum wählen. Und auch das sei so ein­
fach nicht, denn Geld hätte ich nicht und würde 
es auch niemals bekommen. Wohl wolle ich mit 
Freuden hungern, aber um schließlich Lehrer 
zu werden, wovor ich ein Grauen hätte, lohne 
sich das ganze menschliche Leben nicht. 

Das alles berichtete ich ihr und trank den 
schweren Rotwein dazu in langen Zügen. So 
voll von seliger Dankbarkeit war ich, weil ich 
mich aussprechen durfte, daß ich am liebsten 
vor ihr in den Staub gesunken wäre, um ihr die 
Füße zu küssen. 

Ein Schweigen entstand. Mein Atem ging 
schwer und s toßwei se durch das Dunkel, und 
wenn ich ihn anhielt, dann konnte ich auch ihr 
Atmen hören. 

„Also, so werden Sie Dichter", sagte sie dann 
und stand auf. 

„Wer 6agt Ihnen", rief ich, „daß ich je einer 
sein werde? Ein Wahnsinn ist es und nicht mehr. 
Nur ein einziger Trost bleibt mir, daß mir im 
Leben schon mancher Wahnsinn gelungen ist. 
Vielleicht wird es auch dieser einmal." 

„So hat jeder sein Wünschen", sagte sie. „Sie 
möchten Dichter werden, und ich möchte ein 
Kindchen haben." 

„Bloß I h r Wunsch ist nicht 60 vermessen", 
erwiderte ich. 

„Vielleicht doch", seufzte sie und wandte eich 
der offenen Gartentür zu. 

Nun sah ich im Dämmer der Sommernacht 
endlich wieder dihrr Gesicht. Die feinen Nasen­
flügel bebten, und die weit gewordenen 
Schleieraugen starrten zu den Sternen empor. 

. Dann kehrt sie sie lächelnd wieder der Erde zu. 
„Ich werde die Erdbeeren an mich nehmen", 

sagte sie, „und Sie nehmen den Wein; so kön­
nen wir dann noch auf der Terrasse sitzen." 

Und das taten wir auch. Wir aßen die Erd­
beeren, die gleichfalls in dicker Sahne steckten, 
und tranken den Wem dazu, der mir mit jedem 
Schlucke einen neuen Blutetrom durch die Adern 
goß. Meine Backen brannten, und durch den 
ganzen Körper hüpfte das Blut. 

„Schwer wird Ihnen das Leben ja werden", 
hörte ich meine neue Freundin sagen, „und am 
schwersten wohl durch Sie selber; aber es scha­
det nichts, denn die Frauen werden Sie gerne 
haben." 

Ich erschrak. Wann hätte je eine Frau mich 
gerne gehabt? Wann hätte ich je daran gedacht, 
daß eine Frau mich gern haben k ö n n t e ? 

Und das sagte ich ihr. 
„Oder vorläufig die Mädchen", gab sie 

lächelnd zur Antwort, „und davon haben Sie ja 
wohl schon die Beweise." 

Ich dachte an Klara Hornig, an Hedwig Tag­
mann, an Magda Tagmann, an Elise Koch und 
alle die anderen, die ich der Reihe nach durch­
geliebt hatte; aber ob ich je auf Gegenliebe ge­
stoßen war — eine wirkliche und reelle Gegen­
liebe — wer konnte das wissen? 

Und das sagte ich ihr auch. 
Ein Schimmer von Rührung, den ich mehr 

fühlte, als ich ihn sah, hatte sich in ihren Zügen 
verfangen, während sie mich mit den wieder 
schmalen Schleieraugen von unten herauf gleich­
sam prüfend betrachtete. 

Und dann plötzlich schoß sie hoch. 
„Ich habe Kopfweh", sagte sde, „und muß mich 

zurückziehen. Ich werde dem Mädchen klingeln, 
daß 6ie Sie auf Ihr Zimmer führt. Gute Nacht." 

Ich saß da, als hätte ich einen Axthieb erhal­
ten. Kaum, daß ich die dargebotene Hand er­
griff, die 6ich nach zuckendem Druck rasch wie­
der zurückzog. 

Und dann war sie verschwunden. 

D i e N a c h t 

Die b londgekrönte junge Magd kam mit einer 
Kerze in der Hand uind stellte sich wartend in 
der offenen Glastür auf. Am liebsten w ä r e ich 
in den finsteren Garten hinuntergestürmt, um 
den heißen Uebeirschwang meiner Seele dort 
zu kühlen, aber ich fand nicht den Mut dazu 
und folgte ihr gehorsam — die knarrende Holz­
treppe hoch — über den Estrich des Bodenrau­
mes — in das Mansardemzimmer hinein, in dem 
eine verfangene Biedermaus, hier und da an­
stoßend, die lockere Tapete entlangglitt. 

Die Magd stellte die Kerze auf den Tisch, 
und ohne mich eines Blickes zu würdigen, 
machte sie sich daran, das geängs t ig te Tier zu 
verscheuchen. 

Aber das Zimmer war zu schmal, als daß sie 
an mir vorbeigekonnt hätte, ohne mich leise zu 
streifen. Und als ich den lieben, voqelnestigen 
Duft über mich herströmen fühlte, überfiel mich 
eine Art von Raserei. Halb besinnungslos riß 
ich sie an mich und bedeckte Wangen und Hals 
mit meinen Küssen. Sie wehrte sich verzweifelt, 
aber das tun sie ja immer, auch wenn sie im 
Innersten willig sind. 

Jahrgang 3 / Folge lß 

Ich muß ja 'runter", flüsterte sie bittend. 
" D a n n komm noch einmal", bat nun auch ich. 
Sie sante nicht Ja, sie sagte nicht Nein, si§5 

ladite nur Ihm! aul und qlitt dann zur Türe 

h i K a n m war sie fort, da packte mich die Reue. 
Unwmcl.cer, der ich war! Nicht allein daß 1* 

das Gastncht des fremden Hauses «hmahhch 
verletzte, auch an seiner Herrin, der Edlen, der 
Hohen der Großmütigen, die mir ihr Vertrauen 
neqönnt und das meine gnädig empfangen 
hatte, war ich zum Frevler geworden. 

Ith rannte umher wie ein Verrückter. Wenn 
die blond.. Magd nun wirklich kam - würde 
ich die Kraft haben, sie ihrer Wege gehen ZU 
heißen? , , , . K „ . . 

Bisweilen hielt ich an und lauschte. Nichts 
rührte sich mehr. Auch die letzten Lichter des 
Hauses schienen erloschen. Die Gartenseite we­
nigstens log in Dunkel vergraben. — So auch 
der Wirtschaftsflügel , der sich daran schloß. 

Und dann wanderte ich von neuem. Die 
Fledermaus und ich — wir durchmaßen den 
Raum um die Wette — hin und her — ich weiß 
nicht, wie lange — Stunden lang — EwigkeiteB 
lang. . . . . .. 

„Nun kann sie nicht mehr kommen , rief eine 
Stimme in mir voll schmerzenden Verzichts. 
Und eine andere dagegen: „Gott sei dank, daß 
sie nun nicht mehr kommen kann." 

Aber trotzdem lauschte ich immer von neuem. 
Und immer von neuem rannte ich stampfend 
umher. 

Die Fledermaus ruhte bisweilen, ich ruhte nie. 
Und plötzlich, es mag gegen zwei Uhr ge­

wesen sein — da war es mir, als hörte ich tief 
unten ein leises Knarren der Treppe, das sich 
verstärkte und wieder einschlief. 

Ich lauschte, aber nichts l ieß sich hören, Dil 
nach einer Weile, als ich schon längst wieder 
wanderte, das Knarren von neuem begann. 
Aber diesmal dauerte es länger und hörte erst 
auf, als es am oberen Tioppenrande angelangt 
war. 

Sie kam. Sie kam also doch noch! 
„Verschl ieße die Tür", riet es in mir, „da­

mit der Tag nicht entweiht werde, der dir da» 
Frauenideal geschenkt hat, das dich fortan 
durchs Leben geleiten soll!" 

Aber die Hand, die den Riegel vorschieben 
sollte, fand nicht die Kraft dazu. 

Und dann war auch nichts mehr zu hören. 
Wie ertrunken in Nacht und Schweigen schien 
alles, was an Liebe und Sünde und Abenteuer 
gemahnte. 

Eine Weile lauschte ich noch, das Ohr ans 
Schlüssel loch gedrückt, dann begann ich die 
Wanderung von neuem. Und die Fledermaus 
glitt immer an W ä n d e n und Decke entlang. 

Da, wie ich in der Gegend der Tür für einen, 
Augenblick anhielt, war es mir, als hörte ich 
ein Rascheln draußen auf dem Estrich. Nicht 
lauter, als M ä u s e rascheln, aber deutlich genug, 
üm mich wissen zu lassen, daß ich hier oben 
nicht mehr allein war. 

Ich riß die Türe auf. Da stand, keine fünf 
Schritte vor mir, eine Kerze in der Hand, mit 
finsteren Augen mich anstarrend — die H l 
des Hauses. 

Fortsetzung folgt 

B I L L I G E 
BÜCHER 

N ä h e r e s 

B U C H R I N G O S T e .V . 
Hamburg 24, Wallstraße 29 b 

Vom Schicksalsweg ostpreußischer Ärzte 
Von Dr. med. Paul Schroeder 

(9. Foirtsetzung) 
Dr. Gudjons hat sich als Nehrung6arzt in Ros­

sitten einen Namen gemacht. Auch Dr. Schankafch-
Hohenstein ist wieder Landarzt, ebenso 
der unverwüstliche Dr. Frick (Ragnit-Königs-
berg), der urwüchsige Dr. Wilhelm Krause-Kbg., 
auch Dr. Stach-Tilsit und Dr. Dittrich-Güttstadt, 
während Dr. Maluck-Frauendorf in Peine, Dr. 
Zacharias-Angerburg in Einbeck, Dr. Paprotta-
Lötzen in Holzminden und Frau Dr. Theodora 
Krause-Liebenfelde in Helmstedt, Dr. Buchholz 
in Springe Stadtpraxen versorgen. In Hildes­
heim fanden Dr. Eywill-Ragnit und Dr. Okrassa-
Kbg. einen recht glücklichen Start, auch die 
schon rühmend genannte Frau Dr. Führer 
scheint dort endlich ihr unverdientes Nomaden­
leben zum Abschluß bringen zu können. In der 
Rattenfängerstadt Hameln stößt man auf zwei 
sehr bekannte Königsberger, den Homöopathen 
Dr. von Petzinger und den Frauenarzt Dr. Thade-
wald, in Bad Oeynhausen auf das Arztehepaar 
Dr. Mixius und den altbekannten Labiauer Arzt 
Dr. Neumann, in Celle auf die Amtsärzte Dr. 
Blom (Johannisburg) und Dr. Kremp (Rasten­
burg), ferner auf den Insterburger Hals-, Na­
sen-, Ohren-Arzt Dr. Wichmann, in Banteln auf 
den Angerburger Chefarzt Dr. Haebel, in Nord­
horn auf den Labiauer Amtsarzt Dr. Haese, wie 
Churchill durch seine Dauerzigarre bekannt, in 
Nordheim auf den Mehlsacker Dr. Basmann 
und in Neustadt auf den Schloßberger Amtsarzt 
Dr. Wüllfing. Ganz in der Nähe betreibt der 
alte Pillkaller Dr. Wormitt eine Landpraxis, 
auch Frau Dr. Kurtzahn bemüht sich darum, in 
einer solchen eine bescheidene Existenz zu fin­
den. Recht guten Boden fanden die Aerzte Dr. 
Rube und Frau, geb. Labusch (v. Mikulicz-Schü-
lerin) in Ahlfeld, auch Frl. Dr. Brooks, die letzte 
Oberärztin von Dr. Diehl in Rastenburg, fand in 
Schneverdingen dankbare Anerkennung ihrer 
Tüchtigkeit. Wenn man nicht schon alle aufzäh­
len kann, so sei aber bei dieser Wanderung 

durch Niedersachsen noch der Gumbinner 
Aerztin Frl. Dr. Gunkel und der Bartensteinerin 
Frau Dr. Foethke als Beispiel zähen Aufbau­
willens gedacht. Wir sind damit im Raum von 
Göttingen angelangt, der geistige Mittelpunkt 
nicht nur Niedersachsens, sondern dadurch, daß 
die dortige Universität Traditionshüterin unse­
rer Albertina geworden ist, auch ostpreußischen 
Geisteslebens. Hier finden wir ebenfalls zahl­
reiche'Aerzte und Hochschulassistenten ostpreu­
ßischer Herkunft, vor allem aber auch einen 
Sammelpunkt des ostpreußischen Arztnach­
wuchses unter den Medizinstudierenden. Denn 
groß ist die Zahl besonders von Arztsöhnen 
und -töchtern, die trotz der katastrophalen Be­
rufsaussichten den Mut haben, die elterliche 
Tradition fortzusetzen, so daß — sehen wir ein­
mal von allen wirtschaftlichen Erwägungen ab 
— die Hoffnung auf die Erhaltung der Werte 
ostpreußischen Arzttums nicht unberechtigt ist. 

Wesentlich dünner ist Westfalen mit ostpreu­
ßischen Aerzten durchsetzt. In der Universitäts­
stadt Münster haben Prof. Rohrschneider den 
Lehrstuhl für Augenheilkunde und Prof Schel-
long, Sohn des alten Geheimrats Schellong aus 
Königsberg, den für Innere Medizin besetzt. In 
Minden begegnen wir zwei Allensteiner Aerz­
ten, dem Hautarzt Dr. Schatz und Frau Dr. 
Frederike Koch, in seiner Vaterstadt Gütersloh 
dem Urologen Dr. Fricke vom Paradeplatz, in 
Solingen sind der Chefarzt des Allensteiner 
Hindenburgkrankenhauses Dr. Braun und in 
Berleburg Dr. Lohe-Lötzen wiederum als Chef­
ärzte tätig. Dr. Oeding-Johannisburg, Dr. Götz-
Osterode, Dr. Gerdes-Lötzen, der schon sein 
60. Arztjubiläum hinter sich hat, und der einstige 
Stadtmedizinalrat von Königsberg Dr. Jan-
kowski haben, weil nicht mehr arbeitsfähig, im 
Land der roten Erde ihre —allerdings keines­
wegs sorgenfreien — Ruhesitze bezogen. An­
dere bemühen sich um so verbissener um eine 
neue Existenz. Nennen wir nur die bekannte­

sten von ihnen, so wären aufzuführen: Dr. 
Achtelik im Kreis Warburg, Dr. Birkner-Treu­
burg in Brilan, Dr. Beckmann-Ebenrode in Lüb­
becke, Dr. Götte aus der Rominter Heide in 
Herne, Dr. Böttcher-Heydekrug und Dr. Hoehne-
Ortelsburg in Bielefeld, Frau Dr. Laurent in 
Lüdenscheid, Dr. Bernsdorff-Osterode in Werne, 
Dr. Beftner-Insterburg in Oberlübbe und der 
Bartensteiner Dr. Fritz Schroeder in Lünen-Süd. 
Der Königsberger Ohrenarzt Dr. Otto Voss hat 
zusammen mit seiner Gattin in Quernheim eine 
Allgemeinpraxis aufgemacht, fachärztlich tätig 
sind in Burgsteinfurt die Insterburger Kinder­
ärztin Frl. Dr. Detlefs, in Hamm der Hals-, Na­
sen-, Ohren-Arzt Dr. Koch-Schulte, ebenfalls 
aus Insterburg, und in Höxter, wenn auch stark 
beschränkt, der bekannte Chirurg Dr. Peschties. 
Es mag an dieser Stelle eingeschoben werden, 
daß die operativ tätigen Fachärzte unserer Hei­
mat im allgemeinen einen besonders schweren 
Stand haben, weil ihnen zumeist eine Opera­
tionsmöglichkeit fehlt. So müssen sie denn viel­
fach ihre besten Fähigkeiten brach liegen lassen 
und versuchen, durch allgemeine ärztliche Tä­
tigkeit ihre Existenz e in igermaßen sicher­
zustellen. 

Je weiter gen Westen, desto weniger ost­
preußische Aerzte, was dem durch alle mög­
lichen Umstände bedingten al lmählichen Ver­
sickern des aus dem Osten kommenden Flücht­
lingsstrom entsprechen dürfte. Doch wird viel­
leicht die Umsiedlung hier noch einigen Wan­
del bringen, denn die große unheilvolle Völ ­
kerwanderung ist in Westdeutschland auch 
außerhalb der öffentlichen Planung noch lange 
nicht zum Stillstand gekommen. Dr. Wyrsch-
Arys ist in Geilenkirchen von einer Peripherie 
an die andere gerutscht, auch Dr. Schippel aus 
Prostken ist der Grenze treu geblieben, er hat 
sich in der Eifel mit eigenen Händen ein Häus­
chen gebaut. Auch in dem vielumstrittenen 
Grenzgebiet der Saar sitzen ostpreußische 
Aerzte, Prof. Ammon aus Königsberg, Ordina­
rius an der Saaruniversität, Dr. Debusmann-
Memel und der Lycker Oberarzt Dr. Gruss. Dr 
Scharfbillig-Frauenburg, gebürtiger Moselaner 
aber ebenso begeisterter Ostpreuße, ist auch in 
Reil an der Mosel immer noch fröhlich-eifriger 

Sucher nach neuen Wegen in der Heilkunde, in 
der Weinstadt Neustadt verteidigt der Assmann-
Schüler Dr. Thorun zäh und erfolgreich die Tra­
dition seiner uralten Labiauer Sippe. Von Prof. 
Wustmann in Worms, Dr. Niederau in Mann­
heim und Prof. Hantschmann in Remscheid als 
Chefärzten großer Fachabteilungen war schon 
die Rede. Aber Prof. Watermann, den einst in 
Ost- und Westpreußen so gesuchten Orthopä­
den in Düsseldorf wollen wir nicht vergessen 
und erst recht nicht Prof. Bürgers, bis 1950 noch 
Ordinarius für Hygiene in Göttingen, jetzt in 
Köln im Ruhestand lebend. Was m a n s o . R u Ä ! | 
stand nennt! Denn seine erste Tat in diesem 
seiner Vitalität noch gar nicht angemessenen 
Zustand war die Uebernahme der Leitung der 
Deutschen Hygiene-Ausstellung. Uebrigens be­
finden sich auch Frau Dr. Lange vom GesUB*" 
heitsamt Königsberg, jetzt an sehr maßgeblicher 
Stelle in der Gesundheitsverwaltung tätig, in 
Düsseldorf, ebenso der Pillkaller Dr. Möller, 
den das Schicksal für einige Jahre nach Titograd 
verschlagen hatte. Nicht weit davon hat sieb 
das Arztehepaar Dr. Keuten niedergelassen, das 
den eingeschlossenen und zivilgefangenen Kö­
nigsbergern in bester Erinnerung 6ein wird. Dr. 
Fritz Riediger und seine Gattin Frau Dr. Riedi-
ger-Danowski leben in Rheydt, Dr. Holzki* 
Markthausen in Kiefeld. In der Nähe von Köln 
hat die Augenärzt in Frl. Dr. Siegfried (Rohr«' 
schneider-Schülerin) einen glücklichen, der Ruft*; 
landspatheimkehrcr Dr. Gobat-Insterburg einen 
sehr schweren Start gehabt, auch der Internist. 
Dr. A. Sahm und der Rontgenologe Dr. Simon, 
beide aus Königsberg, sind'am Rhein gelandet, 
In der Bundeshauptstadt arbeitet Wiedwalds 
Uberarzt Dr. Graf Lehndorf als Chirurg UM 
einem Krankenhaus, in Wuppertal-Barmen als 
Internist der Königsberger Dr. StabenoW, m 
Kempen der Amt:.uz! Dr. Ruberg aus MielaU 
und am Versorgungsamt in Mülheim der lang­
jährige Chef der ostpreußischen MilitärärttiJ 
Dr. Willy Zillmer. Sem Studienkamerad Dr§ 
Korner-Kreuzburg beweist in einer sehr « I M 
gedehnten Praxis in Velpert eine immer n<M 
erstaunliche Leistungsfähigkeit . 

(Fortsetzung folgt) 
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M o n a t J u n i 

2 l u * ö c n oftpzmfafäm ^ c i m n t f c e i f e n , 

T e r m i n k a l e n d e r 

K r e i s I n s t e r b u r g a m l . J u n i i n K i e f e l d 
K T e

a h ? B , , P , - " E y l 2 U ' T K ö n l K s b e r g - L a n d . F i s chhausen , 
S ä S i e r h a l l T . S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , 

K v e n t g ^ r t e n n S t e i n a m 7 - J U n ' l n R e n d s b l " g , C o n -
K S ü ? l d o i ' f e r n H o f * a m 8 ' J U n I ' n H a m b u r 8 - S ü l l d o r f , 

K r e i s G o l d a p a m 8. Jun t i n B l a n k e n s t e i n / R u h r 
K r f i ! . E b ^ n r o d e a m 8 - J u n i i n N e u m ü n s t e r , G a s t ­statte „ Z u m g r o ß e n F a ß " . 
K k e 1 S ] e ? U m b i n n e n a m 8. J u n i i n F r a n k f u r t / M . , R a t s -
K r e i s S e n s b u r g a m 8. J u n i i n N e u m ü n s t e r 
K r e i s Os terode a m 8. J u n i l n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­

schlucht 
K r e i s T r e u b u r g a m 8. J u n i i n H a n n o v e r , L i m m e r -

b r u n n e n . 
KElbschPucht b U r g 3 m 1 5 ' J U n i i n H a m b u r « - A l t o n a , 
K r e i s J o h a n n i s b u r g a m 15. J u n i i n H a n n o v e r , L i m ­

m e r b r u n n e n . 
K r e i s R ö ß e l a m 22. J u n i i n H a m b u r g - S ü l l d o r f , S ü l l -

dor fe r H o f . 
i n H a n n o v e r , L i m -K r e i s S c h l o ß b e r g am 22. J u n i 

m e r b r u n n e n . 
K r e i s G e r d a u e n a m 22. J u n i i n D ü s s e l d o r f , U n i o n -

H o t e l . 
K r e i s A l i e n s t e i n S tadt u n d L a n d a m 29. J u n i i n 

H a n n o v e r , L i m m e r b r u n n e n . 
M o n a t J u l i 

i n B r a u n s c h w e i g , J ö r n s re is M o h r u n g e n a m 6. J u l i 
Gese l l schaf t shaus , 
re is B a r t e n s t e i n a m 6. J u l i i n H a n n o v e r , L i m m e r ­
b r u n n e n . 
i d m i n n e n i m K r e i s L o t z e n a m 12. J u l i i n H a m ­
b u r g - A l t o n a , E l b s c h l u c h t . 
re is N e i d e n b u r g a m 12./13. J u l i i n H a n n o v e r , L i m ­
m e r b r u n n e n . 
K r e i s R a s t e n b u r g a m 13. J u l i i n H a m b u r g - A l t o n a , 

„ E l b s c h l u c h t " . 
K r e i s A n g e r a p p a m 13. J u l i i n H a n n o v e r , F a s a n e n ­

k r u g . 
K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t a m 20. J u l i i n H a m b u r g , 

E r n s t - M e r c k - H a l l e 
K r e i s P r . - H o l l a n d a m 20. J u l i i n H a n n o v e r , L i m m e r ­

b r u n n e n . 
K r e i s P r . - E y l a u a m 20. J u l i i n H a m b u r g - A l t o n a , 

E l b s c h l u c h t . 
K r e i s E b e n r o d e a m 20. J u l i i n H a n n o v e r - H e r r e n ­

hausen . B r a u e r e i g a s t s t ä t t e n . 
K r e i s J o h a n n i s b u r g a m 20. J u l i i n D ü s s e l d o r f , U n i o n -

B e t r i e b . W i t z e l s t r a ß e . 
K r e i s S e n s b u r g a m 20. J u l i i n D a r m s t a d t , G a s t s t ä t t e 

E o c k s h a u t 
K r e i s L a b i a u a m 27. J u l i i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­

schlucht . 
K r e i s H e i l i g e n b e i l a m 27. J u l i i n H a n n o v e r . 
K r e i s A l i e n s t e i n a m 27. J u l i i n H a m b u r g - A l t o n a , 

E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
K r e i s Os te rode a m 27. J u l i i n B o c h u m , K a i s e r a u e . 
K r e i s G e r d a u e n a m 27. J u l i i n F r a n k f u r t / M . - H ö c h s t , 

Gas thaus „ Z u r deu t schen E i c h e " . 

Heydekrug 
A u g u s t B a l d s c h u s t 

A m 12. M a i d . J . ve r s t a rb i n Wes t e r r ade ü b e r B a d 
geberg (Hols te in ) nach l ä n g e r e m K r a n k e n l a g e r 

v i e l e n H e i m a t g e n o s s e n u n d auch w e i t ü b e r - d i e 
r enzen des K r e i s e s h i n a u s b e k a n n t e L a n d w i r t 

Augus t B a l d s c h u s - P e t i e i l e n i m 69. L e b e n s j a h r . D e r 
-Verstorbene ist w ä h r e n d der Z e i t der A b t r e n n u n g 
des M e m e l g e b i e t e s m e h r e r e J a h r e l a n g k o m m i s ­
sar i scher L a n d r a t des K r e i s e s H e y d e k r u g u n d d a n n 
von 1935—1939 P r ä s i d e n t des D i r e k t o r i u m s des M e ­
melgeb ie tes gewesen . A u c h sonst hat er s i ch i n den 
.verschiedenen ö f f e n t l i c h e n Ä m t e r n b e t ä t i g t . S e i n 
f te ts offenes u n d aufrechtes W e s e n hat es gerade In 
d e r p o l i t i s c h u n d w i r t s c h a f t l i c h so beweg ten Z e i t 
v e r m o c h t , s ch l i ch t end u n d ausg le i chend , z u m W o h l e 
d e r A l l g e m e i n h e i t u n d unse re r H e i m a t zu w i r k e n . 
A m 15. M a l ist der V e r s t o r b e n e , f e rn der H e i m a t , 
z u r l e tz ten R u h e gebettet w o r d e n . 

W i r w e r d e n d e m V e r s t o r b e n e n , der s i ch i n 
schwers te r Z e i t u m unsere H e i m a t besonders v e r ­
d ient gemacht hat, e i n ehrendes A n d e n k e n be ­
w a h r e n . W . B u t t k e r e i t , K r e i s v e r t r e t e r . 

Schloßberg (PillkaUen) 
D a s n ä c h s t e K r e i s t r e f f e n f inde t am 22. J u n i i n 

H a n n o v e r - L i m m e r i m K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n 
statt. Das K u r h a u s l i eg t u n w e i t der E n d s t a t i o n e n 
de r S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1 u n d 3. E s ist ab 8.30 U h r 
g e ö f f n e t . U m 11.00 U h r v e r s a m m e l n s ich d ie G e ­
m e i n d e - u n d B e z i r k s b e a u f t r a g t e n z u e i n e r B e ­
sprechung . D e r B e g i n n des o f f i z i e l l e n T e i l s ist a u f 
14,00 angesetzt . 

D r . E r i c h W a l l a t , K r e i s v e r t r e t e r . 

* 
• F o r t s e t z u n g de r L i s t e v o n L a n d s l e u t e n , d e r e n 
A n s c h r i f t e n i n der K r e i s k a r t e i n ich t m e h r s t i m m e n 
u n d d i e gebe ten w e r d e n , i h r e neuen A n s c h r i f t e n u m ­
gehend u n t e r A n g a b e de r S u c h - N u m m e r d e m K r e i s ­
k a r t e i f ü h r e r A . F e r n l t z , L ü n e b u r g , G r . B l ä c k e r s t r . 
N r . 16, m i t z u t e i l e n . 

2 V a l l e e , M a r t a , G r ü n e l c h e n : N 3 V e i t h o e f e r , H a n s , 
R e i n k e n w a l d e : 6 V i e h l e r , Ilse (?); 11 V o g e l , C h a r ­
lotte, S c h l o ß b e r g : 26 V o l k m a n n , G e r d a . M f l l l w e n : 31 
V o r l a u f W i l l y , F i c h t e n h ö h e : 1 W j b u l a t , W a l t e r , 
L i n d b a c h ; N 1 W a b u l a t , Ma thes . L i n d b a c h : 32 W a n ­
ner F r i e d a , H e n s k e n ; 36 W a l t e r . F r i e d r i c h , W l l d -
niarode- N 59 Wars t a t , W a l t r a u d . S c h l o ß b e r g ; 56 
Weber , A n n a . S c h l o ß b e r g : 58 W e b e r , G u s t a v , A d l e r s ­
wa lde - 59 W e b e r , M i n n a , S c h l o ß b e r g ; 61 W e b e r , R u ­
dolf , K a t h a r i n e n h o f ; 91 W e n g e l , M i n n a . A u e r t a l ; 
108 W e r n e r , F r i e d a , S c h l o ß b e r g ; 115 W e ß l i n g . Ot to . 
S c h w a r p e n ; 160 W i e m e r , M a r t a , S c h l o ß b e r g ; 166 W i e -
mer , W i l l y , G r a b e n b r ü c k : 183 W i e s b e r g e r . E r w i n 
L i n d n e r s h o r s t ; 199 W i l l u m a t , G e o r g . S c h l o ß b e r g : 203 
W i n n a t , A l b e r t , S c h i u f e l d e : 227 W i t t A l b e r t . B l u ­
m e n f e l d : 226 W i t t k o w s k i , G e r t r u d , S c h i l l f e l d e . 261 
W o l t e r , L u i s e . M ü h l e n h ö h e , 273 W o r s c h i n s k i . B e r t a , 
S c h l o ß b e r g - 288 W u n d e r l i c h . F r a n z , K a i l e n : 9 Z a n ­
der" , K u T t . \ s e h a t z h a g e n : 27 Z e c h . H a n s . S p r i n d a c k e r ; 
35 Z e l l l e r . N i k o l a u s u n d H e l e n e . G r e n z w a l d . 41 Zlie­
fert, F r a n z . T r e u f e l d e : 51 7 i m m e i m a n n , K u r t , SchhDß-
berg ; 53 Z i m m e r m a n n , M a r t h a . K . e f e r n b e . g J H Z o c h . 
M a r i a , S p a t z e n : 68 Z o r g e r , H e l e n e S c h l o ß b e i g . 

Ebenrode (Stallupönen) 
W i e ich n a c h t r ä g l i c h e r f a h r e n ' h a b e s i n d dem 

K r e i s E b e n r o d e b e i m O s t p r e u ß e n t r e f f e n am 8. J u n i 
i n N e u m ü n s t e r z w e i L o k a l e z u r V e r f ü g u n g gestel l t 
w o r d e n . u n d z w a r „ G r ü n e r K r a n z . A l t o n a e r 
S t r a ß e 17 ( faß t e t w a f ü n f z i g P e r s o n e n und „ Z u m 
g r o ß e n F s ß V P r o b s t e n s t r . 17 (etwa d i e i ß i g P e so 
nenli Ich w e r d e ab 13 00 U h r i m » G r ü n e n K r a n z zu 
b r e c h e n se in . A u s d iesen G r ü n d e n k ö n n e n w 
nicht ^ - i n s a m tagen, i c h v e r w e i s e dahet a U f 

unser H^ . -n t t r e f fen a m 10. A u g u s t i n H a m b u i g . 
H u d e " de la G h a u x K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) M ö g l t a be i B r e d e n b e k , K i s . R e n d s D u i . , . 

Gumbinnen 
E s w i r d n o c h m a l s a u f das T r e f f e n In ^ r r . n k -

M a l n am 8. J u n i i m „R- ; . t ske l ' e r de r S tad t ™ £ 
furt". g e g e n ü b e r der P » « l s ' J ' T h « - h 1 n E s w i r d ernp-t „ w t . n TThr f r ü h g e ö f f n e t . Es w i r a e m y 

da s ich dann L o k a l ist v o n R U h r f r ü h ger 
foh l en , am V o r m i t t a g zu e r sche inen , 
das H a u p t p r o g r a m m absp i e l en w n f l . 

J a h r e s t r e f f e n a m 7 S e p t e m b e r 
A m 7. S e p t e m b e r f inde t in H a m b u r g . W i n t e r n Uder 

F a h r n i s , das J l a h r e s t r e f te n de- K .e « ^ 
d e r Stadt G u m b i n n e n ' n J p n d e r B a u e r n , 
h ö h t e B e d e u t u n g d u r c h » ^ ^ Ä r c h ^ e ^ W a h -
K a u f l e u t e u n d Hr .n r iwe i - k e i . Y!V , £n*eu te F i a g e n 
Vsn der B e z i r k s - u n d O r t s v e r U a u e n s l e u t e . * - s 

des Las tenausg le ichs w e r d e n den B e z i r k s - und 
Or t sv e r t r auens l eu t en k la rges te l l t und die F r a g e ­
bogen des Fes t s te l lungsgeseues e r ö r t e r t . 

Das T r e f f e n w i r d d u r c h e i n e n Got tesd iens t e inge­
lei te t . D e r z w e i t e Sp reche r unserer L a n d s m a n n ­
schaft, L a n d s m a n n S t r ü w y - G r . - P e l s t e n , w i r d zu 
uns sprechen E m e r w e i t e r t e r L i c h t b i l d e r v o r t r a g des 
L a n d s m a n n s G e b a u e r w i r d d i e al te H e i m a t a l l en 
E r sch i enenen w i e d e r l e b e n d i g w e r d e n lassen. A u s 
B e r l i n haben sich schon zah l re iche L a n d s l e u t e zu 
d iesem Tre f f en angemeldet . A l l e Lands leu te aus 
dem K r e i s e u n d d e r Stadt G u m b i n n e n w e r d e n ge­
beten, s ich den 7. Sep tember f ü r H a m b u r g f r e i z u ­
ha l t en . 

G u m b i n n e r - T r e f f e n l n K i e l 
U e b e r 30o G u m b i n n e r w a r e n z u e i n e m W i e d e r ­

sehenst reffen nach K i e l g e k o m m e n . D a n k de r V o r ­
be re i tungen v o n L a n d s m a n n W i t t m o s e r u n d B a t h k e 
w u r d e das T r e f f e n f ü r a l le G u m b i n n e r i n den 
s c h ö n e n R ä u m e n des B a l l h a u s e s E i c h h o f z u e i n e m 
E r l e b n i s . — Im N a m e n d e r 13 000 O s t p r e u ß e n , d i e in 
K i e l e ine U n t e r k u n f t fanden, b e g r ü ß t e Rechts­
a n w a l t D r . Rehs d ie Er sch i enenen , ebenso fand d e r 
V o r s i t z e n d e de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n In 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n , L a n d s m a n n S c h r ö t t e r , he rz l i che 
W o r t e d e r B e g r ü ß u n g . A n s c h l i e ß e n d sprach K r e i s ­
ve r t r e t e r K u n t z e z u se inen L a n d s l e u t e n . Se ine 
A u s f ü h r u n g e n k l a n g e n i n d e r M a h n u n g aus, d u r c h 
t reue M i t a r b e i t m i t z u h e l f e n , d a m i t unser g e m e i n ­
samer R u f nach e i n e r R ü c k k e h r i n unsere al te 
H e i m a t noch e i n m a l G e h ö r f indet . 

A m N a c h m i t t a g zeigte L a n d s m a n n G e b a u e r B i l ­
d e r v o m K r e i s u n d der Stadt G u m b i n n e n . H i e r 
w a r e n a l l e f ü r e ine S tunde w i e d e r auf a l tve r t r au t en 
P l ä t z e n , g i n g e n d u r c h b e k a n n t e S t r a ß e n u n d e r ­
wachten b e i m le tz ten B i l d z u r r a u h e n W i r k l i c h ­
k e i t : E i n end lose r T r e c k nach Wes ten zog die 
S t r a ß e en t l ang . Das B i l d so l l uns M a h n u n g u n d 
har te r W i l l e b l e i b e n : So, w i e d e r Treck e ins t v o m 
F e i n d e gejagt, nach W e s t e n z i ehen m u ß t e , w o l l e n 
w i r e ines Tages w i e d e r m i t f rohem M u t nach Os ten 
z iehen — nach Hause ! 

K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4 

Angerapp (Darkehmen) 
D i e K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r u n d H a m b u r g f i n ­

den i n d iesem J a h r e w i e folgt statt: A m 13. J u l i i n 
H a n n o v e r i m P a r k - u n d K a f f e e - R e s t a u r a n t „ F a s a ­
n e n k r u g " u n d a m 31. A u g u s t i n H a m b u r g i m L o k a l 
. . S ü l l d o r f e r Hof" . D e r O r t und d e r T e r m i n f ü r e i n 
wei te res T r e f f e n i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n sowie 
n ä h e r e A n g a b e n ü b e r d i e K r e i s t r e f f e n w e r d e n noch 
rech tze i t ig bekann tgegeben . 

Gesuch t w e r d e n : A d o l f Re inbache r , G r . - B e y n u h -
n e n ; F r a u C h a r l o t t e P lagens , K a n d s z e n ; F a m i l i e 
F a r r e n s t e i n e r , N a u j o k e n ; F a m i l i e Fa r r ens t e ine r , 
C h r i s t i a n k e h m e n . — A n g a b e n bi t te z u richten an 
W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r t r e t e r D ü s s e l d o r f , 
M ü n s t e r S t r a ß e 123. 

Angerburg 
D a s g r o ß e H e i m a t t r e f f e n de r A n g e r b u r g e r f indet , 

w i e i n F o l g e 11 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 15. A p r i l 
bekann tgegeben , a m 15. J u n i i n H a m b u r g - A l t o n a , 
F l o t t b e k e r Chaussee 128, Res tau ran t „ E l b s c h l u c h t " , 
statt. Z u e r re ichen m i t de r S - B a h n b i s B a h n h o f 
A l t o n a , d a n n F u ß w e g ode r S t r a ß e n b a h n L i n i e 30 
bis H o h e n z o l l e r n d a m m . — B e g i n n 10 U h r . 

T a g e s o r d n u n g : 1. E r ö f f n u n g ; 2. A n d a c h t ( P f a r r e r 
W e l z ) ; 3. B e g r ü ß u n g ; 4. T o t e n e h r u n g ; 5. „ D e r l ands ­
mannscha f t l i che G e d a n k e . " ( H a u p t g e s c h ä f t s f ü h r e r 
G u i l l a u m e ) ; 6. B e r i c h t ü b e r die A r b e i t d e r K r e i s ­
gemeinschaf t u n d d e r K a r t e i s t e l l e : 7. E r s a t z w a h l e n 
f ü r B e z i r k s - u n d Or t sbeauf t rag te ; 8. K r i e g s s c h ä d e n -
und Las tenausg le ichs -Gese tze . N a c h e ine r M i t t a g s ­
pause m u s i k a l i s c h e u n d he i te re D a r b i e t u n g e n : a n ­
s c h l i e ß e n d T a n z . — M e l d u n g e n u n d Q u a r t i e r b e s t e l ­

l ungen umgehend an L a n d s m a n n R u d o l f W i l k o w s k i , 
H a m b u r g - T i e l o h 12, erbeten. 

Das zwei te H e i m a t k r e i s t r e f f e n ist f ü r den 10. 
A u g u s t i n H a n n o v e r , „ F a s a n e n k r u g - - , festgelegt. — 
B e g i n n 9.30 U h r . Q u a r t i e i b e s t e l l u n g e n an H e i n z 
F a b i a n , H a n n a v e r , F r a n k e s t r . 4. — E i n wei te res 
Tre f f en f indet i m Sep tember in B o c h u m statt. D e r 
genaue T e r m i n steht noch n i ch t fest. A n g e r b u r g e r , 
d i e i n B o c h u m und naher U m g e b u n g w o h n e n , w e r ­
den gebeten, der G e s c h ä f t s s t e l l e ba ld igs t i h re M i t ­
arbei t f ü r d ie V o r b e r e i t u n g u n d D u r c h f ü h r u n g 
zuzusagen. 

D i e G e s c h ä f t s s t e l l e weis t nochmals d a r a u f h i n , d a ß 
die E r s t e l l u n g de r he ima t l i chen G e m e i n d e - S e e l e n ­
l i s ten noch n ich t e r fo lg t ist f ü r folgende Ortschaf­
ten : Har t ens t e in , G r . - B u d s c h e n , Wiesen tha l , A l ­
brech twiesen , Bergensee, K o b e n , E i g e l s t e i n , G r . -
G u j a , J a k u n e n , K a n i t z , L a n g b r ü c k , P e r l w a l d e , 
So ldahnen , S o n n h e i m , S u r m i n n e n , T h i e r g a r t e n . — 
B e i g u t e m W i l l e n z u r M i t h i l f e m ü s s e n s ich o r t s k u n ­
d ige f r ü h e r e E i n w o h n e r (Lehrer ) e r m i t t e l n lassen, 
d ie den Or t sve r t r auens l eu t en bei d ieser so n o t w e n ­
d igen A u f s t e l l u n g H i l f e feisten, un t e r Beach tung 
unseres H i n w e i s e s i m O s t p r e u ß e n b l a t t , F o l g e 12. — 
A u f d e r T a g u n g des B e z i r k s - u n d Or t sbeauf t rag ten 
am 14. J u n i i n H a m b u r g u m 17 U h r i m Res tauran t 
„ E l b s c h l u c h t " w e r d e n a l le Zwe i f e l s f r agen k l a rge ­
s te l l t w e r d e n . 

Gesucht w e r d e n d i e A n s c h r i f t e n v o n : E w a l d 
V o l k m a n n - J a k u n e n ; S tud ien ra t G o t z h e i n - A n g e r -
b u r g ; F r a u M a r i e M e y e r , geb. Me i s t e rknech t , A n ­
ge rbu rg , geb. 14. 1. 187»; F r a u E m m a G r a f , B e n k -
h e i m ; J o h a n n M a t e r n , A n g e r b u r g , F r e i h e i t s t r . 30, 
geb. 6. 8. 1920; F r i t z T r o s t m a n n , A n g e n b u r g , G u m ­
b i n n e r S t r a ß e 26, zu le tz t gesehen 7. 2. 45 In P i l i a u . 
Gesuch t w i r d e i n H e i m k e h r e r , g e b ü r t i g e r A n g e r ­
burger , N a m e unbekann t , aus d e m Laza re t t L e n i n ­
grad , d e r i m A u g u s t 1947 oder 48 d e r F a m i l i e 
W o l l e i t , L ö b a u Sa . p e r s ö n l i c h d i e N a c h r i c h t ü b e r ­
brachte, d a ß K u r t Ke r scheck , geb. 9. 9. 28 i n Wage ­
nau , K r s . J o h a n n i s b u r g , zule tz t W . S. S. A r t . - S c h u l e , 
I. E r sa t zba t t e r i e Dresden , v e r w u n d e t ( K o p f v e r l e t ­
zung) , aber am L e b e n war . 

A n s c h r i f t e n des H e i m k e h r e r s u n d der anderen 
Gesuch ten an d i e G e s c h ä f t s s t e l l e G ö t t i n g e n , J e n ­
n e r s t r a ß e 18, e rbe ten . 

K r e i s v e r t r e t e r E rns t M i l t h a l e r , 
G ö t t i n g e n , J e n n e r s t r a ß e 13. 

Sensburg 
Schwes te r Ida K u s c h i n s k e , M e r t i n s d o r f , w o h n t 

je tz t i n (24b) B r u g s t a a k e n / F e h m a r n , K l i n i k D r . 
N a g e l ; s ie l ä ß t a l le B e k a n n t e n g r ü ß e n u n d bit tet 
an s ie z u schre iben . 

Gesuch t w i r d aus M e r t i n s d o r f F r a u M a r t h a 
B r u c h m a n n , geb. P h i l i p p : L e h r e r A l f r e d Steppat 
aus U k t a , u n d F r a u Ida, geb. S c h r ö d e r . W e r w e i ß , 
w o A p o t h e k e r i n Marga re t e K r a f z i g geb l i eben ist 
aus Sensbu rg A d l e r a p o t h e k e ? — Ich bi t te , d ie A n ­
m e l d u n g z u m K r e i s t r e f f e n i n Darms tad t , G a s t s t ä t t e 
Bockshau t , K i r c h s t r . 7, be i H e r b e r t L ü c k e , D a r m ­
stadt. B i n g e r S t r a ß e 4, nicht z u vergessen u n d das 
Tre f fen i n Herne /Wes t f . am 14. Sep tember v o r ­
z u m e r k e n . 

A l b e r t v o n K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r . 
(24a) Bre i t en fe lde , ü b e r M ö l l n / L a u e n b u r g . 

Allenstein Stadt und Land 
D i e G e s c h ä f t s s t e l l e gibt nachstehend nochmals 

d ie T e r m i n e der i n d iesem Jah re s ta t t f indenden 
d r e i K r e i s t r e f f e n bekann t : A m 29. J i*ni i n H a n n o ­
ver , am 27. J u l i i n H a m b u r g u n d am 31. A u g u s t i n 
B o c h u m ' W e s t f . B e g i n n der e inze lnen Tre f fen m i t 
V e r a n s t a l t u n g s l o k a l w i r d j ewe i l s rechtze i t ig be ­
kanntgegeben . T e i l t diese T e r m i n e a l l en A l i e n ­
s t e ine rn m i t ! 

Allenstein-Stadt 
N o c h m a l s w i r d d a r a u f h ingewiesen , d a ß b e i a l len 

A n f r a g e n , d ie sich auf die S u c h a k t i o n der unter 
Stadt A l l e n s t e i n Gesuchten beziehen, stets d ie 
F o l g e - N u m m e r des O s t p r e u ß e n b l a t t e s anzugeben 
ist . A u c h an das g e n ü g e n d e R ü c k p o r t o sei e r i nne r t . 

Gesucht, w e r d e n : F a m i l i e M ü l l e r u n d F a m i l i e 
S a b o t z k i aus de r Roons t r . N r . 12; Reg ie rungs insp . 
Wel t , G e r m a n e n r i n g ; M e d . - R a t D r . N e u b a u e r aus 

Das Königsberger Treffen am 20. Juli 
Königsberg-Kartei wurde Duisburg übergeben 

Wae bere i t s a n g e k ü n d i g t , f inde t das d i e s j ä h r i g e 
g r o ß e K ö n i g s b e r g - T r e f f e n a m Sonn tag , dem 20. 
J u l i , i n H a m b u i g i n der E r n s t - M e r c k - H a l l e (un­
m i t t e l b a r a m P a r k „ P l a n t e n u n B lomen" ) statt. W i r 
h a b e n k e i n e K o s t e n gescheut, diese g r ö ß t e u n d 
s c h ö n s t e H a l l e H a m b u r g s z u mie t en . S o m i t s i n d 
w i r e r s t m a l i g i n d e r L a g e , d e n g r o ß e n B u n t e n 
A b e n d m i t T a n z , den w i r aus technischen G r ü n d e n 
i n d e n V o r j a h r e n u n a b h ä n g i g v o m e igen t l i chen 
H e i m a t t r e f f e n un te r b e s c h r ä n k t e n R a u m v e r h ä l t ­
nissen an ande re r S te l l e ve rans ta l t en m u ß t e n , am 
g le i chen O r t d u r c h z u f ü h r e n . H i e r d u r c h w i r d i n d i e ­
sem J a h r e a l l e n T e i l n e h m e r n Ge legenhe i t gege­
ben , d iesen so be l i eb ten f rohen A u s k l a n g des 
g r o ß e n Tre f f ens m i t z u e r l e b e n . A u c h P e t r u s k a n n 
uns k e i n e n S t r i c h du rch d ie R e c h n u n g machen , d e n n 
d ie R i e s e n h a l l e s c h ü t z t a l le v o r R e g e n u n d W i n d . 
W i r w i s sen , d a ß w i r m i t d iesem A r r a n g e m e n t a l l en 
W ü n s c h e n gerecht g e w o r d e n s i nd . W e i t e r e E i n z e l ­
he i t en fo lgen i n den n ä c h s t e n A u s g a b e n . 

E s w i r d schon heute gebeten, a l l e n F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n von dieser M i t t e i l u n g K e n n t n i s z u 
geben F e r n e r w e r d e n d i e ö r t l i c h e n l a n d s m a n n -
schaf t l ichen G r u p p e n schon jetzt gebeten, d iesen 
T e r m i n be i i h r e n n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e n be­
k a n n t z u g e b e n u n d schon rechtze i t ig V o r b e r e i t u n g e n 
f ü r v e r b i l l i g t e Gemeinscha f t s f ah r t en nach H a m b u r g 
z u t re f fen . * 

H i e r m i t geben w i r a l l en L a n d s l e u t e n aus K ö n i g s ­
be rg -S tad t z u r K e n n t n i s , d a ß die K a r t e i der K r e i s ­

v e r e i n i g u n g K ö n i g s b e r g - S t a d t am 23. M a l 1952 der 
Patens tadt D u i s b u r g z u r we i t e r en B e a r b e i t u n g 
ü b e r g e b e n w o r d e n ist. W i d e r E r w a r t e n is t das B ü r o 
der Stadt K ö n i g s b e r g i n D u i s b u r g schnel le r als v o r ­
gesehen e l n s a t z f ä h i g geworden . D i e S tadt D u i s b u r g 
hat R ä u m e u n d A r b e i t s k r ä f t e f ü r dieses B ü r o zu r 
V e r f ü g u n g gestel l t . D e r Sachbearbe i te r is t Stadt­
i n spek to r N e i ß , f r ü h e r S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s ­
b e r g (Hauptamt) . A l l e Lands l eu t e w e r d e n daher 
h ö f l i c h s t gebeten, ih re Suchanf ragen ab sofort n u r 
an d ie Stadt D u i s b u r g , A b t e i l u n g Patenschaf t 
K ö n i g s b e r g , zu senden. Suchanfragen , d i e bis z u m 
23. M a i e i n s c h l i e ß l i c h b e i de r G e s c h ä f t s s t e l l e d e r 
K r e l s v e r e t n i g u n g K ö n i g s b e r g In H a m b u r g e inge­
gangen s ind , w e r d e n s e l b s t v e r s t ä n d l i c h noch v o n 
dieser beantwor te t . 

A l l e K ö n i g s b e r g e r , d ie i h r e Pe r sona langaben f ü r 
d ie K a r t e i b i sher noch n ich t de r K r e i s v e r e i n i g u n g 
K ö n i g s b e r g nach H a m b u r g gemelde t haben, w e r d e n 
n u n m e h r aufgeforder t , d iese A n g a b e n z u r w e i t e r e n 
V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r K a r t e i d i r e k t d e r Stadt 
D u i s b u r g z u machen . 

A n f r a g e n a l l geme ine r A r t s i n d w i e b i she r an d l « 
G e s c h ä f t s s t e l l e des K r e i s e s K ö n i g s b e r g - S t a d t , H a m ­
b u r g 39, A l s t e r d o r f e r S t r . 26a, oder an den K r e i s ­
vo r s i t zenden , H a m b u r g 1, C h i l e h a u s A , Oberge­
s c h o ß , z u r i ch ten . 

D e r K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t 
i n de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e. V . 

Bisher 1600 Dankschreiben von Landsleuten 
Bericht über die Päckchen-Aktion des Kreises PillkaUen 

R u n d tausend L a n d s l e u t e aus d e m K r e i s e S c h l o ß ­
be rg ( P i l l k a U e n ) t ra fen s ich a m Sonn tag , dem 
25. M a i . i n H a m b u r g - A l t o n a . D a s V e r s a m m l u n g s ­
l o k a l E lbsch luch t w a r berei ts von morgens ha lb 
acht U h r an g e ö f f n e t , so d a ß ausgiebig Z e i t zu r 
B e g r ü ß u n g v o n F r e u n d e n und B e k a n n t e n gegeben 
W ( j m 11 U h r v e r s a m m e l t e n s ich die G e m e i n d e -
u n d B e z i r k s b e a u f t r a g t e n , denen L a n d s m a n n v o n 
Spae th R a t s c h l ä g e f ü r d ie A n l a g e der G e m e i n d e -
See len l i s t en gab. Diese L i s t e n haben auch B e d e u ­
t u n g f ü r d ie k o m m e n d e Schadensfes ts te l lung, und 
es w ä r e sehr z w e c k m ä ß i g , w e n n j ede r L a n d s m a n n 
A u f z e i c h n u n g e n we i t e r r e i chen u n d dami t m i t h e l ­
fen w ü r d e , den e ins t igen B e v ö L k e r u n g s s t a n d se iner 
H e i m a t g e m e i n d e l ü c k e n l o s zu erfassen. 

K r e i s v e r t r e t e r D r . W a l l a t - W i l l u h n e n brachte i n 
se iner B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e seine F reude z u m A u s ­
d ruck , d a ß so v i e l e Lands l eu t e z u m K r e i s t r e f f e n 
g e k o m m e n w a r e n . D e r enge Z u s a m m e n h a l t der 
P i l l k a l l e r habe sich w i e d e r u m b e w ä h r t , u n d m a n 
d ü r f e zuve r s i ch t l i che E r w a r t u n g e n auf das f ü r den 
22. J u n i in H a n n o v e r - L i m m e r angesetzte n ä c h s t e 
T r e f f e n hegen. U n t e r den G r u ß s c h r e i b e n , die D r . 
W a l l a t ver las , w a r e n auch d ie der 92 Jah re a l ten 
F r a u J o h a n n a S c h ö n f e l d e r u n d von F r a u L a n g e l . 
D r . Wa l l a t sprach d ie A n e r k e n n u n g des K r e i s e s 
aus dem K i e i s k a r t e i f ü h r e r , L a n d s m a n n A . F e r n i t z 
( f r ü h e r S c h l o ß b e r g , je tz t L ü n e b u r g ) u n d dem 
L a n d s m a n n F r i t z S c h m i d t - S c h l e s w i g h ö f e n (jetzt 
S u l i n g e n , Hannove r ) , auf dessen In i t i a t i ve h i n die 
PM^' tchenakt 'on fü r die in d s r M i t t e l z o n e fder s o w i e -
Usch besetzten Zone) lebenden B e w o h n e r des 
K r e i s e s e r fo lg t se i . 

U e b e r dieses s c h ö n e Ze ichen t reuer nachbar l i cher 
G e s i n n u n g gab D r . Wal l a t n ä h e r e A u s k u n f t : 2300 
A n s c h r i f t e n v o n P i l l k a l l e r L a n d s l e u t e n aus der . 

M i t t e l z o n e s i n d b i she r bekann t . D u r c h R u n d ­
schre iben s ind 4400 K r e i s i n s a s s e n i m Bundesgebie t 
gebeten w o r d e n , z u senden. A n G e l d s p e n d e n s ind 
a u ß e r d e m noch 800 D M eingegangen , w o d u r c h es 
m ö g l i c h gewesen ist, s p ä t e r e inget roffene A n s c h r i f ­
ten von L a n d s l e u t e n z u b e r ü c k s i c h t i g e n u n d i h n e n 
ebenfa l l s e in P ä c k c h e n zu senden. B i s h e r l i egen 
1600 D a n k - u n d B e s t ä t i g u n g s s c h r e i b e n v o r ; manche 
Lands l eu t e s ind mehr fach bedacht w o r d e n . E s ve r ­
d ient h i e rbe i he rvo rgehoben zu werden , d a ß der 
K r e i s S c h l o ß b e r g ( P i l l k a U e n ) als e rs te r e ine solche 
P ä c k c h e n a k t i o n u n t e r n o m m e n und den un te r schwe­
ren B e d i n g u n g e n i n de r M i t t e l z o n e lebenden L a n d s ­
leuten d ie G e w i ß h e i t verschafft hat, d a ß sie nicht 
vergessen s ind . 

K r e i s v e r t r e t e r D r . W a l l a t w i e s dann auf die G e ­
setze und V e r o r d n u n g e n h i n , so auf die A u f w e r ­
tung der O s t - S p a r k o n t e n und den „ L a s t e n a u s g l e i c h " . 
E r empfah l a l l en L a n d s l e u t e n , die E r l ä u t e r u n g e n 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t a u f m e r k s a m zu ver fo lgen . Das 
Organ der Landsmannschaf t — heute die g r ö ß t e 
V e r t r i e b e n e n z e l t u n g — h ä l t ih re Lese r i n v o r b i l d ­
l icher Weise auf dem L a u f e n d e n . 

B e i der T o t e n e h r u n g gedachte er des f r ü h e r e n 
Ve r t r i eb s l e i t e r s unserer He imatze i t schr i f t , des K r e i s ­
ver t re ters von W e h l a u . K a r l E m i l Gu tze i t . I m 
vor igen Jah re habe L a n d ? m p n n Gu tze i t Wor te des 
G l a u b e n s zu den P i l l k a l l e n e r M ä n n e r n u n d F r a u e n 
gesprochen: n u r ku rze Zei t da rauf r ief i h n der 
T o d aus seiner aufopfernden T ä t i g k e i t mi t t en bei 
e i n e m K r e i s t r e f f e n se iner Lands leu te ab. Das V e r ­
m ä c h t n i s unserer l i eben Toten laute, d a ß w i r L e ­
benden nicht i m K a m p f e um die W i e d e r g e w i n ­
n u n g der H e i m a t e r l a h m e n sol l ten . B e k r ä f t i g t 
w u r d e dieses G e l ö b n i s du rch den gemeinsamen 
Gesang des Deutsch landl iedes . 

der Wadange r S t r . ; Ober reg ie rungsmed . -Ra t DT. 
Giesber t , Sch i l l e r s t r . ; D r . M r o w k a , H e i l s t ä t t e 
F i a u e n w o h i . A n n l M e t z n e r ( F ü r s o i gei in), G e r m a ­
n e n r i n g ; F r a u S o b o l o w s k i (Sobolovski) aus der 
R o o n s t r a ß e 12; K u r t D o m k e , So ldauer Str . ( A b i t u ­
r ien t d e r K o p e r n i k u s s c h u l e ) ; G ü n t h e r P r e u ß , 
S tuden t j u r . , aus de r Her rens t r . : F r l . A n n e m a r i e 
L e m k e , K o p e r n i k u s p l a t z . A l t e r e t w a 52 Jah re ; E rns t 
W e r m t e r , A l l e n s t e i n , W . wohn te ln M e c k l e n b u r g , 
ist aber i n le tz ter Z e i t unbekann t ve rzogen ; F r a u 
A n n i G r u n w a l d , K u r f ü r s t e n s t r a ß e 18. S ä m t l i c h e 
M e l d u n g e n an d ie G e s c h ä f t s s t e l l e des K r e i s e s A l l e n ­
s te in-Stadt , P a u l Tebner , H a m b u r g - A l t o n a , E tms -
b ü t t e l e r S t r a ß e 65a erbeten . 

Pr.-Holland 
Gesucht w e r d e n : Ehe leu te F r i e d r i c h und E l l a 

Le rbs , P r . - H o l l a n d , sowie deren K i n d e r U r s u l a 
u n d R e i n e r L e r b s ; F a m i l i e K a r l und A u g u s t K r e b s , 
Hasse lbusch; F a m i l i e F r e i w a l d , Otto u n d J a k o b 
P u t z aus Rapendo r t ; Ehe leu te A l f r e d und G e r t r u d 
Stock, geb. Eber t , P r . - H o l l a n d , Pos ts t r ; Schmiede­
meis te r P a u l Duseha-Steegen; Pos tbeamter Posch­
m a n n , f r ü h e r P r . - H o l l a n d ; H e r m a n n Schulz , P r . -
H o l l a n d , zu le tz t i n He i l sbe rg , K a t a s t e r a m t ; Sa t t le r ­
meis te r Schulz , P r . - H o l l a n d ; E rns t P r i l l , G r ü n h a g e n . 

F e r n e r : F r i e d a R ich te r , geb. 5. 6. 14, Schlobl t ten , 
Bahnhof , zuletz t als Haus tochte r i m S c h u h g e s c h ä f t 
K ä s l e r , M ü h l h a u s e n , i m J a n u a r 1945 nach Z i c h e n a u 
verschleppt ; A l b e r t L i n k , geb. 11. 9. 12 i n Spi t te is , 
zuletz t wohnhaf t i n Ebersbach , letzte Nachr ich t i m 
J u l i 1944 aus dem Laza re t t i n L u b l i n ; W i l l y L i n k , 
geb. 16. 4. 14 z u Drausenhof , fetzte Nachr i ch t i m 
Sep tember 1944 aus I t a l i en ; F r i e d r i c h K a r l F ischer , 
geb. 18. 11. 27, Rogehnen , a m 18. 1. 1945 z u m G r e n . -
E r s . - B a t . 301 P r . - E y l a u e ingezogen, von da ab ke ine 
Nach r i ch t ; F r i e d r i c h Scharfet ter , geb. 2. 5. 69, u n d 
dessen E h e f r a u L i n a , geb. Ramsauer , geb. 17. 2. 84, 
aus C h r i s t i a n k e h m e n , K r e i s D a r k e h m e n , sie w a r e n 
nach D e u t s d i e n d o r f e v a k u i e r t , so l l ten i m N o v e m b e r 
1944 nach dem R e i c h ab t ranspor t i e r t we rden . E s 
besteht auch die M ö g l i c h k e i t , d a ß sie in Deutschen­
do r f v e r b l e i b e n m u ß t e n u n d vers to rben s ind . 

Gesucht w e r d e n fe rne r : A n g e h ö r i g e des e h e m a l i ­
gen Wehrmach t sangeh W i l h e l m L e h w a l d , geb. 25. 3. 
10 i n P r . - H o l l a n d ; A n s c h r i f t der M u t t e r A n n e m a r i e 
L . w a r i n P r . - H o l l a n d , L a n g e m a r k w e g 4. W e i t e r 
l iegen bei e i n e r deutschen Diens ts te l le Eigensachen 
e ines u n b e k a n n t e n Wehrmach t sangeh . vo r , d i e 
folgende A n s c h r i f t en tha l t en : F r a u M a r t h a E ich l e r , 
S c h ö n a u , . K r e i s P r . - H o l l a n d . W o w o h n t F r a u 
E l c h l e r oder deren K i n d e r ? 

W o bef inden sich A n g e h ö r i g e des ehemal igen 
W e h r m a c h t s a n g e h ö r i g e n K u r t E i ch l e r , geboren am 
23. 3. 1922? D ie F a m i l i e E i c h l e r so l l i n K o k e n i m 
K r e i s e P r . - H o l l a n d gewohn t haben . 

Zuschr i f t en s ind z u r ich ten an die G e s c h ä f t s ­
s te l le Got t f r . A m l i n g , P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n -
S t r a ß e 2. 

Braunsberg 
Das B r a u n s b e r g e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n f indet , w i e 

bekanntgegeben , am 8. J u n i in H a m b u r g - S ü l l d o r f , 
L o k a l S ü l l d o r f e r Hof , statt. Es beginnt u m 11.30 U h r 
m i t e i n e m e r m l ä n d i s c h e n Heimatgot tesd iens t i n de r 
K i r c h e „ M a r i a - G r ü n " i n H a m b u r g - B l a n k e n e s e , 
M ö r i c k e s t r a ß e 20. A b 13 U h r Mit tagessen i m 
T a g u n g s l o k a l „ S ü l l d o r f e r Hof" i n H a m b u r g - S ü l l ­
dorf . (Blankenese u n d S ü l l d o r t s ind mi t de r S-
B a h n bequem zu erreichen.) U m 14 U h r Fe ie rs tunde , 
danach g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n und Tanz . F ü r 
b i l l i g e Speisen u n d G e t r ä n k e ist gesorgt. 

Lands leu te , k o m m t m i t euern ehemal igen B e ­
k a n n t e n und N a c h b a r n zah l re ich zu unserem 
g r o ß e n F a m i l i e n t r e f f e n ! Even tue l l e Q u a r t i e r ­
w ü n s c h e w e r d e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n 
1.— D M ( A n z a h l u n g f ü r Uebernachtung) an die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g erbeten . 

P o h l , G e s c h ä f t s f ü h r e r , 
H a m b u r g 13, M o o r w e i d e n s t r a ß e 28 

Heiligenbeil 
(Dr i t t e r (letzter) Te i l ) 

L i e b e L a n d s l e u t e ! 
I n z w e i F o l g e n dieses Bla t t e s w u r d e n berei ts 7« 

von unseren 113 H e i m a t g e m e i n d e n i n a lphabet i scher 
Re ihenfo lge gebracht. Heu te erscheinen d ie wei te ­
ren G e m e i n d e n . D i e Lese r dieses Bla t t e s w e r d e n 
gebeten, alle Lands l eu t e aus unserem H e i m a t k r e i s e 
auf diese u n d andere wich t ige . V e r ö f f e n t l i c h u n g e n 
h i n z u w e i s e n . D i e bei den G e m e i n d e n genannten 
Lands leu te haben es als eh renamt l i che G e m e i n d e ­
ver t re te r ü b e r n o m m e n , al le Lands leu te aus i h r e n 
G e m e i n d e n l i s t e n m ä ß i g zu erfassen. A l l e L a n d s ­
leu te unseres H e i m a t k r e i s e s w e r d e n h i e r m i t gebe­
ten, u n v e r z ü g l i c h i h r e Pe r sona l i en und je tz igen 
A n s c h r i f t e n an d ie f ü r sie z u s t ä n d i g e n G e m e i n d e ­
ver t re te r zu senden. Fo lgende A n g a b e n w e r d e n i n 
sehr deu t l i cher Schr i f t b e n ö t i g t : 

N a m e . V o r n a m e , be i F r a u e n auch M ä d c h e n n a m e , 
F a m i l i e n s t a n d , G e b . - T a g , G e b . - O r t u n d - K r e i s , K o n ­
fession, B e r u f zu Hause , je tz ige T ä t i g k e i t , H e i m a t ­
anschrif t (Gemeinde , Or t s t e i l , S t r a ß e ) , je tz ige A n ­
schrif t . E h e f r a u (Name, V o r n a m e , M ä d c h e n n a m e , 
G e b . - T a g , G e b . - O r t u n d - K r e i s ) K i n d e r (Vorname , 
G e b . - T a g , Geb . -Or t ) . F a m i l i ä r e V e r l u s t e (Name; ge­
fa l l en , erschlagen, v e r m i ß t , verschleppt ; w o u n d 
wann) . 

A l l e diese A n g a b e n s ind zu r E r s t e l l u n g unserer 
K r e i s k a r t e i e r f o r d e r l i c h D i e K r e i s v e r t r e t u n g u n d 
die G e m e i n d e v e r t r e t e r s ind f ü r Jede M i t a r b e i t i m 
S inne der H e i m a t dankba r ; f ü r j eden G e m e i n d e v e r ­
t re ter m ü ß t e e i n S te l lve r t r e te r benannt w e r d e n . 
Lands leu te , d ie z u r M i t a r b e i t bere i t s ind , w o l l e n 
dieses i h r e n G e m e i n d e v e r t r e t e r n m i t t e i l e n . 

B e i A n f r a g e n a n d i e G e m e i n d e v e r t r e t e r s i n d 
stets m i t e igener A n s c h r i f t und Por to versehene 
A n t w o r t - P o s t k a r t e n oder - B r i e f u m s c h l ä g e b e i z u ­
f ü g e n . 

D e r K a r t e l f ü h r e r P a u l B i r t h , H e i l i g e n b e i l , je tz t : 
(24b) K i e l - W i k , A r k o n a s t r a ß e 3. 

79. Rauschbach m i t A b b a u t e n : T o l k m 11 , Oskar , 
B a u e r , Rauschbach, (24b) B o r s t e l . K r e i s P i n n e b e r g / 
H o l s t e i n . — 80. R e h f e l d m i t A b b a u t e n : E c k l o f f , 
B r u n o , B a u e r , Rehfe ld , (20a) M a h l e n 5, bei E y s t r u p 
(Weser). — 81 R i p p e n m i t Ju l i enhof , L ü d w i g s t h a l , 
P a c k e r a u , W e d d e r a u : F u n k , E r n s t Masch in i s t , 
R i p p e n , (24b) Leck , Haup t s t r . 10. — 82. R o b i t t e n , m i t 
M a g g e n : G o e r k e , E m i l , L a n d w i r t , Rob i t t en , (20a) 
G r a s d o r f / H a n n . — 83. R ö d e r s d o r f : H e s k e , K u r t , 
G a s t w i r t u n d B a u e r , R ö d e r s d o r f , (20a) H a n n o v e r -
L i n d e n , W i t t e k i n d s t r . 21. I V . — 84. Rossen m i t H e ­
lenenhof, Ger l achsdor f : F r o e s e , B r u n o , G u t s v e r ­
wa l t e r , He lenenhof , (14a) G i e n g e n a. d . B r e n z , 
U n t e r m B ü h l 35. — 85. Sa rgen : R o d 1 o f f , E m i l , 
B a u e r , Sargen , (24b) F r i e d r i c h s h o l z ü b e r I tzehoe ' 
H o l s t e i n . — 86. Sch i r t en m i t G a b d i t t e n , G n a d e n t h a l , 
G e d i l g e n : E w e r t , H e r m a n n , L e h r e r , Sch i r t en , 
(16) F re i enhagen ü b e r A r o l s e n (Waldeck) . — 37. 
Scho len : U n r u h . Hans , L a n d w i r t , Scholen , (22c) 
Z i e v e r i c h bei B e r g h e i m a. d . Er f t , S i e d l u n g . — 88. 
S c h ö n b o r n : S c h u l z , M a x , L a n d w i r t . S c h ö n b o r n , 
(22a) Sehiefbahn. H o c h s t r a ß e 33. ü b e r K r e f e l d . — 89. 
S c h ö n f e l d : H ä r d e r , Gus tav , L a n d w i r t , S c h ö n ­
fe ld , (24a) G r a n d e be i T r i t t a u (Bez, H a m b u r g ) . — 90. 
S c h ö n l i n d e m i t A b b a u t e n : G u d d , E r h a r d . L a n d ­
w i r t , S c h ö n l i n d e , (23) Bents t reek , K r e i s W t t t m u n d . 
— 91. S c h ö n r a d o m i t M a r i e n h ö h e . R i t t e rho f . Z iege le i 
M ü h l e n w a l d e , W a l d h ä u s e r E ichsweide , B o l b i t t e n , 
L a u k i t t e n . L o k e h n e n : P o d e h l . F r i t z , L a n d w i r t , 
S c h ö n r a d e (23) B ü l s t e d t ü b e r O t t e i sbe rg , K r e i s 
B r e m e r v ö r d e . — 92. S c h ö n w a l d e m i t A b b a u t e n : 
S c h m i d t m a n n , A n n a . L a n d - und G a s t w i r t ­
schaft. S c h ö n w . i l d e , (24b) Sachsenbande ü b e r W ü ­
ster. — 93. Schoschen m i t K r a n z b e r g , K a m n i c k e n : 
K o n e n , Theo . L a n d w i r t . Schoschen, (22a) R h e i n ­
fe lderhof bei D o r m a g e n (Bez. D ü s s e l d o r f ) . — 94. 
S c h w a n i s : F r a u J u n g e , Ilse. L e h r e r i n , Schwanis . 
(24b) Leck , B a h n h o f s t r a ß e 24. — »5. Schwengels m i t 
D o t h e n : B ö h n k e . Otto. Paue r . Schwengels , (24b) 
W i n t e r f e l d bei L ü t i e n b u r g , K r e i s P l ö n . — 96. 
So l lecken mi t K ä m m e r s h r ' f e n . K o r s c h e l k e n : 
F i s c h e r , O s k a r Bauer . So ' leoken, (22«) Rheyd t , 
F r i e d r i c h - E b e r t - S t r a ß e 110. — 97. Sonnens tuh l mi t 
M a t e r n h ö f e n . M ' t c k e n , N e u - D a m e r a u , Pagendor f : 
K a i u s c h . R P ' n h o l d , L e h r e r , Sonnens tuh l , (24a) 
K l e c k e n , K r e i s H a r b u r g . Schule . — 98. S te indor f m i t 
P regden , Rein^chenbof , Spochthaus. B a h n w ä r t e r ­
h ä u s e r : 83 , 84 , 85, S c h w e r m e r , W i l l y , 
L e h r e r . S te indc r f , (16) E e r n d o r f 143, K r e i s 
Waldeck . — 99. S to lzenberg mi t S c h ö n w a l d e r 
H e i d « : V e n o h r , Gus tav , L a n d w i r t , S to lzenberg , 
(22c) M ü l h e i m - W i c h t ? r i r h , B u r g s t r a ß e 62. — 100. 
T h o m s d o r f m i t A b b a u t e n : H e ß , P a u l , B a u e r , 
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T h o m s d o r f A b b a u , (22b) M o r s c h h e i m , K r e i s K i r c h ­
he imbolanden /Pfa lz — 101. Tiefensee: R o h d e , 
F r i e d r i c h , K a n t o r , Tiefensee, (24b) Neus tad t /Ho l ­
s te in , P r i e s t e rkoppe l 7. — 102. Vogelsang m i t A b ­
bauten : A r n d t , F r i e d r i c h , Bauer , Vogelsang , (23) 
G r a u e 8, Post Asendorf , K r e i s H o y a (Bz. Bremen) . 
— 103. Wal te r sdor f mit A b b a u t e n : A r n d t F r i e d ­
r i c h , Baue r , Wat tersdorf A b b a u , (24a) Ra tzeburg , 
B r a u e r s t n a ß e 8. — 104. W a n g n i c k e n mi t K e i m k a l l e n , 
Romansgut , N e w e c k e n : T e m p e l , Gus tav , Bauer , 
K e i i w k a l l e n , (23) E l s d o r f 26 ü b e r R o t e n b u r g (Hann.), 
K r e i s B r e m e r v ö r d e . —105. Warg i t t en m i t P a t r a n k e n , 
L a u c k : K r o l l . Oskar . L a n d w i r t . Warg i t t en , (24b) 
Qu ickbo rn /Ho l s t e in , Fe ldbehns t . 43. — 106. W e r m -
ten m i t A b b a u t e n , V o r d e r w a l d e , E i n i g k e i t : M e r k ­
n e r , F r i e d r i c h , L a n d w i r t , W e r m t e n , (17b) M e ß -
kt rch , K r e i s Stockach. S ü d - B a d e n . Siedlungss t r . 1. 
— 107. W e s s e l s h ö f e n m i t D ü s t e r w a l d e , Spe rwienen , 
Erns t fe lde , K e i m h e i m : R o s e , R e i n h o l d , L a n d w i r t , 
W e s s e l s h ö f e n , (21b) Weidenau (Siegen), Vogelsang 
10. — 108. W i l k n i t t mi t B a r t k e n : R o ß , A d o l f , L a n d -
Wir t , B a r t k e n , (21a) W a r e n d o r f Westf. , F r e c k e n ­
hors te r S t r a ß e 25. — 109. W i n d k e i m m i t G r . - W i n d ­
k e i m , K l . - W i n d k e i m , A d l . P o h l e n , K a u l , Re jo then : 
R a d t k e , Hans , Bauer , G r . - W i n d k e i m , (24a) N i e n ­
rade be i Lensahn , K r e i s O ldenbu rg /Ho l s t e in . — 110. 
• \ V i i h i , i n : P o w i t z , Rudo l f , L e h r e r , W o h l s u , (24b) 
M e h l b e k bei Hu.1e, ü b e r Itzehoe. — 111. W o l i t t a 
m i t Wasse rhebewerk : C l e m e n s , R i c h a r d , 
Baue r , W o l i t t a , (24b) H a n e r a u - H a d e m a r s c h e n / H o l -
s tein, K r e i s Rendsbu rg . — 118. W o l i t t n i c k : R e g e n ­
b r e c h t , Hugo , L a n d w i r t , W o l i t t n i c k , (17b) G a i -
l ingen , K r e i s Kons t anz , Ramsene r S t r a ß e 42. — 118. 
Z i n t e n , Stadt m i t A b b a u t e n , He i l igenhof , R u d o l f s -
hammer , W a l d s c h l o ß : E i n Geme indeve r t r e t e r ist 
noch nicht benannt : z u r M i t a r b e i t berei te L a n d s ­
leute aus dieser Geme inde wenden sich an den 
K a r t e i f ü h r e r . L a n d s m a n n D r . Rauschning* (Zinten) , 
jetzt (24b) B r u n s b ü t t e l k o o g , Schuls t r . 26, besitzt e ine 
K a r t e i , an der er seit e in igen J a h r e n arbeitet . 

* 
D e r b isher ige Gemeindebeauf t rag te f ü r J ü r k e n -

dorf, R u d o l f Schulz , hat sein A m t aus gesundhei t ­
l ichen G r ü n d e n n ieder legen m ü s s e n . V o n n u n an 
w i r d F e r d i n a n d K u h n i n (24) N ö r o r t bei Wewesf le th , 
K r e i s S te inburg , d ie G e s c h ä f t e des G e m e i n d e v e r ­
treters ü b e r n e h m e n . A n ihn s ind al le betreffenden 
Zuschr i f ten zu r ich ten . 

B e i m Deutschen Ro ten K r e u z , Suchdienst H a m ­
burg , l iegt folgende He imkeh ie r aus sage v o r : K i n ­
der F r i t z , geboren ca. 1908. letzte He ima tanschr i f t : 
be i H e i l i g e n b e i l , Landa rbe i t e r , vers torben i m M a i 
1945 bei Graudenz . N ä c h s t e A n g e h ö r i g e ' u n d V e r ­
wandte w o l l e n sich be im K a r t e i f ü h r e r , L a n d s ­
m a n n P a u l B i r t h , K i e l - W i k , A r k o n a s t r . 3, me lden . 

Rastenburg 
Das d i e s j ä h r i g e g r o ß e H e i m a t t i e f f e n findet , w i e 

schon bekanntgegeben, nicht am 6. J u l i i n H a m ­
b u r g - S ü l l d o r f statt, sondern am Sonntag, dem 13. 
J u l i , ab 11 U h r , i m H a m b u r g - A l t o n a i m Res tauran t 
„E lbsch luch t " , E lbcha .usee 139. ( Z u er re ichen ab 
A l t o n a m i t L i n i e 6 und 27 b is Hohenzo l l e rn r ing . ) 

Hi lgendor f f , K r e i s v e r t r e t e r 

Gerdauen 
Das Tref fen i n S tut tgar t 

A u s dem ganzen S ü d e n des Bundesgebie tes w a r e n 
Gerdauene r Lands leu te am 18. M a i nach S tu t tgar t 
geeilt , um e i n Wiedersehen zu fe iern . M i t F e l d ­
b l u m e n warnen d i e B lumenschk lchen ge fü l l t , d ie 
G ä r t n e r m e i s t e r Raisch z u r V e r f ü g u n g gestell t hatte, 
so d a ß die „ S ä n g e r h a l l e " i n U n t e r t ü r k h e i m , i n d ie 
die Sonne h ine ins t rah l te , e i n festliches B i l d bot. 
K r e i s v e r t r e t e r Paap , H a n n o v e r , b e g r ü ß t e d ie T e i l ­
nehmer . D e r Vors i t zende de r Landesgruppe W ü r t ­
temberg , E r i c h Reichel t , sprach ü b e r das V e r h ä l t n i s 
der V e r t r i e b e n e n zu i h r e m Gas t l and u n d betonte, 
d a ß alle P r o b l e m e des Zusammenlebens von A l t -
und N e u b ü r g e r n gemeinsam ge lös t w e r d e n m ü ß t e n . 
E i n e Bes ich t igung de r K e l t e r a n l a g e n der L a n d e s -
zentralgenossenschaft d e r W e a n g ä r t n e r , d ie unsere 
L a ö r M e u t e m i t dem W e i n b a u bekann t machte, ve r ­
l ie f nicht ohne e ine Kos tp robe . D i e von B ä c k e r ­
meis te r R ö ß l e r gestifteten Salzs tangen w a r e n e ine 
besondere W ü r z e dabei . Erns te und launige 
Worte wurden i m V e r l a u f e des Tages gesprochen 
u n d g e h ö r t , und auch d ie Gese l l i gke i t k a m zu 
i h r e m Recht . 

Bartenstein 
Kre i s t r e f f en i n R e n d s b u r g : Sonnabend, den 7. 

Junii , i m Coven tgar ten . B e g i n n e twa zehn U h r . 
N a c h B e g r ü ß u n g Ansp rachen des K r e i s v e r t r e t e r s 
und des f r ü h e r e n B ü r g e r m e i s t e r s v o n Bar t ens t e in 
zum R20jährigen Bes tehen der Stadt Bar t ens te in , 
dann Got teshaus i m nahen Mar t i n shaus . G e m e i n ­
sames Mit tagessen. Gedeck 1 D M . D a das T i e f t e n 
h a u p t s ä c h l i c h f ü r d ie H e i m a t k a m e r a d e n aus Schles­
w i g - H o l s t e i n anberaumt ist , w i r d zah l re iche T e i l ­
nahme erbeten. N a m e n t l i c h d ie Or t s - u n d B e z i r k s ­
beauft ragten b i t t e ich,, diese Ge legenhe i t z u g e m e i n ­
schaftl icher Aussprache z u benutzen . I ch n e h m e an, 
d a ß auch der Kre i sbeauf t r ag te B i e r f r e u n d w i r d 
erscheinen k ö n n e n . 

A u f w e r t u n g : O b w o h l Ich wiedenhol t i m Osfr-
p r e u ß e n b l a t t auf d ie U n m ö g l i c h k e i t h ingewiesen 
habe, f ü r S p a r k a s s e n b ü c h e r der Kre i s spa rkas se 
Ersa tzbeschein igungen auszustel len, k o m m e n i m ­
m e r noch A n f r a g e n . Inzwischen is t d u r c h das Gesetz 
a u s d r ü c k l i c h bes t immt worden , d a ß f ü r d i e jetzt an ­

laufende A k t i o n n u r d ie O r i g i n a l - S p a r k a s s e n ­
b ü c h e r oder U r k u n d e n G e l t u n g haben. A l l e H e i m a t ­
kameraden , die diese U n t e r l a g e n nicht besi tzen, 
k ö n n e n ih re A n t r ä g e erst i m Las tenausgle ich s te l len. 

Gesucht w i r d in e ine r Rentenangelegenhei t 
(Walsenrente) W i i Ischaftseleve K a r l M e y e r , geboren 
am 18 . 4. 1920 i n Bar tens te in . D i e M u t t e r soll dort 
K i r c h s t r a ß e 15 gewohnt haben. Ich erb i t te zweck­
dien l iche A n g a b e n . 

Z e i ß , K i e i s v e r t r e t e r , 
(2»a) Ce l l e , Hannover sche S t r a ß e 2 

K i r c h e n g e m e i n d e D o m n a u w a r be i sammen 

Z u e inem Tre f fen der ev. K i r c h e n g e m e i n d e D o m ­
n a u hatte unser H e i m a t p f a r r e r E n g e l , je tzt 
L a u e n b u r g - E l b e , fü r Sonntag , den 18. M a i nach 
H a m b u r g , „ G a s t s t ä t t e z u m H o l s t e n w a l l " e ingeladen , 
und welche Ü b e r r a s c h u n g : D i e Z a h l der T e i l n e h m e r 
stieg i m L a u f e des Tages auf 350—400.! A l l e k a n n t e n 
e inander u n d b e g r ü ß t e n sich f reudig . 

U m 10 U h r h ie l t P f a r r e r E n g e l e inen Gottesdienst . 
Se iner aus w a r m e m H e r z e n k o m m e n d e n P r e d i g t 
v e r n a h m e n w i r m i t w e h m ü t i g e r A n t e i l n a h m e die 
N a m e n unserer i m letzten J ah re vers torbenen G e ­
me indemi tg l i ede r aus den be iden Z o n e n . 

Es folgte e in gemeinsames, einfaches Mi t tagessen . 
A m N a c h m i t t a g zeigte P f a r r e r E n g e l eine Re ihe 
s c h ö n e r L i c h t b i l d e r von D o m n a u u n d U m g e g e n d u n d 
ein A l b u m m i t Fo togra f i en , die v ie le E r i n n e r u n g e n 
an die H e i m a t weck ten . V o n der V e r e h r u n g u n d A n ­
h ä n g l i c h k e i t an die H e i m a t zeugten die zah l re i chen 
G r ü ß e derer, die ve rh inde r t w a r e n , zu k o m m e n u n d 
die guten W ü n s c h e u n d Dankesbr i e fe unserer i n der 
Mi t t e l zone (der sowjet isch besetzten Zone) w o h n e n ­
den Lands leu te . P f a r r e r E n g e l konnte i n der le tz ten 
Ze i t w iede r d r e i ß i g Pake te mi t K l e i d u n g s s t ü c k e n 
u n d brauchbaren D i n g e n an b e d ü r f t i g e G e m e i n d e ­
mi tg l i ede r i n der Mi t t e l zone senden. 

D r e i der f r ü h e r e n K i r c h e n ä l t e s t e n w a r e n erschie­
nen . Sie nutz ten gern die Gelegenhei t , i h r e m H e i ­
ma tp fa r re r u n d seiner G a t t i n , die i h m i n der B e ­
t reuung seiner D o m n a u e r G e m e i n d e als u n e r m ü d ­
l iche H e l f e r i n zu r Seite ist, zu d a n k e n f ü r die ge­
leistete A r b e i t , die j a auch m i t p e r s ö n l i c h e n mate ­
r i e l l e n Opfe rn v e r k n ü p f t ist. 

In der H e i m a t g e h ö r t e n der D o m n a u e r G e m e i n d e 
6000 Seelen an . W e n n zu d iesem Tre f f en z i r k a 400 
Menschen g e k o m m e n w a r e n , die die meist we i t e 
A n r e i s e n icht scheuten u n d die oft v o m M u n d e ab­
gesparte Ausgabe d a f ü r darangaben , dann ist das 
w o h l e in s c h ö n e r D a n k an unsere Pfa r re r s leu te u n d 
auch e in s c h ö n e r B e w e i s der H e i m a t l i e b e unserer 
O s t p r e u ß e n . 

N a c h der V e r l e s u n g eines B ibe l t ex t e s , e iner l e t z ­
ten Ansprache , nach e inem gemeinsamen Gebet u n d 
e inem gemeinsamen Gesangbuch! iede s c h l o ß P f a r ­
rer E n g e l u m 17 U h r dieses T re f f en . B a l d da rau f 
h ö r t e m a n i m m e r w i e d e r von a l l en Se i t en : „Auf 
Wiedersehen i m n ä c h s t e n Jahre!" H . 

Pr.-Eylau 
D i e E i n w o h n e r v o n B o r k e n m i t P i l l w e n u n d 

Schonk l i t t en me lden sich bi t te b e i m Ortsbeauf­
t rag ten W i l h . Schulz . (20a) A l t w a r m b ü c h e n 54, ü b . 
H a n n o v e r . B i s h e r s ind von B o r k e n erst 6, v o n M o l -
w i l t e n 2 u n d v o n P i l l w e n 8 A n s c h r i f t e n bekann t . 

S c h l a u t h i e n e n : W e r w e i ß v o m V e r b l e i b 
de r F a m i l i e n G u s t a v K l a m m (geb. 1871), G e o r g 
Bu t tge re i t u n d M i n n a Ste iner , zu le tz t M u n a -
B a r a c k e 17. 

Gesucht w e r d e n aus D o m t a u : K a r l W o l f 
u n d F r a u . 

S c h l a u t h i e n e n : A u g u s t W i l l i u n d F r a u ; 
E b e l , F l e i sche rmei s t e r ; Orbek , F r i t z , G a s t w i r t ; 
Sommer , A d o l f , G a s t w i r t : T h i e l , H u g o , und F r a u ; 
S t a m m , A d o l f , u n d F r a u ; Z i e d o r n , Sa t t l e rmeis te r . 

P e n k e n : A r b a n d . W i l h e l m , u n d F r a u ; B o g ­
dahn , F r i e d r i c h , u n d F a m i l i e , S c h m i e d : B o g d a h n , 
F r i e d r i c h , u n d F r a u , A r b e i t e r ; D a n k , Gus t av , u n d 
F r a u : G ö r k e , K u r t , u n d F r a u ; K l e i n , M e t a ( N e u ­
m ü n s t e r ? ) ; K l i n n e r , F r a n z , u n d F a m i l i e ; K o r i n t h , 
F r a u und S o h n ; Roehr , A u g , u n d F r a u , F ö r s t e r ; 
Schel lang , R u d . , und F a m i l i e : S c h ä f e r , A l f r e d ; 
Tober , E m i l i e (Rendsburg) - Voß , F r a n z , u n d F r a u ; 
Worzek , F r i t z , u n d F r a u (in Hols te in?) . 

S e e b e n : B e c k m a n n , A r t u r , u n d F a m i l i e ; B l e s ­
sem, M a x . und F a m i l i e : B ö t t c h e r , H e l m u t : K a s t r a u . 
E w a l d , und F r a u : K o r i n t h , F r i e d r i c h , und F r a u : 
K e l b , A u g . , G a s t w i r t ; K l e i n , E m i l , u n d F r a u : 
Lange , A m a l l e ( L ü b e c k ? ) ; M ü l l e r , F r i t z , u n d 
F a m i l i e ; M c l z n e r , Erns t ( K i n d e r ) ; N i t s c h , Gust . , u n d 
F a m i l i e ; N e s t m a n n , M a r i e ; P o h l , A u g . , u n d F a m i l i e ; 
P ö r s c h k e , F r i t z , u n d F a m i l i e ; Baabe , H e i m . , u n d 
F r a u . ; Rehberg , Ju s t i ne ; Scheff ler , Rudo l f , u n d 
F a m i l i e ( S ü d b a d e n ? ) ; S k o t t k a , H e l m u t , u n d F a ­
m i l i e : Totenhaupt , E rns t , u n d F a m i l i e . 

Nachr i ch t m i t N e n n u n g des He ima to r t e s an 
K r e i s k a r t e i 

Gesucht w e r d e n aus B e z i r k 5, O r t L a m p a s c h : K i t ­
schat, Therese (in Baye rn? ) . — L e g d e n - K a r o l i n e n ­
hof: S toermer , Johanne , geb. Se thke ( W ü r t t e m b e r g -
Hohemzollern?) . — B e i s l e i d e n - G r . - W a l l h o f : P o h l , 
P a u l , und F r a u E r n a (Ruhiigebiet?) . — L a n d s l e u t e 
aus B o r k e n m i t P i l l w e n u n d Schonk l i t t en w o l l e n 
b i t t e d ie v o l l s t ä n d i g e n A n g a b e n i h r e r F a m i l i e n e i n ­
senden an W i l h e l m Schulz , (20a) A l t w a r m b ü c h e n ü . 
H a n n o v e r , der d ie Orts l i s te aufstel l t . — A n ba ld ige 
E i n s e n d u n g der noch fehlenden Or t s l i s t en u n d A n ­
gabe de r G e m e i n d e z u g e h ö r i g k e i t an die K r e i s k a r t e i 
w i r d e r inne r t . 

D r . E r i c h v . L ö l h ö f f e l - T h a r a u , 
H a n n o v e r , J o r d a n s t r a ß e 33 

* 
Das Tre f f en i n Stu t tgar t m i t K ö n i g s b e r g , F i s c h ­

hausen u n d L a b i a u f inde t am 2 J u n i i m Saa lbau 
. . S ä n g e r h a l l e " statt, zu e r r e i chen m i t S c h n e l l b a h n 

A m Pf ings t sonnabend ist d ie G e s c h ä f t s s t e l l e der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n in H a m b u r g 24, W a i i -
s t r a ß e 29b, nicht g e ö f f n e t . 

* 
Z u den i n le tz ter Z e i t er lassenen V e r t r i e b c m n -

gesetzen haben verschiedene V e r l a g e E r l ä u t e r u n ­
gen u n d K o m m e n t a r e herausgegeben. Ve r sch i eden t ­
l i ch werden jedoch nicht n u r diese K o m m e n l a r e , 
sondern auch die F o r m b l ä t t e r angeboten , die zu r 
E i n r e i c h u n g v o n A n t r ä g e n n o t w e n d i g s i n d . W i r 
machen unsere L a n d s l e u t e darauf a u f m e r k s a m , 
d a ß die F o r m b l ä t t e r zu diesen Gese tzen i m gegebe­
nen Z e i t p u n k t von den z u s t ä n d i g e n B e h ö r d e n 
k o s t e n l o s ausgegeben w e r d e n . E i n A n k a u f die 
ser V o r d r u c k e be i den anb ie tenden F i r m e n k a n n 
also nicht empfoh len w e r d e n . D ie Gesetze selbsl 
u n d ihre A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n , sowei t sie 
schon v o r l i e g e n , s ind k l a r . W e r dennoch S c h w i e r i g ­
ke i t en b e i m V e r s t ä n d n i s hat oder n ich t w e i ß , w i e 
er sich zu v e r h a l t e n hat , f indet U n t e r s t ü t z u n g bei 
seiner ö r t l i c h e n O s t p r e u ß e n v e r e i n i g u n g oder in 
jedem F a l l e bei der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24. W a l l s t r . 'll>. 

E i n E i se rnes Spa rbuch ausgestel l t von der D e u t ­
schen B a n k K ö n i g s b e r g (Waggonfab r ik L . S t e i n ­
furt A G ) auf den N a m e n W i l h e l m Wol f f , K ö n i g s ­
berg , A ' l k s t r 1, bef indet sich in V e r w a h r u n g von 
W i l h e l m G r a m s c h . (20a) C e l l e , W a l d w e g 83. B e i A n ­
fragen bi t te R ü c k p o r t o b e i f ü g e n 

W e r kann ü b e r F r i t z B i r t s c h , geb. am 2. 5 18"r>' 
A u s k u n f t geben? B . w a r als Masseu r i n der Hoef t -
mannschen K l i n i k i n K ö n i g s b e r g 35 Jah re t ä t i g . Es 
liegt f ü r i h n e i n Sparkassenbuch bei F r a u K ä t e 
De iner t , (23b) L i n g e n a. d. E m s . R h e i n e r S t r . 51 II. 

S p a r k a s s e n b ü c h e r u n d P h o t o g r a p h i e n für A n n e ­
liese K r e u z b e r g e r , K ö n i g s b e r g . S t r a ß e der S A 15. 
s ind im B e s i t z v o n W a l t e r H ö p n e r . E ß l i n g e n a. N . . 
O l g a s t r a ß e 41. 

F ü r gut b ü r g e r l i c h e n Hausha l t in H a m b u r g , v i e r 
E rwachsene , w i r d Hausanges te l l t e gesucht. A l t e r : 
25 b i s 30 Jahre . E igenes Z i m m e r , gute B e h a n d l u n g . 
Angebo te an d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n 

B e i e inem o s t p r e u ß i s c h e n Schlosser- u n d Masch -
B a u m e i s t e r i n H a m b u r g - A l t o n a k a n n schulent -

, „ „ „ „ sofort L e h r s t e l l e f i n d e n . A n g e b o t » 
K r H B O » n d l e G e s c h a t s f u h r u n g d e r L a n d s ­
mannschaf t in H a m b u r g . 

L e b e n s - u n d K e n t e n v e r s i c h e r u n g e n 

u n t e r den Lamisk - . i t . - . ! he . i s ch t v i e l f ach noch U n -
, , J , h p t ü b e r ^ der H e i m a t e ingegangenen L e -
w .mrt R e n f-nve. S icherungen Selbs t w e n n d i« 
V 1 S " . , " u n - s u •< »•!' n ve. l o , e n g e g a n g e n s i n d , B § 
S T n v e f e n F ä l l e n die M ö g l i c h k e i t , d a ß die ent-
scheidenden M e r k m a l e der V e r s i c h e r u n g In K a r -

• m v n H n w i und A n t i ; .gsunter lagen festfe* 
S n s nd "che ' s t eh in de. B u n d e s r e p u b l i k oder In 
W e s t b e r i n be f inden . S o w e i t V e r s i c h e r u n g s n e h m e r 
ü. c A n s p r ü c h e . .och ...cht angemelde t haben, e m p ­
f e h l t es sich d r n u e n d . sofort V e r b i n d u n g aufzuneh-
' ' ' n. OoUenl! .< - h-.echt! :ohe L e b e n s v e i s.che-
rungsans ta l , O s t p r e u ß e n f l .adol ) . (23) O l d e n b u r g 1. 
O M a r k t 6. Sowe i t V c s i e b e n . . . v n , mit p . iva t r ech t -
Uc'hen A n s t a l t e n abgeschlossen s . r d k a n n h r V » 
b i V i h r e i m F u n d e s n . f s - h t s p m t . P e r l i n W 15. L u d -
w i ß - K i r c h - P l a ' z 3—4. er f rag t w e r d e n . 

W e r am 26. J u n i 1M4R :n G r o n - ^ r l i n u n d am J H 
M , i , I l'14'i in VVe- tb i - i l ' n oder in der Bundes r epub l i k , 
p o l i z e i l i c h gemeldet w a r . m u ß s e n e Vers icherung* . , 
• m s n r ü e h e bei dei L e b e n s v e i s icherungsans ta t t E o H 
i m F e . ' i n W 35. A m K a r l s b a d 4 5. a n m e l d e n . « « • 
er hei der L a d o l ve r s i che r t w a r 

J ^ " „Kamerad, ich rufe Dich' 

121. I n f . - D i v . 
E h e m a l i g e A n g e h ö r i g e dei D i v . w e i d e n gebeten, 

sich zwecks V o r b e . e i t u n g e ines T re f f ens zu melden. 
!,<•: K a i l He. iv/ K leemc:er . (23) W : M o r f ü b e r Ro ten-

b lF'ls~ han l l eU sich hei de. l - l Int - D - v . um eine Ost« 
p r e u ß i s c h e D i v i s i o n d ie nach dorn F i a n k r e i c h - F W s J 
/.ug in Niede r sachsen aufgestel l t w u r d e . D i e D l v l s t O « 
w a r stets im N o r d a b s c h n ' t t e ingesetz t . F ü r ih re Tap» 
ferkei t und Z u v e r l ä s s i g k e i t w u r d e sie in e inem Jahr 
d r e i m a l im W e h r m a c h t s b e r i c h t genannt . Das E n d * 
des K r i e g e s e r leb te sie i n K u r l a n d . 

v o m H a u p t b a h n h o f im e twa zehn M i n u t e n . S iehe 
V e r ö f f e n t l i c h u n g des L a n d k r e i s e s K ö n i g s b e r g in 
Fo lge 13 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s R e d n e r f ü r unseren 
ve r s to rbenen K r e i s v e r t r e t e r L i n g k ist H e r r v o n 
E l e r n - B a n d e l s . 

Königsberg Stadt 
M i t a r b e i t e r des Landeshauses 

E i n e r der ä l t e s t e n M i t a r b e i t e r d e r L a n d e s v e r s i c h e -
nungsanstalt de r P r o v i n z , L a n d e s i n s p e k t o r a. D . 
W i l h e l m K r ü g e r (er vo l l ende te am 4. M ä r z se in 80. 
Lebens jah r ) machte m i r e ine ganz besondere 
F r e u d e , i n d e m e r m i r e i n e K a r t e m i t e i n e r A n s i c h t 
des Landeshauses u n d d e m d a r ü b e r b e f i n d l i c h e n 
W a p p e n der P r o v i n z , umgeben v o n d e r K e t t e des 
S c h w a r z e n A d l e r o r d e n s , als A n d e n k e n an lange ge­
m e i n s a m e D i e n s t j a h r e ü b e r s a n d t e . Ich habe die 
K a r t e au fnehmen lassen u n d b i n gern bere i t . A b ­
z ü g e d a v o n i n tade l loser A u s f ü h r u n g ) gegen E r ­
sta t tung de r Se lbs tkos ten von 20 P f e n n i g e n i n f r e i ­
gemachtem B r i e f u m s c h l a g M i t a r b e i t e r n der P r o v i n -
z i a l v e r w a l t u n g u n d der Landesve r s i che rungsans t a l t 
z u ü b e r s e n d e n . D e r P r e i s ist desha lb so n i e d r i g , 
w e i l s ich e i n L i c h t b i l d n e r aus dem S c h w a b e n l a n d e 
l i e b e n s w ü r d i g e . - w e i s e b e i e i t e r k l ä r t hat , d ie A b z ü g e 
he rzus t e l l en . D i e P l a t t e w u r d e fü r den angedeute­
ten Z w e c k v o n e i n e m j u n g e n L a n d s m a n n ohne 
K o s t e n b e r e c h n u n g herger ichte t . 

E r i c h Re iche l t . 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e W ü r t t e m b e r g - B a d e n , 
(I4a) S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , S i l v r e t t a s t r a ß e 10. 

Z u r E r l a n g u n g de r W i t w e n r e n t e w i r d u m A n g a b e 
der F e f ö r d e r u n g s d a t e n des Re ichsbabnanges t e l l t en 
W a l t e r Bressau , geb. 17. 9. 02. w o h n h a f t gewesen : 
K ö n i g s b e r g H a n s - S a g a n - S t r . 24, gebeten; b e s c h ä f ­
tigt bei der Re i chsbahn K ö n i g s b e r g v o n 1916—1945. 
F e r n e r w i r d z u r E r l a n g u n g d e r W a i s e n r e n t e ge­
sucht: K a r l N e u j a h r , geb. 18. 11. 98. w o h n h a f t gewe­
sen: K ö n i g s b e r g , A n den B i r k e n 29. b e s c h ä f t i g t ge­
wesen be i A . E . G . , Sch ichau als E l e k t r i k e r . Se i t 
1944 b e i m V o l k s s t u r m , E i n s a t z W u n d l a c k e j i . W e r 
w a r von 1944—1945 m i t d e m G e n a n n t e n z u s a m m e n ? 
Gesucht w i r d f e i n e r : F r a n z W ö l k . geb. e t w a 14. 11. 
84; Therese W ö l k , geb. Brosche , geb. 8. 2. 86. w o h n ­
haft gewesen: K ö n i g s b e r g , U n t e r h a b e r b e r g 10. — 
Z u s c h r i f l e n an S t a d t k r e i s K ö n i g s b e r g (Pr.) i m B u n d 
v e r t r i e b e n e r O s t p r e u ß e n , B e r l i n - Z e h l e n d o r f , H a r t -
m a n n s w e i l e r W e g 2, e rbe ten . 

T re f f en ehem. K ö r t e - S c h ü l e r i n n e n 

Z u e i n e m W i e d e r s e h e n am 11. M a i i m „ F e l d e c k " 
i n H a m b u r g ha t ten w i r unsere e h e m a l i g e n S c h ü l e r ­
i n n e n des K ö r t e - O b e r l y z e u m s . u n g e f ä h r 150 aus 
H a m b u r g und S c h l e s w i g - H o l s t e i n , gebeten. M i t 
e i n e m gemeinsamen Essen (es gab auch K ö n i g s -
bergier F l eck ! ) begann das ha rmon i sche B e i s a m m e n ­
se in ; es endete gegen 19 T Thr. A b i - J a h r g a n g 1929 

w a r ebenso ve r t r e t en w i e de i d e r 2 1 j ä h r i g e n , B#» 
rufs ta t ige a l l e r Z w e i g e und H a u s f r a u e n w a r e n u n t t r 
den E r sch i enenen , e t w a f ü n f z i g an der Z a h l ; n M t f f 
fanden sich m e h r e r e des g le i chen J a h r g a n g s . Aua« 
tausch de r v i e l f ä l t i g e n E r l e b n i s s e . E r i n n e r u n g e n 
F i a g e n u n d L i e d e r f ü l l t e n d ie S t u n d e n u n d l i e ß e n 
den W u n s c h nach e i n e m neuen T r e f f e n a u f k o m m e n , 
das am gle ichen O r t am 5. O k t o b e r gep lan t ist. Z e h n 
B e n a c h r i c h t i g u n g e n k a m e n z u r ü c k als „ u n b e k a n n t 
ve rzogen" . L e i d e r me lde t e s ich e t w a d ie H ä l f t t 
ü b e r h a u p t n ich t . Dagegen k a m e n andere , de ren 
Adres se w i r noch nicht gekann t ha t ten . B i t t e gebt 
a l le . I h r l i eben E h e m a l i g e n , E u r e A n s c h r i f t , U M | 
z w a r d ie r i ch t ige , k u n d ! 

Das n ä c h s t e M a ! b i t t en w i r (auf g e m e i n s a m e n 
B e s c h l u ß ) auch d ie „ E h e m a l i g e n " des S t ä d t i s c h e n 
M a r i a - K r a u s e - L y z e u m s dazu , d ie j a z u m g r o ß e n 
T e i l K ö r t i a n e r i n n e n w u r d e n . 

W i r g r ü ß e n a l le , d ie an uns d a c h t e n ! 
A l i c e S c h w a r t z - N e u m a n n , 
H a m b u r g 13. S c h l a n k r e y e 67. 

T r e f f e n der B ä c k e r m e i s t e r 

A n l ä ß l i c h des 7 5 j ä h r i g e n Bes t ehens des Bäj 
I n n u n g s v e r b a n d e s N iede r sachsen f inde t a m 5. J ' 
e i n T r e f f e n d e r h e i m a t v e r t r i e b e n e n B ä c k e r m e i s t e r i 
i n H a n n o v e r statt. N a c h de. G r o ß k u n d g e b u n g dea t 
n i e d e r s ä c h s i s c h e n H a n d w e r k e s in de r N i e d e r s a c h * f 
senha i l e k o m m e n ab 15 U h r d ie v e r t r i e b e n e n B ä c k e r K 
im S t ad rba i l enga r t en z u s a m m e n . D i e o s t p r e u ß i s c h e n .' 
B ä c k e r w e r d e n i h r T r e f f e n , das a m 6. J u l i i n H a i t i - 1 
b ü r g s ta t t f inden sol l te , d a r u m n u n i n H a n n o v e r be- I 
gehen. W e r es e r m ö g l i c h e n k a n n , e r sche ine ! B i t t e t f 
eure G a s t i n n u n g u m e i n e n k l e i n e n Z u s c h u ß ! 

A r t h u r T o b i a f 
O s t p r e u ß i s c h e Schorns t e in fege r 

A n l ä ß l i c h des K ö n i g s b e r g e r Tre f fens , das v o r ­
auss ich t l i ch i m A u g u s t i n D u i s b u r g s t a t t f i n d « 
w i r d , ist e i n e Z u s a m m e n k u n f t d e r o s t p r e u ß i s c h « 
A n g e h ö r i g e n des S c h o r n s t e i n f e g e r h a n d w e r k s 
p l an t . In te ressenten w e r d e n gebeten , s ich be i W s 
t e r H u e n e r b e i n . G e v e l s b e r g / W . , Pos t fach , z u melde 

Geschäftliches 
Auch in diesem Jahre zeigten Kochs Adler-Nfi 

maschinenwerke AG, Bielefeld, auf der Deutschen 
dustriemesse in Hannover Erzeugnisse ihres reic 
haltigen Fabrikationsprogrammes, das für den Hau 
halt wie für Gewerbezweeke eine une r schöpf l i c 
Auswahl bietet. Neben den erprobten, s t ä n d i g ve 
besserten M o d e l l e n stehen neue Kons t ruk t ionen , 
den Eigenschaften der verschiedenen Werkmate 
lien besonders angepaßt sind. 

H\ Lieferung direkt ab Fabrik. Besonders günstige Preis*. 
Unbedingt mehrfarbigen Gratis-Kafalog anfordern. \ » 

• \ E.& P.WELLERDIEK 
iH*A FAHR R AOFA68JK BRACK WEDE-BIELE FE IO75 

Welche noch l ebenden od . b e k a n n ­
ten K o l l e g e n me ines gefa l lenen 
M a n n e s Por t eck , F r i t z , be schä f ­
t ig t gewesen be i de r G ä r t n e r e i 
A l b e r t M u l a c k i n K ö n i g s b e r g , 
k ö n n t e n A u s k . geben, w i e d i e B e -
t r i ebs -S te rbevers icherg . der F a . 
G ä r t n e r e i A l b e r t M u l a c k h i e ß ? 
Nachr . e rb . K ä t h e Por teck , T a r -
bek (24b) ü b . N e u m ü n s t e r , Schles­
w i g - H o l s t e i n . 

Die guten 

BETTEN 
v o m L a n d s m a n n 

Johannes Zimmermann 
aus T i l s i t 

(24b) G r . So l tho lz U. F lensburg 
Preisangebote anfordern . 

c Verschiedenes 

• A r t r i l ab Fabrik, a Anzüge u. Mäntel 
L U U C I l reine Wolle ab . . . DM 59.-
Teilzahl.d. lodenfabrik Mittelsinn,Ufr. 1 7Sg 

Katalog frei 

In e ine r s ü d d . Kre i s s t ad t ist eine 
P a r a p a c k - P r a x i s abzugeben, m i t 
A n s p r . auf 4—5 Z i m m e r , am l i e b ­
sten an e i n he imatver t r i ebenes 
junges A r z t - E h e p a a r ( F u ß a r z t od. 
p rak t . A r z t ) od . an K r a n k e n g y m ­
nas t in u . K r a n k e n p f l e g e r . N ä h e r e s 
is t zu erf ragen bei der Pa rapack -
Zen t ra l e B r e m e n und b e i m P a r a -
pack-Inst i tut , (14b) T u t t l i n g e n 
(Süd W ü r t t e m b e r g ) . 

H e r r H o l z , H e r r Ma tzu ta t , H e r r 
Schnur zw . E r l a n g , de r W i t w e n ­
rente als Zeugen ges. Zus . gearb. 
m . m e i n . M a n n O b l t n . E r n s t 
B r z o z b w s k i , i m F r e i w . A r b e i t s ­
dienst 1932 am H e i l s b e r g e r D r e i ­
eck. M e i n M a n n is t 1933 be i d e r 
A u s ü b g . seines Berufes i m A u t o 
t ö t l i ch v e r u n g l ü c k t . Nach r . e rb 
F r a u A l i c e B r z o z o w s k i , K e m p t e n 
(Al lg . ) , F e i l b e r g s t r a ß e 48. 

Gummischutz, beste Qual,, 3 Otz, 
nur DM 5.—. Diskreter Versand. 
K . P O H I E R S , AUGSBURG 56 

Hermanstr 8 + 
Ali rAB&L»MC mtrM 9WfVg. 

I Sorte I: Wäschestoffmeterreste, kg 
cv80 DM, Sorte II: Wäschestoffreste 
2-5-m-St., kg 10.-DM. Sorte III« Wo-
chestoffr. üb. 5m-Sr., kg 11.- DM 
Im Kilo s. 8-10 m Stoff enth., z. Her« 
Stell, v. Wäsche usw. geeign. Vers, 
p. Nachn. Bei Nichtgef. Geld zur, 
S T R A C H O W I T Z , Wäsche­
fabrikation, (13b) Buchlo« 138 

Welcher K a u f m a n n aus der E i s e n ­
waren- , Technischen, Tre ibs tof f -
od. M i n e r a l ö l - B r a n c h e w ü r d e ge-
meinschaf t l . m i t H i l f e von A u f ­
bauge ldern e inen bestehend. B e ­
t r i eb ü b e r n e h m e n oder w e r k a n n 
f ü r diesen Zweck bestehende B e ­
tr iebe namhaft machen? Zuschr . 
erb . unt . N r . 2969 „Das Os tp reu­
ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

V e r m i e t e sonn . Z i m m e r am R h e i n 
an a l le ins teh . Pe r son , auch G e -
meinschaf tshaush. I m k e r e i w ä r e 
m ö g l . Zusch r e rb . unt. N r . 3079 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z e i g e n -
A b t e i l u n g . H a m b u r g 24. 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! Gesucht 
werden die H e r r e n Schmid t , 
K a r l , Bee thovens t r . ; Gebauer , 
Hans , N i c o l a i s t r . 2; R e i c h , K u r t , 
U n t e r l a a k ; B l o n k , E r i k a , H e i -
demannst r . 8. Nachr ich t erb 

E m i l Telesch, Oberhausen-
H o l t e n , Bahnhofs t r . 157. 

Mnuci-Fahrzeuge *° DM 9.' — n e , 
Pedfligrohr-Kiriderivjgeri DM/U^° 
Fahrräder • Nähmaschinen 

CO 0 HIlDESHtlM 

Ich suche den H e i m k e h r e r , d e r m i t 
me inem M a n n K a r l N i c k e l , P o l . -
Oberwach tms t r . d. Res., A l l e n ­
s te in (Ostpr.), geb. 5. 8. 1900 in 
T i l s i t , i m L a g e r Z i chenau zus. 
war . Nachr . e rb . F r . M a r i a N i c k e l , 
B e r l i n N 65, M ü l l e r s t r . 35. 

M ö b e l g e s c h ä f t m i t Lage r , k l . I n d u ­
str iestadt l n Westf. , k r a n k h e i t s ­
ha lber v o m Os tve r t r i ebenen g ü n ­
st ig abzugeben (pass. f ü r U m ­
siedler) . E i lo f f . unt . N r . 3050 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n zeigen - A b t . , 
H a m b u i g 24. i 

Bei allen Zahlungen bitte 

die Rechnungs- Nummer 

unbedingt angeben 

F F 
K o s t e n l o s 

erhalten Sie den TAKT-Ratgeber für 
Eheleute. TAKT Versand-Drogerie, 
Bremen - S, 52 

Die Ladenstraße 
(17b) Lahr/Baden 

Kaisers traße 37 

H e i m a t v e r t r . - B e t r i e b 

Sonderangebot 

für Ostpreußen 

Markenheizkissen 
220 V . 2 Jah re G a r a n t i e 
m i t Schutzbezug D M 17,50 

4 starke 

Aluminium-Kochtöpfe 
16 c m D M 3,00 
19 c m D M 3,75 
20 c m D M 4,25 
22 c m . . . . . p M 4,75 

D M 15,75 

auch e i n z e l n e r h ä l t l i c h . 

Porzellan- Kaffeeservice 
f ü r 6 Pe r sonen , m i t re iche r 
G o l d v e r z i e r u n g D M 35,00 

N a c h n a h m e v e r s a n d 

U m t a u s c h oder G e l d z u r ü c k . 

Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee 125—131 

Ostpreußenkinder suchen ihre A n g e h ö r i g e n ! 

B i l d N r . 1489 

N a m e U K h i " P „ P ' V o ™ a m e : E d e l t r a u t 
geb. : 1939/40 ( g e s c h ä t z t ) 

A u g e n : b l a u , H a a r e : h e l l b l o n d 

t vJr l m K l a n k e n h a u s ge legen S i e 
m > O r t e i s b u r g zu s t a m m e n . 

biST*^ « n i n r e i S i - - ^ r u A n g a b e d e r Bildnummern 
f . t t e t i richten an: Geschaftsfuhrunq der Landsmannschaft 

Ostpreußen, Hamburg 24 

i 
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Öecmtfo öecftftleppt, aefnUen, gefugt , 
Auskunft wird gegeben 

F r a u v o n S c h r i p p e n , j e tz t w o h n h a f t B u c h h o l t z 
K r . H a r b u r g , M i t t e l s t r a ß e 23, k a n n A u s k u n f t k r 
t e i len ü b e r G o t t f r i e d T h i e r f e l d aus R u n d e n « r e i s 
G o l d a p , u n d dessen al te M u t t e r (e twa 8u J a h r e 
Ä J ^ T ? A n « e h o ^ . e v e n t u e l l E h e f r a u ode? 
Tochter E d i t h , d ie zu le t z t D R K - S c h w e s t e r i n O s t r o w 
Bez . W a r s c h a u . R e s . - L a z a r e t t wa r? Zuschri t ten" 
un te r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an ob ige A n s c h n f t 
erbeten, 1 L 

Auskunft wird erbeten 
W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r d e n V e r b l e i b 

nachs tehender K ö n i g s b e r g e r ? 1. s t i c k , K a r l A l -
ha mbra -C a fe . S t e i n d a m m (v. E . P l ö t z ) - 2 J oza t 
A d o l f , P o l . - M s t r . , geb. 9. 9. 1893, L ö b n . Langgasse 2 
F P N r . 06 981 (v. F r a u F . Joza t ) ; 3. K r o p i u s O l g a 
D o m h a r d t s t r . 7 (v. A n n a P e t z i n n a ) ; 4. B e h r e n d 
L u i s e , geb. Ba i sche i t , geb. 24. 12. 1903 (?) — (wie 
oben); 5. J o h n , B r u n o , geb. 25 . 6. 1904, B i s m a r c k ­
s t r a ß e 16, F P N r . 09 006 (v. F r a u M . J o h n ) ; 6. M a l e r 
M i n n a , geb. V ö l k n e r , geb. 5. 10. 1889, T r a g h . P u l v e r -
s t r a ß e 51 a (v. E v a L o s s a u ) ; 7. A l b a t h , C l a r a , L u i -
s e n h ö h 5a (v. D r . W . A l b a t h ) ; 8. T i l s n e r , H e d w i g , 
geb. R ö h l , S a m l a n d w e g 10 (v. R u t h R o e p k e N r . 8-12); 
9. H o w e , A n n a , geb. R ö h l . Z i e t h e n s t r a ß e 18; 10. 
Oschlies , G e r t r u d , geb. R ö h l , 19. 12. 89, A m L a n d -
g raben 14. 11. Saager , H e i n z , geb. 20. 5. 1916 
S c h n ü r l i n g s t r . 31 a o d e r 32 a; 12. Z a c h r a u , P a u l , 
geb. 28 . 8. 1905, V o r d e r r o ß g a r t e n 11; 13. P u k a t oder 
B u k a t , Ot to , geb. 1895, U n t e r h a b e r b e r g (v. G e r t r u d 
S u p p l i t t N r . 13—15); 14. B e h r m a n n - ; H a n s u n d 
G e r t r u d , S a c k h e l m 27; 15. B o r c h e r t , E r n s t , A w e i -
den, L a n d s b e r g e r S t r . ; 16. W a s c h u l l , F r i t z , H e n s c h e -
s t r a ß e ; 17. D i e S c h ü l e r i n n e n des S o z i a l p ä d a g o g i ­
schen S e m i n a r s , R a t s l i n d e n , d ie i m S e p t e m b e r 1944 
i h r S t a a t s e x a m e n a ls V o l k s p f l e g e i i n gemacht haben ; 
18. P o l . - L t n . E r i c h W i e h e r t , S c h r ö t t e r s t r . (v. E r n a 
Wieher t ) ; 19. D i e A n g e h ö r i g e n des K i n d e s E d e l -
t raut E w e r t , geb. 10. 12. 1938 o d e r 39 i n K ö n i g s ­
berg. H a a r f a r b e r o t b l o n d , A u g e n f a r b e b l a u . D e r 
V a t e r k a n n nach A n g a b e n des K i n d e s So lda t ge­
wesen se in . (v. V o r m u n d A . H ö b e l t ) ; 20. D i e E l t e r n 
und A n g e h ö r i g e n des K i n d e s W a l t r a u t B o r c h e r t , 
angebl ich g e b o r e n a m 24. 12. 1938 i n K ö n i g s b e r g 
oder i n de r N ä h e v o n K ö n i g s b e r g (v. F r a u D r . 
Lamprech t ) . 

W e r z w e c k d i e n l i c h e A n g a b e n z u d iesen S u c h a n ­
fragen m a c h e n k a n n , m e l d e t d iese b i t t e d e r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e des K r e i s e s K ö n i g s b e r g - S t a d t , H e r r n 
H a r r y J a n z e n , H a m b u r g 39, A l s t e r d o r f e r S t r . 26 a. 

» 
Z w e c k s E r l a n g u n g v o n V e r s o r g u n g s b e z ü g e n w e r ­

den L a n d s l e u t e u m M e l d u n g gebeten , d ie b e i m G e ­
n e r a l k o m m i s s a r L e t t l a n d , Geb ie t s k o m m issar M l t a u 
oder T a l s e n t ä t i g w a r e n 

Gesucht w i r d F r i s e u r W a l t e r M e r t s c h a t , geb. e t w a 
1906, aus K ö n i g s b e r g , C r a n z e r A l l e e 92. 

Gesucht w e r d e n H a n s D r e y e r . geb. 11. 1. 1910, l n 
Sensburg u n d K ö n i g s b e r g b e i d e r P o l i z e i gewesen , 
und I n g e n i e u r K u r t R i n g e r m u t h aus A l t e n b e r g / 
T h ü r i n g e n . 

R u t h J u r g a i t , g e b o r e n 10. 3. 1033, le tz te H e i m a t a n ­
schrift K ö n i g s b e r g , L a n d s b e r g e r S t r . 23. I m N o v e m ­
ber 1945 h i e l t s ie s ich n o c h d o r t b e i F a r n . S t e l z e r auf. 

In e i n e r Rentenange legenhe i t w e r d e n d i e nach­
s t ehend a u f g e f ü h r t e n Lands l eu t e , d ie b e i m St raf -
v o l l z u g s g e l a n g n i s b e s c h ä f t i g t w a r e n , gesucht: 
H a u p t w a c h t m e i s t e r Sch imaneck , 1939 wohnha f t ge­
wesen i n W a r t e n b u r g , K r e i s A l l e n s t e i n , H a u p t ­
wach tme i s t e r K a t t a n e c k , W a r t e n b u r g ; H e r r B e d -
narz , W a r t e n b u r g ; H i l f s a u f s e h e r B i e r m a n s k i , K l a u ­
kendor f , K r e i s A l l e n s t e i n ; H e r r B i e r n a t h , G i l l a u , 
K r e i s A l l e n s t e i n . 

W o s i n d die ehema l igen A n g e h ö r i g e n des F l i e g e r ­
horstes I n s t e r b u r g (1940—1945) B e h r e n d , G u r s k i , 
Schur i e s u n d V o r a r b e i t e r R i c h a r d K a l w e l t ? L a n d s ­
m a n n E s k e b rauch t i h r e A n s c h r i f t e n f ü r Z w e c k e 
de r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g . 

Gesuch t w e r d e n : 
L a n d e s o b e r i n s p e k t o r A u g u s t T h r u n aus K ö n i g s ­

b e r g - S a c k h e i m ; E r i c h S i emone i t , f r ü h e r Lassen ode r 
A l t e n k i r c h , K r s . T i l s i t - R a g n i t ; G e r t r u d H a h n , geb. 
Schaid t , aus Ins te rburg , Z i e g e l s t r a ß e 17. 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

Angehörige, meldet Euch 
U e b e r nachs tehend a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i egen 

N a c h r i c h t e n v o r . D i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht: 
K o n s c h e i d , Ot to , geboren 28. 8. 1914 i n H o h e n w a s -

ser, gesucht w i r d F a m i l i e K o n s c h e i d aus W a h l e n . 
O s t p r e u ß e n ; K r a u s e , A u g u s t , geboren 15. 6. 1913 i n 
A u g s g i i T e n , gesucht w i r d A n n a D i e k a u aus Schule 
W ö t e r k e i m , K r e i s Bar tens teLn; K r i e s s a n , He rbe r t , 
geboren 2. 8. 1908 i n T h o r n , gesucht w i r d Ida K r i e s -
san-S te inachen aus Ossafur t , I n s t e rbu rg ; M a r ­
kusch , W a l t e r , geboren 29. 7. 1925 i n K r a u ß e n , gesucht 
w i r d A l b e r t M a r k u s c h aus K ö n i g s b e r g . K r e u z s t r a ß e 
N r . 5; M e i e r , W i l h e l m geboren 6. 6. 1903 i n N e u -
D o l l s t ä d t , gesucht w i r d E r n a M e i e r aus N e u - D o l l -
s t ä d t , K r e i s P r . - H o H a n d . 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . Su .MÜ. 29 an d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24 a) 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, e rbe ten . 

Wit gratulieren... 
zum 90. Geburtstag 

am 9. Juni Friedrich Loeper aus Groß-Friedrichs-
dorf, Elchniederung, er lebt jetzt in Berlin W 30, 
Lutherstraße 33. 

zum 89. Geburtstag 
am 6. Juni Frau Auguste Uckermark, geb. Eywill, 

aus Perkuhnen, Elchniederung. Sie ist bei bester Ge­
sundheit und lebt in Frankfurt/M.-Nied, Jägerallee 25. 

am 10. Juni Frau Margarete Axt, geb. Meitzen, zu­
letzt in Königsberg. Sie ist die Witwe des Sanitäts­
rates Dr. Axt und lebte früher in Memel. Heute 
wohnt sie im Altershelm in Bordesholm-Holstein. 

zum 88. Geburtstag 
am 10. Juni Frau Karoline Gonswa aus Sensburg, 

einer eifrigen Leserin des Ostpreußenblattes. Sie lebt 
in Villingen/Schwarzwald, Math.-Hummel-Straße 15. 

zum 87. Geburtstag 
am 24. Mai Georg Milkereit aus Memelwalde, Krs. 

Tilsit-Ragnit. Er lebt in Chikago in den USA. 
am 9. Juni Frau Emilie Olau, geb. Rasokat, aus 

Heinrichswalde, jetzt bei ihrer Tochter in Würzburg, 
Parsevalstraße 7. 
zum 85. Geburtstag 

am 27. Mai Sanitätsrat Dr. Rudolf Bandisch. Er war 
bis 1939 in Tilsit und von da ab in Königsberg als 
praktischer Arzt tätig. Jetzt wohnt er im Altersheim 
der Inneren Mission in Bordesholm. 

am 3. Mai Frau Auguste Gand aus Mehlsack. Sie 
lebt in Bad Kissingen, Elisabeth-Altersheim, Cyrill, 
Kistlerweg 4. 

am 31. Mai Altsitzer Otto Kaiser aus Liebenfelde, 
Kreis. Labiau. Er kam erst im Herbst 1948 aus Ost­
preußen und lebt jetzt bei Nienburg/Weser in Erichs-
hagen. 

zum 84. Geburtstag 
am 9. Juni Frau Martha Norotka, früher in Lotzen. 

Sie lebt bei ihrer Tochter in München 5, Wittels­
bacher Straße 20. 

zum 83. Geburtstag 
am 3. Juni Frau Hanna Dörfer aus Königsberg. Sie 

nimmt an allem Geschehen regen Anteil und wohnt 
in Bad Hersfeld, Simon-Haune-Straße 14. 

am 17. Juni Frau Elise Spuhrmann aus Königsberg, 
jetzt in Spreddig 27, Post Hamberga, Bezirk Bremen. 

zum 81. Geburtstag 
am 7. Juni Frau Anna Okat aus Liebenfelde, Kreis 

Labiau. Sie lebt mit ihrer Tochter in Altendonop, 
Kreis Detmold. 

zum 80. Geburtstag 
am 2. Juni Frau Karoline Palfner in Flensburg, 

Glücksburger Straße 5. 
am 6. Juni Frau Hedwig Dröse, geb. Gordom, aus 

Hirschfeld im Kreise Pr.-Holland. Bei bester Gesund­
heit lebt sie in Deichsende, Kreis Wesermünde. 

am 3. Mai Frau Anna Eckert aus Tilsit. Ihr Gatte 
war Lehrer, zuletzt in Krauleidszen im Kreise Tilsit-
Rcignit, und vollendete im Januar sein 85. Lebens­
jahr. Das Paar lebt in Sölden, Post Rinchnach, Kreis 
Regen, Nb. 

am 1. Juni Frau Elise Pietsch aus Königsberg. Sie 
wohnt in Remscheid-Lüttringhausen, Remscheider 
Straße 53. 
zum 78. Geburtstag 

am 1. Juni Frau Wilhelmine Krohn, geb. Czesla, 
aus Lotzen, jetzt in Goslar/Harz im Altersheim Dom­
kaserne. 

am 27. Mai Frau Emma Augath, früher in Königs­
berg. Sie lebt in Wiesbaden, Adlerstraße 9. 

Ostpreußische Kreditinstitute 
M i t der Veröffentlichung einer Liste aller uns 

bekannten Auskunftsstellen Uber ostpreußische 
Kreditinstitute beginnen wir in der nächsten 
Nummer. 

zum 76. Geburtstag 
am 14. Juni Bauer Friedrich Pudelski aus Fedor-

walde, Kreis Sensburg. Er wohnt bei Bauer Grod in 
Schönefeld bei Hamburg und betätigt sich noch i n 
der Landwirtschaft. 

zum 75. Geburtstag 
am 11. Juni dem Reichsbahnsekretär a. D. Otto 

Huhn aus Niedersee, Kreis Sensburg. Er wohnt tat 
Seesen/Harz, Marktstraße 12. 

am 7. Juni Frau Wilhelmine Gehrmann aus dem 
Kreis Gumbinnen. Sie ist bei guter Gesundheit und 
lebt in Hamburg 33, Harzensweg. 

Goldene Hochzeiten 
Am 11. Juni begeht Landsmann Heinrich Federaull 

aus Rahnenfeld, Kreis Braunsberg, das seltene Fest 
der Goldenen Hochzeit. Herr Federau übernahm im 
Jahre 1902 in Rahnenfeld das seit 350 Jahren im 
Familienbesitz befindliche väterliche Grundstück und 
heiratete Agathe Grunwald aus Kl. Rautenberg. In 
der Heimat war er ein angesehener Landwirt; er 
wurde besonders bekannt durch seine Pferdezucht. 
Er bekleidete viele Ehrenämter; so war er fast 
25 Jahre Gemeindevorsteher von Rahnenfeld. Ihren 
Ehrentag können die Jubilare im Kreise ihrer elf 
Kinder verbringen, die heute sämtlich wieder beruf­
lich tätig sind. 

Die Kreisvertretung von Braunsberg wünscht dem 
Jubelpacfr zu diesem Tage alles Gute und einen ge­
ruhsamen Lebensabend. 

F. Federau, Kreisvertreter, Bad Kripp/Rhein, 
Hauptstraße 79. 

W. Pohl, Geschäftsführer, Hamburg 13, 
Moorweidenstraße 22. 

Bestandene Prüfung 
Zum Abitur gratulieren wir 

dem früheren Schüler der Bessel-Oberrealschule in 
Königsberg, Gerd Kaminski, jetzt in Brackwede, 
Ummelnerstraße 19. Er legte sein Examen an der 
Friedrich-von-Bodelschwingh-Schule in Bielefeld ab. 

Jürgen Hamann, dem ehemaligen Schüler des 
Friedrichskollegiums in Königsberg, der in Olden­
burg lebt und an der dortigen Freiherr-vom-Stein-
Schule seine Prüfung ablegte. 

dem Königsberger von der Vorstädtischen Ober­
schule Wolf Heydn, jetzt in Frankfurt; er bestand 
am dortigen Helmholtz-Realgymnasium. 

der Sensburgerin Edelgard Pieper in Löhne Bhf., 
Auf der Blüte 19; ihr Examen fand an der Mathilde­
schule in Herford statt. 

Johannes Haese in Spieka-Neufeld i m Kreis« 
Wesermünde; er stammt aus Königsberg. 
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Die guten Federbetten 
n u r v o m h e k n a t v e r t r . 

Bettenhaus Raeder 
(24b) E l m s h o r n , F l a m w e g 84 

In le t t , ro t o d . b l a u , g a r a n t i e r t 
fa rbecht u . f ede rd ich t , m . Spe -

z i a l n ä h t e n u . D o p p e l e c k e n . 
O b e r b e t t e n , 130/200 c m , 6 P f d . 
F ü l l g . , 70.—, 76,—, 87 —, 97,—, 
106,—, 120,—. / 140/200 c m , 6'/t 
P f d . F ü l l g . 78,—, 83,—, 92,—, 
102,—, 112,—, 128,—. / 160/200 Clt l , 
71/» P f d . F ü l l g . , 85,—, 94,—, 103,—, 

112,—, 121,—, 139,—. 
K o p f k i s s e n , 80/80 c m , 2'/i P f d . 
F ü l l g . , 21,—. 24,—, 27,—, 31,—, 
35,—. / 65/80 c m , 2 P f d . F ü l l g . , 
18,—, 21,—, 24,—, 27,—, 31,—. 
N a c h n a h m e - V e r s a n d , P o r t o u . 
V e r p a c k u n g f r e i ! Z u r ü c k n a h m e 
od . U m t a u s c h i n n e r h a l b 8 T a ­

gen b e i N i c h t g e f a l l e n ! 
H e i m a t v e r t r i e b e n e e r h a l t e n 

3"/< R a b a t t ! 

G r a f e n , P a u l , F e l d w . , F P N r . 25 736 
C , aus S e n s b u r g (Ostpr.) , H o t e l 
M a s o v i a . L e t z t e N a c h r . v . 25. 3. 45. 
N a c h r . e rb . H e n n y G r a f e n , M e n ­
d e n (Sauer l and) . H a h n e n w a l l 14. 

B r ö k e r , G e r h a r d , U f f z . , L n . - S t e l l e 
In s t e rbu rg , z u l . H e i l i g e n b e i l , F l i e ­
ge rhors t ; B ü c k e r , U f f z . , G e f . F . 
G e b i e t I Ostpr . . L a g e r f ü h r e r i m 
W e h r - E r t . - L a g e r E i c h w a l d e , K r . 
L a b i a u . W e r n a h m dor t i m J u l i 
1944 an e i n e m K u r s u s te i l? N a c h ­
r ich t e r b . B e n n o G r o n a u , (24b) 
G l e s c h e n d o r f b e i S c h w a r t b u c k , 
S c h ö n b e r g - L a n d . 

D a n n a t , G e o r g , geb. 13. 7 ™l m 
H o c h f e l d M e l i t o w ( R u ß l d . ) , 1949 
aus S i e d e n b o l l e n t i n w a h r s c h e i n l . 
nach W e s t d e u t s c h l a n d gegangen . 
N a c h r . e rb . u . N r . 3075 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " . A n z e i g e n - A b t e i l g . , 

;: Haan b ü r g 24. 

D a n s k a r d t , H e r b e r t , geb . 9. 4. 1925 
i n S p r o s s e r w e i d e ( E l c h n i e d e r u n g ) , 
le tz te N a c h r . Sept . 1944 aus L e t t -
l a n d , F P N r . 11 939 B . W e l c h e r 
R u ß l d . - H e i m k e h r e r k a n n ub . i n n 
A u s k geben? N a c h r . e rb . Jranz 
D a n s k a r d t , L e e d e n - L o o s e 20, bei 

I O s n a b r ü c k (Westf . ) .  

G o l d b a u m . W i l l y , u n d F r . E r n a , aus 
H e y d e k r u g (Meme lgeb i e t ) . N a t h i . 
e rb . f ü r R u d o l f G r o s s m a n n u . N r . 
3101 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t ' . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

A c h t u n g ! H ö m k e , A l f r e d , F P N r . 
45 921, Obergef r . , z u l . M i t t e l a b ­
schni t t . W e l c h e K a m e r a d , k ö n ­
n e n A u s k . geben? N a c h r . e rb . f ü r 
F r . H e r t a H ö m k e , s o w j . besetzte 
Z o n e , A l f r e d Schu lz , P e t t i n g 
(Obb.), B a r g w e r k s t r a ß e 3. 

H ö p f n e r , W e r n e r , aus K ö n i g s b e r g 
(Pr . ) , M a g i s t e r s t r . , w a r b e i P a n z . -
D i v . H e r m a n n G ö r i n g , m o t o r i ­
s ie r t , F P N r . L 54 319, L G P A P o ­
sen, le tz te N a c h r . J a n 1945 aus 
Os tp r . W e r w a r m i t i h m zus . od . 
k a n n A u s k . geben? N a c h r . e rb . 
F r a u C l a r a H ö p f n e r , B e r l i n - H a ­
se lhors t , V e r l ä n g e r t e D a u m -
st r a ß e 18-19.  

H u n d e r t m a r k , u i r i k e , geb . 21. 10. 
1865. P ö r s c h k e n , K r . H e i l i g e n b e i l , 
E n d e F e b r . 1945 i n B e l g a r d ( P o m ­
m e r n ) m i t a l t . E h e p a a r zus . i n 
e i n . K i n o un te rgeb rach t u . gese­
h e n w o r d e n . W e r w a r das bet r . 
E h e p a a r b z w . w e r k a n n A u s k u n f t 
ü b . S c h i c k s a l d . Gesuch t en geben? 
N a c h r . e rb . d i e N i c h t e F r i e d a 
W a l t e r , H a m b u r g - G r . F l o t t b e k , 
A d i c k e s s t r a ß e 194. 

K a d o w , A l b i n , u- F r . M a r t h a , 
geb. Q u e d n a u , geb. 10. 9. 1905 
i n E l b i n g , w o h n h . K ö n i g s b e r g , 
J a h n s t r . 8. N a c h r i c h t e r b . f ü r 
d i e F r e u n d i n L o t t e Faus t , geb. 
F a l k , aus A l l e n s t e i n , j e tz t 
s o w j . bes. Z o n e , S c h w . A n n e ­
l iese Faus t , Sars ted t (Hann.) , 
V o ß k r a n k e n h a u s . 

K l e e f e l d t , F r i t z , geb. 11. 7. 1916 i n 
W o i d i t i e n , K r . S a m l a n d , z u l . als 
K r a f t f a h r e r (Soldat) i n L o t z e n , 
sei t 1945 k e i n e N a c h r . N a c h r i c h t 
e rb . d . V a t e r H e i n r i c h K l e e f e l d t , 
G a d e s b ü n d e n 26, K r e i s N i e n b u r g 
a. d . Weser .  

K o s c h i n s k l , E r n s t , geb. 1. 7 1908, 
K ö n i g s b e r g , B r a n d e n b u r g e r Str.74, 
b e i m P o n a r t h e r V o l k s s t u r r n , 
S t a n d o r t S c h ö n b u s c h , W e r k a n n 
m i r ü b e r das Sch icksa l m e i n e s 
Sohnes A u s k . geben? N a c h r . e r b . 
G u s t a v K o s c h i n s k i , aus K ö n i g s ­
berg B r a n d e n b u r g e r S t r . 76, je tz t 
A l t e n g ö r s , B a d Segeberg (Holst .) . 

K a m e r a d e n de r E i n h e i t 38 327 L , 
L G P A P o s e n ! W e r k a n n A u s k 
geben, w e r ha t i h n gesehen? 
G u t z e i t , K a r l , F e l d w . , K a u f ­
m a n n i n K ö n i g s b e r g , T i e i -
gar tens t r . V e r m i ß t bei n e n 
D u r c h b r u c h s k ä m p f e n u m B o -
b i u i s k , R u ß l d . , i m J u n i 1944. 
Ich b i t t e h e r z l i c h u m N a c h i v 

d i e U n k o s t e n w e i d e n g e r n e i -
stattet. E r n s t G u t z e i t , T r i b e r g 
(17b), B a r a c k e W ä s s e i i e w a l d 
(Baden) . 

K r o l l . L a u r a , geb. 27, 12 1886, 
aus S o l l e n , K r e i s B e r t e n s t e i n , 
M a i 1945 v o n D a n z i g m i t e i n e r 
F r a u aus R a s t e n b u r g z u r ü c k ­
gewande r t . U n t e r w e g s k r a n k 
g e w o r d e n u n d so l l i n e i n e m 
D o r f be i L a n d s b e r g geb l i eben 
se in . W e r k a n n A u s k . geben 
ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? Nach r . 
e rb . E r n s t K r o l l , D ü s s e i d . - W e r ­
s ten, B e n n i n g h a u s e r S t r a ß e 16. 

K r ü g e r , P a u l , aus W i l h e l m s ­
b o r g K r . G u m b i n n e n , Nach r . 
e rb . L . V ö l c k e r s & C o . , H a m ­
b u r g - A l t o n a , G a u s s t r a ß e 7k 

A c h t u n g ! 
F l ü c h t l i n g e aus N e u h ä u s e r ! 

K o r a l l e s , G e r t r u d , aus K ö n i g s ­
b e r g (Pr .) , R u d a u e r W e g 10, 
geb. 18. 4. 1876, be fand s ich sei t 
A n f . M ä r z 1945 i n d e m v o m 
D R K u . W e h r m a c h t s s a n i t ä t e r n 
be t r eu t en p r o v i s o r i s c h . A l t e r s ­
h e i m l n H a u s M o r g e n s o n n e , 
L a u b m a y e r s t r . , N e u h ä u s e r , u . 
w u r d e dor t A n f a n g A p r i l z u l . 
gesehen. A n g a b e n ü b . das w e i ­
tere Sch icksa l de r V e r m i ß t e n 
b z w . des H e i m e s o d . ü b . v e r -
m u t l . W i s s e n s t r ä g e r (Insassen, 
Pf legepersona l , L e i t u n g ) h e r z l . 
e rb . a n S t u d i e n r a t K o r a l l e s , 
O l p e (Westf .) , S c h ü t z e n s t r . 13. 
Wo befindet s i ch das geret tete 
S tandesamts reg is te r P i l l a u ? 

L i p p k e , F r a n z , Post tnsp. , geb. 24. 1. 
1885, w o h n h . K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
B a r b a r a s t r . 7, i m J a n . 1945 als 
V o l k s s t u r m m a n n i m R a u m v o n 
K ö n i g s b e r g e ingesetzt w o r d e n . 
N a c h r i c h t e rb . F r . E r i k a M a s u c h , 
W e d e l (Hols te in) , E l b s t r a ß e 30, 
Pos t fach . 

L u c h t , C h r i s t e l , geb. G r i m a l o w s k i , 
geb. 30. 10. 1922 i n W i r b e l n , K r . 
I n s t e r b u r g ; G r i m a l o w s k i , K a r o l a , 
geb. 1020 i n W i r b e l n , K r . Ins ter­
b u r g ; P l u m h o f f , A u g u s t e , v e r ­
w i t w e t e G r i m a l o w s k i , geborene 
K r a h n k e , z u l . w o h n h . i n S c h w ä -
ge rau . K r . Ins t e rburg . N a c h r . e rb . 
F r a n z G r i m a l o w s k i , (23) Ries te , 
K r e i s B e r s e n b r ü c k . 

P a u l , H e l m u t , aus K ö n i g s b e r g (Pr .) , 
R i p p e n s t r . 17, geb. 23. 11. 1923 i n 
K ö n i g s b e r g . M e i n S o h n w a r 
s c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i g t , V e r s e h r ­
tenstufe 3, i m J a n . 45 g e f l ü c h t e t 
u n d w u r d e a m 30. M ä r z 1945 m i t 
e i n . K u r t K r a u s e , de r 1945 n e u n ­
zehn J a h r e alt w a r , auch aus K ö ­
n igsberg , zus. v o n russ . So lda t en 
verschleppt . W e r w e i ß e twas v o n 
d. Sch icksa l m e i n e s Sohnes? U m 
jede k le ins t e N a c h r . b i t t e t se ine 
a l le ins t . M u t t e r , s o w j . bes. Z o n e , 
u . N r . 3072 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

Schickschnus , A u g u s t , geb. 24. 12. 
1906, z u l . w o h n h . U s z k u l l m e n , 
Pos t K a i m s p o w l l k e n , K r e i s T i l s i t -
Pogegen . E n d e J a n . 1945 z u l . ge­
sehen. N a c h r . e rb . H e l e n e Sch ick -
schinus, (22a) K e t t w i g (Ruhr) , A m 
S t a d t w a l d 8. 

P i c h l e r , A l b e r t , geb. 5. 9. 1910 i n 
G r e n z b e r g , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 
W a r b e i de r Wehrmach t , letzte 
Nach r . J a n . 1945 R a u m S c h l o ß ­
be rg . W e r k a n n m i r ü b e r se in 
Sch icksa l A u s k . geben? U n k o s t e n 
w e r d e n erstat tet . N a c h r i c h t e rb . 
E r n s t P i c h l e r , B o c h u m , V e r e i n s -
s t r a ß e 3.  

P r e u ß , W i l h e l m , geb. 22. 11. 1890 i n 
Thomasche inen , K r e i s Osterode 
(Ostpr.), l e t z te r W o h n o r t T h o m a ­
scheinen, a m 20. J a n . 1945 m i t 
d e m T r e c k g e f l ü c h t e t . Nach r . e r - ! 

bi t te t f ü r se ine E h e f r a u , sowj . 
bes. Zone , u . N r . 3107 „ D a s Ost - i 
p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24.  

A c h t u n g ! R e h , G e r h a r d , Gef r . , F P . -
N r . 19 378 A , geb. 31. 7. 1925 i n 
B l u m s t e i n (Ostpr.), e r w a r b e i m i 
D u r c h m a r s c h i n R i c h t u n g Z i n t e n I 
a m 29. J a n . 1945 f ü r e i n paar S td . 
beu r l aub t zuhause anzusprechen.! 
W u r d e m i t F u h r w e r k b i s Z i n t e n ; 
gefahren , w o e r se in B a t . getrof­
fen hat. W e r k e n n t i h n ' u n d k a n n 
A u s k . ü b . se inen V e r b l e i b geben?! 
N a c h r . e rb . Ot to R e h , B l u m s t e i n 
(Ostpr.), je tz t Rabbe r , B e z i r k 
O s n a b r ü c k . 

S c h ö n e m a n n , W e r n e r , geb. 24. 3. 27, 
A n g e r b u r g , L ö t z n e r S t r . 3, 4. S S -
P a n z e r - G r e n a d i e r - R e g t . , F P N r . 
05 452 E , le tz ter E i n s a t z U n g a r n , 
R ü c k m a r s c h b i s P i l s e n , do r t ame-
r i k a n . , d a n n f ranz . od . russ. G e - ! 

fangensch. E i n t r . i n f ranz . F r e m - j 
d e n l e g i o n m ö g l . N a c h r . e rb . d e n 
V a t e r O t to S c h ö n e m a n n , (24)1 
Wahls ted t , K r e i s Segeberg. 

klug redinenden Hausfrauen sofort 
kostenlos die reich illusfr. Neuesten 
Quelle-Nachrichten anzufordern. Die 
vielen Hunderte von unglaublich billi­
gen Angeboten in Textilwaren, Wolle. 
Lederwaren sind wirklich zu günstig, um 
sie immer nur Anderen zu überlassen. 

dicekt &ei dec Quelle kaufe** 
ist eine beständige Quelle der Freude 
für jede sparsame Häusfrau. 
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K a m e r a d e n , d i e m i t m e i n e m 
S o h n Schrade , Hans , F e l d w . , 
P i o n i i e r - B a u - E r s . - B a t . T a p i a u 
zus. gewesen u . i n K ö n i g s b e r g 
ge fangengenommen w o r d e n 
s ind , s p ä t e r i n P r . - H o l l a n d ge­
arbei te t haben, b i t t e i ch , m i r 
ü b e r se in Schicks , o d . A u f e n t ­
ha l t N a c h r i c h t z u e r t e i l en . F r . 
A n n a W ö l k , v e r w . Schrade, 
aus E l b i n g , Hochs t r . 73, jetzt 
M o r s u m (Syl t ) , K r . S ü d - T o n -
d e r n (Sch leswig-Hols te in ) . 

Tresp , Josef, L e h r e r i n K o -
m i e n e n , K r . R ö ß e l , geb. 6. 3. 
1880, w u r d e A n f a n g M ä r z 1945 
v o n den Russen verschleppt . 
W e r w e i ß e twas ü b e r d e n V e r ­
b l e i b me ines Vate rs? B i n f ü r 
die k le ins te Nach r . dankbar . 
U n k o s t e n w e r d e n erstattet . F r . 
K a t h i V o l q u a r d s , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

Sosat, D i p l . - I n g . , Davede i t , lng.,1 
D i r e k t o r Kappusscha t , Supp l i e t t , 
Ot to , L a n g e , F r i t z , N e u m a n n , 
F r a n z , L a p s i e n , H e i n r i c h , Re t t i g , 
A r t u r , Schwarz , F r a n z , S c h ö n s e e , 
E r i c h , F ü h r e r , W i l l i , B o r m a n n , 
G u s t a v . W e r v o n d. vorgenann t . 
N a m e n d e r K ö n i g s b e r g e r W e r k e 
befindet s ich i m Westen? Nach r . 
e rb . H e r m a n n H o r n , aus K ö n i g s ­
berg , Os tendorf fs t r . 3, j e tz t M i n -
d e n I, S c h l i e ß f a c h 10.  

S te rnbe rg , E l l a , aus L i e be n fe lde , 
Ins te rburger Str . , u n d deren T o c h ­
te r G e r d a B ö h m ; Weichhaus , 

G e r h a r d , aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
B a r b a r a s t r . 21. N a c h r . e rb . f ü r 
d i e V e r w a n d t e n i n de r sowj . be­
setzt. Z o n e u . N r . 3127 „ D a s Ost-
p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 24. • t 

Stoewahse , H e i n r i c h , aus S p i r d i n g s -
h ö h e , K r . J o h a n n i s b u r g , Toch te r 
Rena te . N a c h r i c h t e rb . M a r g o t 
Schetzer un t . N r . 2974 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , A n z e i g e n - A b t e i l g . , 
H a m b u r g 24. 

Tre tzoks , W i l h e l m , geb. 18. 5. 1902 
i n S t roppau , K r . A n g e r a p p (Ostpr.), 
Obergefr . , F P N r . 32 024 A , zu le tz t 
R i g a ( K u r l a n d ) , letzte Nach r i ch t 
J a n . 1945. W e r w a r m i t i h m zus. 
oder w e i ß e twas ü b . se in Sch ick­
sal? N a c h r . e rb . u . N r . 2832 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

W i e m e r , Joseph , geb. 2. 6. 1924 i n 
A l t b r u c h , K r e i s Ebenrode , Soldat , 
F P N r . 14 794 B , v e r m i ß t 5. 7. 1943 
be i B e s t j u d o w k a . N a c h r i c h t e rb . 
M i n n a W i e m e r , K l . H a n s d o r f ü b . 
A h r e n s b u r g (Hols te in) . 

H e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s k . ge­
b e n ü b e r Szigat , Marga re t e , geb. 
27. 1. 22 i n Ossau, K r . Go ldap , 
verschleppt F e b r . 45 v o n Wonne­
berg , K r . R ö ß e l . Nach r . e rb . L i e s -
be th Szigat , Hbg . -Be rgedo r f , G l i n ­
desweg 70. 

• n M Ö B E L mmm 
i n ter Q u a l i t ä t und 

g r o ß e r A u s w a h l z u n ied r igen 
P r e i s e n i m 

M ö b e l h a u s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 
je tz t H a m b u r g 2 4 , 

W a n d s b e k e r Chaussee 279 
am Chausseebahnhof 

S - B a h n u . L i n i e 3 ' R u f 25 47 14 
F i n a n z i e r u n g b is z u 14 M o n a t e n 

4 ^ . 'Bettfedern,Jnlette 
KataTog BETTW.-VERS.RIEDllN6EN/WÜRTI.14b 

V E R T R I E B E N E N - F I R M A 

Sonderangebot IIa Hell leinet *V 

Schweine-Kleinfleisch 
Qualitätsware, 9 P I d . n u r DM 
Nodia at> H K Seibold * Co., Norlorf 425 I. M. 

7JU 

Wer braucht Werkzeuge? 
! W e r k z e u g k a t a l o g gra t is . Wes t f a l l a -
| w e r k z e u g e o , H a g e n 556 (Westi . ) 
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„Omi, bitte, zeig uns doch das Bild!" baten 
wir Kinder, wenn wir unsere Omi besuchten. 
Und die gute Omi wußte schon genau, welches 
Bild gemeint war. Sie zog es aus der Schublade, 
das vergilbte, braune Fotobildchen, auf dem ein 
kleines Marjellchen zu sehen war, mit einem 
riesenhaften Spitzenhut auf den Kruschellocken 
und einem knöchellangen Kleid, um das sich 
eine große Schärpe schlang. 

„Omi, erzähl' . . ." bettelten wir weiter. Denn 
die Geschichte vom rosa Spitzenkleid konnten 
wir nicht oft genug hören. Und Omi begann: 
„Als ich noch ein kleines Mädchen war und ge­
rade das ABC in unserer Laschningker Schule 
lernte, bekamen wir einmal Besuch zu Pfingsten 
von ganz weither, aus Königsberg. Das war 
eine Autregung, Kinder! Schon eine Woche vor­
her wurde gebacken und gebraten, und als 
dann der Wagen abfuhr, um den Besuch vom 
Insterburger Bahnhof abzuholen, klebten wir 
wie die Schnecken am Zaun und drückten uns 
die Nasen platt. 

Endlich kam der Wagen, und unser alter Jo­
hann knallte mächtig forsch mit der Pitsch', als 
er auf den Hof fuhr. Onkel Hermann und Tante 
Mir che n entstiegen sehr vorsichtig dem Wagen, 
und dann gab es ein Geknutsche und Gedrücke. 
Und so fein sahen Onkel und Tante aus! Aber 
uns gingen die Augen über, als Onkel und 
Tante das „Mitgebringe" auspackten: Die Jun­
gens hatten Anzüge aus reinem Samt be­
kommen und wir Marjellens Spitzenkleider. 
Meine Schwester Anna ein hellblaues und ich 
ein rosa. 

Wir wagten uns in dem Staat gar nicht zu 
rühren. Und als wir am Pfingstsonnabend nach 
Insterburg fuhren, damit eine Photographie von 
uns gemacht werden konnte, bekamen wir auch 
noch Spitzenhüte dazu geschenkt. Meine Schwe­
ster Anna einen heilblauen und ich einen 
rosanen. 

Am Pfingstsonntag, kaum, daß wir aus den 
Ftdsrn gekrochen waren, begann das gepran-
zele: „Muttchen, dürfen wir nicht die neuen 
Kleider anziehen?" Na, endlich gab das gute 
Mu'tchen nach und wir zogen unsern Staat an, 
ste.l'en uns vor die Haustür und ließen uns be­
wundern. 

„Au, Mönsch', kick moal de Lene . . ." sagte 
Kardel, der Instjunge. „Ei, de Anna!" meinte 
bewundernd Meta, seine Schwester, Bald stan­
den wir in einem Schwärm von Bewunderern. 
Und als Kardel einmal mit seinem dreckigen 
Zeigefinger an Annas himmelblauen Hutrand 
tippte, wurde sie ganz böse. „Dammlicher Jung, 
laß das sein!" 

„Mönsch, send de oawer stieftoatsch!" war 
das allgemeine Urteil. Wir waren sehr stolz. 

Aber mit der Zeit wurde den andern das Be­
wundern langweilig. „Eck goah am Dimpel 
S p e e l e ! " sagte Kardel und zog ab. Bald standen 
wir allein in unserm Pfingststaat. „Kick bloß, de 
Pingstosse . . griente Mattuweits Lude, der 
gerade vorüberhinkte. 

Vom Dorfteich her kam Gejuche und Ge­
kreische. Anna und ich sahen uns an. „Eigent­
lich müßte man mal nachsehen gehen, nich? 
Aber auch man bloß sehen!" 

Am Teich war vielleicht was los! Kardel hatte 
sich im feuchten Lehmboden eine Rutschbahn 
gemacht und nun schorrte die ganze Horde auf 
dem Hosenboden das abschüssige Ufer hinab. 
Platsch, rin in das Wasser. War ja bloß hand­
tief. Aber moddrig!! 

Ein Weilchen standen wir brav in unserm 
Pfingststaat daneben und sahen dem Spiel zu. 
Doch auf einmal — ich weiß wirklich nicht, wie 
das kam — huckte ich auch auf der Rutschbahn 
und wie ich mich umdrehte, war Anna auch 
schon hinten nach. „Weg da . . ." kreischten wir 
und wie der Wind ging es die Rutschbahn hin­
unter, mitten :n den braunen Entenmott hinein. 

Kinder, wirklich ein herrliches Spiel! Wieder 
rauf . . . und wieder runter! Wie das böse 
Wetter! 

Auf einmal hörten wir Lenas Stimme: „Kin­
der, kommt eete!" Da sagte auch schon Kardel: 

W i r h ö r e n R u n d f u n k 
Rias . Dienstag, 10. J u n i , 21.30: „ L i e d e r der H e i ­

mat" — Danz ig und W e s t p i e u ß e n . 

S ü d w e s t f u n k . Diens tag , 10. J u n i , 1€.20: I n der 
Sendereihe „Die He ima tve r t r i ebenen" : „ W a s ge­
schieht fü r die F l ü c h t l i n g s k i n d e r ? " 

N W D R . M i t t e l w e l l e . M i t t w o c h , 4. J u n i , 16.10: 
Bee thoven : Sonate op 109, gespielt von der ost­
p r e u ß i s c h e n P i a n i s t i n R u t h v o n der Hors t . 

N W D R . U K W - N o r d . Sonntag , 8. J u n i , 15.00: In 
dei Sendere ihe „ V o m deutschen Osten" : „ E r n s t 
M o r i t z A r n d t " . — 21.00: D r e i A r i e n aus der Oper 
„Die lust igen Weiber von Windso r " v o n N i c o l a i . 

S ü d d e u t s c h e r R u n d f u n k . F re i t ag , 13. J u n i , 17.40: 
„Das balt ische L a n d " . — Sonntag , 15. J u n i , 21.20: 
„ K l i n g e n d e B r ü c k e " — aus der A r b e i t e ines V o l k s -
l iederforschers ; Sendung f ü r He ima tve r t r i ebene . 
— U K W (Sendegruppe W ü r t t e m b e r g ) Sonntag , den 
8. J u n i , 15.00: „ K l e i n e s K o n z e r t " , e ingelei te t m i t 
e i n e m Quinte t t von E . T . A . H o f f m a n n . 

B a y r i s c h e r R u n d f u n k . M o n t a g , 9. J u n i . 20.30: 
„ D e r Las tenausgle ich" , erste Sendung : E n t w i c k l u n g 
u n d Bedeu tung des Gesetzes. — M i t t w o c h , 11. J u n i , 
15.15, S c h u l f u n k : „Ein V o l k erhebt sich (1813) — 
W i e d e r h o l u n g am Sonnabend . 14. J u n i , 8.30. 

Rad io B r e m e n : Diens tag , 17. J u n i , 17.45: P ro f . 
D r . Ivo B r a c k : „Die En t s t ehung der pla t tdeutschen 
M ä r c h e n w e l t " — Fre i t ag , 13. J u n i , 22.30: „Ich w a n ­
derte nach K a n a d a aus": Ber ich te eines d r e i u n d ­
z w a n z i g j ä h r i g e n H e i m a t v e r t r i e b e h e n , der jetzt i n 
K a n a d a lebt . 

„Ei, wie kicke de ut!" Wir sahen uns an! „I du 
grieset Kattke, wie hebbe dö sik varändert . . ." 

Von dem Plingststaat war nicht mehr viel zu 
sehen. Unsere schönen, rosa und himmelblauen 
Spitzenkleider hingen als dunkelbraune „Plo-
stern" von den Schultern runter. Meine rote 
Schärpe lag, ein schwärzliches Etwas, mitten auf 
der Rutschbahn. Und Annas Spitzenhut 
schwamm irgendwo auf dem Teich. Ein auf­
geregter Erpel umschnatterte aufgeregt das 
sonderbare Schiff. 

„Ei, june Mutterke ward sich vleicht freie . . . " 
Und wie Mutterchen sich gefreut hat! Das 

kann ich euch gar nicht erzählen. Aber wir 
waren im Grunde ganz froh, daß wir den Staat 
nicht mehr anziehen konnten, Wir trugen lieber 
unsere gewebten Kleiderchen. Die vertrugen 
doch wenigstens einen Rucks. 

Seht, das war Omis Geschichte. Hat sie euch 
gefallen? 

Die Sage von den Haffriesen 
In alten, alten Zeiten wohnten zwei Riesen 

am Frischen Haff. Sie waren Brüder, und der 
eine hauste bei Kahlberg auf der Nehrung, der 
andere bei Tolkemit auf dem Festland. Zum 
Fällen des Holzes besaßen sie gemeinsam nur 
eine Axt, die sie sich gegenseitig über das Haff 
zuwarfen. Einmal begannen sich die beiden 
Riesen um die Axt zu streiten. Der Nehrungs­

riese wollte sie nicht herausgeben. Da ergriff 
der Bruder, der in der „Wiek" bei Tolkemit 
wohnte, im Zorn einen mächtigen Stein, um 
seinen Bruder damit zu zerschmettern. Der 
Stein aber glitt dem erzürnten Riesen aus der 
Hand und fiel in das Frische Haff, wo er noch 
heute liegt. Es ist ein riesenhafter Granit, der 
hoch aus dem Wasser ragt und auf dem noch 
deutlich der Handdruck des Riesen zu sehen ist 
Er wird von den Schiffern der „heil ige Stein" 
genannt. 

Versteckrätsel 
Der kleine Rdsemuck hat vier Ostpreußenkin­

der entdeckt, die nicht sagen wollen, welche 
Stadt in Ostpreußen ihr Geburtsort war. Hoho, 
sagt der kleine Rasemuck, das ist ja ganz leicht, 
denn in jedem Namen ist auch der Name der 
Stadt versteckt. 

Hier sind die vier Kindernamen. Wenn ihr 
die Buchstaben jedes einzelnen Namens durch-
einanderschüttelt, ergeben sie genau einen ost­
preußischen Städtenamen. Helft nun dem klei­
nen Rasemuck mit, die Namen der vier Städte 
zu suchen. 

Vielleicht könnt ihr auch selber solch nette 
Versteckrätsel ausdenken? Dann schickt sie nur 
an den kleinen Rasemuck vom Ostpreußenblatt . 
Welche vier Städte sind in diesen vier Namen 
enthalten? Gunter Ribs, Ellen Nisat, Senta 
Terbin, Oda Sul. 

(Padt a a m k l e i n e n Qa*Lemuck a n : 

K l a u s u n d E d i t h H o l z l ö h n e r : Ha, 
da freut sich aber der kleine Rasemuck, daß ihr 
beiden Königsberger Bowkes auch im Wester­
wald das Ostpreußenblatt lest und gar nicht er­
warten könnt, bis der kleine Rasemuck wieder 
da ist. Das Rätsel habt ihr lein gelöst und so­
gar Geburts- und Todestag von Nicolaus Kop-
pernikus gewußt. 

K a r i n B r i n k m a n n , D i n s l a k e n : Die 
richtige Lösung des Städterätsels hast du 'ja 
nun im Ostpreußenblatt gefunden und warst 
sicherlich stolz auf dein Ergebnis. Und da du 
dich freust wenn der kleine Rasemuck dir 
schreibt, sollst du auch heute in der Rase-
mucke'npost stehen! Viele liebe Grüße. 

E r i k a S t o b b , N o r d e n h a m : Deine 
Geschichte von den Johannisbeeren ist wunder­
schön und wenn der kleine Rasemuck . einmal 
viel Platz hat, wird sie abgedruckt. Hast du die 

Geschichte auch ganz alleine gemacht? Ab­
gedruckt wird nämlich nur Selbsterdachtes. Und 
vergeßt nicht, unter die Geschichten und Ge­
dichte immer euern Namen und eure Anschrift 
zu schreiben. 

W o l f g a n g B a l s z u w e i t , U n t r a s -
r i e d : Dir und deiner lieben Mutti einen Extra­
gruß. Ob es wirklich ein Rasemuckenfest ge­
wesen war, das deine Mutti damals zu Hause 
erlebt hat? Nun, wir werden es in einer der 
nächsten Nummern mal den Ostpreußenkindern 
erzählen und hören, was die dazu sagen! 

So, und die Ostpreußenkinder, die so lieb ge­
schrieben haben und heute nicht genannt 6ind, 
sollen nicht traurig sein. Der kleine Rasemuck 
hat alle Briefchen schön verwahrt und liest sje 
immer wieder durch. Allen Kindern wünscht 
nun ein frohes'und schönes'Pfingstfest . 

Euer kleiner Rasemuck. 

Unsere Ostpreußenhütte 

O s t p r e u ß e n ! Werdet Mitglied der Sek­
tion Königsberg Pr. des Deutschen Alpenvereins 
und helft so, die O s t p r e u ß e n h ü t t e in den 
Berchtesgadener Alpen, d a s l e t z t e u n s 
n o c h v e r b l i e b e n e S t ü c k o s t p r e u ­
ß i s c h e r H e i m a t , erhalten! Besucht die 
Ostpreußenhütte auf Urlaubsreisen, Ihr werdet 
dort, gleichgültig, ob Mitglieder oder nicht, mit 
ostpreußischer Gastlichkeit empfangen und wer­
det entzückt sein über die anheimelnde Hütte 
und ihre herrliche Lage! Die Hütte — wir zeigen 
sie hier im Bilde — liegt in wundervoller Ge-
birgsumrahmung in 1630 m Höhe am Anstieg 
zum Hochkönig (2938 m); dreistündiger beque­
mer Aufstieg von Werfen (Bahnstation 45 km 
südlich Salzburg). Für den Grenzübertritt ist 
nur ein Reisepaß und ferner die vorherige Be­
schaffung der benötigten Reisezahlungsmittel 
durch ein Reisebüro oder eine Bank notwendig, 
wenn Ihr mehr als 20 DM mitnehmen wollt; 
das österreichische Einreisevisum erhaltet ihr 
kostenlos bei der Einreise in Salzburg, Kufstein 
oder Scharnitz! Der Aufenthalt auf der Hütte ist 
unbeschränkt, volle Pension zu günst igen Be­
dingungen kann vereinbart werden! 

A u f n . : E . S c h o r m a n n 

Als Alpenvereinsmitglieder zahlt Ihr auf allen 
Hütten des Deutschen Alpenvereins, des ö s t e r ­
reichischen Alpenveneins, des Club Alpino 
Italiano (Dolomiten!) und des Schweizer Alpen-
Clubs nur die halben Uebernachtungsgebühren, 
habt Vergünst igungen bei der Beköst igung, 
und Fahrpreisermäßigung auf vielen Bergbah­
nen und seid vor allem berechtigt, die all­
wöchentlich mit fünfzigprozentiger Fahrpreis­
ermäßigung von Nord- und Nordwestdeutsch­
land nach Oberbayern und dem Al lgäuverkeh-
i enden Alpenvere ins -Sonderzüge zu benutaen. 
Ein Beispiel für die Fahrpreisermäßigung: die 
gewöhnliche Fahrkarte 3. Klasse Gött ingen— 
Berchtesgaden und zurück mit D-Zugzuschlag 
kostet 104.— DM, die Rückfahrkarte 83.— DM, 
die Fahrkarte für den Alpenvereins-Polsterzug 
dagegen nur 54.20 DM! 

Der Jahresmitgliedsbeitrag beträgt 9.50 DM, 
die Aufnahmegebühr 5.— DM. Auskunft und 
Anmeldung bei der S e k t i o n K ö n i g s b e r g 
Pr. des D e u t s c h e n * A l p e n v e r e i n s , 
G ö t t i n g e n , K a n t s t r. 22. 

I d h n j a n q 3 / Folge 16 

P i n k s t e 

Pingslc war bi ons lo Hu8, 
Junge' Looi de Barkefooge 
Flceder bleegd vär jedem Hus, 
Awre Drövt de Lerkes stooge. 

Onnem Barkegrund ganz Iroh 
Schlooge leis de Nächtiget"*. 
Morgens all var Öhre dree 
Kuckusschrie vom Wold deed schalle. 

Lichtkes hadde angestöckt 
De Kustanges väre Deere. 
Onne Bleege ganz verstockt 
Hieser, Hat on Dörper wäre. 

„Barkeloof hoalt. Kinder, her', 
Deed de Mutter ons belehre. 
„Putzt de Stoav, de Husedeer, 
Denn dal deit sick so gehere" 

Längst verdreegd dat Looi värm Hus, 
Doch wenn wi de Vögel here, 
Ward e kleener Barkestruß 
Pinkste noa to Hus ons iöhre. 

Toni Schawal 

Ostpreußen 
beim Olympia-Ausscheidungs-Turnier 

D i e Z a h l der v o l l j ä h r i g e n TIM n:-i p f e i d e des Tra-
k e h n e r B l u t e s ist sehr k l e i n , besonders in Bezug au* 
d ie S p i t z e n p i e r d e , denn d iu u m t u e T e i l j ene r Ost-
P r e u ß e n , d ie heute i m g r o ß e n Spor t e ine Ro l l e spie­
len w i n d e n s ind 1945 b e i m Z u s a m m e n b i uch als 
B e u l e - und K n e g s g u t ms A u s . u n d oder in den Be* 
s i tz der B e s a t z u n g s m ä c h t e g e w a n d e r t . A u s diesem 
G r u n d e ist es besonders e r f r e u l i c h , d a ß auch be; der* 
g r o ß e n E n t s c h e i d u n g e n sich d ie w e n i g e n o s t p r e u Ä U 
sehen l ' t e .de mi t S iegen u n d P r e i s e n bemerkbar 
machen und so tnr die us-, pi e u ß i s c h e Zucht werben* 

In dei o i v m p i a - A u s s c h e i d u n g s - D r e s s u i pi üfung 
w u r d e n u r der' O s t p r e u ß e . .Netto" herausgebracht ; 
e r b l i e b un te r s e inem B e s i t z e r Capellmann-Aachen 
l e i d e r n u r S i eben te r , n a c h d e m e r i n d e r L - D 
an de r Sp i t ze lag . U n t e r den sechs a u f die • 
Platze ges te l l t en P f e r d e i n d e r M - D r e s s u r w 
n i c h t w e n i g e r als v i e r O s t p r e u ß e n , so de r b e k a 

P e r k u n o s " un t e r H a n n e l o r e We> gandt-Dussel 
an 2. „ B o l e r o " u n t e r d e r B e r l i n e r i n B a b s y 
an 5. u n d „ B a u t z " unter K a r i n F a l k e n b e r g - H i 
an 6. S te l l e . D e r f r ü h e r e o s t p r e u ß i s c h e lä: 
R e i t e r O . P o h l m a n n w u r d e auT d e m Vollbi 
„Sc ip io f gesetzt u n d ho l t e s i ch den 7. P l a t z 

Im Z e i t - J a g d s p r i n s e n de r K l a s s e M landete cüfe 
O s t p r e u ß i n . .Schwalbe I". ge r i t t en v o n H . H . lUM 
m e r i c h , an d r i t t e r S t e l l e be i 35 S t a r t e r n . 

L e i d e r ha t ten d ie T r a k e h n e r P f e r d e in 
O l y m p i a - A u s s c h e i d u n g s - M i l i t a i v i n s o f e r n Pech, 
der sehr gut in dei ers ten T e i l p r ü f u n g gehend« 
W e s t d e u t s c h l a n d - T r a k e h n e r , der Hengs t ..Polar­
s t e m " u n t e r O . P o h l m a n n d u r c h B u m m e l e i 
e i n e r Weges t recke aus d e m K o n z e p t k a m , s ich dann 
durch S t ü r z e F e h l e r p u n k t e hol te u n d zum Schluß 
i n der d r i t t en T e i l p r ü f u n g , dem J a g d s p r i n g e n , sich 
noch tottritt und ausschied. „ P o l a r s t e r n " w ä r e sonst 
b e s t i m m t v o r n e geb l i eben . D e r O s t p r e u ß e „Mah 
J o n g g " w u r d e von d e m f r ü h e r e n Military-Reiter v. 
T r o t h a - K r e f e l d Restartet u n d k a m be i e l f Pferden 
a u f d e n sechsten P l a t z . S i ege r b l i e b d e r Hannovera­
n e r „ T r u x " u n t e r Ot to Ro the , d e r e i n Ostpreuße ist 
u n d dessen V a t e r der b e k a n n t e Z ü c h t e r und auch 
R e i t e r K a r l R o t h e - S a m o r t i e n c n w a r . Aus der Samo-
n iene r Z u c h t s t a m m e n auch d ie Olympia-Sieger 1<9M> 
„ K r o n o s " u n d „ A b s i n t h " . M i r k o Altgayer. 

Züchter und Helfer 
Land schaftsrat a. D. Bludau 75 Jahre 

Z u den bekanntes ten Zuchtern , die aus P r i v a t » 
be t r ieben B e s c h ä l e r s tel l ten, g e h ö r t e Landschaftsrat 
a. D. B l u d a u - P r z y t u l l e n , K r e i s Or t e l sbu rq . Ueber 40. 
g e k ö r t e Hengs te hat er im Laufe der Jahre heraus­
gebracht, darunter e in ige sehr bedeutende, wie zum-
B e i s p i e l „ T h o r w a l d s e n " v . Heidot rosch und „Sand­
graf" v. Insolvent , der in der Zucht des Vorsitzenden' 
der f r ü h e r e n Danz iqer Stntbuchgesellschaft , Karsten-
Wernersdor f , ausgezeichnete F o h l e n j a h r g ä n g e He-' 
ferte. D u ; V e r s c h i e d e n a i t i q k e i t der ostpreußischea 
Landschaft gab schon f r ü h e r r i n g e r z e i g e dafür, d a ß 
ein edles, t y p v o l l e s und l e i s t u n g s f ä h i g e s Pferd nicht, 
nur im eigent l ichen Hochzuchtbez i rk von Insterburg-
G u m b i n n e n gedeihen konnte ; es ist zum Beispiel der 
M i l i t a r y - S i e g e r der O l y m p i a d e l f l . % , der braune 
W a l l a c h „ N u r m i " , in dem landwir tschaf t l ich ärmeren 
K r e i s Sensburg v o n H e r r n P a u l - R u d w a n g e n gezogen 
worden , und d ie Pferde aus P r z y t u l l e n , das später in. 
S t e i n h ö h e umbenannt wurde , gal ten immer als be» 
sonders trocken und zäh , wozu sicher die bergigen 
W e i d e n durch gymnast ische Beanspruchung der Bän­
der, Sehnen und G e l e n k e e inen guten Teil beige­
tragen haben. 

L a n d s m a n n B l u d a u hat im Jahre 1901 das Gut 
P r z y t u l l e n , K r e i s Or t e l sbu rq , ü b e r n o m m e n ; ohne den 
u n g l ü c k l i c h e n K i iegsausgang h ä t t e er im vorigen 
Jahr das seltene 5 0 j ä h r i g e Besi tz- und Wirtschafts­
j ub i l äun i l e i e rn k ö n n e n . Heute begeht er seinen 
75. Gebur ts tag am 5. J u n i in a l ler S t i l l e in seiner 
F l ü c h t l i n g s u n t e r k u n f t in W r i s b e r g h o l z e n , Kreis Al­
feld (Hann.). Er war nicht nur ein t ü c h t i g e r Land­
wir t , der mit dem schwer zu bewirtschaftenden Przy-. 
Hil len fert ig wurde, sondern er nahm schon früh an 
dem V e r e i n s l e b e n der Landwir tschaf t und an Ver-
wdltunqs- und Organ i sa t ionsa rbe i t en der Oeffentlicb-
keit te i l . M i t 42 Jahren wurde er zum Landschaft*1, 
rat g e w ä h l t , ein damals in diesem Amt noch nicht 
vorgekommenes jugendliches Al t e r . V i e l e Jahre hin­
durch war er M i t g l i e d der Sek t ion für Pferdezucht-
bei dem landwir tschaf t l ichen Zen t r a lve re in in Allen­
stein, zuletzt auch dessen Vors i t zender . Weiter war 
er M i t g l i e d der K ö r k o n u n i s s i o n für Warmbluthengst« 
im Bereich des Reg ie rungsbez i rks A l l e n s t e i n und des 
Vors t andes des O s t p i e u ß i s c h e n Slutbuchgesellschaft 
für W a r m b l u t T r a k e h n e r A b s t a m m u n g . 

In a l len diesen und zahl re ichen anderen Aemtern-
bei B e h ö r d e n und pr iva ten O m a n i s a t i o n e n hat er 
sich grolle V c d ensle um che Al lgeme inhe i t erwor­
ben. Sem,- m e n s c H x h e <".iolle e rwies sich aber am: 
s t ä r k s t e n in der s t ä n d i g e n Hi l lsbere i tschaf t für seine 
Nachbarn , d ie in i rgendeiner Angelegenheit ein 
Rat suchten. V i e l e Abende verwende te er mit se' 
Tochter E v a auf die Anfe r t i gung von Sehriftsä 
i n den A n l i e g e n k le ine re r Bauern . Handwerke r 
anderer Nachbarn . In g r ö ß e r e n wirtschaftlichen 
gen wurde er oft zum Guiachter bestellt . Jeder, 
ihn für seine Sache in Anspruch nahm — und er qa 
nie eine Absage — w u ß t e , d a ß er einen zähen Ver­
fechter seiner Interessen hatte. 

. . . . - : , v , ni . - i . i l3 l lltMJ V J Ü W 0 3 3 C 1 U 
zahlen. V o n ehrenamtl ichen Z ä h l e r n werden t« 
sende von Fragebogen eingesandt , auf denen dreißig 
verschiedene W a s s e r v o g e l a r t e n a u f g e f ü h r t sind. W« 
f ragebogen werden d „ n n nach London weitergeleiti* 
wo d ie Zen t r a l auswer tung für ganz Europa vor,, 
nornmen w i r d . M a n hoftt, auf G r u n d dieser Ztf$jk 
sung in ternat ionale Schongebiete Schonzeiten und 
J a g d a b k o m m e n schaffen z u ' k ö n n e n 

• 
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Ite Kirche und alte Bild er / Von Agnes M i e g e l 
F ü r unsere Lese r schr ieb A g n e s M i e g e l i h re E r ­

i n n e r u n g e n an die al te K i r c h e i n M ü h l h a u s e n i m 
K r e . s e P r e u ß i s c h - E y l a u , e ine der ä l t e s t e n i n Ost­
p r e u ß e n , und an z w e i B i l d e r , d ie dor t htnsen 
Sie e r z ä h l t v o n G e o r g v o n K u n h e i m , d e m P a t r o n 

f? , 1 , ! , - " (

, e ' U n d S e i n e i ' F r a u » « « ^ « r e t e . M a r t i n L u t h e r s J ü n g s t e r Toch te r . 

Erinnerung geht zu der alten Heimat, zu den 
Schloten der ausgebrannten, verlassenen Ge­
höfte, den leeren Kirchen. Welche von ihnen ste­
hen noch, nicht mehr als Gotteshaus, verstummt 
und leer, aber doch noch mit festen Mauern mit 
schirmendem Dach, als Kino, als Krug, als Stall 
gebraucht. 

Martin Luther 
Auch dieses Gemälde von Lukas Cranach, Mar­
tin Luther darstellend, hing in der Mühlhaust>-
ner Kirche. Es ist eines der bekanntesten Bilder 

des Reiormators 

:^fc unserer Erinnerung steht ihr noch, wie wir 
euch kannten und ehrfürchtig liebten, ge-
«enmückt und bunt und schön! Alle wart ihr mir 
teuer, ihr alten Kirchen meiner Vaterstadt (und 
keine von ihnen meinem Herzen 6o nahe, wie 
mein ältester Freund, der Dom, dessen Glocken-
lied das erste war, was ich auf dieser Welt ver­
nahm); aber ebenso liebte ich euch, ihr schönen 
prächtigen Kirchen der Städte und Städtchen 
und ihr lieben Ordenskirchen auf dem Land! 
Viele von euch waren mir vertraut wie die der 
Vaterstadt, aber da waren zwei, die standen 
meinem Herzen nahe: das eine war die alte 
Kirche von Pobethen mit dem großen gemalten 
Christofferus, dem flammenbärtigen, über der 
Tür, und die andere stand in Mühlhausen, dem 
großen, reichen, s chönen Dorf in Natangen, und 
weit über das grüne Land sah ihr stattlicher 
Turm. Es hieß, daß sie — was auch ihr derber 
Bau zeigte — eine der ältesten Kirchen dieses 
alten Preußengaues sei und dort s tünde, wo 
einst das heilige Feuer gebrannt hatte. Ich habe 
es gern geglaubt, denn um das alle Gemäuer wie 
um den Friedhof, der sie umgab, war der Frie­
den einer sehr ehrwürdigen und Ehrfurcht ge­
bietenden Stätte, und die uralte Linde an der 
kleinen Pforte — ihre ebenso uralte Schwester 
stand nun nicht mehr — hatte wie die Kirche 
nicht nur die Würde des Alters, auch etwas Er­
habenes und Heiliges, wie solch uralte Bäume 
es bekommen. Sie blühte überreich im Sommei, 
und der süße Honigduft — untrennbar von un­
serer Heimat, deren Chausseen nodi herrliche 
Lindenalleen waren, in denen man im Hochsom­

mer wie in einem grünen Kirchenchor wanderte, 
beim Bienengesumm, trunken wie sie von dem 
süßen Hauch —, dieser Duft kam mit dem Som-
merwind in die dämmerige Kirche, st ieß mit wai-
mem Abendwind durch die offenen Fenster. 

Ich stand oben auf dem Chor und genoß wie 
jedesmal, wenn ich sie sah, neu die ruhige 
Schönheit, die Geborgenheit dieses Kirchenin-
nern, den heiteren, bäuerlich frohen Prunk ihres 
Barockschmucks, mit dem einer ihrer Patrone, 
ein Kalkstein, sie geschmückt hatte. Ach, Land­
kirchen unserer Heimat im Osten, bunt und fron, 
wie zeigtet ihr doch das Herz der Menschen, 
die in euch getauft wurden, vor eurem Altar ge­
traut wurden, das kindlich fromme, schmuck-
und farbenfrohe Heiz eines der Heimaterde noch 
liebend verbundenen Volkes. 

Freundeshand hatte mir das große Feldglas 
geliehen, das auch in der Dämmerung alles sehn 
ließ. Ein edles Wild wollte ich hier damit erspä­
hen: und so richtete ich es auf die beiden großen 
Oelbilder an der gegenüber l iegenden Wand. 
Schon in der Mittagszeit waren sie, dort, zwi­
schen den hohen Fenstern, nur schwer zu erken­
nen. Aber nun war es, als würde ich zu ihnen ein-
porgetragen, bis ich sie ganz deutlich vor mir 
sah: den herzoglichen Rat Georg von Kunheim, 
und seine Frau, Margarete, Martin Luthers jüng­
ste Tochter, die er geliebt hatte von dem Tag an, 
wo er, der studierende Junker auf der Hohen 
Schule von Wittenberg, sie zum ersten Mal sah. 
Und die er nach langen Kämpfen dann heim­
führte — und zu frühe hingeben mußte. 

Sein Bild war 60, wie ich mir den würdigen 
Gutsherrn und Rat immer gedacht hätte, so zu­
verlässig, fest und beständig, wie die wirklich 
großen Liebenden im Gegensatz zu Roman- und 
Filmhelden meistens aussehn! Es war ein gutes 
Bild, wenn auch nicht von solcher Meisterhand 
gemalt, wie das ihre. Hier hatte Lukas Cra­
nach nicht nur eine junge vornehme Frau ge­
malt, es war die Tochter des verehrten großen 
Freundes, sein jüngstes geliebtes Kind, das sein 
Pinsel für den reichen Gatten aus dem Osten 
konterfeite. Unter dem steifen Prunk des grü­
nen Kleides mit dem weißen, goldgestickten Ein­
satz, der we ißen goldgestickten Schürze, war 
doch deutlich die würdige Haltung der statt­

lichen jungen Frau zu erkennen, die angebo­
rene ruhige Vornehmheit, die goldene Ketten, 
Ringe und Stickereien so selbstverständlich trug 
wie die goldene Haube über dem glatt zurück­
gestrichenen Blondhaar und die goldene Hais­
krause, über der das eirunde Gesicht wie 
eine lichte Blume stand. Trotz der zarten 
Farben, des feinen Mundes zeigten die kla­
ren Züge deutliche Aehnlichkeit mit dem 
mächtigen Haupt ihres Vaters, nichts war darin 
von den ein wenig verkniffenen Zügen der Mut­
ter. Unter den hochgezogenen Brauen blickte es 
still und ein wenig traurig aus ganz goldenen 
Augen — als läge über ihr schon eine Vor­
ahnung des Leides um die früh wieder genom­
menen Kleinen, um den eigenen frühen Tod. 
Goldene Augen — so selten gesehn, an klaren 
Bernstein, an durchsonnte Blütenbüschel der 
Linden draußen erinnernd, und hier so wunder­
bar ruhig blickend, daß ich da oben auf dem 
Chor in der immer tiefer sinkenden Dämmerung 
des Mittsommerabends es verstand, wie der 
frühgealterte Mann, der dann noch mit seinen 
Kindern den Frieden einer späten guten Ehe 
fand, doch verlangte, nur hier in dieser Kirche 
zu liegen „bei dem, was sein höchstes Glück ge­
wesen" 

Wo mögt ihr heute sein, ihr beiden Bilder? 
Einmal, an einem glühend heißen Augusttag 
1914, hatte der kunstheundliche Pfarrer euch 
geborgen vor Feind und Vernichtung. Aber wer 
schützte euch diesmal, wer 6orgte sich um euch, 
als der Feind mit dem eisigen Ostwind über das 
winterliche Land kam, wer konnte an euch den­
ken, als an der alten Linde draußen, an Gräbern 
und Scheunen der endlose Treck der Fliehenden 
vorüberzog und die apokalyptischen Reiter 
durch die Wolken heransprengten! 

Wo ihr auch seid, vielleicht noch zerfetzt und 
halbverbrannt an der Wand, vom Zugwind er­
faßt, der durch leere Fenster weht, oder längst 
zu Staub zerfallen, oder zerschnitten und ver­
brannt, ihr lebt noch mit dem Bild eurer Kirche 
in der Erinnerung derer, die euch dort sahen. Ihr 
werdet weiterleben in der Erinnerung auch der 
Jüngeren und Jüngsten, wenn wir ihnen von un­
serer Heimat erzählen. Denn das Land, das uns 
in Anncke von Tharau das schönste Liebes- und 

Die Tochter Luthers 
Dies ist das Gemälde der Margarete von Kun­
heim, der jüngsten Tochter Martin Luthers, ge­
malt von Lukas Cranach dem Jüngeren, von 
dem Agnes Miegel erzählt. Dieses Bild gehörte 
zu den wertvollsten Schätzen der Kirche zu 

Mühlhausen im Kreis Pr.-Eylau 

Hochzeitslied schenkte, es schenkte uns auch 
eure Geschichte. Die treuer Liebe, die zwar ganz 
altmodisch mit einer glücklichen Ehe schließt, 
aber auch ein Beispiel, daß wirkliche Liebe stark 
wie der Tod ist. Weshalb es recht und billig war, 
daß exire Bilder dort in eurer Kirche hingen und 
ebenso, daß ihr beide in unserer Erinnerung 
weiterlebt wie der Duft unserer Sommerlinden! 

D e r W i t w e r / Von Agnes M i e g e l 

(Georg von Kunhe im, der W i t w e r der Margare te 
Luther, spricht unter der alten Linde an der 

Kirchenpforte von M ü h l h a u s e n : ) 

Die alte Dorfkirche von Mühlhausen 
Dies ist das altertümliche Innere der Dorfkirche von Mühlhausen im Kreise Pr.-Eylau, 
einer der ältesten Landkirchen Ostpreußens. Ihre Patronin war einst Margarete von Kun­
heim, Luthers Tochter. An diesen Schauplatz und an jene Zeit knüpft Agnes Miegel ihre 
Erinnerung. Die Stimme des ehrwürdigen Raumes und der alten, kostbaren Bilder an 

seinen Wänden geht auch durch die Zeilen ihrer Schilderung 

Gnldner schimmerte Dein Haar 
Als das Korn im Sommerwinde, 
Süßer mir Dein Atem war * 
Als der Honigduft der Linde, 

Rauscht das Laub wie Dein Gewand 
In der blassen Abendhelle, 
Halb zum Dunkel hingewandt 
Heb' ich wie im Traum die Hand — 
Stehst Du auf der Kirchenschwelle? 

Was mir auch das Lehen bot: 
Hof und Reichtum, Treu und Ehre — 
Ach, es griff nach Deinem Tod 
Immer meine Hand ins Leere! 

An der Tür, durch die Du gingst, 
Wenn der heiße Tag verglühte, 
Ist's, als ob Du mich umfingst, 
Wenn die alte Linde blühte, 

Holde, zärtliche Gestalt, 
Ähren wehn wie Deine Haare — 
Gingen so viel lange Jahre — 
Holde, zärtliche Gestalt, 
Du bliebst jung. 

Und ich ward alt. 
Horch, der Kuckuck ruft im Wald 
Und verstummt. 

Ich komme bald. 

«fe' bflU 

Ostpreußen und die Musik / Von Dr. Erwin Kroll 

Den Geiger Ludwig Spohr trug 1802 der Reise­
wagen über Königsberg die Nehrungsstraße 
entlang nach Rußland, und er hat seine Ostfahrt 
in seinen Lebenserinnerungen sehr anschaulich 
geschildert. Liszt holte sich in Königsberg sei­
nen Doktorhut. Clara Schumann, Brahms, Joa­
chim sind in der Pregelstadt gern gesehene 
Gäste gewesen. Wagner ist hier mit seiner 
Minna vor den Altar getreten. Hans von Bu-
low, ebenso groß als Dirigent wie geistreich als 
Spötter, hat sich ein Witzwort über die „Stadt 
des Marzipans und des kategorischen Impera­
tivs" nicht entgehen lassen, und zahlreiche 
heute vergessene musikalische Tagesgroßen 
haben in Ostpreußen ihre Hörer genau so ent­
flammt wie anderswo. Es ist auch keineswegs 
wenig, was Ostpreußen zur großdeutschen Mu­
sikentwicklung beigetragen hat. Eccard Stoba-
eus, Albert (Zugereiste zwar, dann aber hei­
misch Gewordene) sind aus der Geschichte der 
älteren deutschen Lied- und Chormusik nicht 
wegzudenken. (Von dem Letztgenannten stammt 
wahrscheinlich die erste und schönste Melodie 
des „Aennchcns von Tharau".) Sebastian! hat 
die erste Passion geschrieben Reichardt, Kapell­
meister Friedrichs des Großen, war Kon.gsber-
ger Kind und wurde einer der geistreichsten 
Männer seiner Zeit. Gleich seinem Schuler und 
Landsmann E. T. A. Hoffmann gehört er zu den 
Wegbereitern der romantischen Oper, deren 
komische Spielart später die Königsberger Her­
mann Goetz und Otto Nicola. h p r a " s b ^ " ; 
Die Lungenschwindsucht raffte beide Me :ste 
allzu früh dahin, und auch Adolf Jensen, der 

sinnige, zwischen Schumann und Wagner ste­
herde Liedschöpfer, ist in der Blüte seiner Jahre 
an jener tückischen Krankheit zugrundegegan­
gen. Wagners „Tristan" war der entscheidende 
musikalische Eindruck seines Lebens, und gleich 
ihm ist ein anderer Königsberger zur Auffüh­
rung des Werkes nach München gepilgert, 
Louis Köhler einer der emsigsten Wegbereiter 
neudeutscher Musik, dessen Andenken heute 
noch in Klavieretüden und Klassikerausgaben 
fortlebt. Königsberg hat uns zwei weitere be­
deutende Pianisten geschenkt: Alfred Reisen­
auer und Hans-Erich Riebensahm. Die Dirigen­
ten, die sich hier dieSporen verdienten oder eine 
Zeit lang in leitender Stellung wirkten, waren 
meist Leute aus dem Reich: Weingartner, Wen­
del, Scheinpflug, Siegel, Sieben, Kunwald, Nett-
sträter, Reuß, Leschetitzky, Ladwig, Scherchen. 
Internationalen Ruf hatten im ersten Jahrzehnt 
unseres Jahrhunderts Raimund von Zur Müh­
lens Gesangskurse im Ostseebad Neuhäuser, 
Trotz der durch die Abtrennung vom Reiche 
verursachten Erschwerung aller musikalischen 
Verhältnisse war Königsberg Hduptkraftguelle 
musikalischer Erneuerung für die gesamte Pro­
vinz. Aber auch in Städten wie Memel, Tilsit, 
Insterburg, Elbing, Marienburg und Allenstein 
pulsierte ein reges musikalisches Leben. 

Ueber das Musikalische hinaus ist die Ost­
mark mit ihren besonderen politischen Schick­
salen, mit dem Zusammentreffen von Ordens­
geist und Preußentum, mit der Macht neuer Er­
kenntnisse, wie sie von Herder und Kant aus­
gingen, für Deutschland immer wieder entschei­

dend gewesen. Dem Völkergemisch, das 6ich 
hier zusammenfand, hat die herbschöne Land­
schaft mit ihren Wäldern und Seen, mit Düne, 
Haff und Moor, hat der Kampf ums Dasein, das 
Mühen um die Scholle, das Ringen mit Pruzzen 
und Slawen das besondere Gepräge gegeben. So 
stoßen hier die größten Gegensätze aufeinan­
der. Unheimliche Nebel wallen über das Land, 
aber zu anderen Zeiten scheint die Sonne un­
barmherzig klar. Phantasie und rechnender Ver­
stand treffen sich in den Menschen. Neben Dich­
tern von der Art Zacharias Werners und E. T. A. 
Hoffmanns stehen'Denker von unerbittlichem 
Wirklichkeitsdrang; der größte unter ihnen 
Kant. Von dem Zwiespalt, der Zweiheit des ost­
preußischen Menschen spüren wir etwas in den 
Dichtungen des „pruzzischen" Dichters Alfred 
Brust, dessen Neffe Herbert sich gleichfalls als 
Komponist versuchte und u. a. ein viel gesun­
genes Lied („Land der dunklen Wälder") schuf. 
In größeren Werken, z. B. einer „Bernstein-
Kantate", strebt Brust danach, den Zauber sei­
ner Heimat einzufangen. Schon früher hat die­
ser Zauber die Komponisten begeistert, auch 
die zugereisten. So haben bei Wagners „Fliegen­
dem Holländer" Erlebnisse einer stürmischen 
Seefahrt von Pillau nach Frankreich ihren musi­
kalischen Niederschlag gefunden, so sollen in 
den herrlichen Anfangstakten der Ouvertüre 
zu Nicolais „Lustigen Weibern" Erinnerungen 
an den Waldzauber des Ostseebades Rauschen 
weiterleben. Paul Scheinpflug schuf ein schönes, 
leidenschaftlich erregtes Streichguartett, dessen 
langsamer Satz, eine Barcarole, den Titel 
„Litauen" führt. Einer zahmeren Romantik hul­
digt Karl Kampfs Orchester-Suite „Aus balti­
schen Landen" und des lnsterburgers M. Lau-

rischkus Kammermusik (darunter eine Bläser-
Suite „Aus Litauen"). Der seit langem in Berlin 
wirkende Darkehmer Ernst Schliepe trat mit 
seiner Oper „Die Mette von Marienburg" her­
vor. Heinz Tiessen, der Königsberger, der seit 
Jahrzehnten als Kompositionslehrer an der Ber­
liner Musikhochschule tätig ist und sich als 
einer der bedeutendsten Vorkämpfer und Be­
treuer der neuen Musik einen Namen gemacht 
hat, trägt seine Heimal treu im Herzen. Der 
Weg seines Schaffens führt von der Spätroman­
tik des Vorbildes Richard Strauß über einen 
bekenntnishaften Expressionismus zu einer 
neuen musikalischen Formorganik. Sein Kla­
vierwerk „Eine Natur-Trilogie" entstand unter 
dem Eindrucke der Kurischen Nehrung und 
wurde von bedeutenden Pianisten wie Erd­
mann, Backhaus und Puchelt in der ganzen Welt 
verbreitet. 

Am stärksten aber lebt die ostpreußische 
Landschaft in den Tonschöpfungen des Königs­
beiger Otto Besch, eines Humperdinck-Schülers. 
Besch hat den Zauber samländischer Sommer­
nächte, den Sonnenbrand über Wald und Heide, 
den Wogenprall an der Meeresküste, die Ein­
samkeit der Sanddünen immer wieder in Musik 
aufgehen lassen. Seine „E T. A Hoffmann"-
Ouvertüre stellt in diese Larrischaft den ost-
preußischs'en aller Künstler. Neuerdings schuf 
er zwei Streichguaitette und ein Klaviertrio, 
die sich durch kühne Eigenprägung auszeichnen. 
Von seinen sonstigen Werken seien als land­
schaftsgebunden hier folgende genannt: „Mitt­
sommerlied" (1916, Leuckart-Verlag), „Kuri­
sche Suite" für kleines Orchester (1934. Leu-
ckart), „Ostpreußisches Bilderbuch" für kleines 
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B i r k e n g r ü n a m L e i t e r w a g e n 

„To Pinkste" gings vierelang durch Feld und Wald 

„So!" — Karl, seines Amts Gespannführer 
und Kutscher nebenbei, stellte den Farbtopf bei­
seite und betrachtete zufrieden sein Werk: das 
Geschirr war geschwärzt. Dafür, daß seine vier 
Pferde tadellos geputzt sein würden, sorgte er 
schon; bei der Pfingstfahrt mußte ein Gespann 
dem Hofe Ehre machen, das war doch klar! 

Nun galt es noch, den Leiterwagen zu richten. 
Lange Seitenbretter schafften die Sitzgelegen­
heiten. Rechts und links am Wagen wurde 
geschnittenes Birkenlaub befestigt; ansehnliche 
Zweige hatten die Scharwerksjungen aus der 
Grund geholt. Den Kalmus von den Teichrän­
dern brachten die Kinder. Der würzige Kalmus-
Duft sollte durch alle Räume ziehen; die klein­
geschnittenen Teile wurden auf die Fußdielen 
verstreut 

Die Marjellen harkten unterdessen mit den 
langstieligen Holzharken den Hof fein säuber­
lich ab; er sollte morgen so recht feiertäglich 
aussehen. Der Schweizer holte sich einige Ann 
voll Birkengrün; er schmückte die Türen und 
Fenster des Kuhstalles mit dem luftigen Laub. 

In der Küche herrschte Hochbetrieb. Stullen 
wurden in die langen, runden mit einem Stoff­
überzug versehenen Blechrollen gelegt. Läng­
liche Fladenstücke wurden aufgeschnitten und in 
Körbe verpackt. 

So war alles aufs Beste gerüstet, als sich am 
Pfingstsonntag nach dem Kirchgang die Fahrt­
teilnehmer einstellten. Auf das Mittagessen 
wurde heute verzichtet. Die Mädels hatten 
luftige buntfarbige Kleider gewählt und ver­
schmähten jede Kopfbedeckung. In manchem 
Blondhaar steckten kleine leuchtende Feldblu­
men. Auch aus der Stadt war Verwandtschaft 
gekommen, und Franz, der zweite Sohn, hatte 
einen Studienfreund aus dem Rheinland mit­
gebracht. 

Karl saß regungslos wie eine Statue zu 
Pferde, gab aber genau darauf acht, was die An­
kommenden zu seinem Gespann sagten. Die 
Nachbarn musterten beifällig die vier Braunen, 
wahTe Staatspferde, rund und wohlgepflegt. Die 
Sattelstute hatte schon fünf gesunde Fohlen zur 
Welt gebracht und ging wieder trächtig. Solch 
eine Stute gabs, was Zuverlässigkeit und Zug­
leistung anbetraf, nur einmal, und auf ihr saß er 
— der Karl! 

Die älteren Herrschaften, denen das Gestukere 
auf dem Leiterwagen nicht mehr so recht be-

der Weg vorbei, auf denen sichtlich der Segen 
des Herrn ruhte. Lerchen stiegen jubilierend 
auf, und der Kuckuck rief aus einem nahen 
Gehölz. Ab und zu stieß der mitlaufende Karo 
ein fröhliches Gebell aus, au6 purer Lust und 
Freude an dem herrlichen Tag. 

Ein am See gelegener Wald waT das Fahrt­
ziel. Hier lagerte man sich unter alten knorri­
gen Fichten. Den Kindern zuliebe spielten auch 
die jüngeren Ehepaare das „Böckchen, Böckchen, 
schiele nicht . . ." mit. Ein verlobtes Paar war 
zugegen, und es war allen ein Heidenspaß, die 
beiden voneinander zu trennen. Aber es gelang 
nicht; die beiden rannten wie die Wiesel und 
vereinigten sich stets, bevor man einen anschla­
gen konnte. 

Die Aelteren saßen derweilen unter den Fich­
tenzweigen. Sie hatten es nicht verabsäumt, 
aus den Wagenkellen die Buddelchen hervor­
zuholen. Nachbar Gebert juckten die Spielkar­
ten in der Tasche, aber ein Blick von Madamke 
belehrte ihn, daß heute ein Absondern der Män­
ner nicht geduldet werden würde. So steckte er 
seine Skatblätter seufzend wieder ein. Eifrig 
besprach man den Stand der Felder, denn „über-
Land-Fahren" bedeutet für den Landwirt auch, 
andere Felder mit seinen zu vergleichen. Ueber 
die Keichelschar auf dem heimischen Hof, das 
Risiko bei der Aufzucht kleiner Puten, den 
Milchertrag von der Maiweide und dem ewigen 
Aerger mit dem Finanzamt landeten die Ge­
spräche bei dem jungen Menschenvolk. Ja, so 
unbeschwert heiter und vergnügt wie die Ju­
gend möchte man nur zu gerne auch noch ein­
mal sein! 

Die Jugend aber, die ab sechzehn Jahren, war 
nun der Kinderspiele überdrüssig geworden und 
ordnete sich zum Tanz. Für die Tanzfläche hatte 
die Natur selbst gesorgt; es walzte sich vor­
trefflich auf dem glatten Nadelteppich unter den 
mächtigen Fichtenhängen. Karl erhielt mehr als 
ein Sonderlob; er meisterte nicht nur die lange 
Leine, sondern auch die Ziehharmonika. 

Zu Füßen der festlich und heiter gestimmten 
Menschen blänkerte der See. Franz' Studien^ 
freund schaute mit brennenden Augen in diese 
Landschaft der Seen und Waldkuppen. „Bei uns 
im Rheinland haben wir das nicht", sagte er, 
„wir müssen lange fahren, bis wir in einen 
Wald kommen." Und am Abend meinte er zu 
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hagte, nahmen im offenen Kutschwagen Platz. 
Heute war die übliche Ordnung auf den Kopf 
gestellt; bei einer Leiterwagenpartie hatte die 
Jugend das Vorfahrtsredvt. Die Sonne lachte,-
„wie nach Programm", frohlockten die jungen 
Leute. 

„Alles fertig? — Dann los, Karl"! Die Aalpose 
an der langen Peitschenschnur knallte einen 
kunstvollen Doppelklang; die Braunen zogen an 
und fielen in einen hurtigen Trab. Und das 
junge Volk auf dem Leiterwagen sang auch 
schon: „Das Wandern ist des Müllers Lust . . * 
Dabei brauchten sie doch gar nicht zu wandern, 
sondern wurden recht vergnüglich herumkut­
schiert. An Roggen- und Weizenfeldern führte 

Franz, daß es ihm außer der Landschaft auch diö 
ostpreußischen Mädchen angetan hätten. 

Aber warum sprach er von allen? Er meinte in 
Wirklichkeit doch die eine, Franzens Schwester. 
Er lebt jetzt mit ihr in einer Großstadt am 
Rhein, denn sie sind Mann und Frau geworden. 
Ob sie an diesem Pfingsttag an jene Leiter­
wagenfahrt denken werden? 

Karl ist gar nicht so sehr weit weg von ihnen. 
In der Eifel hat er eine bescheidene Siedlung 
übernommen. Seinen Kindern erzählt er mit­
unter, wie es zu Hause in Ostpreußen Brauch 
war . . . Dort fuhr man manchmal vierelang, und 
die Kinder vermögen ihm dies kaum zu glauben. 
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Aus dem K,ei S e um Simon D a * ^ " ^ Z l n Z ^ T ^ C ^ ^ ^ 
berrsdde de, Brau*, zu lum,l,a,en E,e,gmssenJ"«»™^,^.,, D O , unsleibliche .Aunke von 
Poeten zu bestellen. Das sdtonste dieser ^ e ^ ' ^ ^ „ ^ „ ,1, ^ plmK.ntoAl« im. 
rhoroW. Wir bringen heu.e ein ebenfoJis mi o . j l , ' ' ^ f " ™' ft „ i d t , d e „ ,„„, 

Heimatsprache vor last 250 Jahren klang: 

„Brut-Dangs, welken bey der g e w ö n n e n Eh-Verbindung ^ . J ^ ; ^ ^ ^ % 
Priesters to Saatfeld mit der hochedlen, fäl-ehr-onrtugendrycken

 J^l"^e^^'^. 
Dr Growen (Grube) oentzigen allerlöwsten Jungfer Dochter, als dyse trudste LydtKen tuen 
K S a Ä ^gingen, ut wolgemändem Harten oppgesett von onem ongenanden, 
avers got bekanden Frynd on Dönen: 

Lostig, loewste Hochtysgäst, 
dangst on springt opt allerbest, 
laat doch june rasche Foetken 
hyde'n nich so massig slahn, 
fangt ön lostig Dangsken an, 
on ergätzt jun froh Gemöthken. 

Alles öss darto geschockt, 
Dösch on Stöhl syn weggeröckt-, 
hört! wy hübsch dei Föddels klingen, 
hört, wy brommt dey grote Stört, 
hört, wy dei Bass-Föddel gnorrt, 
on des Kanters Jung kann singen. 

Hyden steiht ju alles fry, 
Krygt dat Fruen-Volk darby, 
den sey können ögent springen; 
schlan seyt aw, syt nich fühl, 
posst sey wacker op dat Muhl, 
so war gy sey bool bedwingen. 

Sölwst de Brut dangst schön feran 
söht, wy fluchs sey dangsen kann, 
loopt är nah mit vollem Hupen, 
springt on dangst so lang, bett datt 
gy ganz waterfötzen natt 
motten möd ent Betcken krupen. 

Wonschst den jungen Lyden Glöck, 
datt sey lange Tyden söck 
löwen on vergnöglich läwen, 
datt kein schwäret Brett sey dröckt, 
on das Glöck als angepackt 
blyw opp ärem Gnöck bekläwen.' 

(Nach e i n e m a l t en O r i g i n a l aus d e m JahTe ITH) 

P f i n g s t s i t t e n i n u n s e r e r H e i m a t 
Das Pfingstfest war etwa bis zur Jahrhundert­

wende in Ost- und Westpreußen überall in den 
dörflichen und kleinstädtischen Gemeinschaften 
eine wahre Freudemfeier. Sie begann schon am 
Pfingstsaimstag mit dem „ A u s m a i e n " in 
Stadt und Land. Wagen voll Birkengrün wur­
den herangefahren, Bündel von frischem Kal­
mus trug die Jugend von den Ufern der G e w ä s ­
ser herbei, auch Fichten- und Kaddickzweige 
fehlten nicht, die man zum festlichen Putz ver­
wendete. Die ganze frühlingsjunge Natur zog 
zu Pfingsten in die Siedlungen. Vor jeder Haus­
tür, an den Ladene ingängen und vor den Tor­
einfahrten standen die hellen Birkenstämmchen. 
Die damals üblichen gemütl ichen Bänke vor den 
Haustüren waren zu kleinen Lauben verwan­
delt. Birkenlaub schmückte auch die Fenster 
und Giebedbalken, Stäl le und Scheunen. In den 
Bauernhäusern Masurens wie an den Haffen 
trug der Kalmus den herben Duft der Gewässer 
in die Stuben, und die Gasthäuser bestreuten 
die weißgescheuerten Dielen ihrer Räume mit 
w e i ß e m Seesand, mit gehacktem Kalmus und 
Tannenzweigen in Erwartung ihrer Gäste. Da­
mals waren auch überall noch die Umzüge 
durch die geschmückten Orte am Pfingstsonntag 
mit Vieh und Wagen üblich, vereinten Gesang, 
Tanz und Frohsinn die ländlichen Gemeinden. 

Daneben waren die P f i n g s t a u s f l ü g e 
allgemeiner Brauch und Höhepunkt des Feier­
tages. Auf Markt oder Dorfanger fuhren die 
laubgeschmückten Leiterwagen auf. Mit Musik 
fuhr die Wagenkolonne „zum Städtle hinaus" 
unter Gesang und Scherzen, um draußen auf 
einer Waldlichtung oder am Ufer eines Wald­
sees fröhlich zu feiern, zu spielen und zu tanzen. 

An der Küste wurden diese „Fahrten ins G " 
bisweilen in geschmückten Booten, an den 
ketten mit Dampfern und a n g e h ä n g t e n Schlepp­
kähnen unternommen. Andere Gegenden kann­
ten das gemeinsame Wandern zu bestimmten 
Zielen, woraus sich im Ermland und um Stühm 
eine Art fröhlicher Wallfahrten entwickelte©. 
Hier traten die Pfingstfeiern auch vor den kirch­
lichen Fronleichnamsbräuchen zurück; es war 
allgemein üblich, am Pfingstsonnabend Haus, 
Hof, Stallungen, Gärten und Felder symbolisch 
mit Weihwasser zu besprengen. Immer aber 
wurden die pfingstlichen Feiern unter freiem 
Himmel abgehalten, und damit wurde unbewußt 
an uralte re l ig iö se Ueberlieferungen ange»\ 
knüpft. 

Dem P f i n g s t l a u b sprach man im V 
glauben geheimnisvolle Kräfte zu. Wer ein 
nig Pfingstlaub ins Kommodenfach legte, dl 
hoffen, daß er auf den Feldern eine gute Ernte 
und für Hans und Stall gute Geschäfte haben 
würde. Ein Ast der Pfingstbirke unter einen 
Dachbalken gesteckt, wo er bis zum nächstem 
Jahre unberührt bleiben mußte, sollte daß Haus 
vor Blitzschlag und das Vieh im Stall vor 
Krankheiten schützen. N ä h e n sollten die 
Frauen beileibe nicht, sonst würde der Blitz ins 
Dach fahren und man täte überhaupt besser, 
alle Nähnade ln zu Pfingsten sorgfältig zu ver­
wahren und selbst die Nähmaschine mit einem 
Tuch zuzudecken. Wer die „Seele* aus den 
Kalmusstielen zu ziehen verstand, womit der 
weiche, blaßrosa Kern gemeint war, der aß die­
ses eigenartig frisch schmeckende „Fleisch" und 
war dadurch gegen Krankheiten gefeit. 

Orchester (1938, Tischer & Jagenberg), „Agnes 
Miegel-Lieder" (1938). 

Noch kurz vor Toresschluß wurde der Schatz 
ostpreußischer Volkslieder von Musikforschern 
gesammelt. Unter den ostpreußischen Gauen ist 
es vor allem Masuren, das hier durch die Fülle 
seiner Weisen überrascht. Aber auch Litauen, 
das Samland und das Ermland sind mit Liedem 
— wie sie bei der Arbeit oder Erholung gesun­
gen wurden — und mit Tänzen stark vertreten. 
Diese Lieder und Tänze haben ostpreußische 
Komponisten zu neuen Schöpfungen beflügelt. 
So schrieb Kurt Usko „Masurische Tänze" für 
Klavier zu vier Händen, Herbert Brust „Ost­
preußische Fi scher tanze", und vom Verfasser 
dieser Zeilen rühren einige harmlos roman­
tische Orchesterwerke her, die gelegentlich in 
den Programmen des NWDR-Berlin auftauchen: 
„Ostpreußische Tänze", „Ostpreußische Hei­
mat" (Intermezzo), „Der Adebar" („Ostpreußi­
sches Volksliederspiel"). Ihnen reiht 6ich ein 
Ostpreußen-Lied an, das nazistischer Ausbeu­
tung anheimfiel, während sein Komponist hin­
ter Stacheldraht saß: „Land der tausend Seen". 
Es verdankt einem Preisausschreiben der Kö­
nigsberger Chorvereinigungen seine Entste­
hung. Sein erster Vers lautet in der Neufas­
sung so: 

Preußenwacht im Osten, 
Wald und Feld am Meeresstrand, 
Deine Pflüge rosten, 
Deine Städte sind verbrannt. 
Heiliges Land, wo wir geboren, 
Niemals ich ein schönres sah, 
Heimat, jetzt verloren, 
Liusien Heizen bleibst du nah. 

Ein Werk für unsere Chöre 
Uraufführung der „Totenmesse" von Ernst Wiechert, melodramatisch gefaßt von Joseph Haas 

Von H e i n z v o n S c h u m a n n 
Vielleicht besinnt sich noch der eine oder 

andere ehemalige Königsberger auf den Ver­
fasser dieser Zeilen. Ich leitete dort den Schu­
bertchor und den Königsberger Männergesang­
verein. Mehrfach konnte ich mich mit diesen 
leistungsfähigen Chören für das Werk des zeit­
genössischen Münchener Komponisten Joseph 
Haas einsetzen. Das „Lebensbuch Gottes" und 
das „Lied von der Mutter" kamen dort mehrfach 
unter meiner Leitung zur Aufführung. 

Als ich — aus russischer Kriegsgefangenschaft 
zurückgekehrt — in Fulda ein neue« Arbeits­
feld fand, flatterte mir eines Tages ein neuer 
Gesamtkatalog der Werke von Joseph Haas ins 
Haus. Dort las ich, als op. 101 vermerkt: „To­
tenmesse" von Ernst Wiechert, melodramatisch 
gestaltet für Sprecher, Frauen-, Männer- und 
Gemischten Chor und Kinderchor-Manuskript. 
Das war eine Aufgabe, die mich reizte: ein 
neues Werk des von mir hoch verehrten Mün­
chener Meisters und dazu der Text des gro­
ßen Dichters unserer Heimat, den ich nicht 
weniger verehfc. Ich fragte beim Komponisten 
an und bat um die Aufführung. Ich erfuhr da­
bei, daß diese Totenmesse 1945 — unmittelbar 
nach dem Zusammenbruch — von den Künstler­
freunden Wiechert und Haas geformt worden 
und in der ersten Gestalt bei einer Totenehrung 
im Münchener Sender erklungen war. Später 
hat Haas das Werk musikalisch erweitert und 
die Sprechchöxe zum größten Teil im Singchöre 

umgewandelt. So kam es am 6. April dieses Jah­
res in Fulda in Gegenwart des Komponisten 
zur Uraufführung der Neufassung, die stärkste 
Eindrücke hinterließ. Um wieviel stärker und 
unmittelbarer würde das Werk dort sprechen, 
wo es von Menschen gestaltet und erlebt würde! 
die dem suchenden, ringenden Dichter von Hause 
aus viel näher stehen und das Chaos, das hier 
dargestellt wird, am eigenen Leibe erlebt ha­
ben! Und das ist überhaupt der Sinn dieser Zei­
len, die kulturell Verantwortlichen auf ein Werk 
hinzuweisen, das uns unendlich viel zu sagen 
hat. Immer wieder lese ich in dieser Zeitschrift 
von Großkundgebungen und Ostpreußenchören. 
Wir Ostpreußen gehören nicht zu den Menschen, 
die schon wieder einschlafen wollen. Das ganze 
Elend, das gerade über uns kam, kann und darf 
doch nicht sinnlos gewesen sein! Der Dichter 
Wiechert ist uns auch hier, wie so oft in sei­
nem Werk, ein eindringlicher MahneT. 

Worum geht es in seiner „Totenmesse"? In 
neun Gesängen zeigt der Dichter in schlichter, 
einprägsam-schöner Sprache das Seelenleben 
einer Mutter auf, die sieben Söhne in dem furcht­
barsten aller Kriege verlor, sechs an der Front, 
einen, ihren Benjamin, im KZ. Ihr Herz ver­
härtet sich in bitterem Leid. Sie flucht Gott und 
den Menschen. Wir erleben es in packender 
Sprache, von Haas meisterlich musikalisch un­
termauert, wie das Chaos, die .Hure Babylon", 

über die Erde rast. Die Stimme der „Totenkin­
der" bezwingen das Herz dieser großen, ein­
samen Mutter. Sie beginnt, neuen Glauben W* 
fassen an ein neues, besseres Lehen in Frieden. 
Der Chor der Engel und der Hoffenden vereint 
sich zu dem Preislied Gottes: 

„O Gott, nun laß uns heben die Hand mit 
neuer Saat, 

hinauf ins ewge Leben, bis zu der goldnen Stadt! 
Nun sei an allen Enden vergangen Qual 

und Leid, 
Du wirst die Erde wenden zu neuer 

Herrlichkeit.. * 

Wer dogmatisch eng ist, wird Anstoß nehme»; 
an m a n c h e m Woi : des Dichters („Auch Gott, 
kann irren"), wer sich jedoch ,m das Goethe-
Wort aus dem Faust hält „Wer immer strebend 
sich bemüht, den können wir erlösen", der fin­
det in Wiechert den ringenden, suchenden BW« 
der. Es wird eins der schönsten Zeugnisse die­
ser so völ l ig unklaren und gespaltenen Zeit 
bleiben, daß sich hier in der „totenmeßse" da» 
Werk des tief g läub igen Katholiken Haas mit 
dem Werk des skeptisch grüblerischen Pro­
testanten Wiechert brüderlich eint. Die ost-
preußischen Kulturverbände sollten an diesem 
Werk, [|,,s keinen allzu großen Apparat, eben 
innere Bereitschaft von den Ausführenden ver­
langt, schon Ernst Wiecherts wegen nicht achtlos 
vorüber gehen. Der Klang d e r Wiechertschen 
Verse ist mit der Musik des süddeutschen Hea» 

einzigartige, beg lückende Vermählung ein­
gegangen. (Der Verlane, Hehr/ von Schu­
mann, zur Zeit Fulda, Marienstraße 11, ist gertt 
bereit, nähexe Auskunft zu geben.) 

i r1 
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2 u P f i n g s t e n 

i n d e n k ö n i g s b e r g e t Tief g a r t e n 

Von Erwin Scharfenorth 

Nicht allein auf seinem Bestand an Tieren 
beruhte die Anziehungskraft des Königsberger 
Tiergartens; die etwa achtzig Morgen große 
Anlage bildete eine glückliche Vereinigung von 
Tierschau und Gartenpark. Wenn sich die Ka­
stamenknospen öffneten, legte er sein prächtig­
stes Gewand an. Manche seiner Dauerbesucher 
hatten sich stille Winkel unter schattigem Laub­
cia ch als Stammplätze erwählt . Andere führte 
gerade die Ansammlung frohgestimmter Men­
schen hierher. Als besondere Magnete erwiesen 

Dorfkinder, ein festlicher Tag im Jahr. Was gab 
es nicht auch alles zu bestaunen! War hier doch 
die Tierwelt aus dem Paradies fast vollständig 
beisammen. 

A f f e n s t r e i c h e 

„Tiergarten-Haupteingang" riefen die Stra­
ßenbahnschaffner der Linien 4 und 7 die ersehnte 
Haitestelle aus. Bereitwillig faßten sie zu, um 
Kinderwagen von der Plattform zu wuchten, 
denn die jüngsten Königsberger weilten in dem 

Alles will gelernt sein 
Die „neue Jenny" — noch jung an Jahren — war eine gelehrige Schülerin. Auf einem 

Platz am Aussichtsturm iolgt sie willig dem Unterricht durch ihren Wärter 
A u f n . : A l f r e d K ü h l e w i n d t 

lieh die Mittwoch-Nachmittagskonzerte, Feuer­
werksabende und „billigen Volkstage". Fröh­
licher Trubel herrschte bei den Kinderfesten. 
Die jungen Teilnehmer konnten sich in Pony­
wagen setzen, auf Zebras, Elefanten und Kame­
len reiten und mit Lampions im Umzug schrei­
ten. Bis in die Mitte der dreißiger Jahre beher­
bergte der Tiergarten auch das ostpreußische 
Freiluft-Heimatmuseum, das äl teste dieser Art 
in Deutschland; in ihm standen u. a. charakte­
ristische Bauern- und Fischerhäuser. In jenen 
Jahren wurde es abgebrochen, nach Hohenstein 
geschafft und in der N ä h e des Reichsehrenmals 
aufgestellt. 

Eine große Besucherschar kam aus anderen 
ostpreußischen Städten und vom Lande. Ein 
Schulausflug mit diesem Z-el war, zumal für 

Aus den Tagen der Vorväter 
Ah das erste seiner Art in Deutschland 
wurde das ostpreußische Heimat-Frei-
luttmuseum aui dem Gelände des Konigs-
berger Tiergartens errichtet. Man sah hier 
- wie die noch strohgedeckte hölzerne 
Kirche zeigt - charakteristische land­

liche Bauten 
A u f n . : H a n s B e h r e n d t 

Tierpark nicht minder gern als die älteren Jahr­
gänge . 

Wenige Schritte hinter dem Hauptportal be­
fand sich ein kreisrundes, vertieftes Freigehege. 
In ihm agierten etwa dreißig übermütige Rhe­
susaffen. Diese unternehmungslustige Gesell­
schaft hatte sich am Phngsttagmorgen 1935 auf 
und davon gemacht. Zu spät wurde die Direk­
tion gewahr, daß sie die Sprungkünste der 
braunen Gesellschaft unterschätzt und einen 
viel zu hohen Kletterbaum in das „Affenloch" 
hatte einsetzen lassen. Mit findigem Blick hatte 
nämlich der Leitaffe die Chance erkannt und in 
einem langen Satz die Freiheit gewählt . Begei­
stert sprang ihm das langschwänzige Rudel 
nach und verschwand schleunigst in den Laub­
kronen der benachbarten Bäume. 

Die Ausreißer unterhielten sich zunächst 
großartig und trieben allerlei Allotria. Unge­
beten fanden sie sich auf den Baikonen in der 
Vogelweide und Beekstraße zum Nachmittags­
kaffee ein, zwängten sich durch offenstehende 
Speisekammerfenster oder rissen, auf einem 
Ast der Straßenlinden sitzend, Vorübergehen­
den die Hüte vom Kopf. Bald dämmerte ihnen 
jedoch die Erkenntnis, daß es nicht leicht sei, 
für seinen Unterhalt selbst sorgen zu müssen 
Der Hunger meldete sich, und irt den vor dei 
Kurhalle aufgestellten Fangkäfigen begrübe: 
sie ihren Freiheitstraum. 

B l ü t e n w u n d e r i n w e i ß u n d r o s a 

Eine grazile Brücke überspannte im hohei. 
Bogen die Hufenschlucht. Unter ihr blinkte aus 
dem Halbdunkel der buchenbestandenen Ab­
hänge das Wasser eines Bächleins. Kinder be­
lebten den Grund mit Gestalten ihrer Phantasie 
mit Zwergen, Riesen, Ungeheuern und tapferer. 
Recken. Als reale Lebewesen kletterten ledig­
lich mähnengeschmückte Widder mit abenteuer 
lieh gewundenen Hörnern d i e . H ä n g e entlang; 
ihre meckernden Rufe klangen wie abgehackte? 
Gelächter. 

Zutunlich nahmen zierliche Rehe im Gehege 
hinter der Brücke mit ihren zarten Schnäuzeher 
die angebotene Mohrrübe oder Brotrinde ent­
gegen. Die Rothirsche und Wapiti auf der 
gegenüber l iegenden Seite waren stolzer. Hoch­
mütig warfen sie einen schrägen Blick auf die 
gaffenden Menschen und schritten erhobenen 
Hauptes mit ihren imponierenden Geweihen 
umher. 

Links winkten die großen Sonnenschirme aui 
der Terrasse des Gesellschaftshauses als bunte, 
lustig gestreifte Riesenpilze. Die Stoffarben 
wurden jedoch von den lebenden Blumentep­
pichen überstrahlt. Vor einem Gartenwunder 
verharrten die Spaziergänger: Handgroße 
weiße und rosa Blüten prangten auf Tulpen-

Das alte Tor des Königsberger Tiergartens 
Dieses aus Holz in bizarren Formen errichtete Eingangstor stammte noch aus den Tagen 
der großen Gewerbe-Ausstellung gegen Ende des vorigen Jahrhunderts; das Gelände 
wurde zur Anlage des Königsberger Tiergartens genützt. Nach dem Ersten Weltkrieg 

wurde an Stelle des hölzernen Tores eine steinerne Pforte auigeiührt 
A u f n . : A l f r e d K ü h l e w i n d t 

bäumen an einer mit Narzissen und Hyazinthen 
bestickten Wiese. Aus dem Füllhorn des Früh­
lings stammten auch aufbrechender Flieder, lila­
violetter Rhododendron und sprühender Gold­
regen. Der dunkelgrüne Hintergrund der Edel­
tannen erhöhte noch die Leuchtkraft der Blüten. 

G e f a h r e n des T i e r p f l e g e r b e r u f 6 

Unter blühenden Tulpenbäumen trottete am 
Gängelband der junge Orang-Utan „Purzel" 
neben seinem Pfleger Ernst Feldnick. Mit einem 
Stöckchen klopfte der Wärter mitunter mahnend 
dem kecken Burschen auf die Finger, denn der 
spiellustige Orang erlaubte sich allerlei Spe-
renzeben. „Seiner Kraft ist er sich nicht be­
wußt, sonst könnte es mir übel ergehen," 
äußerte der so heftig liebkoste Betreuer. 

In Hamburg traf ich Landsmann Feldnick wie­
der und erfuhr an seinem Schicksal, welchen 
Gefahren ein Tierpfleger ausgesetzt sein kann. 
In Königsberg brach ihm ein verängstigter Elch, 
den er fesseln wollte, damit der Tierarzt die in 
der Gefangenschaft zu lang gewachsenen 
„Schuhe" beschneiden konnte, mit einem Schlage 
des kräftigen Vorderlaufes das linke Bein. Drei 
Wochen, nachdem er sich vom Krankenlager er­
hoben hatte, grub der Orang seine scharfen 
Zähne in sein rechtes Bein. Zwölf Jahre hatte 
er „Purzel" gepflegt; in den Wochen seines Fern­
bleibens war das Tier böse geworden. Das 
ärgste geschah Feldnick bei Hagenbeck, wo 
er nach der Vertreibung eine Beschäftigung 
fand: er verlor seinen rechten Arm durch die 
Folgen eines Schimpansenbisses. 

„Aber die Tiere sind nicht schuld," versichert 
der gutherzige Mann, „sie wissen nicht, was sie 
tun und wehren sich auf ihre Weise." 

K i c k i m i t d e r M i l c h k a n n e 

„Ich habe die Hirsche, die Elche und Mäh-
nenschafe, den Gorilla und die Schimpansen in 
Königsberg betreut," erzählt Landsmann Feld­
nick. „Am nächsten stand mir der Liebling der 
Tiergartenbesucher, der Schimpanse ,Kicki'. 
Noch spüre ich den innigen Druck seiner Hand, 
wenn er mich begrüßte Morgens gingen wir 
zusammen Milch holen, wobei er artig und 
etwas wichtig die Milchkanne trug. Auch zum 
Obsthändler begleitete er mich und .kaufte' ein. 
In lustigem Schwups schwang er sich in den 
Sattel seines Fahrrads und fuhr kunstvolle 
Achten; Radfahren war überhaupt sein Haupt­
vergnügen. Mit den Jungen rangte er sich bei 
Schulklassenbesuchen herum. Besuchte er mich 
in meiner Wohnung, so bemutterte er mich gar. 
Er griff die Teekanne und goß mir meine Tasse 
voll. Dabei nötigte er mich zum Essen, indem er 
mir herzhaft auf die Schulter klopfte. Auf dem 
Sofa tobte er allerdings zum Verdruß meiner 
Frau etwas ungebührlich herum. 

Ja, meine Schimpansen! Fein säuberlich ban­
den sie sich Servietten zum Essen vor und hand­

habten die Löffel so geschickt, daß anwesende 
Mütter ihre Kleinen auf die Tischsitten der 
Affen aufmerksam machten: „Seht nur, wie 
manierlich die Affen essen, und ihr beschmiert 
euch Gesicht und Kleider!" 

Ich kochte den Schimpansen einen schönen 
Reisbrei mit Tomaten, schnitt Taubenfleisch hin­
ein und süßte das Ganze mit Kandis. Leider 
war unser Klima nicht günstig für die Affen. 
Viele, darunter auch die Gorilla-Eltern, starben. 
Auch „Kicki" ging ein. Vier Jahre habe ich ihn 
gepflegt, und ich schäme mich nicht, zu sagen, 
daß mir die Tränen bei seinem Tode kamen. 

„Schenkt mir doch ein Brötchen!" 
Bettelnde Gebärden ersetzten die Sprache. 
Die Jungen und Marjellen verstanden 
aber Meister Petz schon, und manche 

Gabe flog den Braunbären zu 
A u f n . : D r . R i c h a r d M ü l l e r 

Ich weinte wie über den Verlust eines lieben 
Menschen." 

Alfred Brehm berichtet, daß im afrikanischen 
Busch sogar der gewaltige Elefant seine Prügel 
bezieht, falls er so dreist ist, an der Affentafel 
speisen zu wollen. Das hatte die Königsberger 
„Jenny" nicht nötig. Ihre tägliche Ration betrug 
an achtzig Pfund Heu und etliche Pfund Quetsch-

Erfrischendes Bad in der Sommerhitze 
Schien die Sonne den Eisbären allzusehr aui ihr Zotteliell, dann ließen sie sich in das 
weite Bassin plumpsen. Die Zuschauermenge bestaunte die Gelenkigkeit der tolpatschig 
wirkenden weißen Burschen A u f n . : A l f r e d K ü h l e w i n d t 
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hafer. Außerdem verdrückte sie bei jeder Mahl­
zeit noch zwei bis drei Brote und soff einige 
Eimer Wasser aus. 

„Jenny" war äußerst gutmütig, trug Kinder 
auf ihrem breiten Rücken spazieren und dul­
dete die mitpickenden Spatzen. Wenn ihr Pfle­
ger sich lang auf den Boden legte, schritt sie 
behutsam über ihn hinweg und stellte vorsich­
tig ihren Vorderfuß auf seine Nase. Belustigt 
musterten ihre schlauen Aeuglein die ihrem 
Konzert zuhörende Menge; sie drehte nämlich 
mit dem Rüssel den Leierkasten. Wurde aber 
ihr Gerechtigkeitssinn beleidigt, dann konnte 
die gutmütige „Jenny" in furchtbaren Zorn 
geraten. 

„Jenny" I — die Königsberger Elefanten hie­
ßen alle „Jenny" — hatte ein Besucher 
gekränkt, weil er mit dem Spazierstock auf 
ihren Rüssel klopfte, als sie um eine trockene 
Brotschnitte bat. Nach dieser Untat hatte er sich 
vorsorglich aus der Reichweite ihres Rüssel6 
entfernt; doch Jenny merkte sich den Mann. 
Nach vierzehn Tagen wagte sich der Rüssel-
beklopfer wieder unter die Menge vor dem 
Elefantenhaus. Obwohl inzwischen tausende 
von Menschen ihr Gehege umstanden hatten, 
hatte Jenny den Geruch des Frevlers nicht ver­
gessen. Sie erkannte ihn und tachtelte im eine 
Ohrfeige, an die er sein Leben lang gedacht 
haben wird. Dabei war die gutmütige Dick­
häuterin noch recht gelinde verfahren, denn 
hätte sie ernstlicher zugehauen, dann hätte der 
Geohrfeigte wohl alle seine Zähne ausspucken 
können. 

Im „ K i n d e r z o o " b e i s a m m e n 

Es ist kein Heldenstück, einem Löwen ins 
Auge zu blicken, wenn der König der Tiere 
hinter einem festen Gitter verwahrt ist. Unter 
den gle'chen Umständen verliert auch der Tiger 
seinen Schrecken. Beide Raubkatzen lagen, nur 
durch eine Bretterwand voneinander getrennt, 
träge im Sande; die Panther und Leoparden 
räkelten sich schon eher einmal. Mitunter er­
scholl Gebrüll aus dem Raubtierhaus. 

„Es lauscht K a m e l und K r o k o d i l 
des K ö n i g s z ü r n e n d e m G e b r ü l l " 

sang Ferdinand Freiligrath. Im Königsberger 
Tiergarten machten solche königlichen Zornes­
aufwallungen auf die Genannten keinen Ein­
druck. Stur wie die Panzer lagen die Krokodile 
in ihrem Becken und regten sich nicht. Nur ein 
hinterhältiges Grinsen spielte um ihre gräß­
lichen Kiefern. Ansehnliche Steinbrocken und 
halbe Ziegelsteine um sie herum ließen auf das 
vergebliche Bemühen ungeduldiger Zeitgenos­
sen schließen, die faulen Riesen aus ihrer Ruhe 
zu scheuchen. 

Die Kamele konnten aber wirklich „fuchtig" 
werden, Waren sie unwirsch, so trampelten sie 
wie eigensinnige Kinder auf der Stelle und 
qnodderten böse. Sie spien auch eine widerlich 
grüne Flüssigkeit aus, die zäh auf Anzug und 
Krawatte haftete. 

Wegen ihrer meisterlichen Fertigkeit im 
Spucken waren besonders zwei Lamas berüch­
tigt. Als Zielscheibe wählten sie sich gern die 
hellen Blusen und Frühjahrskostüme der Da­
men. Sie brauchten durchaus nicht geneckt zu 
werden, sondern wandten ihre ballistischen 
Künste bereits an, wenn einem anderen Art­
genossen und nicht ihnen Leckerbissen zu­
gesteckt wurden. 

Entzückende junge Lamas ließen sich im „Kin­
derzoo" streicheln und verwöhnen. Hier begeg­
neten sich junge Men6chlein und Tiere, denn 
der Kinderzoo war für Kinder gedacht, die hier 
ihre Freude an Zwergfohlen, kleinen Eselchen, 
jungen Wölfen, Löwen, Bären und Füchsen so­
wie anderem Nachwuchs des Zoos hatten. Men­
schen- und Tierkinder fanden schnell mitein­
ander Kontakt, und man konnte hier viele herz­
liche Szenen beobachten. 

V o r s i c h t v o r M e i s t e r P e t z ! 

In einem großzügigen, modernen Freigehege 
konnten die Bären klettern und schwimmen. 
Meister Petz, der so hübsch zu bitten und sich 
drollig zu verneigen verstand, heimste so 
manche Gabe aus dem dankbaren Publikum ein. 
Dieses so gemütlich aussehende Tier ist aber 
gefährlicher, als man annimmt. Die Wärter 
und Zirkusleute sind vor ihm auf der Hut, da 
sein pelziges Gesicht keine seiner Empfindun­
gen verrät, während Löwen und Tiger aufstei­
gende Angriffslust durch Fauchen anzeigen. 
Ein Wärter des Königsberger Tiergartens wurde 
beim Säubern des Käfigs im alten Gehege von 
einem Bären angefallen und getötet . 

Als die Bären ihr neues Gehege beziehen 
sollten, rissen sie aus. Die Wärter wurden mit 
Gewehren bewaffnet und trieben ohne beson­
deren Zwischenfall die derben Tollpatsche wie­
der in ihr Gewahrsam. Ein abermaliges Aus­
brechen wurde durch die Anbringung eiserner 
Zinken verhindert. 

Zuerst hatten auch die Eisbären, die ihre 
braunen Landvettern grimmig hassen, ihren 
Raum im Bärengehege. Ein Eisbär überkletterte 
jedoch die Zwischenwand und drang in das 
benachbarte Teilgehege ein. Ein fürchterlicher 
Ringkampf entspann sich, wobei der Braunbär 
auf der Strecke blieb; der Ei6bär hatte ihn 
getötet. Nach diesem Vorfall wurden die Eis­
bären fortgebracht. Sie hausten in einem gro­
ßen Bassin, das durch eine künstliche hohe 
Bergwand geteilt war. Auf der anderen Seite 
spielten See löwen unermüdlich Greifchen und 
haschten einander im Wasser, während Pin­
guine putzige Verbeugungen machten. 

Schnaufend und prustend steckte da6 Nilpferd 
„Rosa" den ungefügen Kopf aus seinem Bottich. 
Es fraß dieselben Dinge, wie sein hausbackener 
Verwandter, das biedere Landschwein. Sein 
Fleisch und noch mehr sein Speck 6oll aber viel 
zarter 6ein, denn die Kapburen schätzten es 
sehr, so lange es in Südafrika noch Nilpferde zu 
jagen gab, und zogen Nilpferdbraten dem 
Schweinebraten vor. 

Mit sachkundigem Jägerblick beobachtete 
man als Quartaner auch die Bisonherde. Diese 
mächtigen Tiere aus der nordamerikanischen 
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Ein bißchen zaubern 

„Mutterke, kann der Bartschat zaubern?" So 
fragt der kleine fünfjährige Otto immer wieder 
seine Mutter. Der Bartschat, unser Kaufmann im 
Dorf, war ein Spaßvogel: Immer wenn der 
kleine Otto für seine Mutter zum Einholen kam 
und gerade den Mund aufmachte: „E Pundke 
S . . .", dann sagte der Bartschat: „Alles schon 
fertig, Ottken; ' Pundke Soalt, e Pundke 
Schmoalt und e Pundke Zichorje!" Ungläubig 
staunte jedesmal Ottoken den Bartschat an, der 
mußte rein hexen können. Die drei Tüten stan­
den fix und fertig auf dem Ladentisch. Der Bart­
schat hatte nämiich feine Ohren. Immer wenn 
Ottoken zum Einholen mußte, dann war das 
eine hochwichtige Aufgabe für ihn, und um ja 
nicht zu vergessen, was er alles mitbringen 
sollte, sang er laut und unermüdlich auf der 
Dorfstraße: „E Pundke Soalt, e Pundke 
Schmoalt, e Pundke Zichorje!" A. H. 

Spargel in Büchsen 

In einem Kirchdorf im südlichen Ostpreußen 
schickte der unverheiratete Pfarrer seine Mam­
sell, die mitunter recht einfältig war, aus einem 
besonderen Anlaß zum Kaufmann mit dem Auf­
trag, ihn zu fragen, ob er „Spargel in Büchsen" 
hätte. Dort angekommen, fragt sie den Kauf­
mann: „De Herr Pfarr wöll weete, ob Se Spar­
gel önne Böckse hewwe?" Der Kaufmann dar­
auf ganz erstaunt: „Wat wöl l de Herr Pfarrer 
weete?" — Antwort: „Ob Se Spargel önne 
Böckse hewwe?" — Kopfschütteln darauf der 
Kaufmann: „Segge Se man dem Herrn Pfarrer, 
dat heww öck nich! Wat öck ook alles önne 
Böckse hewwe sull!" E.L. 

Die Herrenpartie 

Der Sängerverein unserer lieben Stadt Inster­
burg wollte wie immer seine Herrenpartie am 
Himmelfahrtstage machen, aber ein Teil der 
„lieben Frauen" war sehr dagegen. Sie behaup­
teten, der Tag koste immer mehr Geld als der 
Ausflug der ganzen Familie zu Pfingsten. Wenn 
aber die Tour durchaus stattfinden sollte, so 
wollten sie mit dabei sein. Den meisten Sanges­
brüdern ging das ja gegen den Strich, aber 
einige standen doch wohl unter dem Pantoffel, 
und schließlich war der Vorsitzende, ein alter 
Junggeselle, überstimmt. Es wurde also ein 
Lastwagen mit Anhänger bestellt, und während 
die Herren auf dem vorderen Wagen Platz 
nahmen und auch ihre Proviantpäckchen mit­
bringen mußten, war für die Damen der An­
hänger bestimmt. Halb verlegen, halb ent­
schlossen stiegen die Frauen also auf den An­
hänger. Vorne bei den Herren saß auch die 
Musik. Und als nun die Damen so schön in der 
Unterhaltung sind, da fährt plötzlich der vor­
dere Wagen los. Der Anhänger aber steht auf 
der alten Stelle! Und wie das Auto in die Kö­
nigsberger Straße einbiegt, da tönt so lustig das 

Lied: „Muß i denn, muß i denn zum Städle hin­
aus, und du mein Schatz bleibst hier." 

Abends ist'dann manch einer ziemlich bissig 
empfangen worden. Aber red mal mit einem, 
dem Wasser, Wald und Himmelsblau, Po-
narther, Elbinger und ein Pillkaller den Tag 
verschönt haben! M . J-

Unbilliges Verlangen 

In einer Dorfschule im Memelgebiet fehlte 
eines Tages der kleine Fritz. Als er am 
nächsten Tag wieder brav an seinem Platz saß, 
fragte der Lehrer: „Na, Fritzchen, warum warst 
denn gestern nicht in der Schule?" Ganz ent­
rüstet antwortet der Knirps: „Noa froagst ook 
noch! Joa, joa, war de Mutter to Hus, joa, joa? 
Kunn se mi de Böckse ankneeple, joa?" C.F. 

Vorbei der Traum 

Den Franz Grigoleit hätte Karlinchen gerne 
zum Mann gehabt. Er war ein strammer Bur­
sche und saß nicht im Krug herum, er würde 
überdies einmal die schöne 80-Morgen-Wirt-
schaft von seinem Vater erben. Beim Sommer­
fest des Schützenvereins hatte Franz mehrere 
Male mit ihr getanzt und ihr einige Schmeiche­
leien gesagt; Karlinchen wiegte sich also in 
Hoffnung. Zu den Tugenden des Franz Grigo­
leit gehörte aber auch ein starker Hang zu Sau­
berkeit und Ordnung. Karlinchen war leider 
ein wenig nachlässig in dieser Hinsicht, was 

Franz nicht entging. Und so über legte er im 
Stillen sehr, ob Karlinchen wohl wirklich die 
Richtige für ihn wäre. Gewiß sei sie etwas un­
ordentlich, meinte er, aber andererseits w ä r e sie 
doch wieder so eine hübsche und lustige Mar-
jell. Die Wahl war schwer. 

Ein Gang von Karlinchen ins Dorf sollte die 
Entscheidung bringen. Leichtfertig hatte sie 
Strümpfe angezogen, die an beiden Hacken Lö­
cher hatten. Zum Unglück kam Franz hinter ihr 
her. Sie hörte seinen Zuruf: „Karlinke, böst 
kitzlich?" — „Aower Franz!", wehrte sie kokett 

Prärie waren uns ja als das Nährtier der Indi­
anerstämme gut bekannt. 

Auch ein Wisent graste neben den Bisons. 
Die heiligen Kühe der Inder, Zebus, Jaks, Ze­
bras, Känguruhs und Strauße waren in der 
Nähe der Konditorei Liedtke untergebracht. 
Die Freunde des Tiergartens wurden in jedem 
Frühjahr mit einem Zebu-Braten bewirtet; 
manchmal wurde auch Bärenbraten autgetischt. 

F a r b e n p r a c h t u n d V o g e l h a u s 

Nicht minder reich wie die Arten der Vier­
füßler waren die Gattungen der Vogelwelt im 
Königsberger Tiergarten vertreten. Recht 
unterhaltsam war der Aufenthalt in dem lufti­
gen Vogelhaus. Die Vöge l überboten sich in 
der verschwenderischen Pracht ihres Federklei-
des; die Kolibri, Goldhähnchen, Meisen, Finken, 
Sittiche und Papageien waren immer in Gala. 
Zu dem Bunt der Farben paßte auch die varian­
tenreiche Skala der Töne, die vom hellen Jubi­
lieren bis zum griesgrämigen Gekrächze 
reichte; besonders die Papageien konnten recht 
mißtönend kreischen. 

Der Königsberger Tiergarten besteht nicht 
mehr. Wie Landsmann Feldnick erfuhr, haben 

nur das Nilpferd „Rosa" und ein Lama den 
Kampf um Königsberg überlebt. Die meisten 
Tiere mußten bei der Belagerung der Stadt er­
schossen werden. Die Russen verwandten das 
Gesellschaftshaus, einst die Stätte vieler froher 
Feste, als Pferdestall. Sie sperrten später das 
ganze Gelände ab. 

Die Angestellten des Tiergartens teilten das 
Los ihreT Landsleute. Garteninspektor Schäfer 
wurde verschleppt und ist seitdem verschollen. 
Der PflegeT der Raubtiere, und seine Kollegen, 
die Elefanten- und Bärenwärter, verhungerten. 
Die Frau von Landsmann Feldnick erschossen 
russische Soldaten, als sie sich zur Wehr setzte. 
Nur wenige haben diese traurige Zeit überlebt. 

Der letzte Direktor des Königsberger Tier­
gartens, Dr. Thienemann, ein Sohn des Leiters 
der Rossittener Vogelwarte, amtiert heute als 
Direktor des Zoologischen Gartens in Duisburg. 
In gleicher Eigenschaft verwaltet der ehemalige 
technische Leiter, Dr. Müller, den Zoo in Wup­
pertal. In beiden zoologischen Gärten arbeiten 
einige Tierpfleger aus Königsberg. Wie sie, so 
denken auch wir an die Freuden, die der Kö­
nigsberger Tiergarten seinen Besuchern be­
scherte. 

(Sonderangebote: 
O t t o B o r i s : Was die Bäume rauschen. 

Heimatroman aus Masuren voller Naturschilderungen, 
Spannung und Abenteuer, mit vielen Zeichnungen, 
322 Seiten, Halbleinen statt 5,80 nur 3,60 

A g n e s M i e g e l : Herbstgesang, 
die bekannte Gedichtsammlung statt 4,80 nur 2,40 

Heimatbilder, ein Bildbuch mit 103 Aufnahmen aus Ostpreußen, 
Halbleinen-Geschenkband nur 4, 
Alle drei Bände zusammen . . . . nur D M 8,50 
zuzüglich Porto. 

Lieferung gegen Vorauszahlung oder Nachnahme 

„OSTBUCH" Hamburg 24, Wallsiraße 29b 
Postscheck: Hamburg 420 97 
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* 
Frommer Wunsch 

Als ich 
war, hatte ich ein 

„ Königsberg in einem Büro täti 
, „ ( h f l . dei seiner große 

seinem Personal sehr,$5 Strenge wegen bei seine.,, ^nuua,«,,, 
behebt war Als er nun eines Tages der R 1 \ . winrTnte und zwar aus einem ru4g 

Ä i l E d i e s e W „ r t M | 

r • i , , [ , , „ • l l ' M i k e , weete se, wat odt 6Ed? T « Kuibere* (zehn K a u l b e r J 
ölZ N o a r s c h u n d d e n n verkehr! ™ M l ° t « g » r 

Der Auis.il/ 
Wie es ü b l i c h vv.il, machte der Herr Schul« 

b ( M seinen BeM.rhen in den Dorfschulen seir 
Bezirks auch manchmal Stichproben in Pot 
kleiner Aufsätze. So verfuhr eines schonen T*. 
«es auch m e i n Schwiege, vater, der als Vertrete* 
der Schulaiifsirhtsbeho.de bei groß und Meto, 
seines Bezirkes wegen seiner last s p r i c h w « ^ 
liehen ostpreußischen Gemütlichkeit ä u ß e r ' 
beliebt war. In dem Dorfe, zu d<>m die Sdr 
gehörte, gab es mehr Pferde als Menschen. W 
lag näher, als den Kindern im vierten Schul} 
ein Thema zu stellen, mit dem sie alle etw 
anfangen konnten, eine Aufgabe mit der Ueber. 
schrift: „Das Pferd". Leichter konnte der H « 
Schulrat es ihnen nicht machen, und auch di 
sonst gestrenge Herr Lehrer nickte beifällig mi 
dem Kopf, als das Thema mit schönen und kla-
ren Buchstaben geschrieben an der Wandtaf 
stand. Da konnte nichts passieren, und d 
Herr Schulrat sollte wohl sehen, wie seine Zfljjj? 
linge die deutsche Sprache und die Grammatik 
beherrschten! Die Köpfe waren tief gebeugt, di« 
Griffel quietschten schrecklich auf den Tafeln, 
und die kleinen Stirnen wa.en tief gefurcht ot 
der schweren Arbeit. Und dann war es sowei* 
Die Stunde war um. Der Herr Schulrat ma< 
persönlich Stichproben und ließ sich diese 
jene Tafel reichen. Neumanns Fritz hielt se 
Tafel eilfertig entgegen. Seme Backen waren 
rot vor Freude, aber auch vor Anstrengung 
über das Geleistete, seine Augen blank und i 
blonder Haarschopf stach aufgeregt in die Höh» 
Er hatte in seinen Aufsatz alles hineingel« 
was ihm so ein Pferd bedeutete. Alle het 
freude, allen Uebermut, aber auch Kraft 
alle Anspannung. Es mußte gut sein, was er 
dem Herrn Schulrat aufgeschrieben hatte. U 
da stand mit etwas unbeholfenen, aber fest 
Buchstaben hingeschrieben: „der ferd färzt. 
Das war alles! Die Arbeit einer ganzen Stundel 
Ein dicker Punkt bekräft igte die inhaltsschw 
ren Worte. 

Es war und blieb der beste Aufsatz in 
immerhin fast v ierz igjährigen Amtstät igk 
meines Schwiegervaters. G.M. 

Rätsel-Ecke 
Silbenrätsel 

Am Pfingstfest werden wir an eine Strc 
aus einem ostpreußischen Volkslied erii 
Ihren Beginn können wir aus den Anfangsbuch­
staben von oben nach unten und den Endbuch­
staben von unten nach oben lesen, wenn wirf 
aus folgenden Silben 25 Worte nach folgend^ 
Bedeutung zusammengestellt haben, ch und st 
ein Buchstabe, ue = ü. 

bar — ber — bin — bürg — char — che — 
ehrist — co — da — da — dau — e — ehr — 
en — er — ey feld — för — frie — ger — 
gum — hau — i — ixt — jan — kan — ker — 
korb — kord — lauf — lieh — lieh — lichs — 
lo — me — na — näh — nen — neu — ni «M 
nis — pal — re — Tei — ri — ru — sau — 6ee — 
see — see — sen — sta — ste — ta — ten — 
ten — ten — ter — u — ü — um — us — vi 
weit — wend. 

1. Was schaffte Kurt mit seinem Segelflugzeug 
in Korschenruh? 2. Insel im Mauersee. 3. Politi­
sche Erklärung der Heimatvertriebenen. 4. Ost­
preußischer Ausdruck für Uhr. 5. Fluß zur IneterV 
6. See im Oberland. 7. „währt am längsten". 
8. Mädchenname», im nördlichen Teil unserer 
Heimat besonders verbreitet. 9. Braucht die 
Hausfrau. 10. Ostpr. Ausdruck für Zaunlatten 
11. Vorname einer ostpreußischen Dichterin. 12. 
Schnelle Art zu nähen. 13. Tüchtiges Haupt d«f | 
Stadt Königsberg während der Russenbesetzung 
1758. 14. Ausflugsort bei Memel. 15. Ostpr. Aus­
druck für Verlangen nach etwas oder Appetit 
auf etwas. 16. „Schlimmer Finger". 17. West* 
preußischer Schriftsteller, der von seinen Aben*J 

feuern in Afrika erzählte, gest. 1918. 18. Regie-
rungsstadt in Ostpreußen. i9. Gaststätte am tM 
deren Nogatufer, der Marienburg gegenüber. 
20. Altpreußischer Gau und gleichnamige S M | 
in der Mitte Ostpreußens . 21. See bei Sensburf. 
-2. Berühmter Ort im Samland. 23. Königsber­
ger Buchhändler, Vorgänger von Gräfe & Unzer. 
24. Stadt im Rest teil Westpreußens . 25. Hoch­
meister des Deutschen Ritterordens 1441. 

Rätse l -Lösungen der Folge 

Wortwandlung zu Pfingsten: 
Malen, Maschen, Maden, Magen, Maien. 

Si lbenscherzworträtsel : 
Kaiserstraße, Oberteich, Eisdiele, Nasser Gar*j 

ton, 5. Junkeistruße, Große Schloßteichstraße, 
/.Sackheim, 8. Beethovenstraße , 9. Epa, 10. Roll-
oerg, 11. Grüne Brücke. „KOENIGSBERG". 

Si lbenrätse l : 
1. Briedgam, 2. Austwelter, 3. Rausjagefl» 

4. Klogschieter, 5. Ebene, 6. Pfeilspitze, 7. In-
l P i [i 8 \ , N i e e t K'eed, 9. Gummiball, 10. S c b t Ä 
kein, 11. Tulla, 12. Eckpfeiler. „BarkepUl3| 
Plumepingste." " %H -

Viergespann 

PJJV 6 c ? I

t e r P r e u l 5 v o n a l t e r Art träqt seinen 
Pelz bis Himmelfahrt. 

Wer war das? 
mihnam\ "^inrich Hartum,, 1699-1756, v S 
mahlt mit Christine Steher 

http://Auis.il/
http://vv.il
http://Schulaiifsirhtsbeho.de
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10 — 

— 2. J u n i : 
3. J u n i : 
5. J u n i : 

— 8. J u n i : 
—19. J u n i : 

8. J u n i : 
— 9. J u n i : 
—1/2. J u n i : 

15. J u n i : 
12. J u n i : 
15. J u n i : 

-12, J u n i : 
15. J u n i : 

-17. J u n i : 
15. J u n i : 

•18. J u n i : 
•26. J u n i : 
-26. J u n i : 
•29. J u n i : 
•22. J u n i : 
22. J u n i : 
22. J u n i : 
•29. J u n i : 
29. J u n i : 

N i H i l d r i i l - i l i l . i n d 

K a m m e r - L i . , S o l t a u 
S t e g m a n n s - U . , M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n 
E u t i n e r L i . , E u t i n Ho l s t . 
U n i o n - T h . , Tostedt 
T o n - L l . T h i e r l i n g , C e l l e 
Deutsches Haus , P e i n e 
R o t e n b u r g e r Hof , R o t e n b u r g H a n n 
K a m m e r - L i . , H a m e l n 
M e t r o p o l - L i . , N o r d e n h a m 
A l e x a n d e r F i l m b ü h n e , O l d e n b u r g i . O. 
A l e x a n d e r F i l m b ü h n e , O l d e n b u r g i . O. 
A l h a m b r a - L i . , O l d e n b u r g i . O. 
A l h a m b r a - L i . . O l d e n b u r g i . o. 
K r o n e n - L i . , L a g e 
F i l m b ü h n e , L ü b e c k - S c h l u t u p 
G e r m a n i a - L i . , R e n d s b u r g 
W e n d l ä n d i s c h e L i . , W u s t r o w 
A l h a m b r a - L i . , H a n d o r f 
P a l a s t - T h . , L e e r Os t f r i e s l and 
C e n t r a l - T h . , W i t t i n g e n 
K u r - L i . . T r a v e m ü n d e 
S i l v a - F i l m t h e a t e r , B r e m e n - S t . - M a g n u s 
P o s t - L i . , D i s sen 

H o c h o f e n - L i . , L ü b e c k - H e r r e n w y k . 

Wes tdeu t sch land 
1.—2. J u n i : R u h r s t a d t - T h . , W i t t e n 
1.— 5. J u n i : N o r d l i c h t - T h . , D ü r e n 
7.—12. J u n i : K ö n i g s b u r g - L i . , S ü c h t e l n 

8. J u n i : L i t o - T h „ H e r t e n 
8. J u n i : R e i c h s a d l e r - L i . , M . - G l a d b a c h 1 

15. J u n i : R e g i n a - L i . , H a l v e r 
15. J u n i i v P a r k - T h . , I s e r lohn 
15. J u n i i M o n o p o l - T h . , W e r d o h l 

17.—18. J u n i : M o n o p o l - T h . , W e r d o h l 
21. —22. J u n i : U n i o n - T h . , B o c h u m 

22. J u n i : C e n t r a l - T h . , H a t t i n g e n 
22. - 2 3 . J u n i : D e l i - T h . . L ü n e n 
27. - 2 8 . J u n i : L i ch t sp i e l thea t e r , B u r g s t e i n f u r t 
28. - 2 9 . J u n i : M o d e r n e s T h . , R e m s c h e i d . 

B A Y E R N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p c B a y e r n : P r o f . D r . 
Erns t F e r d . M ü l l e r , M ü n c h e n 13, A i n m i l l e r s t r a ß c 
i : I i i : G e s c h ä f t s s t e l l e des O s t p r e u ß e n b u n d e s i n 

B a y e r n e. V . : M ü n c h e n 22, H i m m e l r e l c h s t r a ß e 3. 

„ J e n s e i t s der W e i c h s e l " 

D e r D o k u m e n t a r f i l m „ J e n s e i t s der Weichse l " w i r d 
i m m e r s t ä r k e r gef iag t . B i s h e r haben 36 Or te S p i e l ­
v e r t r ä g e abgeschlossen. U n t e r d iesen U m s t ä n d e n 
w e r d e n d i e G r u p p e n n u d K r e i s v e r e i n e gebeten, sich 
d i r e k t m i t de r . R i n g f i l m - V e r l e i h " M ü n c h e n , K a u f i n ­
g e r s t r a ß e 2, oder der G e s c h ä f t s s t e l l e des O s t p r e u ü e n -
bundes M ü n c h e n i n V e r b i n d u n g zu setzen, dami t 
e ine m ö g l i c h s t r a t i one l l e P l a n u n g i m Interesse der 
G r u p p e n e ingeha l t en w e r d e n k a n n . 

490 J ah re T i l s i t 

D i e H e i m a t k r e i s e T i l s i t - S t a d t . E l c h n i e d e r u n g u n d 
T i l s i t - R a g n i t begehen v o m 9. b is 11. A u g u s t in H a m ­
b u r g d ie 400-Jahr -Fe ier T i l s i t s . D i e K r e i s v e r t r e t u n g 
i n (24 b) Wesse lbu ren , H o l s t e i n ( V o r s i t z e n d e r : L a n d s ­
m a n n E . Stadie) e r te i l t auf A n f r a g e A u s k u n f t ü b e r 
S o n d e r z ü g e u n d P r o g r a m m a b l a u f u n d bi t te t u m A n ­
gabe der u n g e f ä h r e n T e i l n e h m e r z a h l bis 10. J u n i . 

Fahr t z u r O s t p r e u ß e n h ü t t e 

8. — 8. J u n i e rs te gemeinsame O m n i b u s f a h r t e i n e r 
Gruppe ( G r u p p e . .Süd") des Or t s - u n d K r e i s v e r e i n s 
M ü n c h e n in das S a l z b u r g e r L a n d z u r „ O s t p r e u ß e n ­
h ü t t e " . V e r e i n e u n d E i n z e l p e r s o n e n , d ie s ich f ü r 
• i n e n B e s u c h de r . . O s t p r e u ß e n h ü t t e " in te ress ie ren , 
e rha l t en A u s k u n f t i n unterer G e s c h ä f t s s t e l l e oder 
b e i m H ü t t e n w a r t der . . O s t p r e u ß e n h ü t t e " , H e r r n J u ­
stus, W e r f e n be i S a l z b u r g . 

O b e r l a n d t r e f f e n a l l e r O s t p r e u ß e n 
In Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e m „ O s t p r e u ß e n b u n d " 

u n d d e m B e z i r k s v e r b a n d O b e r b a y e r n (Dr . Sch ius -
nus) bere i te t der K r e i s v e r e i n R o s e n h e i m i n der a l ­
ten Salzs tadt am I n n f ü r d i e 40 K r e i s v e r e i n e des 
R e g i e r u n g s b e z i r k s O b e r b a y e r n e i n H e i m a t t r e f f e n 
v o r . S c h o n je tz t l ä ß t das we i tgehende Interesse, das 
B e h ö r d e n u n d M i t g l i e d s v e r e i n e d a r a n n e h m e n , e r ­
hoffen , d a ß diese K u n d g e b u n g am 3. A u g u s t w e i t 
ü b e r d en R a h m e n ü b l i c h e r H e i m a t t r e f f e n h inaus ­
gehen w i r d . L a n d s l e u t e , b i t t e T e r m i n v o r m e r k e n 
u n d m i t m a c h e n ! 

H i imat t re f fen in W e i d e n am 6. J u n i 

A l l e Ost- u n d W e s t p r e u ß e n aus der O b s r p f a i z . 
F r a n k e n und N l e d e r b a y e r n f inden sich am Sonntag , 
dem 6. J u n i , i n W e i d e n zu e inem g r o ß e n H e i m a t ­
t ref fen e i n ! M i t g r o ß e r B e t e i l i g u n g ist zu rechnen. 
U e b e i n a c h t u n g s m ö g l i c h k e i t e n f ü r 0,50 D M s ind vor ­
gesehen, e i n Essen (Erbsen mi t Speck) w i r d ebenfal ls 
f ü r 0,50 D M verabre ich t . Das P r o g r a m m sieht v o r : 
A m Sonnabend , dem 5. J u l i , um 19.30 U h r E m p r a n a 
der G ä s t e und gesel l iges B e i s a m m e n s e i n im e v a n ­
gel ischen Vere in snaus . A m Sonn tag : 8.30 U h r G o t ­
tesdienst , 10.15 U h r F i l m v o r f ü h r u n g „ J e n s e i t s der 
Weichse l" , 12 U h r gemeinsames Essen, von 14.30 bis 
18 U h r G r o ß k u n d g e b u n g , K o n z e r t und D a r b i e t u n ­
gen i m S e h ü t z e n h a u s , ab 20 U h r T a n z in a l l en S ä l e n 
des Vere inshauses . 

U m e ine re ibungslose D u r c h f ü h i - u n g zu e r m ö g l i ­
chen w e r d e n al le G r u p p e n gebeten, ihre T e i l n e h ­
m e r z a h l e n bis z u m 15. J u n i der Landsmannschaf t 
de r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n i n W e i d e n , Oberpfa lz , 
Schulgasse 19. m i t z u t e i l e n . 

A u g s b u r g . U n t e r den V e r a n s t a l t u n g e n dieses 
J ah re s t r a ten besonders h e r v o r : D i e M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g am 13. J a n u a r m i t Refera ten ü b e r F r a ­
gen des Wohnungsbaues , der Sofor th i l f e und ä h n ­
l iche P r o b l e m e , d ie Fasch ingsve rans ta l tung unter 
d e m M o t t o „Wie am Ostseestrand" am 3. F e b r u a r 
u n d das Refera t ü b e r die A u f w e r t u n g der Ostspar­
gu thaben am 22. M ä r z . 

Besonders gut besucht w a r die M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g am 27. A p r i l , in der z u n ä c h s t der erste 
Voi-s l tzende ü b e r laufende Ange legenhe i t en u n d 
P r o g r a m m g e s t a l t u n g Ber i ch t gab. Danach h ie l t D i a ­
k o n K a i w e i t aus Ins te rburg , fetzt i n der e v a n g e l i ­
schen G e m e i n d e Lechhausen t ä t i g , e inen a u f s c h l u ß ­
re ichen V o r t r a g ü b e r das Arbe i t sgeb ie t der evange­
l i schen K i r c h e in A u g s b u r g und U m g e b u n g . E r be­
richtete v o n den B e m ü h u n g e n der V e r t r i e b e n e n -
pfar re r , besonders de r o s t p r e u ß i s c h e n , u m B e r ü c k ­
s i ch t igung ihres h e i m a t l i c h e n R i t u s i n B a y e r n . A u s 
der N a m e n s n e n n u n g w a r zu ersehen, d a ß hohe W ü r ­
d e n t r ä g e r der K i r c h e aus de r o s t p i e u ß i s c h e n H e i ­
mat i m Bundesgeb ie t t ä t i g s i nd . D e r V o r t r a ­
gende e r l ä u t e r t e das umfangre iche P r o g r a m m 
des o s t p r e u ß i s c h e n evangel i schen K i r chen t ages i n 
M ü n c h e n , der am 14. J u n i beg inn t . E r zeigte, d a ß 
diese d re i Tage nicht n u r r e i n k i r c h l i c h e r N a t u r , 
sondern auch ais Tre f f en der O s t p r e u ß e n anzuse­
hen s ind . So haben u . a. P r o f . D r . O b e r l ä n d e r , 
S t a a t s s e k r e t ä r D r . Sch re ibe r u n d andere P e r s ö n ­
l i chke i t en Refera te zugesagt. 250 o s t p r e u ß i s c h e D i a -
kone w u r d e n nach A u f l ö s u n g i h r e r A n s t a l t i n der 
He:mat von der bayer i schen Diakonenans t a l t b e i 
N ü r n b e r g ü b e r n o m m e n u n d s ind i n e inze lnen e v a n -
ge l ; schen G e m s i n d e n B a y e r n s t ä t i g . 

K a s s e n w a r t Schupo gab a n s c h l i e ß e n d wei te re A u f ­
k l ä r u n g ü b e r die Os tspargu thaben . A u c h auf die 
vorgesehene S a m m e l a k t i o n f ü r d ie i m poln i sch be­
setzten Gebie t be f ind l i chen Lands leu te w u r d e e i n ­
gegangen. U e b e r das FeststellungsTtesetz sprach 
a u s f ü h r l i c h der zwei te Vor s i t zende , K o n o p a t z k i . 

S t a f f e l s t e i n / Of r . A m 6. J u l i 1952 f indet i n 
Staf fe ls te in /Ofr . das zwei te o b e r f r ä n k i s c h e H e i m a t ­
t reffen der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n statt. D a n z i g e r 
u n d P o m m e r n s ind , sowei t sie s ich uns angeschlos­
sen haben , ebenfa l l s e inge laden . P r o g r a m m ­
a u s s c h n i t t : Morgenandach t an der 1000jähr igen 
L i n d e — B e g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e n i m Festl-okal 
„ G r ü n e r B a u m " — Mit tagessen u n d nachbar l iches 
B e i s a m m e n s e i n . — O m n i b u s v e r k e h r nach S c h l o ß 
B a n z u n d B a s i l i k a V i e r z e h n h e i l i g e n m i t F ü h r u n g — 
Spaz ie rgang z u m Sta f fe lberg ( Z u m he i l ' gen V e i t v o n 
S ta f fe l s te in — Bun te s A b e n d p r o g r a m m . 

A n m e l d u n g e n s i n d zu r ich ten an L a n d s m a n n ­
schaft Ost- und W e s t p r e u ß e n i n Staf fe ls te in , Ofr . , 
B a h n h o f s t r a ß e 97. 

T e g e r n s e e r T a l . In der M a i - V e r s a m m l u n g 
der O s t p r e u ß e n des Tegernseer Ta les machten 
Rech t sanwal t D r . Schoen und der Vors i t zende , D i r . 
K u r t J u r g e l e i t , g r u n d s ä t z l i c h e A u s f ü h r u n g e n z u m 
Ostsparergesetz . Es w u r d e bekanntgegeben , d a ß i m 
K r e i s g e b i e t noch Im M a i Bera tungss t e l l en den H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n in Ange legenhe i t en dieses Geset ­
zes u n d des k o m m e n d e n Las tenausgle iches z u r H a n d 
gehen w e r d e n . 

W Ü R T T E M B E R G / B A D E N 

V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe W ü r t t e m b e r g - B a d e n : 
E r i c h Re iche l t , (14a) S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , 
S i lv re t t a s t r . 10. 

V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe W ü r t t e m b e r g - H o h e n -
z o l i e r n : D r . P o r t z e h l , (14b) T ü b i n g e n , H i r s c h ­
b a u e r s t r a ß e 1. 

V o r s i t z e n d e r der L a n d s g r u p p e B a d e n : F r i e d e l 
G ö t z e , L ö r r a c h , E r n s t - S c h u l z - S t r a ß e 4. 

Tre f fen der 2000 i n M a r k d o r f 

Der „Tag der He ima tve r t r i ebenen" , zu dem aus dem 
K r e i s U b e r l i n g e n u n d den N a c h b a r k r e i s e n 2000 V e r ­
t r iebene nach M a r k d o r f g e k o m m e n w a r e n , w u r d e 
zu e inem e i n d r u c k s v o l l e n E r l e b n i s auch fü r die 
dor t ige B e v ö l k e r u n g , die an g r o ß e K u n d g e b u n g e n 
der V e r t r i e b e n e n nicht g e w ö h n t ist. V o m B a h n h o f 
aus setzte sich am M o r g e n e in Fes tzug l n B e w e g u n g , 
in dem jeder landsmannschaf t l i chen G r u p p e das 
H e i m a t w a p p e n vorange t ragen wurde . P r i v a t h ä u s e r 
u n d auch die B e h ö r d e n zeigten ih re A n t e i l n a h m e 
durch F laggenschmuck . A u c h M a r k d o r f e r T r a c h t e n ­
t r ä g e r i n n e n n a h m e n an dem fest l ichen Zuge t e i l . In 
der S tad tha l le u n d der S tad tp fa r rk i r che w u r d e n 
a n s c h l i e ß e n d M o r g e n f e i e r n der Konfe s s ionen ge­
hal ten , nach denen die V e r s a m m e l t e n i h r e n M a r s c h 
z u m E h r e n m a l der V e r t r i e b e n e n for tsetzten. D e r 
L a n d r a t , der S taa t skommissa r u n d eine Re ihe v o n 
B ü r g e r m e i s t e r n folgten dem Zuge . N a c h bewegen­
den W o r t e n des V o r s i t z e n d e n der O r t s v e r e i n i g u n g , 
Gee i dts, legten die Landsmannscha f t en ih re K r ä n z e 
n ieder . 

Die g r o ß e K u n d g e b u n g auf dem M a r k t p l a t z s tand 
unter dem L e i t w o r t : „ H e i m a t r e c h t i m Osten — L e ­

bensiecht i m Westen". Vors i t zende r Geerdts dankte 
dem B ü r g e r m e i s t e r und den S t a d t r ä t e n , durch deren 
E n t g e g e n k o m m e n das Tre f fen m ö g l i c h wurde . D e r 
Sprecher forderte L e b e n s r a u m fü r die Ver t r i ebenen , 
dami t deren Kenn tn i s se u n d F ä h i g k e i t e n dem gan­
zen V o l k e zugute k o m m e n k ö n n t e n . V o r a l l em ver ­
langte er L e h r s t e l l e n u n d A u s b i l d u n g s m ö g l i c h k e i t e n 
für unsere Jugend , auf die eines Tages i m Osten 
ungeheure Aufgaben war ten w ü r d e n . S t aa t skom­
missar D r . W i n k l e r , F r e i b u r g , beschrieb die gegen­
w ä r t i g e n J ah re als eine Ze i t der V o r b e r e i t u n g auf 
jene A u f g a b e n . D i e V e r t r i e b e n e n seien entschlossen, 
ihre H e i m a t auf f r i ed l i chem Wege w i e d e r z u g e w i n ­
nen, u m eines Tages w iede r als B o l l w e r k die F r i e ­
densarbel t Im Osten zu s c h ü t z e n . 

A m N a c h m i t t a g rauschte i n der Stad tha l le der 
B e i f a l l auf fü r die V o r t r ä g e i n L i e d u n d Wor t aus 
dem K u l t u r g u t der verschiedenen Heimatgebie te . 
A u c h der F i l m „ T e u r e H e i m a t " w u r d e gezeigt. S p ä ­
ter fanden s ich die e inze lnen Landsmannschaf ten 
gese l l ig zusammen . M a n k a n n von dieser V e r a n ­
s ta l tung e in erhebl iches A n w a c h s e n der V e r t r i e -
b e n e n v e r b ä n d e i m K r e i s e e rwar t en . 

Das große Treffen in Neumünster 
A m 8. J u n i k o m m e n i n N e u m ü n s t e r z u m ersten 

M a l e die O s t p r e u ß e n des „ V e r t r i e b e n e n l a n d e s N r . 1" 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n zu e inem g r o ß e n Landes t re r ren 
zusammen . W e n n die P o m m e r n be i i h r e m ersten 
Landes t re f fen i n K i e l i m v o r i g e n J a h r z w ö l f t a u s e n d 
T e i l n e h m e r z ä h l t e n , so w e r d e n d ie O s t p r e u ß e n 
i h n e n n u n g e w i ß n ich t nachstehen. I m g r o ß e n R a h ­
m e n w e r d e n unsere Lands leu te dort auch i h r en 
ersten Sprecher , D r . A l f r e d G i l l e , h ö r e n k ö n n e n . 
E i n sehr re ichhal t iges P r o g r a m m w i r d jeden T e i l ­
nehmer zuf r iedens te l l en . A u ß e r d e m w e r d e n bei den 
H e i m a t k r e i s e n , die i n den 42 G a s t s t ä t t e n N e u m ü n ­
sters z u s a m m e n k o m m e n , N a c h b a r n u n d B e k a n n t e 
aus der H e i m a t sich sehen u n d m i t e i n a n d e r sprechen 
k ö n n e n . D e m P r o g r a m m , das am Tagungsor t ausge­
geben w i r d , l iegt eine Stadtsk izze be i , nach der 
jeder L a n d s m a n n das L o k a l seines He ima tk re i se s 
leicht f inden k a n n , 

Tagesablauf 

B i s 9 U h r : E i n t r e f f e n in der Hols tenrra l le , 
8.00—9.30 U h r : P l a t z k o n z e r t v o r u n d i n der H a l l e , 
9.30 U h r : Got tesdienst u n d To tenehrung , Pas to r D r . 

L i n c k , Pas to r P r e u ß ( U m r a h m u n g durch P o -
saunenchor) , 
O s t p r e u ß e n l i e d , gemeinsamer Gesang . 

10.15—10.45 U h r : M a r s c h m u s i k , 10.45 U h r : B e g r ü ß u n g 
der E h r e n g ä s t e u n d d e r T e i l n e h m e r : L a n d e s ­
o b m a n n F r i t z S c h r ö t e r . 

11.00 U h r : F e s t a n s p r a c h e : D r . A l f r e d 
G i l l e . 

W.OO U h r : Deu t sch land l i ed , gemeinsamer Gesang, 
M a r s c h m u s i k . 

U m 12.15 U h r in de r K a t h o l i s c h e n P f a r r k i r c h e , B a h n ­
h o f s t r a ß e 35: Heimatgot tesd iens t (Hei l ige Messe) 
f ü r die ka tho l i schen Lands l eu t e : Pas to r P r e u ß . 

ab 12.30 U h r Tre f f en der H e i m a t k r e i s e i n den Gas t ­
s t ä t t e n , — Mit tagessen —, 

15.00 U h r : Re i t e r l i che V o r f ü h r u n g e n o s t p r e u ß i s c h e r 
Pferde , T u r n i e r h a l l e Hols ten ha l ie , Obers t a. D . 
S c h ö p f e r . 

14.00. 16.15. 19.00 U h r : H e i m a t f i l m e i n z w e i L i c h t ­
sp ie l thea te rn : K a p i t o l K u h b e r g : „Die Reise nach 
T i l s i t " ,nach de r E r z ä h l u n g von H e r m a n n Sude r ­
mann , K a m m e r s p i e l e G r o ß - F l e c k e n : „ H e i m a t , 
deine Sterne", 

17.00 U h r : „Das ve r lo rene Jagdparad ies O s t p r e u ß e n " , 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n B a r o n v o n U n g e r n -
S te rnberg , g le ichze i t ig A u s s t e l l u n g v o n W e r k e n 
des K ö n i s b e r g e r E i l d h a u e r s G e o r g F u h g , N e u ­
m ü n s t e r , K l a u s - G r o t h - S t r a ß e 3. 

V e r z e i c h n i s 
d e r H e i m a t k r e i s e u n d d e r G s t s t ä t . t e n -

V e r t e i l u n g 
D i e in K l a m m e r n h in t e r j edem L o k a l angegebene 

Z a h l e r le ichter t das F i n d e n auf d e m Stad tp lan , der 
dem P r o g r a m m beigegeben ist . 
K ö n i g s b e r g Stadt : T o n h a l l e n b e t r i e b e , G r o ß -

F l e c k e n 51 (1), 
K ö n i g s b e r g L a n d u n d S a m l a n d : G a s t s t ä t t e Theune , 

H a u p t s t r a ß e , (40), 
S a m l a n d : W a 1 d w i e s e - Brachen fe ld , H a u p t ­

s t r a ß e 105, (41), 
P r . - E y l a u : Fuchsbau , K i e l e r S t r a ß e 19, (7), 
H e i l i g e n b e i l : H a r m o n i e , K i e l e r S t r . 68, (38), 
B r a u n s b e r g : Que l le , Pe ters t r . 8. (35). 
P r . - H o l l a n d : Hols te in i sches Haus , G r o ß f l e c k e n 48, 

(3), 
M o h r u n g e n : PostkeMer, neben der Post G r o ß -

F l e c k e n , (5), H a u s des H a n d w e r k s , H o l s t e n ­
s t r a ß e 1, (6), 

u n d 

u n d 

A l l e n s t e i n . L y c k : H a n s a h a u s , H a n s a r i n g 36 (23), 
Osterode: D o p p e l k r o n e , K u h b e r g 3, (8), 
J o h a n n i s b u r g : D o p p e l k r o n e , K u h b e r g 3, (8), 
R ö ß e l : Schmid t , Bahnhofs t r . 31, (18), 
O r t e i s b u r g : H a r m s , FriednichstT. 26, (16), 
Sensburg : T h ü r i n g e r Hof , K a i s e r s t r . 8, (19) u n d 

Deutsches Eck, Ka i se r s t r . 5, (20), 
L y c k : Hansahaus , Hansaning 36 (23), 
L o t z e n : V i k t o r i a , Gass t r . 4, (11), 
Ras t enbu rg : Stadt Rendsbu rg , Rendsburge r Str . 10 

(13), 
T r e u b u r g : W a r t b u r g , F a b r i k s t r 44, (22), 
A n g e r b u r g : F ä r b e r s Eck , Rendsburge r Str . 12, (14) 

und Z u r Tanne , Rendsburge r S t r . 13, (15), 
G o l d a p : K r ä m e r , S c h ü t z e n s t r . 34, (27), 
D a r k e h m e n : Stadt A l t o n a , Boosstedter Str . 1, (32), 
B a r t e n s t e i n : Stadt H a m b u r g , G r o ß f l e c k e n 24, (4), 
G e r d a u e n : Wappenk lause , Gasstr . 12, (12), 
Ins te rburg , Stadt , L a n d : R e i c h s h a l l e , P r o b -

s t e n s t r a ß e 1, (28), 
G u m b i n n e n : R e i c h s h a l l e , Probs tens t r . 1 (26), 
W e h l a u : W a m s H o t e l , Kuhtaerg 1, (10), 
L a b i a u : Deutsches Haus , K u h b e r g 1, (9), 
G u m b i n n e n : auch E l y s i u m , A l t o n a e r Str . 10, (30), 
S t a l l u p ö n e n : Z u m g r o ß e n F a ß : Probs tens t r . 16, (29) 

und G r ü n e r K r a n z , A l t o n a e r S t r . 17, (31), 
P i l l k a U e n : Tödt lo f f , K l e i n f l e c k e n 3, (25), 
T i l s i t , R a g n i t : E l y s i u m , A l t o n a e r S t r . 10, (30), 
M e m e l k r e i s e : H o l s t e n h a l l e , Rendsburge r 

S t r a ß e 206/8, 
N e i d e n b u r g : Ka i se recke , Bahnhofs t r . 10, (17) 

T ö d t - T u n n e l e c k , F a b r i k s t r . , (21), 
E l c h n i e d e r u n g : P e r l e , H a a r t 3 8 , (33), 

Deutscher Hof , Haa r t 7, (34), 
K r e i s H e l ' s b e r g : K l o s t e r m ü h l e , K los te r s t r . , Eck« 

Chr i s t i ans t r . , (36), 
H e i l s b e r g : Reichsadler , Joach ims t r . 17, (37), 
Wes tpr . K r e i s e : H o l s t e n h a l l e : Rendsburger 

S t r a ß e . 
K ö n i g s b e r g Stadt : Fors thaus , Im Stad twa ld , (42). 
A l l e n s t e i n , L y c k : A u k r u g , S c h l o ß b e r g 56, (24), 
Passan tenve rkehr : Ho l s t enke l l e r , G r o ß f l e c k e n , (2), 
W e h l a u (Tapiau): M ü h l e , L ü t h j e n s t r . ( M ü h l e n ­

b r ü c k e ) , (26), 
H e i l s b e r g : Neue Wel t , Lornsens t r . 6, (38). 

H i n w e i s e : 

F e s t l e i t u n g , O r g a n i s a t i o n s b ü r o : 
i m Rathaus , Z i m m e r 18, G r o ß f l e c k e n , Fe rnspr . 234-1. 

V e r k e h r s b ü r o : I n der B a h n h o f s v o r h a l l e . 
Das Fes tabzeichen berecht igt z u m E i n t r i t t zu a l l en 

Verans t a l t ungen a u ß e r den H e i m a t f i l m e n , jedoph 
z u m L i c h t b i l d v o r t r a g v o n Unge rn -S t e rnbe rg . Es 
w i r d gebeten, das Festabzeichen sofort be im E i n ­
treffen zu e r w e r b e n und sichtbar zu tragen. (Pre is 
e inschl . P r o g r a m m 1 D M . ) , 

D i e T e i l n e h m e r werden gebeten, u m re ibungs­
losen A b l a u f zu er re ichen , die he ima tk re i swe i se 
vorgesehenen G a s t s t ä t t e n aufzusuchen. 

A b 17.00 U h r Tanz in folgenden G a s t s t ä t t e n : H o l ­
s tenhal le , Rendsbu rge r St r . ; Tonha l l enbe t r i ebe , G r o ß ­
f lecken 51, (1); Waldwiese -Brachen fe ld , H a u p t ­
s t r a ß e 105, (4.1); H a r m o n i e , K i e l e r S t r . 68, (38); 
Hansahaus , H a n s a r i n g 36, (23); Reichshal le , P r o b s t e n -
s t r a ß e 1, (28); E l y s i u m , A l t o n a c - Str . 10, (30); Pe r l e , 
Haa r t 38.(33): M ü h l e , L ü t h j e n s t r . , M ü h l e n b r ü c k e (26). 

W i r b i t t en , den Weisungen unserer O r d n e r 
( s c h w a r z - w e i ß e B inde ) u n d der V e r k e h r s p o l i z e i z u 
folgen. 

W i r b i t t en , Abfah r t s ze i t en und Abfahr t s t r e f f ­
punk te der Omnibusse schon v o r h e r ( s p ä t e s t e n s 
mittags) a l len T e i l n e h m e r n bekanntzugeben . 

Audi in schweren Rillen von 

Bronchitis, Asthma 
Hutten, Verschleimung und Luftrohrenkatarrh bewähren sich 
Dr.Boether-Brondiitten.eine linnvolle Heilpflanzen-Kompo­
sition, nach Originalrezept von Dr.Boether zusammengesetzt. 
Sie wirken stark schleimlösend, beseitigen quälendenHustenreiz 
und kräftigen dat Bronchiengewebe. Dr. Boether-Bronchitten 
sind unschädlich. Hunderttausende gebrauchen dieset Mittel. 
Packungen zu DM 1.45 u. DM 3.40 in allen Apotheken erhältlich. 
7 Heilstoffe vereint nach dem Verfahren von D K . M I D . B O E T H E I 

Kraftfahrer gesucht 
gute r Wagenpfleger , de r k l . R e p a r a t u r e n selbst, a u s f ü h r e n 
k a n n u n d m ö g l . auch g ä r t n . K e n n t n . hat. E r f a h r u n g als 
D i e n e r e r w ü n s c h t . B e w e r b . m . Zeugnisabschr . u . Refe renzen 
un te r N r . 385 an die A n n . - E x p e d . E d . Rock lage , O s n a b r ü c k . 

TRI E PÄD Markenräder 1 
Spezialräder ob 80 . -DM ^ MchUet QualUät R u c k g a b , . R t t h r j S t ä n d i g 

Starkes Rad, Halbballon, 
Dynamo-Lampe, Schloß, 
Gtpäckträger: 10 6.-DM 
Damenfahrrad 110.* DM 
Direkt an Private! 

Ubc\ 25 Jahne 
T r i e p a d F a h r r a d b a u P a d e r b o r n 04 

Dankschreiben und Nach­
bestellungen. Fordern Sit 
gratis Pracht-Bild-Katalog 
über Touren-Luxus-Sport-
und Jugendfahrräder an! 

c 

W i r b ie ten e i n e m e h r l . , z u v e r l . 
O s t p r . - M ä d c h e n (nicht unt . 20 J.) 
e ine gute Daue r s t e l l ung i n e i n e m 
gepfl. 5 -Pers . -Haush . (2 Erwachs . , 
3 K i n d e r 17, 16 u . 10 J.) L a n d -
haush. o h . V i e h w i r t s c h . i n s c h ö n ­
ster Gegend , "1 S td . v o n d. Stadt 
Laasphe ent fernt . F r . D r . N a u ­
m a n n , (2lb) Wi t tgens te in , Post 
Laasphe (Westf.). 

F ü r Daue r s t e l l g . i n t i e r ä r z t l . H a u s ­
hal t (3 K i n d e r 7, 6 J . u . 4 Mon. ) 
w i r d H i l f e ges. Gebo ten eigenes 
Z i m . , F a m . - A n s c h l . W i r m ö c h t e n 
he imat lose r F r a u od . F r l . , auch 
alt. , m i t r u h i g e m , l i e b e m Wesen 
neue H e i m a t geben. Schr i f t l i che 
A n g e b . b i t te unt . N r . 3149 ..Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Ich suche S t e l l u n g als Schweine -
meis te r od . - W ä r t e r , b i n 45 J . alt , 
verh . , 3 K i n d e r . B i n ver t rau t i n 
Schweinezuch t u . -mast u . l a n g ­
j ä h r i g t ä t i g gewesen. S t a l l und 
Weide . A n g e b . e rb . u . N r . 3137 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24, 

Landarbe i t e r s t e l l e m i t Zuzugsge­
n e h m i g u n g f. 27 jähr . L a n d s m a n n 
(z. Z . i n B e r l i n West lebend) m i t 
F r a u u . 2 K i n d , gesucht. A n g e b . 
e rb . u . N r . 2972 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Offene Stellen J 

Von Australiendeutschem 
w i r d z u r B e w i r t s c h a f t u n g se ine r M i l c h f a r m , 250 M o r g e n , erst­
k l a s s ige r B o d e n , m i t 60 K ü h e n , e l e k t r i s c h . M e l k a n l a g e , e i n 

energischer, erfahrener ostpr. Landwirt 

m i t noch j u g e n d l i c h e r T a t k r a f t gesucht. A l t e r 30—38 Jahre , 
l e d i g (evt l . ve rhe i r a t e t , ohne K i n d e r ) . D i e F a r m l iegt 80 k m 
v o n K ü s t e n g r o ß s t a d t en t fe rn t , g ü n s t i g e s mi t te ldeutsches 
K l i m a . A b r e i s e A u g u s t / S e p t e m b e r , U e b e r f a h r t w i r d bezahl t , 
w e i t e r e E i n z e l h e i t e n ü b e r A n s t e l l u n g s v e r t r a g usw. e r f ah ren 
In teressenten nach B e w e r b u n g u . N r . 3108 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt" , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

U m m e i n e n K u n d e n den Weg 
zu m i r zu vere infachen , suche 
Ich 

V e r t r e t e r 
(He r r en od . Damen) an a l l en 
O r t e n Deutsch lands . B e w e r b u n ­
gen m i t Lebens lauf , L i c h t b i l d 
u n d Refe renzen von L a n d s ­
mannschaf t o d e r V H W bi t te an : 

das U h r e n h a u s der O s t p r e u ß e n 

(14a) S t u t t g a r t - N 
Feuerbacher H e i d e 1 

2 5 j ä h r i g e r L a n d s m a n n m i t F r a u u . 
2 K i n d e r n , z. Z t . als pol i t i scher 
F l ü c h t l i n g aus der sowj . besetzt. 
Z o n e i n W e s t - B e r l i n l ebend , sucht 
S t e l l u n g i n der Landwi r t s cha f t . 
Jede A r b e i t f ü r beide angenehm. 
Zuschr . u . N r . 3126 „ D a s Os tp reu ­
ß e n b l a t t " . A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

A l l e n s t e i n e r i n , 35 J . , m i t t l e r e 
Re i fe , f i r m i n B u c h h a l t u n g , 
f ch re ibmasch . u . K o r r e s p o h -
denz, sucht W i r k u n g s k r e i s i n 
H a m b u r g od . n ä h e r e U m g e ­
bung . Jede andere A r b e i t , 
auch A u s h i l f e , angenehm. A n ­
geb. e rb . u . N r . 3113 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

^ Qoiratsan^eigen^ 
Oslpieut fe , 39 J . , ev., krtegsbesch., 

schuldlos geschieden, 2 K i n d e r 
(7 u . 5 J.), M ö b e l vorh . , w ü n s c h t ; 
die B e k a n n t s c h . e ine r L a n d s m ä n ­
n i n . Zuschr . e rb . u . N r . 2922 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u i g 24. 

O s t p r e u ß e , 29 182, ev., d k l b l d . , m i t 
gutem E i n k o m m e n , w ü n s c h t m i t 
net tem, l i ebem, gesundem M ä d e l 
B r i e f w . z w . H e i r a t . R a u m H a n ­
nover , B r a u n s c h w e i g . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 2921 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

B ie t e Fr i seuse (F lüch t l . ) i n m e i n . 
H . - u . D . - S a l o n E i n h e i r a t , b i n 
27/165, ostpr. F i ü c h t l . B i l d z u s c h r . 
erb . u . N r . 2923 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

K r i e g s v e r s e h r t e r m i t h ö h . Ren te u . 
W o h n u n g w ü n s c h t e i n l iebes, gut 
aussehendes M ä d e l b i s 34 J . z w . 
s p ä t . H e i r . B i l d z u s c h r . u . N r . 2981 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24.  

K a u f m a n n , Junggesel le , s e l b s t ä n d . , 
w ü n s c h t Dame , A n f . 50er, m ö g l . 
H o t e l - oder G r o ß l a n d w i r t s f r a u , 
v o n T i l s i t oder Umgeb . , z w . H e i r . 
kennenzu le rnen . Zuschr . e rb . u . 
O. K . 300, post lagernd, Essen-
Borbeck . 

c Wir melden uns 

Ostpr . Bauern toch te r , 30 Jah re , ev. , 
D M 1000,— u n d Auss teuer , sucht 
L e b e n s k a m e r a d . Zuschr . unt . N r . 
2987 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24.  

Ostpr . B e a m t e n w i t w e , 40/165, gr. , 
schl . , ang. Ersch . , m i t Pens ion u . 
W o h n , in e i n e r Stadt i n B a y e r n 
(Ufr.) , bietet aufr. K a m e r a d e n 
neue H e i m a t . Zuschr . u . N r . 3082 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

B e i s p i e l 
aus dem neuesten 
Wündisch- Katalog 
mit den vielen un­
gewöhnlich günsti­
gen Kleider- und 
Wäscheangebotent 

Entzückendes 

N a c h t h e m d 
„ G a b r i e l e " 
aus wundervo l l 
weich • fließendem 
Edel-Musselin mit 
kleinem Sternchen-
musterauf weißem, 
lachs- oder bleu­
farbigen Grund 
Größe J§ 95 
40-46 #1 
nurDM -"TT 

iGr. 48-50 DM5.95 
I (Nachnahme, Um. 
I tausch oder Geld­

zurück. Katalog mit 
Bildern kostenlos. 

Textil - Wündisch 
A u g s b u r g 

N i m 

r Gute Vertretung 
ve rgeben ( T e i l z a h l u n g s m ö g l i c h k e i t ) . 
A n g e b o t e un te r W 819 an S U E W E G , A n n . - E x p . . S tu t tgar t 1, 
Pos t fach 900. 

Q Stellengesuche ^ 
Ver t r auens s t e l l g . sucht O s t p r e u ß e , 

f r ü h e r B e a m t e r i m gehob. m i t t l . 
Diens t , 64 J . , sehr r ü s t i g , je tz t 
Ve r t r e t e r . A l l s e i t i g interessier t . 
Da a l l e ins teh . Or t g le ich . 1950 aus 
der Ostzone g e f l ü c h t e t . E v t l . auch 
E i n h e i r a t . Zuschr . erb. u . N r . 
2982 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

L i s b e t h P a u l u h n , geb. K l e i b s , und 
H i l d a K l e i b s g r ü ß e n al le K g b ' g e r 
aus Rhe inhausen (Ndrhn. ) , G r e n z ­
s t r a ß e 2. ^ 

A l l e n K l a s s e n k a m e r a d e n u n d 
- innen der 4. Klas se der ehem. 
Weh laue r Oberschule w ü n s c h e n 
e i n gesundes u. frohes Pfingst­
fest: H . s c h m i d t k e , B o c h u m -
Wieme lhausen , M a r k t s t r . 323, 
K . Rohde , b. L u c k e n b a c h , K ö l n , 
A l t e b u r g e r s t r a ß e 79, S. N a r a -
schewski , M ü n c h e n 25, W a x e n -
s t e i n s t r a ß e 26. 

Sonderangebot I 
D u r c h g ü n s t i g e n E i n k a u f biete, 
solange der V o r r a t reicht, an : 
Oberbe t ten , i nd ra ro t und dicht 
130 X 200 c m 6 P f d . F ü l l g . D M 55,-
140X200 c m 7 P f d . F ü l l g . D M 60,-
160 X 200 c m 8 P f d . F ü l l g . D M 70,-
K o p f k l s s e n , 80X80 c m , D M 14,-

Dopp . N a h t d i c h t u n g ! 
Doppe lecken ! 

F r e i e r Nachnahmeve r sand ! 
R ü c k g a b e recht! 

B E T T E N H A U S R A E D E R 
(24b) E l m s h o r n , F l a n w e g 84 

Bernstein-
Schmuck 

Gebraudis­
gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein-Manufaktur 

Hamburg 36, Neuer Wall 10 
Ruf 343393 
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G u n d e l f i n g e n . Im b l u m e n g e s c h m ü c k t e n 
L ich t sp ie lhaus zeigte der H e i m a t v e r e i n der Ost- und 
W e s t p r e u ß e n am 3. und 4. M a i den F i l m . .Teuie 
He imat" . Die V o r f ü h r u n g gestaltete sich zu e ine r 
Fe ie r s tunde ; Sprecher Ranglack b e g r ü ß t e die T e i l ­
nehmer . Es b l ieb u n v e r s t ä n d l i c h , d a ß der K r e i s -
schulrat e inen A n t r a g der Ost- und W e s t p r e u ß e n , 
e ine S c h ü l e r v o r s t e l l u n g d u r c h z u f ü h r e n , im letzten 
A u g e n b l i c k abgelehnt hat, obwoh l der F i l m an aer 
V e r s t ä n d i g u n g von V e r t r i e b e n e n und E i n h e i m i ­
schen arbeitet und a u ß e r d e m e in guter L e h r f i l m 
ist. A m Sonnabend fand nach S c h l u ß der V o r s t e l ­
l u n g e i n Tref fen in der „ K a n n e " statt, das m i t 
H e i m a t l i e d e r n und he imatgebundenen D a r b i e t u n ­
gen g e w ü r z t war . Z u m r e g e l m ä ß i g e n He ima tabend 
fanden sich dann die Lands leu te am 10. M a i i n aer 
„ K a n n e " in gewohnter Weise zusammen. A m g l e i ­
chen Ort w i r d am 14. J u n i u m 20 U h r das n ä c h s t e 
Tre f fen stattf inden. 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
Vors i t zende r der Landesgruppe N o r d r h e i n - W e s t ­

fa len : E r i c h G r i m o n i , (22a) Düsse ldo r f , B r u n n e n ­
s t r a ß e 65. 

S o l i n g e n . A m 18. M a l feierte de r O s t p r e u ß i ­
sche S ingk re i s mi t F r e u n d e n und A n g e h ö r i g e n sein 
z w e i j ä h r i g e s Bestehen. Im fest l ich g e s c h m ü c k t e n 
„ B u c h e n h o f " h ö r t e n die Lands leu te schon am N a c h ­
mi t tag das K o n z e r t der o s t p r e u ß i s c h e n Hauskape l l e 
unter L e i t u n g von K a r l D a n k o w s k i . A m A b e n d 
zeigte der S i n g k r e i s sein K ö n n e n . Se in V o r s i t z e n ­
der ü b e r r e i c h t e e iner Re ihe von M i t g l i e d e r n , die seit 
der G r ü n d u n g dabei weren , k le ine A u f m e r k s a m k e i ­
ten zur A n e r k e n n u n g . In seiner Fest rede schi lderte 
er . w ie v o r zwe i J a h r e n C h o r l e i t e r P a k u l a t die erste 
Schar versammel te und unter g r o ß e n S c h w i e r i g k e i t e n 
— es gab damals keine No ten , und als sie erschienen, 
fehlte das G e l d zu ih re r Beschaffung — die ers ten 
L i e d e r e i n ü b t e , wobei i h m L a n d s m a n n Z ie s l e r z u r 
Seite stand. Heute hat der C h o r eine stat t l iche M i t ­
g l iederzahl , und jeder Ver t r i ebene i n So l ingen kenn t 
seine Le is tungen . V o r t r ä g e der Sol i s ten des Chores 
locker ten die Darb ie tungen des A b e n d s auf. Das m i t 
v i e l H u m o r vorgetragene, l i ebevo l l e ins tudier te 
„ K ä l b e r b r ü t e n " von H a n s Sachs bi ldete den A b ­
s c h l u ß . 

S c h w e r t e . N ic h t n u r Ver t r i ebene , sondern auch 
zahlre iche Schwer te r B ü r g e r kamen zu r V o r f ü h r u n g 
des F i l m e s ..Teure He ima t " i n beiden F i l m t h e a t e r n 
der Stadt. D e r C h o r der Ost- und W e s t p r e u ß e n u n d 
Rezi ta toren gaben der Verans t a l t ung e inen fest l ichen 
Rahmen . Pas to r H e u e r und Obe r s tud i end i r ek to r D r . 
N o v a k deuteten in ih ren Ansprachen die V e r b u n ­
denheit unserer Lands leu te m i t ih re r H e i m a t . E i n e 
Ansprache von L e h r e r S c h m ö c k e l beendete die e i n ­
drucksvo l le Feiers tunde . 

B ü n d e (Westf.). A u f der M a i - Z u s a m m e n k u n f t 
b e g r ü ß t e Vors i t zender K a u t z nach e iner L e s u n g aus 
Erns t Wiecher t . d a ß der N W D R dem B e i s p i e l des 
S ü d d e u t s c h e n R u n d f u n k s folgte u n d sich w ie dieser 
i m R a h m e n einer E rns t -Wieche r t -Sendung f ü r die 
P a k e t a k t i o n fü r Lands leu te i n der H e i m a t einsetzte. 
Dor t sol len Deutsche jetzt zum Heeresdienst i n p o l ­
nischen T r u p p e n t e i l e n g e p r e ß t werden . Schon z u 
diesem Tre f fen k a m e n auch Lands leu te aus den 
Nachbark re i sen und von entfernteren Or t en . Das 
n ä c h s t e Tref fen so l l am 29. J u n i i m Stadtgar ten 
stattfinden. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vors i t zender der Landesgruppe Niedersachsen: 

H e l m u t Goss ing , (20a) H a n n o v e r , E l l e r n s t r . 5. — 
Ste l lver t re tender Vor s i t z ende r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

G ö t t i n g e n . Im M i t t e l p u n k t de r M a i v e r s a m m ­
l u n g stand der a u f s c h l u ß r e i c h e V o r t r a g , den der 
G e s c h ä f t s f ü h r e r der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
Werne r G u i l l a u m e , ü b e r die A r b e i t der L a n d s m a n n ­
schaft hie l t . V o r e ine r Z u h ö r e r s c h a f t , d ie den Saal 
des „ D e u t s c h e n Gar tens" bis auf den le tz ten P l a t z 
fü l l t e , f ü h r t e der Vor t r agende n ich t n u r G r u n d ­
sä t z l i che s ü b e r Wesen u n d Bedeu tung des l ands ­
mannschaf t l ichen Gedankens und d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n aus, sondern gab auch Z a h l e n b e i ­
spie le f ü r die Le i s tungen i n de r Besse rung de r Lage 
unserer Lands leu te beidersei ts des E i se rnen V o r ­
hang. So hat der Suchdienst , dessen A r b e i t i m m e r 
umfang reicher wurde , 70 P rozen t d e r S u c h f ä l l e z u m 
E r f o l g g e f ü h r t . In de r A k t i o n O s t p r e u ß e n w u r d e n 
m e h r a ls d r e i M i l l i o n e n F o r m u l a r e versandt . G r ö ß ­
tes Gewich t w i r d auf die B e t r e u u n g d e r noch i n d e r 
H e i m a t lebenden Lands leu te gelegt. D i e N a m e n 
von nahezu 40 000 Lands l eu t en i n M a s u r e n konn ten 
b isher e rmi t t e l t we rden . D e r v e r m i t t e l n d e n A r b e i t 
der Landsmannschaf t i s t es z u d a n k e n , d a ß sie m i t 
r e g e l m ä ß i g e n Pake t sendungen bedacht werden . 
D u r c h die A u f w e n d u n g e n f r e i w i l l i g e r Spender , m i t 
Z u s c h ü s s e n aus den E r t r ä g n i s s e n des O s t p r e u ß e n ­
blattes, k ö n n e n i n d r e i w ö c h i g e m A b s t a n d Z w a n z i g ­
pfundpakete abgesandt w e r d e n , d i e b e i den E m p ­
f ä n g e r n eine k a u m zu beschreibende F r e u d e aus­
l ö s e n . D u r c h W e r b e a k t i o n e n i m R u n d f u n k , w i e 
k ü r z l i c h b e i m S ü d w e s t f u n k u n d b e i m N W D R , hofft 
m a n die A k t i o n noch ausbauen z u k ö n n e n . A n 

A k t i o n O s t p r e u ß e n 
Anleitung zur Ausfüllung des Vordrucks 

Die Formulare der A k t i o n O s t p r e u ß e n werden 
laufend im O s t p r e u ß e n b l a t t veröffent l id i t . 
A u ß e r d e m sind sie bei den z u s t ä n d i g e n Kre is ­
vertretern und unmittelbar bei der Geschäfts­
führung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n in 
Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29 b, kostenlos e rhä l t ­
lich. 

Bei der Ausfül lung diese« Vordrucks ist fol­
gendes zu beachten: 

Vordruck III: V e r m i ß t e 
In diesen Vordruck sol len Angaben übe r 

Landsleute und os tp reuß i sche Kinder eingetra­
gen werden. Auf jedem Formblatt sollen jeweils 
nur V e r m i ß t e aus ein und demselben Heimat­
ort angegeben werden. Sind V e r m i ß t e aus ver­
schiedenen Orten zu melden, so s ind mehrere 
Vordrucke zu benutzen. Kriegs- und Z i v i l -
gefangene, deren Gefangenschaft oder Internie-

, . t S ( ) h i . - r nicht au tgeführ t 
r u n < < l n ' k < ; i

1 ' ( " , w e m • s „ h lange Zeit nicht 
werden, auch » ™ * d ] p s i . w t . r d e n d u f Vor», 
mehr ^me\de habu, e ; L 1 , d l i g e n e aufg«-; 
druck I V : I n t e i n ' e " e

t > 1 1 ( 1 „ Gemeldeten s o l l « 1 

fuhrt. Hinter n i e M i >< .Volkss turm) . W 

(Wehrmacht, V h.n, I . 
mationoni y c s /t * ' ? _ „ i n 

"Wcim; "n ,Z.un V ble ih" m ü s s e n tunlichst 
über den etwaigen V e r 

^eiterÄ 
e c h t e m konnten. Soll te der Platz auf dem 

Vordruck nicht ausreichen, sind die Erlaute-
rungen au» einem besonderen Blatt zu bringen. 
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Bitte nur Vermiß te eines Heimator tes 
auf einem V e r m i ß t e n v o r d r u c k eintragen H e i m a t k r e i s der V e r m i ß t e n bis 1945 

Der Verb le ib nachstehender Personen aus meinem 
Verwand ten - und Bekanntenkreis ist noch u n g e k l ä r t : 

Name ' ) 
(bei F rauen 

auch M ä d c h e n n a m e ) 

3. 

Vorname 
Geburts­

datum 

Heimatanschr i f t ( K r e i s , Or t , 
S t r a ß e ) e v t l . auch Diens tg rad 

u n d E inhe i t sbeze ichnung 

W a r m und wo zule tz t gesehen! 
H i n w e i s e ü b e r den e twaigen 

V e r b l e i b 

•) B i t t e h in ter dem N a m e n v e r m e r k e n , ob Z / V / W 

Gemeldet durch 

Heimatanschrift: 

Name (bei F r a u e n auch M ä d c h e n n a m e ) 

Jetzige Anschrift: 

H e i m a t k r e i s 

O-
H e i m a t o r t S t r a ß e und H a u s - N r . 

Genaue Postanschr i f t 

H a n d sogenannter Seelenl i s ten geht m a n jetzt da r ­
an , d ie Ve r lu s t e der o s t p r e u ß i s c h e n G e m e i n d e n 
genau zu e r m i t t e l n . A u c h d ie O s t p r e u ß e n i n de r 
M i t t e l z o n e (der sowjet isch besetzten Zone) w e r d e n 
betreut , sowei t es nur i m m e r m ö g l i c h ist. A u s unse­
ren he imatpo l i t i schen F o r d e r u n g e n , welche die A n ­
w e n d u n g d e r i n der A t l a n t i k - C h a r t a ve rb r i e f t en 
Rechte auf d ie H e i m a t v e r t r i e b e n e n forder t , m ü ß t e n 
gesamtdeutsche F o r d e r u n g e n werden . A u f d ie W i c h ­
t i gke i t de r Jugendbe t r euung wies d e r Vor t r agende 
besonders h i n . — E i n e Re ihe v o n he ima t l i chen D a r ­
b ie tungen u n d gesel l ige S tunden s c h l ö s s e n s ich an . 

S e e s e n / H a r z w B e i m n ä c h s t e n H e i m a t a b e n d 
a m Sonnabend , dem 7. J u n i , w i r d das M i t g l i e d des 
Bundesvors t andes de r Landsmannschaf t O s t p r e u ­
ß e n , K r e i s v e r t r e t e r Wagner , N e i d e n b u r g , ü b e r „ A k ­
tue l l e V e r t r i e b e n e n p r o b l e m e " sprechen. D i e F e i e r ­
s tunde w i r d m i t L i e d e r n u n d G e d i c h t e n un te r dem 
T h e m a „Nach der H e i m a t m ö c h t ' i c h w i e d e r . . . " 
stehen. 

S c h ö n i n g e n . G e m e i n s a m m i t den D a n z i g e r n 
gaben d ie Os t - u n d W e s t p r e u ß e n a m 17. M a i e i n e n 
H e i m a t a b e n d i m „ S c h w a r z e n A d l e r " , auf der das 
V o r s t a n d s m i t g l i e d B ü r g e r m e i s t e r a. D . Wagner , 

N e i d e n b u r g , das W o r t e rg r i f f ; e r gab der En t sch los ­
senhei t de r L a n d s l e u t e i n d ie H e i m a t z u r ü c k z u k e h ­
ren, A u s d r u c k . L i e d e r . F l ö t e n m u s i k u n d Ged ich te 
wechsel ten i m b u n t e n P r o g r a m m . A u f de r v o n Os t ­
p r e u ß e n e rbau ten neuen B ü h n e w u r d e n z w e i L a i e n ­
spiele v o r g e f ü h r t . Gese l l i ge S t u n d e n s c h l ö s s e n s ich 
an . 

T w i s t r i n g e n . D i e Os t - u n d W e s t p r e u ß e n l n 
T w i s t r i n g e n ve rans t a l t en a m e r s t en P f ings t f e i e r t ag , 
d e m l . J u n i , e i n g r o ß e s H e i m a t t r e f f e n , z u d e m a l le 
L a n d s l e u t e v o n nah u n d f e r n h e r z l i c h e i n g e l a d e n 
s i nd . E s so l l uns n ä h e r z u s a m m e n f ü h r e n u n d u n ­
sere H e i m a t v e r b u n d e n h e i t i n e i n e r g r o ß e n K u n d g e ­
b u n g z u m A u s d r u c k b r i n g e n . N a c h e i n e r K r e i s d e l e -
gier teni tagung f i nde t e i n g r o ß e r F e s t a k t m i t A n s p r a ­
chen e ines V o r s t a n d s m i t g l i e d e s de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n u n d des O b e r s t u d i e n d i r e k t o r s 
i . R . D e h n e n statt . D e r N a c h m i t t a g is t den D a r b i e ­
tungen de r J u g e n d g r u p p e n u n d V e r a n s t a l t u n g e n 
f ü r d i e K i n d e r v o r b e h a l t e n . E i n g r o ß e r H e i m a t ­
abend m i t h e i t e r e n V o r t r ä g e n v o n H e i n z W a l d u n d 
v i e l e n U e b e r r a s c h u n g e n s c h l i e ß t d e n T a g . F ü r d ie 
L a n d s l e u t e des B e z i r k e s T w i s t r i n g e n e rgehen noch 
besondere R u n d s c h r e i b e n m i t a u s f ü h r l i c h e m P r o ­
g r a m m . 

B e v e n s e n . D a s T r e f f e n de r O s t p i e u ß e n aus 
B e v e n s e n u n d U m g e b u n g fand so regen Z u s p r u c h , 
das de r S a a l i m G a s t h a u s „ V i e r L i n d e n " fast b i» 
auf den le tz ten P l a t z g e f ü l l t wa r , als L e h r e r R a d z i -
w i l l das W o r t n a h m , u m auf d ie D r i n g l i c h k e i t 
und die B e d e u t u n g e ines enge ren Z u s a m m e n ­
schlusses de r L a n d s l e u t e e i n z u g e h e n , d ie Pf lege 
des H e i m a t g e d a n k e n s u n d die k u l t u r e l l e A r b e i t 
s te l l te e r a l s w ich t ig s t e A u f g a b e n heraus . In reger 
A u s s p r a c h e w u r d e d ie G r ü n d u n g e i n e r l a n d s m a n n ­
schaf t l i chen G r u p p e beschlossen, de ren L e i t u n C 
d u r c h W a h l L a n d s m a n n Hess aus A l l e n s t e i n ü b e r ­
t r agen w u r d e . M i t den M i t t e l n aus e i n e r T e l l e r ­
s a m m l u n g w u r d e e i n G r u n d s t o c k f ü r d ie neue V e r ­
e i n i g u n g gelegt . D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n a r b e i t sol l 
a m 14. J u n i s t a t t f i nden . 

O s n a b r ü c k . D a s n ä c h s t e T r e f f e n d e r M e m e l -
l ä n d e r - G r u p p e v o n O s n a b r ü c k u n d U m g e b u n g f indet 
am 8. J u n i u m 16.00 U h r be i W e l i n g h o f , a m R i e ­
denbach 17 ( N ä h e J o s e f s k i r c h e — S t r a ß e n b a h n ­
l i n i e 2, H a l t e s t e l l e L u t h e r k i r c h e ) statt . U m z a h l ­
re iches E r s c h e i n e n w i r d gebeten , da a l les N ä h e r « 
ü b e r d ie „ H a m b u r g f a h r t " besprochen w e r d e n so l l . 
A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . 

M 4 Farben Katal. 
KauFrargeber 

gratis 
bis 12 Raten 

MttlUU bar ab DM 79.-

H A N S W . M Ö L L E R O H L I G S f f l 

BETTFEDEBN 
( fü l l fe r t ig ) 
1 P f u n d 

h andgeschlissen 
D M 9,80, 12,60 

u n d 16,50 
1 P f u n d 

ungeschlissen 
D M 5,25, 10,50 

u n d 12,85 

f e r t i g e B e t t e n 
billigst, von der heimatbekannten Firma 

Rudolf Blahut *»* 
(fr. Deschenitz und Neuern .Böhmerwald) 
Verlangen Sie unbedingt Angebot, be­
vor Sie Ihren Bedarf anderweitig dedten 

! P l a n i e r r a u p e n f a h r e r f ü r H a n o m a g -
P l a n i e r r a u p e , m ö g l . ge le rn te r D i e -

j se l -Motorenschlosser , m i t R e p a -
| r a tu rkenn tn . , f ü r Daue r s t e l l g . ge-
[ sucht. B e w e r b . e rb . u . N r . 2834 
I „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . , 

H a m b u r g 24. 
Suche sofor t od . sp. e i n e n t ü c h t i g . 

J ungen f ü r d ie L a n d w i r t s c h a f t . 
G u t e B e h a n d i g . w i r d zugesichert . 
B a u e r B e r n h a r d M e u t k e , W a d e r s -
l o h i . W . , B e z . M ü n s t e r . 

Suche f ü r m e i n e n O b s t ^ u n d G a r ­
tenbaube t r ieb sof. od . s p ä t , e i n e n 
ehrt. , fleißigen J u n g e n (od. M ä d ­
chen) v o n 14-21 J . , aus gut. Farn. , 
F a m . - A n s c h l . u . gut . L o h n zuge­
sichert , F ü h r e r s c h e i n angenehm. 
H e l m u t S k u p i o , Oberhone , K r e i s 
Eschwege. 

K i n d e r l i e b e , o rden t l Hausgeh i l f in 
m i t K o c h k e n n t n . f. gepfl. A r z t -
haush . m . P/s- u n d 7 j ä h r . K i n d 
f ü r sof. gesucht. B i l d z u s c h r . e rb . 
D r . K o s l o w s k i , F r a n k f u r t (Main) , 
W o l f g a n g s t r a ß e 35. 

Nebenverd iens t bis D M 300,— m t l . 
Kaf fee usw. an P r i v . Genaue A n l t g . 
K e h r w i e d e r Impor t . H a m b u r g 1/OP 
L e i s t u n g s f ä h i g e W ä s c h e f a b r i k sucht 

V e r t r e t e r ( i n ) 
f ü r den V e r k a u f v. L e i b - , Be t t -
und H a u s h a l t s w ä s c h e an P r i v a t e . 
S c h ö n e K o l l e k t i o n kostenlos. 
G u t e r sof. Barverdienst. 
B e w e r b u n g , an W ä s c h e f a b r i k 50 
S to lberg (Rhein land) , Postfach. 

B e z i r k s v e r t r e t e r für Baumschu le 
gesucht. B e w e r b . erb. Sommer , 
S a l z g i t t e r - R i n g e l h e i m , Goslarsche 
S t r a ß e 74. 

Suche per sofort zu r M i t h i l f e - i n | 
me in , l andw. Pachtbe t r ieb j ü n ­
gere od. alt. m ä n n l . K r a f t . Hans 
Kuchenbecker , G r o ß e n h a i n 14. ü b 
B r e m e r h a v e n .  

E l e k t r o m o n t e u r e , f i r m in a l l en 
v o r k o m m e n d e n . A r b e i t e n stell t 
e i n : Ing. H e r m a n n Saager. H a m ­
b u r g - A l t o n a , Sch i l l e r s t ! . 30, f rü - j 
he r K ö n i g s b e r g . 

O s t p r e u ß e , a l le ins teh . , m i t t l e r . 
A l t e r s , als D i e n e r f ü r r e p r ä ­
senta t iven H a m b u r g e r H a u s h . 
gesucht. T ä t i g k e i t i n g le icher 
P o s i t i o n m u ß nachgewiesen 
w e i d e n . E i g n . Z i m m e r , freie 
S ta t ion u . hohes Geha l t w e r ­
den geboten. B e w e r b . m . L i c h t ­
b i l d , handgeschr ieb. L e b e n s ­
lauf, Zeugnisabschr . u . A n g a b e 
v o n Refe renzen e rb . u . N r . 3114 
..Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

K i n d e r l o s e s A r z t - E h e p a a r (ohne 
P r a x i s ) i n r u h i g e r Gegend i m 
O d e n w a l d sucht t ü c h t . , sol ides 
M ä d c h e n z u m 1. 6. 1952. B e w e r b . 
e rb . D r . S t rauchenbruch , T r o m m 
(Odenwald) . 

Suche ab sof. perfekte und e r fahr . 
K ö c h i n od. M a m s e l l f ü r gepflegt. 
S c h l o ß h a u s h a l t . Bewerb . , Geha l t s -
anspr. u . Referenzen an Grä f in 
Margare te zu E rb ach -Erbach , 
S c h l o ß E i b a c h (Odenwald) . 

T ü c h t i g e s , ehr l iches , z u v e r l ä s s i g e s 
M ä d c h e n f ü r E i n f a m i l i e n h a u s ge­
sucht. E i g . Z i m m e r vo rhanden . 
F r a u K u r t Wienandts , K r e f e l d , 
W e g g e n h o f s t r a ß e 25/29. 

Ostpr . H e i m l e i t e r - E h e p a a r sucht 
Chris t i . Hausangeste l l te , m ö g l . m . 
K o c h k e n n t n . G r . ev. A l t e r s h e i m 
„ K ö n i g D a v i d " , H ö l l e (Obfr.), be i 
B a d Stehen. 

Suche selbst. A l l e i n m ä d c h e n zu 4-
P e r s . - A r z t h a u s h . B e w e r b . e rb . 
F r . Cha r lo t t e A l b u s . G a - P a r t e n -
k i r c h e n , M i t t e n w a l d e r S t r . 5/1. 

Hämorrhoiden/;̂  
auch in schweren Fällen durch R u s m a s o l 
(Salbe, Zäpfchen u. Tee). Tausendlach bewährt. 
In allen Apotheken erhältlich. Prospekte duraS 

Chem Lab. Schneider. Wiesbaden 

Suche f. sof. alt . , a l l e ins t . F r a u od. 
M ä d c h e n f ü r k l . os tpr . S i ed i e r -
hausha l t , k e i n M e l k e n . Bewerb . 
m . G e h a l t s f o r d , an F r . A n n e m a r i e 
D o e p n e r , B o k e l , K r . Rendsbu rg . 

Suche f ü r m e i n e T o c h t e r i n L u x e m ­
b u r g (Esch) e i n t ü c h t i g e s , ehr­
l i ches M ä d c h e n gegen guten L o h n 
( A r z t h a u s h a l t ) . E r f a h r u n g i m K o ­
chen u n d s ä m t l i c h e n H a u s a r b e i ­
ten e r w ü n s c h t . A n g e b . m i t L i c h t ­
b i l d e v t l . Zeugn i sabsch r i f t en er­
be ten an F r a u P e t e r Schwermer , 
H e i n s b e r g (Westf .) m 

E i n gutes o s t p r e u ß i s c h e s A l l e i n ­
m ä d c h e n , m i t a l l e n Hausa rbe i t en 
v e r t r a u t , w i r d für e i n e n ostpr. 
H a u s h . N ä h e D ü s s e l d o r f s gesucht. 
S c h r i f t l . B e w e r b . m . L i c h t b i l d 
e rb . u. N r . 2857 „ D a s Os tpreu-
ß e n b l a t t " , A n z . - A b t . . H a m b u r g 24," 

Suche f ü r sof. od . sp. Junges .Mäd­
chen (l.i—18 J.) f ü r l andwi r t sch . 
H a u s h (K liehe u n d Gar ten ) tHJt 
F a m . - A n s c h l . u. G e h a l t . F r . I rm­
ga rd W o e s t h o f l - R ü s s e , M e r k l i n g ­
sen ü b e r Soest . 

Wissen Sie, was Sie auch immer 
waschen, mit dem neuen, selbsttätigen 
Suwa ist es eine wahre Freude. Es 
zieht die Flecke spielend leicht aus dem 
Gewebe und wäscht alles strahlend 
Suwa-weiß. Einfacher geht's nicht: 
Einweichen, kochen, waschen; alles 
mit Suwa allein. 

A e l t . H a u s g e h i l f i n , e v t l . a l leinsteh. 
H e i m a t v e r t r i e b e n e o d . r ü s t . R e n t Ä 
n e r i n f. h ä u s l . A r b . i n V e r t r a u -
enss t e l lg . z u 2 ain-n Damen ab 
sof. ges. P a r t e r r e - W o h n g . in schö­
n e m G a r t e n in L ü b b e c k e , Westf. 
A n g e b . . m ö g l . m i t B i l d , an Fr . 
H . F r o w e i n M ü n s t e r i . W. . Hüf-
f e r s t r a ß e 32. 

Suche z. 1. bzw. 15. 6. e in nettes, 
j unges M ä d c h e n fü r Haush . und 
G ä r t n e r e i , m ö g l . v o m Land«« 
B e w e r b . e rb . m . G e h a l t s a n s p i . an 
y y i i h . A l t e n m a s c h , G ä r t n e r e i , 
E x t e r 5, Pos t A m h o l z . 

V O N S U N L I C H T D A R U M G U T 1 

P o p p e l p a k e t f ü r d i e g r o ß e W ä s c h e n u r 8 0 Pf. 

Ejn j ü n g e r e s gewandt Mädchen 
( K o c h k e n n t n . n icht erfordert .) 
t u r g r ö ß e r e n sein gepflegten 
H a m b u r g e r G e s e h ä f t s h a u s h . zur 
u n t e r s t ü t z g . der H a u s f r a u und 
z u m B e d i e n e n der G ä s t e i n 
P n v a t h a u s h . be i f re ie r Stat ion 
u. sehr h o h e m G e h a l t gesucht., 
f-ign. Z i m m e r . B e w e r b . m . L e ­
b e n s l a u f u . L i c h t b i l d e rb . unt. 
N r - 3112 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
A r . z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

r 
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H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p u H a m b u r g : 

« r a ° ß e m e , n a , l n ' H a m b u r R * H o r n « L a n d -

H e i m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V . 
A m P f i n g s t s o n n a b e n d ist die G e s c h ä f t s s t e l l e des 

H e i m a t b u n d e s de r O s t p r e u ß e n in H a m b u r g 24 
W a l l s t r a ß e 29 b, nicht g e ö f f n e t . 
B e z i r k s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n : 
N e u g r a b e n (Neugraben , F i schbeck . H a u s b r u c h 
. M o o r b u r g ) Sonnabend , 7. J u n i , i m L o k a l B e i s u c h 
W a W d ö r f e r ( L e m s a h l - M e l l i n g s t e d t . Duvens ted t 

W o h l d o r f - O h l s t e d t , Bergs ted t , V o l k s d o r f Sasel 
H o i s b ü t t e l ) Sonnabend , 7. J u n i , M ' / i U h r in V o l k s ­
dorf , L o k a l F r i edense iche , i m a l t en D o r f e 

B i l l s t e d t (Bi l l s t ed t , B i l l b r o o k , B i l l w e r d e r A u s ­
schlag, R o t h e n b u r g s o r t . V e d d e l , Horn ) Sonnabend . 
7. J u n i . 19'« U h r , bei K ä m p e r , B i l l s t e d t e r Re ichs ­
s t r a ß e , E n d s t a t i o n L i n i e 31. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n : 
In s t e rbu rg S o n n a b e n d , 7. J u n i , in der A l s t e r h a l l e , 

an de r A l s t e r 83. 
T i l s i t ' E l c h n i e d e r u n g S o n n a b e n d . 14. J u n i , 19 ' ; U h r , 

B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e . 
L y c k S o n n a b e n d , 14. J u n i , 18 U h r , i n de r A l s t e r ­

ha l le , an der A l s t e r . 
G o l d a p / T r e u b u r g S o n n a b e n d , 14. J u n i , 18 U h r , be i 

L ü t t m a n n , K l . - S c h ä f e r k a m p 36. U m 19' i U h r t r i t t 
der H a m b u r g e r P o l i z e i - C a s p e r auf. W ä h r e n d der 
V o r f ü h r u n g b le ib t der Saa l geschlossen! 

G u m b i n n e n Sonn tag , l s . J u n i , e inen A u s f l u g nach 
F r i e d r i c h s r u h , aber n u r bei s c h ö n e m Wet te r ! 
T r e f f p u n k t ; H a u p t b a h n h o f K i r c h e n a l l e e . A b f a h r t 
10.14 U h r . 

M e m e l l a n d Sonn tag , 22. J u n i , 16 U h r , i m W i n t e r -
h u d e r F ä h r h a u s Sommer fe s t un te r M i t w i r k u n g 
d e r J u g e n d g r u p p e . Wegen der B e k a n n t m a c h u n g 
z u r 700-Jahrfeier der Stadt M e m e l w i r d u m regen 
B e s u c h gebeten. 

H a m b u r g . U n t e r den r e g e l m ä ß i g e n T r e f f e n 
de r G u m b i n n e r w a r d ie letzte Z u s a m m e n ­
kunf t e i n besonderes E r e i g n i s . V i e l e L a n d s l e u t e 
w a r e n e rsch ienen , die w i r nach J a h r e n z u m ers ten 

M a l e sahen. Humor i s t i s che V o r t r ä g e , z u m guten 
T e i l i n he ima t l i che r M u n d a r t , und L i e d e r v e r s c h ö n ­
ten den A b e n d . V i e l e E r i n n e r u n g e n und E r l e b ­
nisse aus der a l ten H e i m a t w u r d e n ausgetauscht. 
A l l z u rasch ve rg ingen die gesel l igen S tunden . 

V e r e i n i g u n g der o s t p r e u ß i s c h e n Jugend i n H a m b u r g 

Z u s a m m e n k ü n t t e i m Mona t J u n i 1952. 

S o n n e n w e n d f e i e r : In der Nacht v o m 
21. 22. 6. 52 (Sonnabend Sonntag) f indet am L ü t j e n 
See unsere Sonnenwendfe i e r i m R a h m e n „ d e r Deut ­
schen Jugend des Ostens" in H a m b u r g statt. A n 
dieser F e i e r nehmen die o s t p r e u ß i s c h e n - sudeten­
deutschen - schleslschen - w e s t p r e u ß i s c h e n - D a n z i -
ger J u g e n d g r u p p e n u n d die P o m m e r n - J u g e n d te i l . 
A l l e M i t g l i e d e r und F r e u n d e der Jugend s ind herz­
l ich e inge laden . A u s k u n f t e r t e i l t : O s t p r e u ß i s c h e 
Jugend , H b g . 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

M i t f r eund l i chen G r ü ß e n ! 
H a n n e s R i schko , 1. Vors i t zende r . 

V o l k s t a n z k r e i s : U m den A n f ä n g e r n G e ­
legenhei t z u geben, gewisse Grundsch r i t t e u n d Fas ­
sungen z u e r l e rnen , f indet Donners tag , den 5. u n d 
12. J u n i , u m 20 U h r , e ine Uebungss tunde statt. 
( W i n t e r h u d e r Weg 128). F ü r d ie „ F o r t g e s c h r i t t e n e n " 
w e i t e r h i n jeden M o n t a g , u m 20 U h r , in der T u r n -
nal le der V o l k s s c h u l e , W i n t e r h u d e r W e g 128. (Zu 
e r re ichen mi t den L i n i e n 18 und 35 bis W i n t e r ­
huder Weg.) 

S i n g k r e i s : J eden M i t t w o c h u m 20 U h r i n 
der Schule Borgesch 5 (die Schule l iegt am H a u p t ­
bahnhof , u n m i t t e l b a r h i n t e r dem Schauspielhaus) . 

H e i m a b e n d : Jeden F r e i t a g um 20 U h r i n 
dem H e i m B r ö d e r m a n n s w e g 46 (zu er re ichen m i t 
der L i n i e 22 bis Be t r i ebsbahnhof Loks ted t , der 
L i n i e 14, b i s K ö p p e n s t r . - B r ö d e r m a n n s w e g ) . 

L i t e r a r i s c h e r K r e i s : A l l e F reunde , die 
F r eude an L i t e r a t u r , L a i e n - und Handpuppensp ie l 
haben, w e n d e n s ich an Egon Bann ies , H b g . 24, 
K u h m ü h l e 4 a. 

G r u p p e B l a n k e n e s e : (Elbgemeinden) Je ­
den F r e i t a g i m J u g e n d h e i m Hesses -Park , B l a n ­
kenese, u m 20 U h r . J e d e n M i t t w o c h u m 20 U h r 
T i sch t enn i s und V o l k s t a n z i n der T u r n h a l l e der 
G o r c h - F o c k - S c h u l e i n B lankenese . S o n n t a g - W a n ­
de rungen u n d F a h r t e n w e r d e n den G i u p p e n be­
kanntgegeben . 

Ein Kreislreffen der DJO 
U n w e i t des H e i d e ö r t i c h e n s M ü d e n (Oertze) l iegt 

i n e i n e m k l e i n e n N a d e l g e h ö l z d ie L ö n s - J u -
gendherberge, d ie v i e l e n Jugend l i chen auf i h r en 
F a h r t e n u n d Wande rungen e i n B e g r i f f geworden 
ist. H i e r fand am 3. und 4. M a i das d i e s j ä h r i g e 
Tre f f en der Deutschen J u g e n d des Ostens aus dem 
L a n d k r e i s Ce l l e statt, e ine Z u s a m m e n k u n f t , d ie 
e inze lne , s ich b i sher noch fremde G r u p p e n m i t e i n ­
ander bekann tmachen sol l te . 

K r e i s g r u p p e n l e i t e r R u d i Tegen b e g r ü ß t e am A b e n d 
des ersten Tages d i e e twa 200 Jugend l i chen auf der 
g r o ß e n Sp ie lwiese h in t e r der H e r b e i g e und leitete 
dann ü b e r zu e inem „o f fenen S ingen" , bei dem l u ­
stige L i e d e r zu G e h ö r gebracht w u r d e n , bis die 
Nacht herniedersanik. 

Schon recht f r ü h a m n ä c h s t e n M o r g e n leitete eine 
M o r g e n f e i e r der G r u p p e O l d a u / O v e l g ö n n e mi t L i e ­
d e r n und Ged ich t en das P r o g r a m m des Tages e in . 
Wesen u n d Z ie le dieser Gemeinschaf t fanden in ihm 
A u s d r u c k . Ih ren H ö h e p u n k t e r re ichte die Fe i e r ­
stunde m i t der W e i h e e i n i g e r G r u p p e n w i m p e l die 
e i n m a l in d e n B o d e n der ostdeutschen H e i m a t ge­
pf lanzt w e r d e n so l len . 

A n s c h l i e ß e n d g i n g es dann auf d ie W a n d e r u n g 
z u m L ö n s s t e l n . M i t f r ö h l i c h e n F a h r t e n l i e d e r n auf 
den L i p p e n zogen die M ä d e l u n d Jungen in die son-
n e n ü b e r g l ä n z t e H e i d e . E i n m ä c h t i g e r F i n d l i n g s b l o c k 
w u r d e besichtigt , de r an d ie 140 Zent r ie r wiegt . U e b e r 
eine sanfte A n h ö h e h i n w e g , v o r b e i an f r ü h l i n g s f r i ­
schen B i r k e n u n d W a c h o l d e r b ü s c h e n , gelangte die 
junge Schar dann h i n a u f auf den Wie tze r B e r g . 

A u s lu f t ige r H ö h e g r ü ß t h ier der L ö n s s t e l n , e i n 
schlichtes, aus den rauhen B l ö c k e n der He ide ge­
f ü g t e s D e n k m a l von imposanter Wucht , h i n w e g ü b e r 
Fe lde r , Wiesen und W ä l d e r bis zum sich in f l i m ­
m e r n d e m Sonnenglas t ve r l i e renden H o r i z o n t . D e r 
v o m M ü d e n e r V e i kehrsve re in gestellte H e i d e k u n ­
dige F ü h r e r , der auch mit der Vergangenhei t seiner 
s c h ö n e n H e i m a t auf ve r t r au tem F u ß e steht, e r k l ä r t e , 
d a ß sich gerade die Deutsche Jugend des Ostens dem 
i m W e l t k r i e g 1914 gefal lenen V o l k s - und N a t u r d i c h ­
ter H e r m a n n L ö n s ve rbunden f ü h l e n m ü s s e , da d ie ­
ser selbst e in K i n d ostdeutscher E rde sei u n d h ier , 
als A d o p t i v s o h n der Heide , e ine neue H e i m a t ge­
funden habe — M i t f r ö h l i c h e n L i e d e r n g ing es dann 
z u r ü c k zu r Herberge , wo V o l k s t ä n z e v o r g e f ü h r t 
w u r d e n . 

D e r N a c h m i t t a g zeigte die A r b e i t de r G r u p p e n auf 
k u l t u r e l l e m Gebie te . La iensp ie le , L i e d e r , Gedichte 
und T ä n z e fanden verd ien ten , h e i z l i c h e n B e i f a l l und 
l i e ß e n un te r den jungen Zuschauern — die k l e i n e ­
ren hatten, i n Anbe t rach t des te i lweise recht we i t en 
Weges, d ie Fah r t nicht mi tmachen k ö n n e n — ke ine 
L a n g e w e i l e a u f k o m m e n . 

D i e Deutsche Jugend des Ostens (eigentl ich m ü ß t e 
sie Deutsche Jugend f ü r den Osten h e i ß e n ) , ist e ine 
Gemeinschaf t junger Menschen auf ü b e r p a r t e i l i c h e r 
u n d ü b e r k o n f e s s i o n e l l e r G r u n d l a g e , die sowoh l 
Ver t r i ebene als auch E inhe imi sche a l le r A l t e r s s t u ­
fen u m f a ß t . D i e noch recht junge Organ i sa t ion 
z ä h l t schon heute zu den g r ö ß t e n deutschen J u g e n d ­
v e r b ä n d e n u n d f indet s t ä n d i g neue A n h ä n g e r , v . W . 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Vors i t z ende r der Landesgruppe S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

F r i t z S c h r ö t e r , K l e i , M u h l i u s s t r . 36a. 
F l e n s b u r g . D e r zwe i t e Vor s i t z ende H i l l e r er­

ö f f n e t e d ie M a i v e r s a m m l u n g der F l ensbu rge r Ost­
p r e u ß e n , berichtete ü b e r das P r o g r a m m des L a n ­
destreffens i n N e u m ü n s t e r und ü b e r die B e m ü h u n ­
gen u m F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g z u r A n r e i s e . E r 
forder te z u reger T e i l n a h m e an der Sonder fahr t 
nach N e u m ü n s t e r auf. Im H a u p t v o r t r a g f ü h r t e 
der Vor s i t zende der P o m m e r n , R a t s h e r r Lambrech t , 
du rch die Ver t r i ebenen-Gese tzgebung und machte 
aus se iner umfassenden K e n n t n i s heraus in teres­

sante A u s f ü h r u n g e n ü b e r E ing l i ede rungs - , Fes t -
s te l lungs- und Ostsparergesetz, ü b e r U m s i e d l u n g 
und Las tenausgle ich . E r zeigte d ie ger ingen, du rch ­
aus unbef r ied igenden V o r t e i l e dieser Gesetze auf 
und e rmahnte , geschlossen h in t e r den M ä n n e r n z u 
stehen, die d ie F ü h r u n g de r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
ü b e r n o m m e n haben, da n u r d ie E i n i g k e i t d ie M ö g ­
l i chke i t biete, die u n z u l ä n g l i c h e n Gesetze z u ve r ­
bessern. 

D e r erste Vors i t zende . Schul ra t Ra t she r r B a b b e l , 
gedachte der To ten der le tz ten Ze i t und b e g l ü c k ­
w ü n s c h t e he rz l i ch e i n . p o l d e n e s Hochzei tspaar ." 
A u c h e r n a h m k r i t i s ch zum Lastenausgleichsgesetz 
S t e l lung . D ie dr i t te S t rophe des Deutschlandl iedes 
sch loß die V e r s a m m l u n g . 
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Ihre V e r l o b u n g geben bekannt 
El i se B e l l m a n n 

W e r n e r A u k s u t a t 
K ö n i g s b e r g (Pr.) Ins te rburg 

jetzt 
A h r e n s b u r g i . H . H a m b u r g 39, 
Roona l l ee 13 Gryph tus s t r . 5 

Pf ings ten 1952 

U n s e r U d o ist a n g e k o m m e n . 
W a l b u r g a J e d z i n i 

geb. G r o m m e k 
K l a u s J e d z i n i 

B i s c h o f s b u r g (Ostpr.) 
je tz t H a m b u i g 43, 
N a u m a n n p l a t z 3 

O be rsch re i be r a u 
(Riesengbg.) 

10. M a i 1952 

Ih re V e r l o b u n g geben bekannt 
' Renate Tub ie s 
K l a u s Schroedte r 

z. Z . L o n d o n , Pf ings ten 1952 
H a m b u r g - A l t o n a H a m b u r g 
A u g u s t e n b u r g e r s t r . 21 

f r T i l s i t (Ostpr.), K l e i s t s t r . 8. 

U n s e r U d o ist a n g e k o m m e n . 
W a l b u r g a J e d z i n i 

geb. G r o m m e k 
K l a u s J e d z i n i 

B i s c h o f s b u r g (Ostpr.) 
je tz t H a m b u i g 43, 
N a u m a n n p l a t z 3 

O be rsch re i be r a u 
(Riesengbg.) 

10. M a i 1952 

W i r haben uns v e r l o b t 
He lene S t o m p o r o w s k i 

J o a c h i m N o w a t z k i 

A l t f i n k e n W e n i g e n e h r i c h 
K r . Osterode ( T h ü r . ) 
(Ostpr.) 
je tz t S tu t t ga r t -Be rnhausen , 
S i e l m i n g e r s t r . 3 

Pf ings ten 1952 

W i r haben uns v e r l o b t 
He lene S t o m p o r o w s k i 

J o a c h i m N o w a t z k i 

A l t f i n k e n W e n i g e n e h r i c h 
K r . Osterode ( T h ü r . ) 
(Ostpr.) 
je tz t S tu t t ga r t -Be rnhausen , 
S i e l m i n g e r s t r . 3 

Pf ings ten 1952 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t e i n e r 
T o c h t e r g e b e n b e k a n n t 

M a r t i n P h i l i p p u n d F r a u 
O r d a l y , geb. Schot t 

Osterode (Ostpr.) , 
Jetzt K i e l - E ' h a g e n , 24. M a i 1952 
T i r o l e r R i n g 409. 

W i r haben uns v e r l o b t 
He lene S t o m p o r o w s k i 

J o a c h i m N o w a t z k i 

A l t f i n k e n W e n i g e n e h r i c h 
K r . Osterode ( T h ü r . ) 
(Ostpr.) 
je tz t S tu t t ga r t -Be rnhausen , 
S i e l m i n g e r s t r . 3 

Pf ings ten 1952 

D i « V e r l o b u n g unse re r e i n z i ­
gen T o c h t e r C h r i s t e l m i t H e r r n 
P a u l Schwanecke geben w i r 
b e k a n n t . 

E r n s t O b e r p i c h l e r u n d F r a u 
B e r t a , geb. J e s k e 

T ran ikwi t z , K r . S a m l a n d 
(Ostpr.), 
je tz t R e m s c h e i d (Rhld . ) , 
O b e r h ö l t e r f e l d e r S t r a ß e 27 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Christel Oberpichler 
beehre ich m i t anzuze igen 

Paul Schwanecke 
Remsche id (Rhld. ) 

S t a t t 
D i e V e r l o b u n g unse re r ä l t e s t e n 
Toch te r R o s w i t h a m i t H e r r n 
Assessor D r . j u r . P e t e r Goetse 
geben w i r h i e r m i t bekann t . 

E g b e r t O t t o - R o s e n a u 
u n d F r a u C h r i s t e l Ot to 

geb. Z a n d e r 

Sp r inge /De i s t e r , 
B a h n h o f s t r a ß e 15 

M a i 

K a r t e n . 
M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 
s tud . dofm. R o s w i t h a Ot to , 
T o c h t e r des H e r r n Egber t Ot to -
Rosenau , K r . A l l e n s t e i n (Ost-
p r e u ß . ) , u n d se iner F r a u G e ­
m a h l i n C h r i s t e l , geb. Zander , 
beehre ich m i c h anzuze igen . 

D r . Pe t e r Goetze 

H e i d e l b e r g , 
W e r d e r p l a t z 19 

1952 

Ih re V e r l o b u n g beeh ren s ich 
anzuze igen 

E d d a A u g u s t i n 
H e l m u t N i k u l k a 

L ü b z (Mecklbg . ) 
je tz t H a m b u r g 19, 
E i d e l s t e d t e r w e g 3 

B o r s c h I m m e n , 
K r e i s L y c k (Ostpr.) 
je tz t H b g . - F i n k e n w e r d e r , 
L a c h s d r i f t 39 

P f ings ten 1962 

W i r haben uns ver lob t 
E l f r i ede N e u b e r 

H e i n z S c h i r m a c h e r 
A l k e n , K r . P r . - H o l l a n d 
jetzt Zah rensen , K r . So l t au 

L o m p , K r . P r . - H o l l a n d 
D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d , 
Werne r s t r . 46 

Pf ings ten 1952 

Ih re V e r l o b u n g beeh ren s ich 
anzuze igen 

E d d a A u g u s t i n 
H e l m u t N i k u l k a 

L ü b z (Mecklbg . ) 
je tz t H a m b u r g 19, 
E i d e l s t e d t e r w e g 3 

B o r s c h I m m e n , 
K r e i s L y c k (Ostpr.) 
je tz t H b g . - F i n k e n w e r d e r , 
L a c h s d r i f t 39 

P f ings ten 1962 

Ih re V e r l o b u n g beeh ren s ich 
anzuze igen 

E d d a A u g u s t i n 
H e l m u t N i k u l k a 

L ü b z (Mecklbg . ) 
je tz t H a m b u r g 19, 
E i d e l s t e d t e r w e g 3 

B o r s c h I m m e n , 
K r e i s L y c k (Ostpr.) 
je tz t H b g . - F i n k e n w e r d e r , 
L a c h s d r i f t 39 

P f ings ten 1962 Ih re V e r l o b u n g geben bekann t 

Ih re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 
B a r b a r a Z e r r a t h 
H e i n r i c h A h l e r t 

N a u e n d o r f (E lchn iede rung) 
je tz t L e n g e r i c h (Westf .) , 
O s t e r k a m p s k a m p 11 

V e l p e - H a m b ü r e n 11 
17. M a i 1952 

E l f r i ede r e i che r t 

K l a u s Qui t schau 

f r ü h e r T i l s i t 
je tz t L ü b e c k 

Y o r c k s t r . 20 M a r l i s t r . 62 

Pf ings ten 1952 

Ih re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 
B a r b a r a Z e r r a t h 
H e i n r i c h A h l e r t 

N a u e n d o r f (E lchn iede rung) 
je tz t L e n g e r i c h (Westf .) , 
O s t e r k a m p s k a m p 11 

V e l p e - H a m b ü r e n 11 
17. M a i 1952 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r Toch te r 
Rosemar i e 

m i t H e r r n 
D r . G o s w i n Schaf fs te in 

gebe ich bekann t . 
He l ene G e i l , geb. M i l t h a l e r 

P e r k u i k e n , K r . W e h l a u (Ostpr.) 
je tz t M a r x e n a m B e r g e , 
ü b e r A m e l i n g h a u s e n , 
K r e i s L ü n e b u r g 

P f ings ten 1952 

W i r haben uns v e r l o b t 

Margot Schäfer 
Karl Rassmussen 

B r e i t e n s t e i n H a n n o v e r 
K r . T i l s i t - R a g n i t 
je tz t S ü l b e c k 11 
( F c h a u m b u t g - L i p p e ) . 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r Toch te r 
Rosemar i e 

m i t H e r r n 
D r . G o s w i n Schaf fs te in 

gebe ich bekann t . 
He l ene G e i l , geb. M i l t h a l e r 

P e r k u i k e n , K r . W e h l a u (Ostpr.) 
je tz t M a r x e n a m B e r g e , 
ü b e r A m e l i n g h a u s e n , 
K r e i s L ü n e b u r g 

P f ings ten 1952 

W i r geben unsere V e r l o b u n g 
bekann t 

A n n e m a r i e A m o n , L e h r e r i n 
M a r t i n V o g e l , s tud . ehem. 

F ü r t h (Baye rn ) N e m m e r s d o r f 
K r . G u m b i n n e n 

je tz t P e u l e n d o r f be i B a m b e r g 

P f i n g s t e n 1952 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Cha r lo t t e T a r i n o w s k i 

M a n f r e d D o m m e r 

K ö n i g s b e r g (Pr.) L ü b e c k 
A r t i l l e r i e s t r . 40 K r o n s f o r d e r 
je tz t L a u e n b u r g - A l l e e 
E l b e . 
Neus tad t N r . 2. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
E d i t h G o r z i z a 

K u r t H a h n 
S te inhof S c h l o ß b e r g 
K r . Sensburg (Ostpr.) 
je tz t H ö f i n g e n L e o n b e r g -
K r . L e o n b e r g E l t i n g e n 

Pf ings ten 1952 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

V F r i t z P i t sch 
L a n d w i r t 

G e r t r u d P i t sch , geb. S c h w i d d e r 
Sprechs tundenhi l fe 

K r e u z b u r g 
(Ostpr.) 
A b b a u 38 

Or t e i sbu rg 
(Ostpr.) 
K a i s e r s t r . 23 

jetzt H o h e n l i m b u r g (Westf.) 
K a i s e r s t r a ß e 26 

2. M a i 1952 

Ihre V e r m ä h l u n g geben 
bekann t 

D r . m e d . dent. K u r t F r o m m h o l d 
U r s u l a F r o m m h o l d 

geb. W e n z l a w s k i 
R o t e n b u r g . F r a n k f u r t a. M . -
(Fulda) West . Jungs t r . 19 
U n t e r t o r 15 f r ü h . K ö n i g s b e r g 

(Pr.) , M ü n z s t r . 4 
10. M a i 1952 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kann t 

Fritz Heßke 
Landwi r t s cha f t s l eh r e r 

Lina Heßke 
geb. Z i egenhe in 

P r . - T h i e r a u Lau te rbach 
K r . H e i l i g e n b e i l (Hessen) 
.letzt Lau t e rbach (Hessen), 
H i n t e r d e m Sp i t t e l 12. 

Pf ings ten 1952 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Horst-Hartwig v. Platen 

Herta v. Platen 
geb. Siewert 

Tengen , K r . H e i l i g e n b e i l 
O s t p r e u ß e n 

S t r a sburg 
U c k e r m a r k 

R i n t e l n a. d . Weser , R i t t e r s t r a ß e 30 
den 30. M a i 1952. 

Ihre V e r m ä h l u n g beehren sich 
anzuze igen 

Wa l t e r F e i e r a b e n d 
Renate Fe i e r abend , 

geb. B r u n k e 

R ö ß e l (Ostpr.) je tz t U e l z e n 
H a m b r o c k e r 
S t r a ß e 4 

i m A p r i l 1932 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
K a r l Pag io 

E l s a Pag io , geb. Sonn tag 
K ö n i g s b e r g (Pr.) P r . - H o l l a n d 

je tz t G ö l l h e i m (Pfalz) 

31. M a i 1952. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kann t 

K a r l K l ä t k e 
u n d F r a u K ä t h e 
geb. M o t t u l l a 

K ö n i g s b e r g (Pr.) 
Hoverbecks t r . 15 

A l t - W o l f s d o r f 
K r . J o h a n n i s b u r g 

jetzt Hese l , K r . L e e r (Ostfriesl.) 

31. M a i 1952 

Ih re V e r m ä h l u n g geben be ­
kann t 

P a u l Hobus 
G e r d a Hobus , geb. H u h n 

K ö s l i n Saa l fe ld (Ostpr.) 
E m s t e k i . O., den 4 J u n i 1952. 

W i r geben unsere H e i r a t be-
k ä ITTl't 

F r i e d r i c h - K a r l M i l t h a l e r 

H e d w i g M i l t h a l e r 
geb. W e n d r i e h 

S c h ö n b r u n n Görr i i sau 
be i A n g e r b u r g Pos t J ü b e k 
je tz t W i n d e b y be i E c k e r n f ö r d e 

30. M a l 1952 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kann t 

R ü d i g e r T i s k a 
y L u c i e T i s k a , geb. Reh 

Z o l l e r n h ö h e (Ostpr.) B l u m s t e i n 
je tz t Rabbe r . B e z . O s n a b r ü c k 

30. M a i 

Ihre V e r m ä h l u n g 
bekann t 

geben 

D i p l . - I n g . 
D i e t r i c h - W i l h e l m Toepfer 

H e l g a Toepfer , geb. Fre i s ted t 

K ö n i g s b e r g (Pr.) 
je tz t So l i ngen . 
A m Wol f s f e ld 16 

D u i s b u r g , 
F r i ed r i cT i -
W i l h e l m -
S t r a ß e 26 

Ihre V e i - m ä h l u n g geben 
bekann t 

H e i n z B u d d e 
H i l d e g a r d B u d d e 

geb. H e i n r i c h 
D o r t m u n d , den 11. M a i 1952. 
A l s e n s t r . 71, 
f r ü h e r G u m b i n n e n (Ostpr.), 
T r i e r e r S t r a ß e 2, 
A u t o v e r m i e t u n g 

Ihre V e r m ä h l u n g geben 
bekann t 

H e r b e r t Z i m m e r m a n n 
ap. St. A s s . 

E leonore Z i m m e r m a n n 
geb. P i l z 

H o h e n g ü s t o w / U m . 
Hase lberg /Ostpr . 

je tz t K l . P a r i n , Ho l s t . 

30. M a i 1952. 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
W i l h e l m W i s s m a n n 
K ä t e W i s s m a n n 
geb. Wiesberge r 

Pfeff ingen ( W ü r t t b . ) 
B a l z h o f e n (Baden) 
f r ü h e r K l i n g s p o i n (Ostpr.) 

17. M a i 1952 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
Hans K i r c h 

S i g r i d K i r c h 
geb. S t i p p r o w e i t 

M e h l i n g e n R u c h h e i m , 
K r . K a i s e r s - K r . L u d w i g s h a f e n 
l a u t e m (Pfalz) 
(Pfalz) Goethes t r . 18 

f r ü h . D r u g e h n e n -
Hegebe rg (Saml.) 

P f ings ten 1952 

Das Fest i h r e r G o l d e n e n H o c h ­
zeit fe ie rn am 13. J u n i 1952 

T ö p f e r m e i s t e r P a u l S k i b b a 
und F r a u Helene , geb. S d u n z i g 
U d e r w a n g e n , K r . P r . - E y l a u 
(Ostpr.) i y 
jetzt B e r l i n - F r o h n a u , Y 
W e i f e n - A l l e e 3-5. 

A m 30. M a i fe ie rn unsere He­
ben E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n 
H e r m a n n Oh lendo r f u n d F r a u 

geb. N o l d e 
das Fest der G o l d e n e n Hochze i t . 
G r ü n h e i d e 
K r e i s Ins t e rburg (Ostpr.) 
le tz t V a r e l i . O l d e n b u r g , 
K i r c h e n s t r a ß e 3. 

X 

Z u se inem 75. Gebur t s tag , am 
12. J u n i , g r a tu l i e r en w i r unse­
r e m l i eben Opa , dem 

K a u f m a n n 

Carl Knorr 
aus L a n d s b e r g (Ostpr.), 

je tzt Spenge 80 
v o n H e r z e n . 

Seine F r a u , 
K i n d e r u n d E n k e l . 

Z u m 7 9. G e b u r t s t a g 
unserer l i eben M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

L o u i s e K i e l a u 
geb. T e l l e r 

aus Passon-Reisgen , 
K r . Pogegen 

die herz l ichs ten G l ü c k w ü n s c h e 
von i h r e n 

K i n d e r n u n d E n k e l k i n d e r n 
z. Z t . Oberems i . Taunus , 
ü b e r K ö n i g s t e i n , 
den 28. M a i 1962. 

Go t t e r l ö s t e v o n l angem L e i ­
den i m 73. L e b e n s j a h r m e i n e n 
ge l ieb ten M a n n , unseren t reuen 
Va te r , Schwieger - u n d G r o ß ­
va ter 

Peter v. Glasow-Balga 
E l l i n o r v . G l a s o w 

geb. v . d. G r o e b e n 
Got t l i ebe v, G l a s o w 

R K - S c h w e s t e r 
G ö t z v . G l a s o w 
A n n i v . G l a s o w 

geb. Pe te r s 
H a r a l d u n d Marg re t 

Z a r p e n (Holst .) , 16. M a i 1952. 

A m 3. A p r i l 1952 n a h m Got t 
p l ö t z l i c h unsere l i ebe M u t t e r , 
Schwiegermut te r , G r o ß m u t t e r 
u n d Tante , F r a u 

Henriette Juschkat 
i m 77. L e b e n s j a h r z u sich. 
S ie folgte i h r e m l i e b e n M a n n 
nach e inem J a h r i n die E w i g ­
ke i t . 
I n t iefer T r a u e r 

F a m i l i e E m m a M a r q u a r d t 
geb. Juschkat , aus Inster­
bu rg , Spr i tzens t r . 3-4 
jetzt sowj . bes. Zone 

F r a u Augus t e J a n k o w s k i 
G a r m i s c h - P a t e n k i r c h e n 

E l s a J a n k o w s k i 
aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h 
jetzt N o r d e n (Ostfriesland) 

N a c h s ieben J a h r e n der U n g e ­
w i ß h e i t e rh i e l t en w i r v o n e iner 
H e i m k e h r e r i n d ie t raur ige 
Nachr ich t , d a ß unsere Schwester 

G e w e r b e o b e r l e h r e r i n 

Hildegard Bobeth 
i n M o h r u n g e n (Ostpr.) 

E n d e J u l i 1945 nach schwerer 
K r a n k h e i t i m L a g e r P u ß t a s c h a 
be i M o s k a u vers to rben ist. 
S ie r uh t i n f remder E r d e fern 
der H e i m a t . 
Unvergessen v o n i h r e n B r ü d e r n 
H a r a l d B o b e t h , k a u f m . Anges t . 

aus T r e u b u r g 
je tz t B r e m e n - A u m u n d 

Hans B o b e t h , Drog i s t 
aus M a r i e n b u r g (Wpr.) 
je tz t H ü t t e n b u s c h 23 

G e r h a r d B o b e t h , S tud ienra t 
aus M a r i e n b u r g (Wpr.) 
v e r m i ß t a. d . K u r l a n d f r o n t . 

Nach e i n e m L e b e n treuester 
P f l i c h t e r f ü l l u n g ve r lo r en w i r 
am 30. A p r i l p lö t z l i ch u n d u n ­
e rwar te t unsere l iebe M u t t i , 
Oma , Schwester und Schwie ­
germut te r 

Helene Stechert 
geb. L ö s m e n t 

aus Ragn i t (Ostpr.) 

k u r z nach V o l l e n d u n g des 70. 
Lebens jahres . 

E r i k a G a m b a l , geb. Stechert 
D r . F r i t z G a m b a l 
E m i l L ö s m e n t 
O l g a L ö s m e n t , geb. B l o c k 
A n n e m a r i e Stechert 
S iegf r i ed und Die te r G a m b a l 

W o l f s b u r g . 
Os terholz-Scharmbeck. 

Unsere l i ebe u n d herzensgute 
M u t t e r , Schwiegermut te r und 
G r o ß m u t t e r , F r a u 

Elise Jagusch 
geb. P ü n c h e r a 

aus Ras tenburg (Ostpr.) 
ist i m A l t e r v o n 74 J a h r e n a m 
2. M a l 1952, fern i h r e r He ima t , 
sanft entschlafen. 
I n t iefer T r a u e r 
A u g u s t Jagusch, F r i seurms t r . 
m i t F r a u A m a n d a , geb. L e m k e 

z. Z . sowj . bes. Zone 
nebst K i n d e r n : 
K a r l - H e i n z u n d F r a n k 
L o t t e Jagusch, z. Z . K r e f e l d 
H e i n z Se i lne r m i t F r a u Grete 

geb. Jaguseh 
u n d Sohn H e i n r i c h m i t F r a u 

z. Z . K r e f e l d 
A l o i s W i r t h m i t F r a u M a r i a 

geb. Jagusch 
z. Z . Stut tgar t 

D i e E i n ä s c h e r u n g fand am 5. 
M a i 1952 i n a l l e r S t i l l e i n der 
sowj . bes. Zone statt. 

A l l e n F r e u n d e n und B e k a n n ­
ten zu r Nachr ich t , d a ß unsere 
ehemal ige l iebe treue N a c h ­
b a r i n , F r a u 

Martha Soecknick 
aus L e m k ü h n e n bei Z i n t e n i n 
der Ostzone am 1. Oster fe ier -
tag nach schwerer K r a n k h e i t 
vers torben ist . 

W i i gedenken i h r e r i n s t i l l e r 
T raue r . 

F a m i l i e Mauruscha t 
aus Doesen b. Z i n t e n 
jetzt Schwalefe ld , 
K r e i s Waldeck . 

A m 12. M a i 1952 vers tarb nach 
ku rze r , schwerer K r a n k h e i t 
unsere l iebe Schwester , Tante 
und G r o ß t a n t e 

Minna Schröder 
Fischhausen 

i m A l t e r von 66 J a h r e n . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a S c h r ö d e r 
R ü b e n a c h be i K o b l e n z , 
Backess t r . 4. 

Nach langem schwerem, m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t ragenem L e i ­
den starb gottergeben am 5. 
M a l 1952, 1.45 U h r , unsere her­
zensgute Tochter , l iebe Schwe­
ster, Nich te u n d S c h w ä g e r i n 

Hildegard Brieskorn 
geb. a m 28. J u l i 1928 

i m A l t e r v o n 23 Jah ren . Sie 
folgte ihi-em B r u d e r Erns t , der 
am 18. M ä r z 1945 i n St. W e n d e l 
gefal len ist, in d ie E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 
F a m i l i e B r i e s k o r n 

Th ie rga r t en , K r e i s A n g e r b u r g 
jetzt Berg isch Gladbach , 
A n der K i t t e l b u r g 29. 
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P s a l m 91, 1 und 2. 

Nach kurzer , schwerer K r a n k h e i t entschl ief am 19. M a i 1952 
um 6.40 U h r sanft i m festen G l a u b e n an seinen E r l ö s e r unser 
treuer, inn igge l ieb te r Va te r , Schwiegerva te r und G r o ß v a t e r 

Oberstleutnant a. D. und ehem. staatl. Lotterieeinnehmer 

Otto v. Corvin-Wiersbitzki 
aus K ö n i g s b e r g (Pr.) 

im 83. Lebens jahre . 

In tiefer T r a u e r 
Lothar v. Corvin-Wiersbitzki, Oberst a. D. 
Ursula v. Corvin-Wiersbitzki, geb. P e r l - M ü c k e n b e r g e r 
Wilhelm Roedler, A r c h i t e k t 
u n d 4 E n k e l s ö h n e . 

Hameln, Deisterallee 6, Mai 1952. 

Zum Gedenken! 

A m 3. J u n i j ä h r t s ich z u m z w ö l f t e n M a l e der Tag , an dem m e i n 
l i eber M a n n , der gute V a t e r meines J ü r g e n 

Stud.-Rat Kurt Warm 
U n t e r o f f i z i e r 8./I.-R. 

i n der Schlacht u m D ü n k i r c h e n i m A l t e r v o n 34 J a h r e n f i e l . 

Ihm folgten i n d ie ewige H e i m a t 

am 10. 5. 45 i n S i b i r i e n m e i n Schwager B a u e r Willi S p e c k m a n n 
aus L i e b w a l d e 

am 20. 5. 46 i n Tess in auf der F l u c h t m e i n e S c h w ä g e r i n E r n a 
Spe c kman n , geb. W a r m , aus S t ü m s w a l d e 

am 3. 3. 49 i n e i n e m L a g e r i n d e r Ostzone m e i n B r u d e r , A p o ­
theke r Gert Z i e g l e r aus E y d t k a u 

U n g e w i ß h e i t l iegt ü b e r dem Sch icksa l meines Schwagers 
B a u e r Erns t Warm aus V o r w e r k , i m J a n u a r 1945 v o n den 
Russen verschleppt , 
meines Schwagers B a u e r Ernst Sp eck man n , aus S t ü m s ­
walde , i m J a n u a r 1945 v e r m i ß t als V o l k s s t u r m m a n n , 
meines Schwagers B a u e r M a x O r l o w s k l aus L i e b w a l d e , i m 
Janua r 1945 v o n den Russen verschleppt , 
meines Nef fen S c h ü l e r S iegf r ied S p e c k m a n n aus L i e b w a l d e , 
i m J a n u a r 1945 v o n den Russen verschleppt . 

Im N a m e n de r s c h w e r g e p r ü f t e n A n g e h ö r i g e n 

Hanna Warm, geb. Z i e g l e r 

aus E b e n r o d e (Ostpr.), R a t h a u s s t r a ß e 6, 
je tzt B i e l e f e l d (Westf.), E h l e n t r u p e r W e g 87. 

U n e r w a r t e t m i t t e n aus der Be ru f sa rbe i t n a h m Got t de r A l l ­
m ä c h t i g e m e i n e n l i eben , t reusorgenden L e b e n s k a m e r a d e n , 
unseren besten V a t i u n d Opa 

Ober landesger ichts ra t a. D. 

Alfred Keller 
k u r z nach se inem vo l l ende ten 70. L e b e n s j a h r z u s ich. 

I n t iefs tem W e h i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Flora Keller, geb. Sonn tag 

Passau, Grabengasse 23, den 2. M a i 1952, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , V o g e l w e i d e 8. 

G e l i e b t — bewein t unvergessen. 
G a n z p lö t z l i ch u n d v o l l k o m m e n unerwar te t verschied a m 
25. A p r i l 1952 m e i n inn igs tge l ieb te r M a n n u n d treuester L e ­
benskamerad, m e i n t reusorgender , herzensguter V a t i , l i eber 
Sohn , B rude r , Schwiegersohn u n d Schwager 

Kaufmann 

Hans Bondzio 
k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 47. Lebens jahres . 
In unsagbarem Schmerz : 

E d i t h B o n d z i o , geb. E n g e l i e n 
und seine I n g r i d 

K ö n i g s b e r g (Pr.), H o l z s t r a ß e 9. 
jetzt K a r l s r u h e (Baden), M a i 1952, 
G o e t h e s t r a ß e 27. 

D e r A n f a n g u n d das E n d e 
l iegt i n Gottes H ä n d e . 

F e r n seiner so sehr ge l iebten 
He imat , aber i m festen G l a u ­
ben und V e r t r a u e n auf Got t , 
starb heute f r ü h u m 10.20 U h r . 
nach e iner schweren Opera ­
t ion, k u r z nach V o l l e n d u n g 
seines 84. Geburts tages, nach 
e inem s c h w e r g e p r ü f t e n , a rbei t s ­
reichen und gesegneten L e ­
ben, m e i n l ieber , t reusorgen­
der M a n n , unser herzensguter , 
bester Va te r , Schwiegerva te r 
und Opa 

L a n d w i r t 

Franz Jaquet I 
aus G r . Schu iken , 

K r . G o l d a p (Ostpr.) 
Es w a r i h m nicht v e r g ö n n t , 
seine He imat und seine l ieben 
K i n d e r aus de r russ. Zone w i e ­
derzusehen. 

In s t i l l e r T raue r 
M a r i a Jaquet , geb. R e k l a t 
K a r l Jaquet 
Kranz Jaquet 
Ida B e i e r , geb. Jaquet 
M i a Jaquet 
K l a r a Jaquet 

als Schwieger tochter 
u n d E n k e l k i n d e r . 

B a d Godesberg , den 11. F e ­
bruar 1!'52, K a p e l l e n s t r a ß e 5. 

Nach langem u n d schwerem 
L e i d e n entschl ief am 15. M a i 
m e i n l ieber M a n n , unser her­
zensguter Va te r , Schwieger ­
va te r und G r o ß v a t e r 

Postbetr iebsassis tent i. R. 

Georg Schokols 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r 

Else Schokols, geb. K i u p e l 
Paul Schokols, S tud ienra t 
Käte Schokols, geb. J a n k u s 
Helga und Dagmar 

als E n k e l k i n d e r 
T i l s i t . S to lbecker Str . 19, 
jetzt Eusk i r chen , Rhld., 
K o m m e i n e r S t r a ß e 160. 

A m 3. J u n i 1947 s tarb nach 
langer , schwerer K r a n k h e i t 
m e i n ge l iebter M a n n , unser 
Va te r , der 

H a u p t m . der G e n d . i . R. 

Otto Tiefenbach 
G ö r i t t e n , K r e i s E b e n r o d e 

i m 57. Lebens jah r . 

E r folgte unse rem ä l t e s t e n 
Sohn 

Willi 
der am 5. J a n u a r 1944 i m Osten 
den F a l l s c h i r m j ä g e r t o d starb. 
In t iefem L e i d 

Augus te Tiefenbach 
geb. P a l l a p i e s 

W e r n e r Tie fenbach 

L i se lo t t e T ie fenbach 
geb. P r ä c h t e r 

E l i s abe th Tiefenbach 
geb. N i t k o w s k i 
sowj . bes. Zone 

G i s e l a T ie fenbach , E n k e l 
K ü n t r o p be i Neuenrade , 
K r e i s A r n s b e r g (Westf.). 

A m 21. A p r i l 1952 versch ied 
m e i n herzensguter , t reusorgen­
der M a n n 

Eisenbahner 

Anton Roski 
aus Mehlsack , A d . - H i t l e r - S t r . 9 

i m A l t e r von 46 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

O l g a R o s k i , geb. Moscha l l 
U e l z e n . K a r l s t r . 13a 

D i e B e e r d i g u n g hat am 26. A p r i l 
1952 i n Ue lzen von de r F r i e d -
hofskapel le s tat tgefunden. 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n . 

Ruhe hat D i r Got t gegeben. 
F e r n seiner ge l iebten ostpr 
H e i m a t s tarb nach schwerer 
K i a n k h e i t am 6. M a i 1952, ve r ­
sehen m i t den h l . S te rbesakra ­
menten, m e i n l i ebe r Sohn , 
t reusorgender M a n n , Va te r . 
B r u d e r , Schwager und O n k e l 

B a u e r 

Robert Brieskorn 
aus R ö ß e l A b b a u (Ostpr.) 

im A l t e r von 49 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r 

T h r e s i a B r i e s k o r n 
geb. H o c h w a l d , u n d K i n d e r , 
sowj . bes. Z o n e 

M a r i a B r i e s k o r n , geb. B ö n i g , 
M u t t e r 

H e d w i g R o s k i , geb. B r i e s k o r n 
Schwester 

P a u l R o s k i , Schwager 
I l e r i ngsdo r f i n H o l s t e i n . 

P s a l m 31, 16. M e i n e Z e i t steht 
i n de inen H ä n d e n . 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 13. M a i j ä h r t e sich z u m 
d r i t t en M a l e der Todestag 
me ines inn igge l i eb ten , u n ­
v e r g e ß l i c h e n Mannes , unseres 
herzensguten B r u d e r s , O n k e l s 
und Schwagers , des 

K o n r e k t o r s 

Artur Stopka 
* aus R h e i n (Ostpr.) 

A u c h e r w i r d d ie H e i m a t , d ie 
e r ü b e r alles l iebte , n ich t w i e ­
dersehen. 
W i r gedenken seiner i n L i e b e 
u n d t iefer W e h m u t . 
Im N a m e n der V e r w a n d t e n 

E r n a S t o p k a , geb. G o e r k e 
Oberochtenhausen, 
K r . B r e m e r v ö r d e . 

N a c h r u f ! 
A m 5. J u n i j ä h r t s ich z u m 
d r i t t en M a l e der Tag , an d e m 
m e i n l i ebe r M a n n , unser guter 
Va te r , Opa u n d O n k e l , de r 
Hoch- und Tiefbauunternehmer 

Hermann Paetzel 
aus P r . - E y l a u _ (Ostpr 

L o c h m a n n s t r a ß e 29 
S X 

e i n J a h r nach se iner H e i m k e h r 
aus russischer Gefangenschaft 
i m 61. L e b e n s j a h r an H e r z ­
schlag ve r s to rben ist. 
I n s t i l l e m , l i e b e v o l l e m G e d e n ­
k e n i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i ­
gen 
E m m a Pae tze l , geb. H o f f m a n n 
(24) Itzehoe, B a u e r n w e g 18. 

N a c h schwerem, g e d u l d i g e r ­
t r agenem L e i d e n entschl ief 
heute sanft m e i n l i ebe r M a n n , 
m e i n guter Va t e r , Schwiege r ­
vater , B r u d e r u n d Schwager , 
unser l i ebe r Opa 

S tad t in spek to r i . R . 

Arthur Faust 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E l sbe th Faust , geb. K l i e t z 
G e r t r u d G a n t z e r , geb. Faus t 
H e i n z G a n t z e r 
C h r i s t i n c h e n u n d R e i n h a r d 
H e d w i g T h i e l , geb. Faus t 
J o h a n n a Faus t , geb. Passauer 

K ö n i g s b e r g (Pr.) , 
P o w u n d e n e r S t r a ß e 18 
je tz t L ü b e c k - S i e m s , 
F l e n d e r III, den 11. M a i 1952. 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r A r ­
bei t u n d Sorge f ü r die S e i n e n 
entschl ief i m A l t e r v o n 69 J a h -
l e n nach ku rze r , schwerer 
K r a n k h e i t m e i n l i eber M a n n , 
unser guter Va t e r , Schwieger - , 
G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , B r u ­
der, Schwager und O n k e l , der 

K r a f t f a h r e r 

Albert Holstein 
aus K ö n i g s b e r g (Pr.) , 

S t e r n w a r t s t r a ß e 42 
In s t i l l e r T r a u e r 

L u i s e H o l s t e i n , geb. Scheff ler 
A l f r e d , H e i n z u n d E r i c h 
Otto H o l s t e i n u n d F r a u E r n a 

geb. M a r w i n s k i 
B r u n o W a l k e r u n d F r a u Ilse 

geb. H o l s t e i n 
E n k e l u n d U r e n k e l 

Worpswede 1, K r e i s Os te rho lz . 

N a c h z w e i t ä g i g e r schwerer 
K r a n k h e i t s tarb i n L a p p e r s -
n i ü h l e , Pos t F l a m e r s h e i m ü b e r 
E u s k i r c h e n , be i seinen K i n d e r n 
M a r q u a r d t am 8. A p r i l 1952 i m 
78. L e b e n s j a h r 

Herr Inspektor 

Wilhelm Mindt 
aus Z a e c k n i t z 

Sei t 1910 habe ich m i t i h m z u ­
sammen gearbeitet . N a c h d e m 
er v o r h e r V o r a r b e i t e r gewesen 
war , w u r d e e r 1919 Inspek to r 
des Hauptgu tes J aeckn i t z . E s 
w u r d e m i r m ö g l i c h gemacht, 
i h m das letzte G e l e i t zu geben. 
N a c h e i n e r s c h ö n e n T r a u e r f e i e r 
i n de r K i r c h e i n F l a m e r s h e i m 
w u r d e er auf dem dor t igen 
K i r c h h o f beerdigt , u n d w e r d e n 
me ine F a m i l i e u n d ich i h m 
stets e i n e h r e n v o l l e s A n g e d e n ­
ken bewahren . 

von Saint Paul. 

W i r gedenken am 29. M a i , dem 
Todestag unseres l i eben Papas 

Gutsbesitzer 

Adolf Danielzik 
Fich tenhof bei W ö l m e r s d o r f 

und unseres v e r m i ß t e n B r u ­
ders 

Franz Danielzik 
Geschwister Danielzik 

Karlsruhe, M o z a r t s t r a ß e 13. 

A m 4. M a i 1952 e n t r i ß uns der 
T o d ganz une rwar te t m e i n e n 
sehr ge l ieb ten M a n n , unseren 
herzensguten , stets f ü r uns 
s o l l e n d e n V a t e r und Schwie ­
gervater , m e i n e n l i eben Opa , 
den 

H a u p t l e h r e r 
Otto Krause 

aus N a u U k e n (Ostpr.), 
K r e i s L a b i a u 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
63. Lebens jahres . 

I n t iefs tem L e i d 

A n n a K r a u s e , geb. K r a u s e 
D r . med . dent. C h r i s t e l K r a u s e 
Magda lene K r a u s e 
Dr. m e d . vet . M a r t i n K r a u s e 
u n d F r a u K l ä r e , geb. H e n s e l 
R e g i n a - G u n d u l a , E n k e l i n 
K a l t e n w e i d e ü b e r H a n r o v e r . 

Z u m G e d e n k e n ! 
In d ieser Z e i t j ä h r t s ich z u m 
sechsten M a l e de r Todes tag 
me ines ge l ieb ten M a n n e s , g u ­
ten Va te r s , Schwiege rva te r s 
u n d Opas, des 

H o l z k a u f m a n n e s 

Wilhelm Gabriel 
geb. 1. 4. 1883, gest. 1946 

an H u n g e r t y p h u s i n russ ischer 
Gefangenschaf t i n T a p i a u . E r 
folgte m e i n e m e i n z i g e n , ge­
l i eb ten , gu ten S o h n u n d B r u ­
der 

Werner Gabriel 
geb. 10. 12. 1914 

der a m 14. A p r i l 1945 b e i m 
K u r h a u s P o w a y e n (Ostpr.) ge­
f a l l e n ist . 
I n L i e b e u n d t i e fem L e i d 

A n n i G a b r i e l , geb. K e ß l e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

K ö n i g s b e r g (Pr .) , 
G e b a u h r s t r a ß e 27 
je tz t F ü r t h (Bay. ) , 
K ö n i g s w a r t e r s t r a ß e 52. 

N a c h j a h r e l a n g e m , sehnsuchts­
v o l l e m W a r t e n u n d H o f f e n auf 
e i n Wiede r sehen e r h i e l t i c h 
d u r c h e i n e n K r i e g s k a m e r a d e n 
die u n f a ß b a r e Nachr i ch t , d a ß 
m e i n u n v e r g e ß l i c h e r , l i e b e r 
M a n n 

Curt Leutheuser 
I n h . der H i n d e n b u r g - D r o g e r i e 
i n M i l k e n , K r . L o t z e n (Ostpr.) 
i m A l t e r v o n 56 J a h r e n a m 
31. M ä r z 1945 nach V e r s c h l e p ­
p u n g i m L a g e r M o l o t o w ( R u ß ­
land) an T y p h u s v e r s t o r b e n 
ist. 

In L i e b e u n d T r a u e r 
Edith Leutheuser 

geb. B i l k o w s k i 
H a m b u r g 11, B ö r s e n b r ü c k e 7. 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
d ie t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß am 
4. M a i 1952 m e i n l i e b e r M a n n , 
unser guter V a t i 

Fritz Jonkuhn 
i m A l t e r v o n 50 J a h r e n p l ö t z ­
l i c h f ü r i m m e r v o n uns gegan­
gen ist . 

In t i e fe r T r a u e r 

G e r t r u d J o n k u h n , geb. S c h ä f e r 
m i t i h r e n 4 K i n d e r n 
G u m b i n n e n - A n n a h o f , 
B r a h m s s t r a ß e 5 
je tz t R u h p o l d i n g (Obb.), 
G u g l b e r g 2. 

G l e i c h z e i t i g d a n k e n w i r he rz ­
l ichst der Ostpr . L a n d s m a n n ­
schaft R u h p o l d i n g f ü r d ie 
s c h ö n e n G r a b g e s ä n g e u n d 
i h i e n l i e b e v o l l e n B e i s t a n d i n 
unserem g r o ß e n L e i d . 

Z u m G e d ä c h t n i s ! 
A m 5. J u n i 1951 entschl ief , f e rn 
se iner H e i m a t , i m 62. L e b e n s ­
j a h r p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
an Herz sch l ag m e i n l i eber , 
u n v e r g e ß l i c h e r M a n n 

Z a h n a r z t 

Walter Hoffmann 
aus K ö n i g s b e r g (Pr . ) , K a n t s t r . 8 

F e r n e r gedenke i ch m e i n e r 
e inz igen l i eben Schwes te r 

Anna Gerber 
geb. L i e d t k e 

und m e i n e r K u s i n e 

Liesbeth Kielmann 
die beide am 12. M ä r z 1945'vor 
S w i n e m ü n d e e i n e m F l i e g e r ­
angr i f f z u m Opfer ge fa l l en 
s ind 
I n L i e b e u n d T r a u e r 

M a r i e H o f f m a n n 
geb. L i e d t k e 

W e r t i n g e n (Schw.), 
Bauerngasse 2. 

Zum G e d e n k e n ! 
In s t i l l e r T r a u e r gedenke ich 
me ine r L i e b e n , d ie v o n fünf 
J a h r e n in K ö n i g s b e r g i h r L e ­
ben lassen m u ß t e n 

Gertrud Buhrke 
geb. Schwarznecker 

Wolfgang Buhrke 
5 J a h r e 

Günter Buhrke 
12 J ä h r e 

Hildegard Buhrke 
19 J a h r e 

Die L i e b e war ' s z u m H e i m a t ­
herde, d r u m habt an F l u c h t 
Ihr n ich t gedacht. N u n ruht 
Ih r dor t i n k ü h l e r E r d e , k e i n 
K r e u z noch H ü g e l s c h m ü c k t 
E u e r G r a b . 

Walter Buhrke 
K ö n i g s b e r g (Pr .) , 
G r . Sandgasse 10 
jetzt B e r l i n S W 61, 
K r e u z b e r g s t r a ß e 78. 

Z u m G e d ä c h t n i s : 
A m 25. M a i 1947 s ta rb e i n s a m 
i n B e r l i n , <m g e w i s s e n be 
cas Sch icksa l ihre.- i n KoniM» 
b i r g v e r b l i e b e n e n K i n d e r und 
E n k e l k i n d e r , i m 74. Lebens . iah i 
unser i nn igge l i eb t e s M u t t c h e n , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i . 

I a U M a r i a Migowski 
geb. K ö s l i n g 

aus K ö n i g s b e r g (Pr .) , 
L u i s e n a l l e e 77 

I h r g i n g e n v o r a n : 
E s fiel a m I L 3. 1944 unse r l i e -
Ses e inz iges K i n d , Nef fe u n d 
Ve t t e r , U f f z . 

Kurt Völker 
geb. 12. 9. 1921 

aus Osterode (Ostpr .) , 
W i l h e l m s t r a ß e 

E s s t a rben e i n e n q u a l v o l l e n 
H u n g e r t o d i n K ö n i g s b e r g : 
A m 10. A u g u s t 1»45 unser l i e ­
ber P a p a , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
S c h w a g e r 

F i n a n z - O b e r i n s p e k t o r 

Otto Hennig 
geb. 11. 10. 1888 

» u s K ö n i g s b e r g (Pr . ) , 
C l a a ß s t r a ß e 14. 

am 10. O k t o b e r 1945 unsere ge­
l iebte M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r 
und Schwes te r , F r a u 

Hedwig Hennig 
geb. M i g o w s k i 
geb. 15. 5. 1894 

am 29. A p r i l 1947 unse r l i ebes 
S chwes t e r l e i n , S c h w ä g e r i n u n d 
N i c h t e 

Ingeborg Hennig 
geb. 6. 9. 1923 

Sie b l e i b e n unvergessen . 
In s teter T r a u e r 
G e r t r u d M i g o w s k i 

j e tz t D ü s s e l d o r f , B ü l o w s t r . 9 
W a l t e r M i g o w s k i 

je tz t L a u e n s t e i n ü b e r E l z e 
M a r g a r e t e V ö l k e r 

geb. M i g o w s k i , u n d 
W i l l i V ö l k e r 

j e tz t E l m s h o r n , F l a m w e g 9 
K i t a P r z y g o d d a , geb. H e n n i g u 
K a r l H e i n z P r z y g o d d a 

s o w j . bes. Z o n e 
H o r s t H e n n i g 

je tz t O b e r r a h m e d e , K r . A l t e n a 

»Fern der os tpr . H e i m a t en t ­
sch l ie f sanft a m 12. M a i 1952 i m 
8H. L e b e n s j a h r unsere ge l ieb te 
M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Marie Buttler 
geb. S a r e y k a 

aus R ö d e n t a l , K r . L o t z e n 
In B e r l i n hat s ie n u n , nach 
e i n e m L e b e n v o l l M ü h e , Sorge . 
L i e b e u n d A r b e i t f ü r uns . i h r e 
le tz te R u h e s t ä t t e ge funden . 
U n s e r G e d e n k e n g i l t auch u n ­
se rem l i e b e n B r u d e r , d e m 

Obe r s t abs in t endan t en 

Richard Buttler 
K ö n i g s b e r g 

dessen Sch i cksa l sei t A p r i l 1945 
u n g e w i ß ist . 
In s t i l l e r T r a u e r 

F a m i l i e A d o l f N i k o d e m 
B e r l i n 

F a m i l i e M a x B u t t l e r 
N e u s t a d t a. K u l m , Obpf . 

F a m i l i e R i c h a r d B u t t l e r 
F l e n s b u r g . B r i s e s t r a ß e 20 

F a m i l i e H e i n r i c h B u t t l e r 
Be r ings t ed t , H o l s t . 

W i l l y B u t t l e r 
D e t m o l d , B i s m a r c k s t r . 4. 

A m 17. A p r i l 1952 en t sch l i e f 
une rwar t e t , v i e r Tage v o r 
i h r e m 72. Gebur t s t age , m e i n e 
inn igs tge l i eb te , he rzensgute , 
stets f ü r m i c h sorgende M u t t i , 
F r a u 

Wilhelmine Hinz 
geb. K a r t h 

F i s c h h a u s e n (Ostpr.) 
S i e folgte i h r e m l i e b e n S o h n , 
m e i n e m u n v e r g e ß l i c h e n B r u d e r 

Kurt Hinz 
gefa l l en am 26. J u n i 1944 i n 
I t a l i en . 

In u n e r m e ß l i c h e m S c h m e r z 
L o t t e H i n z 

L e i c h l i n g e n (Rhe in l and ) , 
M i t t e l s t r a ß e 59. 

N a c h langer , s chwere r K r a n k ­
hei t ve r s t a rb i n L ü b e c k a m 
20. M a i 1952 unsere ge l ieb te , 
t r eusorgende M u t t e r , S c h w i e ­
ger- , G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , 
unsere l i ebe Schwes te r u n d 
S c h w ä g e r i n , F r a u 

Erny Weller 
geb. Bartels 

aus M e t g e t h e n (Ostpr.) 
i m 74. L e b e n s j a h r . 
In tiefer T r a u e r 
Herbert Weller 

seit 1945 i m Os ten v e r m i ß t 
Erika Weller, geb. D r e w s 

H a m b u r g 33. T i e l o h 14 
Charlotte v. Schaewen 

geb. W e l l e r . s o w j . bes. Z o n e 
Martin v. Schaewen 
Elisabeth Ochs, geb. W e l l e r 

N i e d e r b i e b e r b. N e u w i e d a .R 
W e i ß e r B e r g 1 

Eberhard Ochs 
Helmut Weiler 

F r a n k f u r t a. M . - E s c h e i s h e i m . 
H i n t e r den U l m e n 28 

Erna Weller, geb. U l l r i c h 
Arnold Weller 

H a m b u r g 33. T i e l o h 14 
Wilhelm Weller 

Cot tbus , L ü b b e n e r S t r a ß e 28 
Hedda Weller, geb. H o l z a p f e l 
Irederick Bartels 

H a m b g . - A l t o n a . B i e l e f e l d s t r 2 
Hilde Bartels, geb. R i e d e l 
Emma Heinemann, geb. B a r t e l s 

L ü b e c k . F a l k e n s t r a ß e 12 
2» Enkel und Urenkel. 
D i e B e i s e t z u n g hat a m S o n n ­
abend d e m 24. M a i 1952, von 
K a p e l l e 1 des O h l s d o r f e r F r i e d ­
hofes i n H a m b u r g s ta t tgefun-

t 
N a c h l a n g e m , s chwerem, mit 
:.. ,,,1,., G e d u l d e r t ragenem 
r , . j ( | c n en t s ch l i e f a m 26. April, 

, . „ , . . i m J o h a n n i t e r Kran, 
k e n h a u s me ine gute lieb«, 
unvergessene F r a u u n d treu« 
L e b e n s k a m e r a d i n 

Berta Kienitz 
geb. Heyer 

i m 76. L e b e n s j a h r . 

Ihr e i n z i g e r W u n s c h w a r stets, 
i h r ge l iebtes H e i m a t s t ä d t c h e n 
A n g e r a p p noch e i n m a l sehen 
z u d ü r f e n , aber es w a r i h r 
n i c h t m e h r v e r g ö n n t . 
S i e r u h e i n F r i e d e n . 
D i e D iebe h ö r e t n i m m e r auf. 
E s is t b e s t i m m t in G o t t e s Rat , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , was 
m a n hat , m u ß sche iden . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Fritz Kienitz 

s o w j . bes. Z o n e 
u n d a l l e V e r w a n d t e n . 

D ie B e e r d i g u n g hat a m F r e i ­
tag, d e m 2. M a i . in a l l e i S t i l l e 
s t a t tge funden . 

Lina Flamming 
geb. U n t e r e i s e r 

aus R a g n i t - H e i n r i c h s w a i d e 
geb. 79. 1 7(i. gest. 4. 5. 1952 

russ. Z o n e 
U n s e r l i ebes g ü t i g e s M u t t e r ­
chen ist v o n uns gegangen. 
Hu l . eben w a r L i e b e , G ü t e und 
T r e u e ! 

W i r t r a u e r n t ie f u m sie , 
W i l l i F l a m m i n g 
M a r t a F l a m m i n g , 

geb. S t r u p p a t 
C h r i s t e l F l a m m i n g 

R a u t e n b e r g C l o p p e n b u r g 
Ida B a u t z , geb. F l a m m i n g 
M a x B a u t z , (1 uss. Zone) , 

H e i n r i c h s w a l d e 
P a u l F l a m m i n g 
F r i e d e l F l a m m i n g 

geb. B u t t g e r e i t 
I r m i u n d L o t h a r F l a m m i n g 

T i l s i t / M ü n c h e n 
E m m i N i c k e l , geb. F l a m m i n g 
B o d o N i c k e l , (russ. Zone) 

T i l s i t 
Rena te 
M a r t a S c h o l z , geb. F l a m m i n g 
E r w i n S c h o l z , ( v e r m i ß t ) , 

T i l s i t ' D u i s b u r g , 
Z e p p e l i n s t r a ß e 3. 

A m 27. A p r i l en t sch l i e f sanft 
nach s c h w e r e r K r a n k h e i t me ine 
i n n i g g e l i e b t e , t r eusorgende 
M u t t e r , unsere l i ebe S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d 
G r o ß t a n t e , F r a u 

Cläre Kern 
geb. G e s c h i n s k e 

aus J u g n a t e n ( M e m e l l a n d ) 
N a c h v e r g e b l i c h e m H o f f e n auf 
e i n L e b e n s z e i c h e n des seit 1947 
i n O s t p r e u ß e n ve r scho l l enen 
G a t t e n B r u n o K e r n , folgte sie 
i h r e m ge fa l l enen S o h n Weinet*-, 
i n d ie E w i g k e i t . 
In s t i l l e r T r a u e r 
W a l t r a u t K e r n 

N a u m b u r g S., W e i m a r e r St r . 19 
F a m i l i e B n r m , S tade 
F a m i l i e G o e t z i e , E ß l i n g e n / N . 
F a m i l i e K i n d e l 

S t o l l b e r g - A t s c h 
F a m i l i e K i e s e l b a c h 
z. T . v e r s c h o l l e n 

F a m i l i e K a l l w e i t 
O b e r t h a l h e i m b . H o r b 

F a m i l i e S c h i w y , H a n a u 
F a m i l i e Rose , S t o c k e l s d o r f 
F a m i l i e E r i c h Geschinske 
sowj. bes. Z o n e 

F a m i l i e P a u l Geschinske 
H ö c h s t 

D i e B e e i d i g u n g fand am 30. 
A p r i l 1952 i n N a u m b u r g (Saale) 
statt . 

A m 17. M a i en t sch l i e f nach l an ­
gem, s c h w e r e m L e i d e n in 
S L ' h ö n k h c h e n bei K i e l i m 79. 
L e b e n s j a h r F r ä u l e i n 

Berta Klein 
In t i e fe r D a n k b a r k e i t stehen 
w i r an der B a h r e unserer al ten 
B e b b e l . W i r W e h l a c k e r G e ­
schwis te r u n d mehre re unserer 
K i n d e r s i n d un t e r ih re r n i m ­
m e r m ü d e n A u f s i c h t u n d h i n ­
gebenden Pf l ege g r o ß gewor­
den . 56 J a h r e hat Bebbe , 
se lbs t los u n d t reu unseren E l ­
tern und uns zu r Sei te gestan­
den . M i r w a r sie nach dem 
T o d e me ines M a n n e s bis i n ihr 
hohes A l t e r und t ro tz immer 
z u n e h m e n d e r A n f ä l l i g k e i t eine 
stets sorgende H i l l e , die m i r 
u n e n d l i c h f eh len w i r d . 
Ih r A n d r n k e n b le ib t bei uns 
£.!len unve rgessen . 
Im N a m e n m e i n e r Geschwis ter 
u n d u n s e r e r K i n d e r 

M a r g a r e t e K u e s s n e r 
geb. F r e i i n v o n der G o l t z -
W e h l a c k 

S c h ö n k i r c h e n ü b . K i e l - L a n d . 
H o l s t e i n , 
S c h ö n b e r g e r L a n d s t r a ß e 68, 

M a i 1952. 

Zum Gedenken! 
Z u m s ieben ten Maie jährt sich 
('•er Todes t ag me ine r Mutter, 
S c h w i e g e r m u t t e r , Oma. unse-
i e r Schwes te r , Tante und 
S c h w ä g e r i n , de r Witwe 

Marie Mollenhauer 
geb. Nitzbon, 2ti. 10. 1884 

Sie ve r s t a rb am 20. Mai 1945 
in K ö n i g s b e i g (Pr.) an den 
F o l g e n der ungeheuren Stra­
pazen . 
1 1 s t i l l e m G e d e n k e n im N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Kurt Mollenhauer 
Königsberg (Pr.)-
Chaiiottenburg 
je tzt A r o l s e n , G a r t e n s t r a ß e U. 


